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FLORA 
DER SAD LEMBERG, 

oder 

Beschreibung, der um Lemberg wildwach- 

senden Pflanzen, nach ihrer Blütbe- 

zeit geordnet, 

1 

Dr. Nerz gde Zawadz ki, 

Professor der Mathematik, Physik 2 Erziehungs: 
kunde an der Lehranstalt für den Regular« 

Klerus Galiziens. — 

LIBRARY 
NEW YORK 
BOTANICAL 
GARDEN 

Lemberg, 

bei Kuhn und Millikows ki. 

18 3 6. 



Aus der aufmerksamen Betrachtung der Natur 

schöpft der Mensch den edelsten Theil 

seiner Freuden und den grossen Trost 

— Unsterblichkeit! 



LIBRARY 
NEW VORK 

Sr. Hoch- und Wohlgeboren 

dem Herrn 

Gualbert, Joseph Ritter von 

PAWLIKOWSKIU, 
Herr auf Medyka u. s. w., Mitglied meh- 

rerer gelehrten Gesellschaften, 

aus inniger Verehrung und Hochachtung 

gewidmet. 
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Ew. Hoch- und Wohlgeboren 

haben durch die Anlegung von 

Gewächshäusern zu Medyka, in wel- 

chen über 5000 Arten der seltensten 

Pflanzen aus allen Welttheilen, in üp- 

piger Fülle und Kraft da stehen und 

dem Botaniker das Studium derselben 

möglich machen, wie auch durch die 

Anlegung einer Gärtnerschule und po- 

mologischen Anstalt, nicht nur der 

Wissenschaft; sondern auch dem gan- 

zen Lande, dessen Zierde der Garten 

in Medyka ist, einen wesentlichen 



Vortheil gewährt, Die Wichtigkeit 

dieser Anstalt in Bezug auf die Akli- 

matisirung der nützlichen Gewächse 

kann Niemand verkennen, so wenig 

als den Nutzen der hieraus dem gan- 

zen Lande erwachsen wird. Dies 

fühlt gewiss Niemand inniger als ich 

und daher wage ich es, diese kleine 

Arbeit, die Frucht meiner wenigen 

Mussestunden, Ew. Hoch- und 

Wohlgeboren, als einem der eifrig- 

sten Verehrer Florens zu widmen, 

Der Verfasser, 



D 

a ich dieses Werkchen den Bo- 

tanikern übergebe, hege ich die angeneh- 

me Hoffnung, durch diesen ersten Versuch 

einer Flora Lembergs, einem dringenden 

Bedürfnisse entgegen gekommen zu sein; 

da es kein Werk gab, welches dem Phyto- 

graphen und Pflanzensammler Aufschluss 

über die um Lemberg wachsenden Pflan- 

zen, über ihre chemische Beschaffenheit, 

ihre Verwendbarkeit, oder Schädlichkeit 

hätte geben können. | 

Als mir im Schuljahre 1835 der ehren- 

volle Auftrag ertheilt wurde, den Hörern 

an der medizinisch -chirurgischen Lehran- 

stalt Vorlesungen über Botanik zu halten 

und meinen aufmerksamen und fleisigen 

Schülern (wie es häufig zu geschehen pflegt) 

den Anblick der blühenden Pflanzen auf 

ihren von der Natur angewiesenen Stand- 



Orten nicht entziehen wollte; sondern wo- 

chentlich wenigstens zweimal mit ihnen 

in's Freie ging, um an lebenden Exempla- 

ren das zu demonstriren, dessen in den 

Vorlesungen erwähnt wurde; da fühlte ich 

mit ihnen den Mangel eines Buches, in 

welchem die heimischen Pflanzen in einer 

ihnen verständlichen Sprache beschrieben 

wären. Mehrere Liebhaber der Botanik 

hatten schon früher die Idee zur Heraus- 

gabe einer Flora von Lemberg, in mir an- 

geregt und so entstand, ich kann es wohl 

sagen, fast nur anf diesen Exkursionen ge- 

genwärtiges Büchlein, welches zugleich ein 

Andenken für die Stadt ist, in welcher ich 

vor 17 Jahren nicht nur eine gastliche 

Aufnahme fand, sondern auch einen gros- 

sen Theil meiner Bildung erhielt. 

Da jedoch die Naturwissenschaften hier 

keineswegs so allgemein, wie anderwärts 

verbreitet sind, so musste in der Anord- 

nung des Ganzen jede Erleichterung zur 

Auffindung der Pflanzen-Namen ge- 

troffen werden, um der Wissenschaft so 

viel Freunde als möglich, zu gewinnen. 



Nach meiner innigsten Ueberzeugung 

glaubte ich diesen Zweck dadurch zu er- 

reichen, wenn ich die Pflanzen nach ihrer 

Blüthezeit ordne und zwar so, dass in den 

Monaten, in welchen viele ihr Blüthenfest 

feiern, jene, welche von 5 zu 5 Tagen 

aufblühen, nach den linneeischen Klassen 

geordnet, beisammenstehen. Ohne Zweitel 

findet der ungeübte Anfänger unter 15 — 

20 Gewächsen den Namen einer Pflanze 

leichter, als in der grossen Masse eines 

ganzen Pflanzensystems, da überdiess ge- 

naue Angabe des Standortes und die we- 

sentlichsten Unterscheidungs-Merkmale das. 

Auffinden befördern. Dies der Grund, war- 

um ich eine streng wissenschaftliche An-. 

ordnung vermied; der unbefangene Bota- 

niker, welcher mein Streben — so viel als 

möglich zu nützen, — berücksichtiget, wird 

und kann mich nicht tadeln. Die angege- 

bene Blüthezeit ist die mittlere Blüthezeit 

unserer Pflanzen, welche ich nach vieljäh- 

rigen Beobachtungen und nach meinen 

darüber geführten Tagebüchern bestimmt 

habe, 



Um die Uebersicht zu erleichtern, ha- 

be ich die in jedem Monate blühenden 

Pflanzen zusammengestellt und zu den la- 

teinischen und teutschen Namen der Gat- 

tungen und Arten, auch die polnischen 

nach den besten Quellen gesetzt; wodurch 

ich namentlich unseren Aerzten und Apo- 

thekern einen wesentlichen Dienst zu er- 

weisen und einem ähnlichen Vorwurfe, 

welchen polnische Recensenten meiner 

Enumeratio plantarnm Galiciae et Bu- 

covinae gemacht haben, auszuweichen hoffe. 

Da die Flora Lembergs mit Ausnahme 

der Gebirgs- und Alpenpflanzen fast alle 

Arten und Gattungen enthält, welche im 

flachen Lande vorkommen, so kann diesel- 

be auch jenen Botanikern, welche ausser- 

halb Lemberg wohnen, gute Dienste leisten, | 

Am Sylvesterabend d, J. 1855. 



Einleitung. 

D.. Gebieth dieser Flora umfasst nicht bloss 

die nächsten Umgebungen Lembergs, sondern 

erstreckt sich auf alle Ortschaften, welche in 

einem-Umkreise von 2 — 3 Meilen mit ihren 

pflanzenreichen Fluren, Hügeln und Wäldern 

die Stadt einschliessen. Die weitesten Entier- 

nungen sind: in Südost Rymanow mit seiner 

eigenthümlichen Kalkformation und in Nord 

W. W. Janow, Stawki und Lelechowka, mit 
den tertiären Kalk - und Sandstein-Formationen, 

beide Entfernungen betragen nicht über 3 

Meilen in gerader Linie von Lemberg. Im 

Norden erstreckt sich unser Florengebieth bis 

auf den Hügel Harai bei Zöfkiev, in dessen 

Umgebung Gratiola officinalis wächst; aber im 
Westen, wo die Erhöhung über das Meer zu- 
nimmt, (indem bei Rudki die Wasserscheide 

von Europa vorbeigeht) reicht es nur bis Bar- 
tatow. Sehr interessant sind die Hügel bei Ry- 

manow, indem hier Mespilus cotoneaster, wel- 

che Pflanze Besser um Lemberg nicht gefun- 
den hat, Seabiosa columbarid. Epipaectis ru- 
bra und atropurpurea, Cimicifuga foetida 
Dianthus serotinus und viele andere seltene 
Gewächse in grosser Anzahl blühen; nicht min- 
der reich an schönen Pflanzen sind die Ge- 
genden um Janow, Stawki und Lelechowka. 



Hier findet der Botaniker: Campanula lilifo- 
lea, Viola montana, Veronica dentata, Agro- 
stis arundinacca, Radiola millegrana, Vinca 
minor, Athamanta libanotis, Imperaloria pa- 
lustris, Allium angulosum, Daphne cneorum, 
Oxycoceus palustris, :-Pyrola umbellata und 
rotundifolia, Gypsophila fastigiata, Saxifra- 
ga hirculus, Silene chlorantha, Rubus saxa- 
Lilis, Cimicifuga foetida, Thalictrum majus, 
Dracocephalum Ruyschiana, Pedicularis scep- 
trum Carolinum, Epipectis rubra, und atropur- 
purea, Calla palustris nebst andern seltenen, 
auch näher um Lemberg vorkommenden Ge- 
wächsen. Cypripedium calceolus wächst nur auf 
den Waldhügeln in Hotosko, wenn man von, 
der Försterswohnung gerade hinaufgeht, wo es 
in Gemeinschaft der schönen Anemone sylvestris, 
häufig vorkommt. Die Sandhügel, welche gegen N. 
O. Lemberg einschliessen, sollen einst eine viel rei- 
chere Flora gehabt haben, ehe sie durch das 
Viehweiden vermindert wurde, so fand man 
darauf noch vor 20 Jahren Gentiana vernalis, 
eine Pflanze die in das Gebiet der Alpenflora 
gehört. Zur Charakteristik ihrer gegenwärtigen 
Flora gehören: Senecio vernalis W. et Kit., 
Draba nemoralis, Androsace septentrionalis,. 
Saxifraga granulata und tridactilites. Festu-. 
ca ovina, Alyssum calicinum u. s. w. 

Da ich durch typographische Rücksichten 
mit meiner Einleitung auf diese 3 Seiten be- 
schränkt bin, so kann ich nur noch das Nach- 
folgende mittheilen. Lemberg liegt zwischen dem 
209, 50% 28 der nördlichen Breite und zwi- 

schen dem 41, ı2°, 30%, der westlichen Län- 
ge. Die Höhe über das baltische Meer beträgt 
nach barometrischen Bestimmungen 612 wie- 



ner Fuss. Die Entfernung von der Ostsee, im 

Norden von Elbing, beträgt in gerader Rich- 

tung 79 geographische Meilen und eben 80 

gross ist die Entfernung vom schwarzen Mee- 

re. Der höchste in Lemberg beobachtete Baro- 

meterstand während 21jährigen Beobachtungen 

war 284,207. Der niedrigste 20½233; der mitt- 
lere Barometerstand ist 2 27/325 wiener Maass. 

Die höchste beobachtete Temperatur betrug 

＋ 28 R. die niedrigste — 25,8 R. Die mitt- 
lere Jahres-Wärme ist = + 5,85 R. Die 
herrschenden Winde sind der Nord-Ost und 
der Nord-West. Der Frühling und Sommer fan- 
gen später, der Herbst und Winter aber frü- 

ker an, als es nach astronomischen Bestimmun- 

gen geschehen sollte. Ueber die hydrographi- 
schen Verhältnisse unseres Florengebietes ist 
wenig zu sagen, und Alles beschränkt sich hier 
bloss auf die stehenden Gewässer an denen 
wir einen Ueberfluss haben; denn das einzige, 
kaum des Nennens werthe fliessende Wässer- 
chen, ist der Peltew, welcher im Süden der 
Stadt einigen armen Quellen sein Entstehen 
verdankt und nach kurzem Laufe durch Sümpfe 
und Teiche, im Bug verschwindet. Die Flora 
Lembergs enthält im Ganzen 389 Gattungen 
mit 832 Arten, worunter 812 Phanerogame und 
20 Cryptogame, da mir mein Plan die Auf- 
nahme aller Cryptogame nicht gestattete. 

— — 
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Wai Kranke 
Galanthus nivalis. L. Schneegloͤckchen. In 

Hainen und Laubwäldern. Kortum, Cetneruwka, So— 
phienwald u. ſ. w. Blüht oft ſchon Mitte Februar. 
b. K. 1. 

| Leucojum vernum. L. Märzglöckchen, Frühe 
lingsknoten⸗Blume. Auf feuchten, ſchattigen Bu 
Krzywezice bei Brzuchowice und Orzenda. 6.8. 

Daphne mezereum. L. Seidelbaſt, Keller. 
hals. In allen Hainen um Lemberg. Kortum, Ho» 
kosko, Bründl. Die rothen Blumen riechen. Rinde, 
Blätter und Früchte enthalten einen ſcharfen Stoff 
(Daphnin); die Rinde röthet die Haut, inner= 
lich wirkt ſie wie die rothen Beeren als ein ätzen— 
des, ſcharfes Gift. Wird in der Heilkunſt angewen⸗ 
det. 8. K 1. 

Anemone hepatica. 1 55 Hepatica triloba. 
Chaix. Edle Leber⸗Blume, blaues Leberkraut. In ih 
Hainen. Sophienwald, Kortum, u. ſ. w. 13. K. 

Draba verna. L. Hungerblümchen. Auf 
Aeckern, Brachen, auf den Sandbergen, an Wegen 
und Dämmen, Sehr klein, weiße Blüthe. Wird von 
den Schafen abgeweidet. 15. K. 2. 

Corylus.avellana. L. Gemeiner Haſelſtrauch. 
In allen Heinen. Das Holz gibt Reißkohlen zum 
Zeichnen. Die Rinde galt ſonſt als Fibermittel. Die 

Kerne geben die Hälfte ihres Gewichtes ein fettes 
Oehl und können zu Emulſionen als reizmindernd 
gebraucht werden. 21. K. b. 

1 
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Seilla bifolia. L. Zweiblätterige Sternblu— 

me, Meerzwiebel, Hecken-Hyacinthe. Eines der ſchoͤn⸗ 

ſten Frühlings-Blümchen. Blau. In Hecken, bei 

Kortum, im Sophienwäldchen, Eiſenbründl u. ſ. w. 

6: 8, 
Lamium purpureum. Z. Purpur-Neſſel. 

Auf Aeckern, Brachen, auf Schutt» und Garten— 

Boden. Die Blätter können als Gemüſe gebraucht 

werden. 14. K. 1 1 
Iylaspl bursa pastoris. L. Capsella bur. 

past, Ventenat. Hirtentaſche, Täſchelkraut. Auf al⸗ 

len bebauten und unbebauten Orten. Neuerlich in 

Rußland gegen Wechſelfieber angewandt. Wird von 

ollem Vieh gefreſſen. 15. K. 1. 
Fumaria bulbosa. L. Corydalis bulbosa. 

Pers. Knolliger Erdrauch, Hoblwurzel. In Geböl— 
zen und Wäldern. Sodbienwald, Kortum, Cetne— 
ruwka. Wechſelt mit weißen Blumen. 16. K. 2. 

. Tussilago farfura. L. Gemeiner Huflattig. 
Auf feuchten Aeckern, an Gräben, aber ſtets im 
Thonboden. Ueberall. Die Blätter, welche fpäter ers 
ſcheinen, ſchmecken bitter und berb. Offizinell. Ein 
gewöhnliches Mittel der Landleute bei Huſten und 

Heiſerkeit. 19. K. 2. 

Veronica agrestis. Lin. Acker⸗Ehrenpreis. 
Auf gelockerten Stellen, in Obſt- und Gemüfe— 
Gärten, 2. K. l.. 1 

| Mola odorata. Lin. Wohlriechendes Veil— 
chen. An Hecken, in Gärten und Gebüſchen überall. 
Alle Theile enthalten ein alkaliſches, bitter-ſcharfes 

und betäubendes Prinzip, welches Erbrechen erregt. 
Aus den Blumenblättern wird der Veilchenſyrup 
bereitet. Offizinel. 5. K. 1. | 
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Ornithogalum luteum. Lin. Gelbe Vogel⸗ 
Milch, Stern aus Bethlehem, Milchſtern. In Obſt— 
gärten, Hainen und an ſchattigen Stellen z. B. im 
Erjefuitengarten und überall. 6. K. 1. 

Ornithogalum minimum. Milld. Orn. 
Sternbergi. Hoppe. Kleinſte Vogelmilch. Mit der 
vorhergehenden Art. 6. K. 1. 

Chrysosplenium alternifolium. Lin. Web 
ſelblätteriges Milzkraut. An quellibten Orten, 
in Erlenbrüchen z. B. im Sophienwäldchen, Eiſen— 

bründl, Wenglinski. Iſt ſcharf und erregt Brechen. 
Wird vom Vieh nicht berührt. 8. K. 2. 

Bellis perennis. Lin. Kleine Maßlieb. Tau⸗ 

ſendſchön, Gänſeblümchen. Ueberall auf Angerg, Wie 
ſen und Triften. 19. K. 2. 

Alnus glutinosa.. Willd. Betulaalnus. 
Lin. Klebrige Erle, weil die Blätter klebrig find, 
auch Rotherle. In feuchten Wäldern, fumpfigen 
Waldſtellen, wo fie die ſogenannten Erlenbſche 
bildet, z. B. in Bogdanuwka, Eiſenbründel u. ſ. w. 
Die Aſche enthält viel Laugenſalz, Blätter und Rin— 
de Gerbeſtoff. Die Blätter taugen zur Herſtellung 
unterdrückter Fuß⸗Schweiße. 21. K. 3. 

Asarum europaeum. Lin. Europäiſche Ha— 
ſel⸗Wurzel. Die friſche Wurzel iſt ſcharf, brechen 
erregend und purgirend. Hausmittel für Thiere. Sie 
riecht wie Baldrian und enthält ein ätheriſches und 
ein fettes Oehl, welches krampfwidrig wirkt. Blät— 
ter zum Nießpulver. In allen Hainen um Lemberg. 
Ofſizinel. 11. K. 6 

Isopyrum thalictroldes. Lin. Doltokke. Ein 
zartes, niedliches Pflänzchen mit weißen Blumen. 
In Laubwäldern z. B. bei Krzywezyce, Hotosko 
b „ . 

1 * 
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Lathraea squamaria, Lin. Schuppenwur— 
zel. Eine intereffante Schmarotzerpflanze, welche auf 
den Wurzeln von Buchen, Haſelſtauden u. ſ. w. 
meiſt aber auf den Ueberreſten ausgedorrter Stämme 
wächſt. Ein vieläſtiger, walzenfoͤrmiger Wurzelſtock 
treibt Schafte, welche mit weißröthlichen Schuppen, 
ſtatt mit Blättern bedeckt ſind. Die ſehr ſaftige und 
fleiſchige Pflanze hat bloß roſenrothe Blüthen in eine 
ſeitwendiger Aehre. Getrocknet wird fie ſchwarz. So» 
phienwald, Eiſenbründel u. ſ. w. 14. K. 2. 

Anemone pulsatilla. Lin. Pulsatilla vul- 
garis. Borkh. Gemeine Küchenſchelle, offizinelle 
Windblume. Sie erregt äußerlich und innerlich alle 
Erſcheinungen Eorrofiver Gifte, heftige Entzündung 
und Betäubung. Das Kraut enthält einen eigen— 
thümlichen Kampher⸗Stoff, Anemonin genannt. 
Der ausgepreßte Saft wird gegen böſe Geſchwüre 
der Hausthiere gebraucht. Auf Sandſtellen in jun— 
gen Kieferhauen, hinter Hokosko auf dem Wege 
nach Hamulec. 13. K. 6. 

„Inemone nemorosa. Lin. Hainanemone, 
Waldhähnchen. Mit weißer Blume. In allen Hainen. 
18. K. 0. 

Dentaria enneaphilla, Lin. Neunblätterige 
Zahnwurzel. Blumen lilafarbig. Unter dem ſogenann— 
ten Teufelsſelſen bei Liſzenice. 15. K. 1. 

Arabia thaliana. Lin. Thals Gänſekraut, 
auch Ackerlevkoje. Auf Aeckern, Brachfeldern und 
Sandplätzen, überall. 15. K. 2. 

Senecio vulgaris. Lin. Gemeines Kreuz— 
Kraut. Blüht vom April das ganze Jahr hindurch. 
Die Blüthen werden von Singvögeln verſpeiſt. Die 
Blätter ſchmecken bitterſchleimig und können als 
ein erweichendes Mittel zu äußerlichem Gebrauche bei 
Wunden und Blutgeſchwüren dienen. 19. K. 2. 
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Sali vitellina. Hof. Goldweide. Bindweide. 
An naſſen, feuchten Orten, an Teichen u. ſ. w. z. 

B. bei Kortum. 22. K. 1. 

Salix caprea. Lin. Saal- oder Palmweide. 

In allen Hainen um Lemberg, meiſt als Baum. 

Mit der Rinde dieſer Weide wird das däniſche Yes 

der gegerbt und ſoll davon den eigenthümlichen Ge⸗ 

ruch erhalten. 22. K. 1. 

Populus alba. Lin. Silberpappel, weiße Pap— 

pel. Auf den ſtädtiſchen Anlagen, Kortum, Sophien⸗ 

wald. 22. K. 2. 

Populus tremula. Lin. Zitter-Pappel, Espe, 

Aspe. In Wäldern, Gebüſchen, an Landſtraßen, 

überall. Die Rinde wird von den Rothgerbern ge— 

braucht. 22. K. 2. 

Primula veris. Willd, Pr. officinalis. 

Lin. Jacg. Gelbe Schlüßelblume. Auf Wieſen, in 
Gärten z. B. Erjeſuitengarten und überall häufig. 

Aendert öfters die Farbe der Blumen, die in der 

Regel blaßgelb, zuweilen aber goldgelb erſcheinen. 

5. K. 1. 

Pulmonaria officinalis. Lin. SGebrauchlices. 

Lungenkraut. In lichten trockenen Gehölzen. Kor⸗ 

tum, Cetneruwka, Krzywezyce. Die Blumen ſind erſt 

roſenroth, dann purpur-violett, zuweilen auch weiß. 

Die Blätter werden zum Sallat benützt. 5. K. 1. 

Ficaria ranunculoides. Moench. Ranun- 

culus ficaria Lin. Gemeines Scharbockskraut. 

Feigwarzen: Hahnenfuß. In allen Gärten und Gebü⸗ 

ſchen. Die Wurzelknöllchen werden zuweilen durch 

Regen und Wind umhergeſtreut, was Veranlaſſang 

zu den Fabeln vom Getreideregen gab. Die Blätter 

können als Sallat gegeſſen werden. 13. K. 7. 
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Frodium cicutarium. Smith. Geranium. 

Lin. Schierlingsblätteriger Reiherſchnabel. Auf trok⸗ 

kenen Grastriften, an Dämmen, Wegen, Gartenbee— 

ten, Mauern und Steinplätzen überall. 16. K. 1. 

Leon todon taraxacum. Lin. Löwenzahn, 

Maiblume. Auf Wieſen, Gras und Raſenplätzen 

überall. Die Form der Blätter ändert ſich ſehr oft. 

Die jungen Blätter werden in Frankreich als Sallat 

gegeſſen. Die Pflanze enthält einen bitteren Milch 

Saft und gehört zu den wirkſamen Arzneimitteln, 

welche den Zuſtand der Organe unmerklich umän— 

dern. Man bedient ſich des Löwenzahns bei Bruſt— 

beſchwerden, Wechſelfiebern u. ſ. w. der ausgepreßte 

Saft der Blätter wird in Hautkrankheiten angewen⸗ 
det. Offiz. 19. K. 1. 

Viscum album. Lin. Weißer Miſtel. Ein 

Schmaroser-Gewächs, auf den böchſten Zweigen der 

Kiefern, Eichen, Linden. Bei Cetneruwka, Brzucho— 

wice. Aus den Früchten die erſt im Winter reif 

werden und aus der Rinde bereitet man Vogelleim. 

Als ſchleimiges Mittel iſt der Miſtel auch den 

Aerzten bekannt. Offizinell. 22. K. 1. 

Populus nigra. Lin. Schwarze oder teutſche 
Pappel. Ein ſehr hoher, rieſiger Baum, unter den 
einbeimiſchen Pappeln die größte. An Wegen, in 
Dörfern und Gärten. Die Blatt- und Blütenknospen 
ſondern im Frühling eine woblriechende balſamähnliche 

Materie aus. Wäſcht man die zerſtampften Knospen in 

ſiedendem Waſſer, ſo erhält man eine wachsähnliche 
Maſſe, aus welcher man wohlriechende Kerzen macht. 
Dieſes Wachs dient auch zur Pappelſalbe, ein 
ſchmerzſtillendes und heilendes Mittel. Die Knospen 
der hier allgemein verbreiteten Balſam- und kana⸗ 
diſchen Pappel P. balsamifera und cunadensis 

werden ebenſo verwendet. 22. K. 2. 
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Veronica triphylla. L. Dreiblätteriger Eh- 

renpreis, blaue Hühnerraute. Auf Aeckern und Brach— 
feldern überall um Lemberg. 2. K. 1. 

Veronica arvensis. L. Brachen-Ehrenpreis. 

Auf Aeckern und feuchten Sandplätzen überall. 2. K. 1. 

Veronica verna, L. Frühlings-Ehrenpreis. 
Auf den Sandhügeln, bei der Schießſtätte, Kieſelka 
und Kaiſerwald. 2 K. 1. 

Viola hirta L. Kurzbhaariges Veilchen. In 
Gebüſchen, Hecken, an Zäunen und auf Triften. 
Ueberall. 5. K. 1. 

Mola mirabilis. L. Wunder-Veilchen. In 
Hainen und Wäldern bei Winiki, Brzuchowice u. 
ſ. w. 5. K. 1. . 

Viola canina. L. Haide, oder Hundveilchen. 
Auf Wieſen und Triften, in Gebüſchen, Hainen und 
Wäldern, überall, 5 K. r. 

mus campestris. L. Feld-Rüſter, oder Ul⸗ 
me. In Wäldern, an Zäunen in den Vorſtädten. 
Die Rinde gebraucht man bei chroniſchen Hautaus— 
ſchlägen und die Blätter hie und da als Erſatz des 
Thees. 5. K. 2. 

Limus efusa. Willd. Langſtielige Rüſter, 
oder Ulme. In Wäldern, Dörfern, an Wegen und 
Zäunen um Lemberg. Sie unterſcheidet ſich von der 
vorigen durch lange Blüthenſtiele. 5. K. 2. 

Acer ylatanoides. L. Spitz-⸗Ahorn, Spitz 
flader, Urle. Im Exjeſuitengarten, auf den ſtädti— 
ſchen Anlagen und in allen Ziergärten. Die Aſche 
enthält Laugenſalz, der Saft iſt ſehr zuckerhaltig, 
die jungen Blätter koͤnnen als Salat gegeſſen wer— 
den. 8. K. 1. 
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Acer He udoplatanus. L. Platanen⸗Ahorn. 
Mit dem vorigen z. B. in Getnerumfa. Das Holz 
wird zu muſikaliſchen Inſtrumenten und Tiſchlerar— 
beiten verwendet. Der Saft iſt reich an Zuckerſtoff. 

Stellaria media. Smith. Alsine media. 
‚Willd. Bogelmeier, Sternkraut. Blüht vom April 
bis in den Herbſt auf Acker und Gartengrund, 
überall. Die Kanarienvögel verzehren begierig den 
Samen davon. 10. K. 3. 
| Ovxvalis acetosella. L. Sauerklee. Ueberall 
in Hainen und Wäldern. April. Mai. Die Blätter 
haben einen ſäuerlichen Geſchmack und ziehen ſich 
bei bevorſtehendem Regen zuſammen. In der Schweiz 
bereitet man daraus das Sauerkleeſalz, welches Flecke 
aus der Wäſche zieht, purgirt und in größeren Ga— 
ben tödtlich wirkt. 10. K. 5. 

Potentilla verna. L. Frühlings-Fünffinger⸗ 
kraut. Auf ſonnigen, ſteinigten Hügeln um Lemberg. 
12, K. 8. 

Potentilla opaca. L. Dunkles Fuͤnffinger⸗ 
kraut. Auf trockenen Hügeln, in Haiden, an fonnie 
gen Dämmen, überall. 12. K. 3. 

f Potentilla alba. L. Weißes Fünffingerkraut. 
In trockenen Laubwäldern, auf Waldwieſen z. B. 
gleich hinter Hokosko bei Winniki. 12. K. 3 
HAanunculus auricomus. L. Goldgelber Hah⸗ 

nenfuß, Waldſchmirgel. April — Juni. Auf Wieſen, 
Triften, Dämmen und in Laubwäldern überall ge— 
mein. 13. K. 7. 

Ranunculus cassubicus. Lin, Kaſſubiſcher 
Hahnenfuß. In ſchattigen Laubwäldern, überall um 
Lemberg. 13. K. 7 
Anemone ae J. Hahnenfußar⸗ 
tige Windblume, Anemone, Oſterblume. In Laub— 
wäldern hinter Cetneruwka, auf dem Wege nach 
Winniki in Hekosko u. ſ. w. 13. K. 7. 
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Caltha palustris. L. Kuh- oder Dotterblus 
me, auch Sumpf-Schmirgel. Auf Sumpfwieſen, in 

Waldſümpfen und Erlenbrüchen, z. B. bei der 

Schwimmſchule, Sophienwald u. ſ. w. Wird dom 

Vieh nicht gefreſſen Die Blumen färben mit Alaun 
gelb. Die noch grünen Blumenknospen werden bei 
uns mit Eſſig und Salz eingemacht und erfegen hie 
und da auf dem Lande die Kappern. 13. K. 7. 

Tussilago alba. L. Weißer Huflattig, kleine 

Peſtwurz. An Bächen und quelligen Stellen, bei 
Brzuchowice, Grzenda und in Ben Wäldern rechts 

am Wege nach Winniki. 19. K. 
Care praecox. Jacq. Brühe Segge, oder 

Riedgras. Ueberall um Lemberg in ſchattigen Hai» 

nen. 21. K. 3. 
Betula alba. L. Weiße Birke. Sehr häufig 

um Lemberg. Die Borke dient zu Dachdecken, zu 
Fackeln, Leuchten, Schuhen und ſelbſt zur Nahrung. 

Die Rinde iſt bitter, zuſammenziehend, das brenzli— 
che Oehl derſelben dient zur Bereitung des Juch— 
tenleders. Der Saft gibt nach der Gährung ein mein» 
artiges Getränk. Die Blätter ſind herb, bitter, die 
Abkochung davon iſt wurmtreibend, mit Alaun ge— 
ben ſie das Saftgrün, mit Kreide das Schüttgelb. 
Die Blattknospen geben durch trockene Deſtillation 
ein harziges wohlriechendes Oehl, das als Wurm: 
2 und zur Nachahmung des Rumes dient. 21. K. 6. 

8 

Stellaria Alone Willd. Sternkraut, 

Sternmiere. In Hainen und Laubwäldern, an fon- 
nigen Stellen überall. 10. K. 3. 

5 Prunus spinosa. I. Schlehdorn, Sihlinnen, 
‚Scleben. An Zäunen, Hecken und in Geſttippen 

überall. Die. Bluthen ſind als Theeaufguß ein empfeh⸗ 

lenswerthes olusreinigenpes Mittel. Die berben Früch⸗ 

2 
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te geben Eſſig und eine ſchwarze Farbe. Sonſt wur— 
de daraus ein Extrakt gegen Schleimflüße bereitet. 
124 K. i 

Prunus padus. L. Padus avium. Willd. 
Traubenkirſchbaum, Ahl- oder Vogelkirſche, Stink— 
baum, Lucienholz, Pabſt⸗ oder ſchwarze Weide. An 
Zäunen, Hecken und in Gärten, überall. Rinde und 

Blüthe enthalten Blaufäure. Die Blätter werden als 

Theeaufguß, die Blüthen als Breiumſchläge . von 
den Früchten das Oehl angewendet. 12. K. 

Gleeöma hederacea. L. Gunder oe Gun⸗ 
re Ueberall an Zäunen, Graͤben, in Gebüſchen 
„ fe w. Dient als Suppenkraut, und der Aufguß als 
Peer) Der aueg’preßte: friſche Saft leiſtet in 
Bruſtkrankheiten gute Dienſte, auch bei Pferden, auf 
deren Hornhaut fib weiße Flecke zeigen. 14. K. 1. 

Hag ils sylvatica. L. Rothbuche. Ueberall in 
Wäldern um Lemberg, beſonders maͤchtig im So— 
phienwäldchen. Der =. fol die Rothbuche nie, oder 
dußerſt ſelten treffen. Die Früchte werden vom Land— 
volk gegeſſen und auch zur Maſtung benützt. Sie ge⸗ 
ben ein wohlſchmeckendes Oehl. 21. K. 5. 

Carpinus betulus. L. Weiß + oder Gaiabu- 
che. In Wäldern meiſt mit Rothbuchen, auch in 
Gartenwänden und ee da der Baum ſich 
gern der Scheere fügt: d ie Aſche ame viel Lau⸗ 
genſälz. 21. K. 6. 

Ouercus robur -Willd. Stein oder Win⸗ 
tereiche. Bildet große Wälder z. B. Zubrze, Brzucho⸗ 
wice , Sokolniki u. f. w. Alle Theile, beſonders die 
Rinde, ſind zuſammenziehend, und enthalten Gerb⸗ 

„Stoff und Gollusſäuxe. Eine Abkochung der Rinde 
dieng, zum Reinigen von Geſchwüren und Wunden. 
Der, Eichelkoffee enthält ein brenzlich aromatiſches 
Oehl und wird als gervenſtärkendes Mittel in Kin⸗ 
derkrankheilen und Lungenübeln gebraucht. Durch den 
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Stich eines wespenartigen Inſekts (Cyrips Quer- 
cus) entſtehen an den Blättern die ſogenannten 
Galläpfel; die im Handel vorkommenden kommen aus 
der Levante. . 

Ouercus pedunculata. Willd. Stielfrüchti— 
ge: oder Sommer:Cihe. Bildet ebenfalls große Wäl— 
der, um Lemberg häufig. Die länglichten, geſtielten 
Früchte werden zum mediziniſchen Gebrauche vorge— 

zogen. Die Eicheln dienen zur Maſt des Borſtoie⸗ 

hes. 21. K. 6. 
Pinus pic. L. Weiß « oder ne de 

Kommt um Lemberg nur in Ziergärten z. B. Get: 
nerumfa, vor. Das Herz der Tanne heißt ſtraßbur— 
ger Terpentin. Die jungen Sproßen mit Wein, oder 
Bier aufgegoßen, dienen gegen Skorbut. Das Holz 
wird vorzüglich zu Kefonanzböden verwendet. 2 1. K. 7 

Pinus abies. Pers. Abies excelsa. Dee. 
Pinus excelsa. Lam. Roth-Tanne, Schwarz⸗Tan— 

ne, Fichte, Tannen Fichte. Auf den Anlagen, vor der 
St. Georgkirche, im Exjeſuitengarten; in Cetne— 
ruwka bildet fie ein kleines Wäldchen. Auf dem Lan— 
de vor den griech. kath. Kirchen überall. Der hohe 
Baum der zu Maſt-Bäumen dient, gibt viel Harz, 
die Rinde wird zum Garmachen der Häute verwen— 
A 

Pinus sylvestris. L. Kiefer, Föhre. Bei 

Winniki, Kortum, Hokosko, Cetneruwka. Der Blü— 
thenſtaub wird vom Winde umhergetragen und ver— 
anlaßt im Frühlinge den ſogenannten Schwefelregen. 
Die harzreicheren Holzſtücke, geben das ſogenannte 
Kienbolz, (smolaki poln.) und dienen zu Fackeln. 
Durch Oeffnungen in den unteren. Theil geſunder 
Stämme gewinnt man den Terpenthin, der zu Pfla— 

ſtern benützt wied. Im Winter ſammelt ſich in die— 
fen Oeffnungen das gemeine Fichtenharz, woraus das 

weiße, oder burgundiſche Pech gewonnen wird. Es 
2 25 
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roͤthet die Haut, und wird zur Klärung der Biere, 
die auf Oberhefe gebraut find, verwendet, verurſacht 
aber Blaſenkrampf. Deſtillirt man den Terpenthin, 
fo erhält man das Terpenthinöhl, welches bei Mus— 
kel⸗ und Nervenſchwäche gute Dienſte leiſtet. Der 
Rückſtand gibt das Geigenharz. Theer erhält man 
durch Verbrennung der Zweige, und aus dem Theer 
das Pech. 21. K. 7. 

Pinus larix. L. Lerchenbaum, Lierbaum. Die 
Ninde der Aeſte dient zum Gerben. Aus der Rinde 
des Stammes quillt der venetianiſche Terpenthin. Die 

Blätter fbwigen im Sommer, in Geſtalt kleiner 
weißer Körner das Lerchenmanna (Brigantina) aus, 
es iſt von ſüßem harzigen Geſchmacke. In der Cet- 
neruwka, Exjeſuiten-Garten u. ſ. w. 21. K. 7. 

Salle praecox. Willd. Frühe Weide. Um 
Lemberg in Weiden-Pflanzungen. 22. K. 1. 

Sali pentandra. Willd. Xorbeerweide. In 
Gebüſchen bei Bogdanuwka und Skniluwka. 

Sali aurita. L. Salbei- oder Goldweide. 
In feuchten Waldgebüſchen, auf dem Wege nach 
Winniki. 

Veronica chumacdtys. L. Wald- Ehrenpreis, 

Bathengel. Auf Wieſen, Triften, in Gebüſchen und 
Wäldern, überall. Sicheres Kennzeichen iſt die zwei— 
reihige Behaarung des Stengels, die mit jedem 
Blätterpaar in der Richtung abwechſelt. 2. K. 1 

Veronica hederaefolia. L. Epheublätteriger 

Ehrenpreis. Auf Aeckern und in Hecken, überall. 

Lithospermum officinale. L. Steinſame. 
In Hecken, auf Aeckern, überall. Same glänzend, 
milchweiß, ſehr hart. Ehedem offizinell. 5. K. 1. 

Myosotis arvensis. Roth. Acker oder Felde 
Vergißmeinnicht, auch Mäuſrohr. Auf Aeckern, Wie— 
fen, Brachen, auf unbebauten Stellen, überall. Ab— 

. 
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arten: M. sylvatica. Ehrh. M. intermedia. 
Link. Fl. Sites. n. 241. 6. K. 1. 

Myosotis sparsiflora Bes. Mikan. Wenig— 
blumiges Vergißmeinnicht. An ſchattigen Dämmen, 
im Gebüſch, in Gärten, überall. 

Myosotis collina. Ehr. Hügel Vergißmein— 
nicht. Ein kleines, niedliches, höchſtens 2 Zoll hohes 
Pflänzchen. Auf den Sandhügeln, dei Kortum, Kle— 
parow an Wegen und Ackerrändern. 

Lycopsis arvensis. L. Wolfsgeſicht, Krumm— 
hals, ene, Liebäugel. Auf Feldern, über— 
all. 5. 

22 minor. L. Sinngrün, Wintergrün. 
In Wäldern bei Winniki, Borki, Lelechuwka. Eine 
Abkochung der Pflanze wurde ehedem gegen den 
Weichſelzopf angewendet. 5. K. 1. 

Vaccinium myrtillus. L. Gemeine Heidel— 
beere, blaue Preißel-⸗Beere. In Wäldern und Hai— 
den, überall. Die Beeren werden verſpeiſt und mit 
dem Saft die Weine gefärbt. Die Rinde dient zum 
Gerben. 2: Pflanze iſt ein Futter für das Roth: 
wild. 8. K. 

Fagnenm uliginosum. L. Sumpf⸗Heidel⸗ 
beere, Rauſchbeere. Die Blüthe blaßroſa, Beeren ku— 
gelig, ſchwarzblau. Die Beeren ſollen ſchädlich ſein. 
In Moor wäldern, auf ſumpfigen Haiden z. B. bei 
Bogdanuwka. 

Adoxa moschatellina. L. Biſamkraut. In 
Laubwäldern, auf lockerer Dammerde. Auf der Schieß— 
ſtätte gleich über dem Wirthshauſe unter den Lin— 
den ſehr häufig, im Sophienwäldchen. Die Blumen 
riechen ſchwach nach Moſchus. 8. K. 4 

Paris quadrifolia, L. Einbtere. Eine gelb. 
grüne Blume. Die Beere blauſchwarz von der Größe 
einer kleinen Haſelnuß. In ſchattigen Laubwaͤldern, 
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überall. Die Beere iſt giftig, erregt Erbrechen 

und Magenkrampf. 8. K. A. 

Saxifraga granulata. L. Körniger oder 

weißer Steinbrech. Auf den Sandbergen, über Keſ⸗ 

ſelka, gegen die Stadt rechts. 10. K. 2. 

Stellaria nemorum. L. Wald- Stermiere. 

In Wäldern und Hainen bei Krzywezyce. 10. K. 2 5 

Cerastium semidecandrum. IL. Fünfmänni— 

ges oder kleines Acker-Hornkraut. Auf trockenen 

Hügeln und fandigen Feldern, überall. 10. K. A. 
Cerastium arvense. L. Acker-Hornkraut. An 

Wegen, Rainen, Ackerrändern. Von allen Arten der 

Ebene durch die großen weißen Blumen zu unter— 

ſcheiden. Blüht bis Juli. 
Cerastium vulgatum. L. Gemeines Horn— 

kraut. An Wegen, auf Mauern und Aeckern, blüht 

bis in den September. 
Euphorbia cyparissias. L. Cypreſſenblätte— 

rige Wolfsmilch. Unter allen Euphorbien die ge— 

meinſte Art. Der weiße Saft iſt ſcharf und blaſen— 

ziehend, man betupft die Warzen damit, um fie zu 

vertreiben. Häufig überziebt ein Pilz (Aeccidium 

euphorbiae Pers.) die Unterſeite der Blätter, ver— 

hindert die Entwickelung der Blüthe und gibt der 

Pflanze ein anderes Ausſehen. Dieſe mißgebildete 

Pflanze nennen einige Botaniker Euphor. degener. 

11. K. 3. Andere reihen ſie in die 21. Klaſſe. 

Euphorbia helioscopia. L. Sonnenwendige 
Wolfsmilch. Auf Aeckern, Gemüſebeeten, Brachen und 

ungebauten Orten. 
Fragaria vcscg. L. Erdbeere. Ueberall in 

Wäldern, Hainen u. ſ. w. Die Wurzel iſt bitter 

und zuſammenziehend, enthält Gerbſtoff und Gal— 

lusſäure. An derſelben hält fib Coccus fragarıae 
auf, der in Rußland als Kochenille gebraucht wird. 

Die Blätter geben einen guten Thee. 12. K. 5. 

— 

— 82 
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Draba nemoralis. Ehr. Hainhungerblümchen. 
Auf dem Sandberge, auf der Schießſtätte. 15. K. 1. 

Cardamine pratensis. L. Wieſenkreße. Auf 
feuchten Wieſen überall. 15. K. 1. 

Arabis arenosa, Scopoli. Sisymbrum. L. 

Sand⸗Gänſekraut. Auf den Felſen bei Liſzenice. . K. 2. 

Cytisus. supinus. L. Geſtreckter Schoten⸗ 
ſtrauch, Gelee Auf ſonnigen trockenen Stellen, 
überall. 17. K. 

Orobus vernus. L. Frühlings- ⸗Walderbſe, 

Waldwicke, Faſanenkraut. In allen Hainen und Ge— 
büſchen um Lemberg. 17. K. 3. 

Senecio vernalis. Wald. et Kit. Frühlings— 

kreuzkraut. Auf allen Hügeln um Lemberg. 19. K. 2. 

Mereurialis perennis. L. Bingelkraut. An 
feuchten, ſchattigen Waldſtellen z. B. unter dem liſze⸗ 

nicer Felſen. Wird beim Trocknen blau, enthält Ana 

digo und kann zu Malerfarben benützt werden. Das 

Kraut erregt Wh ne Se Brechen, Durch⸗ 

er 22. K. 7. 
WERDE 

Callitriche verna. L. Waſſerſtern. In Grä⸗ 

ben und Lachen, überall. Blübt vom Mai bis zum 
September. Bildet Auf dem Waſſer mit den eiförs 
migen Blättern Sterne und eine grüne Decke. Aendert 
oft die Blattform. Callitr iche intermedia und Cal- 

litriche autumnalis. Willd. find 'nur Abarten. 
1. K. Zen 

Hains excelsior, L. Eſche. An Zäunen, 
in Gärten. Exjeſuiten-Garten, Cetneruwka, Kortum. 
Blätter und Rinde beſitzen einen ſtark bitteren und 
zuſammenziehenden Geſchmack. Auf dieſem Baume hält 
ſich die ſpaniſche Fliege Lytta vesicatoria auf. 

Er blüht zuweilen ſchon im April. 2. K. 1. 
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Veronica serpyllifolia, L. Quendelblätteri— 
ger Ehrenpreis. Endftändige Blüthen in Aehren, 
lila und weiß. Blüht auch oft im Herbſt. Auf naſſen 
Sand- und Grasplätzen, in Gräben u. ſ. w. 2. K. 1. 

Veronica ſilifor mis. Bes. fl. gali. 31. Fa- 
denartiger Ehrenpreis. Blüthen auf einzelnen Stie⸗ 
len. Sehr ähnlich der Veronica agrestis. Auf 
Schutthaufen, Aeckern, an Wegen, überall. Blüht 
vom April bis Juni. 

Anthoxdnthum odoratum. L. Ruchgras. 
Auf Wieſen und trockenen Grasplätzen gemein. Gibt 
dem Heu den angenehmen Geruch. 2. K. 2. 

Eriophorum angustifolium. Roth. und Erio- 
phorum latifolium. Hoppe. Schrad. Schmal, und 
breitblätteriges Wollgras. Faule Mägde. Auf Sumpf 
wieſen, überall. Nach dem Verblühen erſcheint die 
Wolle. Beide Arten 2 bei Lin. Eriophorum 
polystachium. 3. K. 

Asperula en ZL. Waldmeiſter, Herz⸗ 
freude, Sternleberkraut. In feuchten Laubwäldern, 
überall. Die weißen, wohlriechenden Blümchen bil— 
ben eine dreigablige Doldentraube. Sonſt oflizinell. 
117 können zum Nie gebraucht werden. 
n 
ö run gangen eg. Li Rother Hornſtrauch, 
Hartriegel. Junge Triebe und Aeſte im Herbſte blut⸗ 
roth. Blumen weib. Die Kerne der Beeren liefern 
ein Brennöpl. In Wäldern und Gebüſchen, auf den 
Anlagen. A. K. 1. 

Litliospermum arvense. K. Steinſame, 
Schminkwurzel. Auf Brachen, unbebauten Stellen, 
überall. Blüht weiß vom April bis Juni, . 

5 Viola. trieolor. 45 und Viola arvensis. L. 

Dreifärbiges⸗ und Acker Veilchen. Stiefmütterchen. 
Auf Brachen, Aeckern, Gartenbeeten u. . w. über⸗ 
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all, wechſelt ſehr mit der Farbe. Ofſizinell, unter 
dem Namen Herba jaceae. 5. K. 1 

Sambucus racemosa.. L. Trauben ⸗ oder 
Hirſch⸗Holder, Wendel: Baum. In Wäldern z. B. 
bei Winniki, auf den Anlagen, Blumen blaßgelb, 
im Sommer ſchön rothe Beeren. Auf allen Arten 
von Sambucus lebt die ſpaniſche Fliege. 5. K. J. 

Euphorbia duleis. 2 Süße Wolfsmilch. In 
Wäldern um Lemberg, z. B. Zubrze. 11. K. 3. 

Prunus insititia. L. Haferſchlehen, Kriechen 
oder Haferpflaume, Krecken. Früchte rund, größer als 
Schlehen. In Hecken, an Zäunen, überall um Lem⸗ 
berg. 12. K. 1. 

Geum Brain L. Benediktkraut, Nelken⸗ 
wurzel, Haſenauge, Heil aller Welt, Garaffelkraut. 
In Gebüſchen, Wäldern, Gärten und an Hecken 
überall. Durch kleine gelbe Blumen, kürzer als der 
Kelch, kenntlich. Die Wurzel iſt offizinell und ent⸗ 
hält ein ätheriſches Oehl, das ſich am beſten mit 
Weingeiſt und Wein ausziehen läßt, es wirkt aufs 
regend und ſtärkend. Radl e der 
Apotheker. 12. K. 3. 

Ajuga reptans. L. Kriechender Oünſel, 3 
Guguck. In Wäldern, Gebüſchen und auf Wieſen, 
überall. Blume blau, röthlich, oder weiß. 14. K. 1. 

juga genevensis. L. Bugula montand. 
Riv. Genfer Günſel. Die Wurzel macht keine Aus- 
laufer. Die Blumen größer, aber eben fo gefärbt wie 
bei der vorhergehenden Art. Nach Fries iſt es Ayu- 
ga alpina. Um Lemberg, hinter der Schießſtätte, 
bei Kortum. 

Lamium maculatum. L. Gefleckte Taub⸗ 
neſſel. In Gärten, an Zäunen und Hecken. 10—16 
lebhaft roſa-purpurfarbige Blüthen in einem Wirtel, 
die Blätter im Frühjahr oberſeits an der Mittel⸗ 
rippe mit einem weißen Längsflecken. 14. K. 1. 

3 
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' Lamium amplexicaule. L. Gtengelumfaf- 
fende Taubneſſel. Blüthenblätter ſtengelumfaſſend. 
Blumen purpurroth. Auf Brachen, Aeckern und Gars 
tenbeeten, überall. 

Orchis morio. L. Knabenkraut, Salepwurzel. 
Blüthe purpurfarbig. Auf Triften, trockenen Wieſen, 

am Sandberg und überall. Die Wurzelknollen die⸗ 
ſer und anderer Arten liefern in der Türkei den 
Salep, auch bei uns. Sie enthalten viel Stärk— 
mehl und find ein nährendes, nervenſtärkendes Mit» 
tel. 20. K. 1. 

Juniperus communis. L. Wach holderſtrauch. 
In Cetneruwka als Baum, und beim Hrn. Marin 
im Garten. Das Holz taugt zu feinen Drechslerar— 
beiten und brennt mit Wohlgeruch. Aus den Bee— 
ren kann man Bier, Branntwein und ein weinarti— 
ges Getränk bereiten. Sie enthalten ein ätheriſches 
Oehl und einen harzig zuckerartigen Stoff, wirken 
reizend und werden in verſchiedenen Krankheiten an— 

gewendet. Der eingedickte Saft iſt ein bekanntes 
ſchweißtreibendes Mittel. 22. K. 12. 

Valeriana dioica. L. Kleiner Gumpfbals 

drian. Auf feuchten und quelligen . überall. 
Höhe; ein. Fuß; Blüthen röthlich. 3. 

Iris sibirica, L. Iris pratensis. ie Si⸗ 
biriſche Schwertlilie. Auf naſſen Wieſen, bei Lafzti, 
Pruſy, u. ſ. w. Blume violett:blau, geadert, ohne 

Bart; ſie geben eine grüne Malerfarbe. 3. K. 1. 
Iris graminea. L. Grasblätterige Schwert⸗ 

lilie. Auf feuchten Wieſen, mit der vorhergehenden 
Art. Blätter ſehr lang, ſtark nervig. Blattſcheiden 
ei⸗lanzetförmig, groß, grün, mit weißhäutigem Ran⸗ 
de. Blumen violett⸗bunt, wohlriechend ohne Bart. 
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Alopecurus pratensis. Schrad. Wieſen⸗ 
Fuchs ſchwanz. Auf feuchten Wieſen, überall. Schwarze, 
knotige Stengel, unten oft gekniet. Blüthen in eis 
ner ährenförmig gedrängten Rispe. Klappen weiß, 
mit grünen Randlinien, zuweilen ins Violette ſpie⸗ 
lend. Ein gutes Futtergras. 3. K. 2. 

Alopesurus geniculatus. L. Gekn ieter Fuchs. 
ſchwanz. Auf feuchten Wieſen, in Gräben, überall. 
Staubbeutel erſt ſchmutzig ocherfarbig, dann gelblich. 

Poa annua. L. Rispengras, Angergras. Faſt 
überall, in der Stadt, an den Häuſern und auf den 
Straßen. Blüht das ganze Jahr hindurch ſelbſt in 
milden Wintern. 3. K. 2. 

Triticum repens. L. Agropyrum. Palis. 
Graswurzel, Queckengras. Auf Aeckern, Triften, in 
Gärten, überall. Von Lolium perenne dutch 2 
Klappen zu unterſcheiden. Iſt grün oder graugrün, 
die Spelzen ſtumpf oder ſpitz, mit und ohne Granne. 

Die Wurzel (R. graminis. offici,) enthält den Gras- 
wurzelzucker und iſt ein vortreffliches Arzeneimittel 
in Unterleibskrankheiten. Sie verunreigen die Aecker 
und werden nach dem Eggen verbrannt. 3. K. 2. 

Holosteum umbellatum. L. Doldennelke, 
Doldenſpurre. Auf Aeckern, Triften, trockenen Grass» 
plätzen. Mit Cerastium verwandt, graugrün, ſaftig 
und fettartig. Die drüſigen Stengel tragen an der 
Spitze einen Schirm weißer Blumen. 3. K. 3. 
Niuaillantia glabra. L. und Valllantia cru- 

ciata. Hof. Glatte und kreuzblätterige Vaillantie. 
Kleine gelbe Blumen, die ganze Pflanze zart, gold— 
grün. An Zäunen, ſchattigen Orten u. ſ. w. überall. 
4. K. 3 

Maj dnthemum bifolium. Roth. M. Con- 
vallaria. B. Convallaria bifolia, L. Bifolium 
cordatum. Gurt. Zweiblatt. In ſchattigen Hainen 
und Wäldern, überall. Endſtändige, lockere Aehre 

3 * 
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mit weißen 1 Beeren weiß und roth geſcheckt, 
zulezt roth. 4. K. 

f ‚Asperügo fahnen L. Scharfkraut. Auf 

unbebauten Stellen an Schutthaufen in den Vor- 

ſtaͤdten. Der Kelch der Früchte ſieht einem Wein⸗ 

blatt ähnlich, die kleinen blauen Blumen Er figend. 

Hängt an, wie Galium aparine. 5. K. 5 

‚Menyanthes_trifoliata. L. Sa pt 

Bitter⸗ oder Fiberklee. Auf ſumpfigen Wieſen, in 

Waſſer⸗Oräben, überall um Lemberg. Weißlich roſa⸗ 

farbige Blumen von weißen Zotten bärtig, in längs 

licher Aehre. Schmeckt bitter, iſt fieberwidrig und, 

magenſtärkend. In der Medizin iſt eine Conſerve und 

ein Extrakt üblich. Für kranke Schafe ein 

ſehr gutes Futter. Die Bienen Sud die wahr⸗ 
haft ſchöͤnen Blumen, fleißig. 5. 

Nola palustris. L. eee Auf den 
ſumpfigen Wieſen bei Krzywezyce. 5. 1. 

Räamnus catharticus. L. Gemeiner Kreuze 
dorn, Kreuzbeere. Im Exjeſuitengarten und an mehr 

anderen Orten um die Stadt. Blumen grüngelb, 

Beeren ſchwarz; fie purgiren wie der Baſt und erre— 
gen in größeren Gaben Erbrechen. Das Holz eignet, 
ſich zu feinen Drechslerarbeiten. Aus den reifen Bee⸗ 
ren bereitet man das Saftgrün, die unreifen färben 
gelb. Mit der Rinde färbt man braun. In der Apo— 
theke heißt er Sina cervina, aus dem Baſt wird 

ein Roob bereitet. 5. K. 1. 
Rhamnus frangula. L. Glatter Wegdorn, 

Faulbaum. Die Petala lanzettlich, fleiſchfarbig. Bee— 
ren roth, dann ſchwarz. Die Blätter geben ein gue 
tes Viehfutter, das Holz Kohlen zum Pulver, die 
Beeren verſchiedene Farben. Die Rinde färbt gelb, 
iſt bitter, und wirkt wie die der Wurzel eröffnend, 
in größeren Gaben, brechenerregend. 
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\ı Ribes rubrum. L. Rothe Johannisbeere. 
Ueberall auf den Anlagen. Die Beeren enthalten 
Aepfel⸗ und Eitronſäure, man bereitet daraus einen 

Syrup, ein G. Y und hie und da ein walnarkiges 

Getränk. 5. K. 
Ribes- ham L. Schwarze Johannisbeere, 

Oiftbeere. Auf den Anlagen. Blumen groß, röthlich, 
ſchwarze Beeren, im Winter iſt auch die Rinde der 
Zweige ſchwarz. Die Beeren ſind ungenießbar; die 
jungen Blätter dienen als Thee. Wird bei Rheuma: 
tismen angewendet. 

Ribes alpinum. L. Alpen⸗ e Auf 
den Anlagen. Die Aeſte dünner als an den vorigen, 
die Blätter kleiner, Beeren opal, roth. 

Ribes grossularia. L. Stachel— Johannisbee⸗ 
re. Auf den Anlagen, aber wie die vorhergehenden 
3 Arten im Lande einheimiſch. Blůht gewöhnlich 
ſchon im April, bei kaltem Wetter wie in dieſem 
Jahre, erſt anfangs Mai. Die unreifen Früchte wer— 
den eingemacht, aus den reifen bereitet man den 
Stachelbeer-Wein. Durch Kultur vorzüglich in Eng⸗ 
land ſind über 150 Abarten daraus entſtanden, die 
ſich vornämlich durch Früchte unterſcheiden. 

Ulmus suberosa. Willd. Kork-Rüſter, ro— 
the = oder rauhe Ulme. Auf der Schießſtätte; jedoch 
nur ſtrauchartig. 5. K. 2. ö 

Cerefolium sylvestre, Bes. Chaerophyllum: 
Willd. Jacg. Kälberkropf. An Zäunen, Hecken, 
ſchattigen Orten. Blüht bis Juli. Die Wurzel iſt 
ſchädlich. Die Blumen geben den Bienen Honig, 
mit Alaun färben ſie gelb, die Blätter Hi 
grün. 5.8 2. 

Evönymus europaeus. Fl. dan. E. vulgaris. 
Willd. Gemeiner Spindelbaum, Pfaffenhuthchen. 
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In Hainen und Wäldern, überall. Auf den Anla⸗ 
gen. Das Holz taugt zu Drechslerarbeiten, die Koh— 
len zum Zeichnen. Die Samenmäntel färben gelb, 
die Samen geben Oehl. Das Laub iſt für die Scha⸗ 
fe ſehr ſchädlich. 5. K. 1. 

"Evönymus verruc ou. Jacg. Wanger 
Spindilo aum In Hainen und Wäldern, auf den 
Anlagen. Aeſte ſteif, dicht mit ſchwarzgrauen War: 
zen beſetzt. Gehört zu den Giftpflanzen. 

Stnphylea -pinnata. L. Pimpernußbaum, 
Klappernuß, Todtenkopfbaum. Um Lemberg, in Wäl⸗ 
dern, in Cetneruwka, auf den Anlagen. Blätter faſt 
wie die Eſche. Weiße Traubenblüthen. Kelch glockig. 
Bei dem Landvolk n dieſer Baum in großem An- 
ſehen. 5. K. 9. 

Viburnum opulus L. Schneeball, Waſſer⸗ 
holder, Kalinkenbeeren. Die Randblumen größer, aber 
ohne Geſchlechtstheile, bei dem welcher in Gärten 
gezogen wird, find alle Blumen unfruchtbar. Die ro— 
then Beeren dienen zu Eſſig und zu Speiſen, ſie 
werden vom Landvolk gegen Wechſelfieber angewen— 
det. Aus den jungen Trieben werden Pfeifenröhre 
gemacht. 5. K. 3. 

Berberis vulgaris. I. Sauerdorn, Berbe⸗ 

ritze, Weinſchädling. An Hecken in Gebüſchen um, 
Lemberg. Auf den Anlagen. Die Staubfäden beſitzen 
viel Reizbarkeit, ſie ſpringen, wenn ſie z. B. mit 
einer Nadel berührt werden, an die Narbe; die Staub— 
beutel neigen ſich beim Aufblühen nach der Reihe 
an das Piſtill bepudern die Narbe mit ihrem Pol— 
len, und legen ſich dann wieder langſam zurück. Die 
Blüthen ſind gelb, die elliptiſchen Beeren roth. Aus 
denſelben werden Zelteln, Eſſig, Wein und Brand— 
wein bereitet. Rinde, Holz und Blüthen färben gelb. 
Die Bienen beſuchen die Blüthen. 6. K. 1. 
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Convallaria majalis. L. Maiglöckchen, Thal⸗ 
lilie. In Laubwäldern z. B. der Schießſtätte, in 
Winniki u. ſ. w. Das deſtillirte Waſſer aus den 
weißen Blumen iſt ein krampfſtillendes Mittel, der 
Eſſig daraus ein in Teutſchland übliches Hausmit— 
tel. Schafe und Ziegen freſſen das Kraut. 6. K. 1. 

Convallaria polygonatum. L. Polygona- 
tum. Moench. Weiß⸗ oder Schminkwurzel. In 
Laubwäldern überall. In Podolien dient die Wurzel, 
welche die Haut gelinde röthet, als Schminke. 6.8. b. 

Convallaria multiflora. L. Vielblumige 
Weiß⸗ und Gelenkwurzel, mit der vorigen. 

Juncus nemorosus. Host. und Juncus 
campestris.. Milld. Hains und Felderliebende 
Simſe. Die erſtere im Sophienwäldchen, die leztere 
auf Triften und ſonnigen Hügeln. 6. K. 1. 

g Daphne cneorum. Pollich. Wohlriechender 

Seidelbaſt. In Wäldern auf dem Wege über Saſch— 
kow nach Zolkiew, dann bei Turinka. Viele ſchn 
rothe, wohlriechende Blumen. 8. K. 1. 

Mespilus cotoneaster. L. Zwerg-Mispel, 
Bergquitten. Auf ſteinigen trockenen und ſonnigen 
Hügeln, z. B. bei Rymanow; dann in Cetneruwka. 
Blüthen blaß⸗roſafarbig, klein; Früchte ſcharlach— 
roth. 12. K. 2. 

Hsyrus pyraster. Willd. Wilde Birne. In 
Wäldern, um Dörfer in der Nähe der Stadt. Von 
dieſem ſtammen alle unſere eßbaren Birnenſorten, 
die nichts als durch Anbau veränderte Fruchtformen 
ſind. Das Holz dient den Tiſchlern und Drechslern 
zu allerlei Arbeiten, die Rinde zum Gerben. 12. K. 2. 

Pyrus malus. L. Wilder Apfelbaum. Stamm— 
vater aller veredelten Sorten. Die Rinde dient zum 
Färben. 
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Anemone sylvestris. L. Große Waldane— 
mone, Windroſe. Ueberall in Laubholzwäldern um 
Lemberg, z. B. Hokosko. 13. K. 6. | 

Ranunculus polyanthemos, L. Bielblumi« 
ger Hahnenfuß. Auf Wieſen, in Wäldern und Ge— 
büſchen, überall um Lemberg. Blumen gelb und grö— 
ßer als bei R. acris; die Blumenſtiele gefurcht, die 
Petala am Grunde ſchmäler. 13. K. 7. 

Ranunculus lanuginosus. L. Wolliger Habe 
nenfuß. In feuchten und ſchattigen Wäldern, über— 
all. Große dunkelgrüne Blätter, mit Flecken in den 
Theilungswinkeln. Die dicken Stengel ſind hohl, die 
ſammtartige Behaarung iſt nicht veränderlich. 

Trollius europaeus. L. Kugelranunkel, Troll: 
blume. Auf Wald-Wiefen, bei Laſzki, Krzymezice» 
Schöne, gelbe kugelförmige Blume. 13. K. 6. 

Galeobdolon luteum Smith. Galeopsis. 
Schkh. Leonurus. Scopol. Pollichia. Baumg. 
Lamium, ER. M. Goldgelbe Waldneſſel, Goldneſſel. 
An fhattigen Orten. Stengel unten kriechend und 
wurzelnd. Aeſte aufſteigend; Blätter geſtielt, die er— 
ſten gefleckt. Blume groß, goldgelb. 14. K. 1. 

Dentaria bulbifera. L. Knospentragende 
Zahnwurzel. Auf den waldigen Hügeln bei Wyſzenki, 
dann unweit Zolkiew. Endſtändige, weiße Blüthe. 
Nach der Blüthe bilden ſich in den Blattwinkeln 
Zwiebelknospen, die dann abfallen und aus denen 
neue Pflanzen entſtehen; dagegen bringt die Pflanze 
nur ſehr ſelten fruchtbaren Samen. 15. K. 2. 

Cardamine amara. L. Bittere Kreſſe. Auf 
ſumpfigen, quelligen Stellen um Lemberg, z. B. 
Krzywezyce. Stengel aufrecht, mit wechſelſtändigen 
gefiederten Blättern, Blumen weiß, Staubbeutel vio— 

lett. Das Kraut iſt ſtark bitter, gegen Skorbut an— 
wendbar und wird als ein blutreinigender und Blut- 
verdünnender Sallat häufig verſpeiſt. Sie gilt hie 
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und da für die ächte Brunnenkreſſe Nasturtium 
officinale, welche in Gärten gebaut wird. 15. K. 2. 
| Erysimum Alliaria, L. Alliaria ofiei- 
nalis. Andrzejowski. Gemeines Lauchkraut. In 
Gebüſchen und Wäldern überall, auch im Volks— 
garten. Blätter buchtig-gekerbt, geſtielt, die unteren 
rundlich. Blumen weiß. Alle Theile beſonders der 
Same riechen ſtark nach Lauch, und wurden ſonſt 
als Gewürz benützt. Die Blätter ſind bitter und 
ſcharf. 15. K. 2. 

Symphytum oficinale. L. Gebräuchliche 
Beinwelle, Schwarzwurzel. Auf feuchten Wieſen, in 
naffen Gebüſchen. Blume walzig-glockenfͤrmig, pure 
purroth, violett, oft auch weiß. Wurzel braun, dick. 
Wird ſtark von Bienen beſucht. Die Wurzel (Rud. 
Symphyti, Consolidae majoris) muß im Herbſt 
geſammelt werden. Sie enthält viel Schleim, eiſen— 

grünenden Gerbſtoff und wirkt reizmindernd. 5. K. 1. 
Chaerophyllum hirsutum, Jacg. Bes. C. 

palustre. Willd. Myrrhis. Pers. Rauhhaariger 
Kälberkropf. In feuchten Laubwäldern, an Quellen 
und Bächen, um Lemberg. Stengel hohl, gefurcht. 
Blattabſchnitte, bald breiter und ſchmäler. Schirme 

erhaben. Blumen weiß, oder rofafarbig. Die nie 
ganz fehlenden Härchen unterſcheiden fie von Aethusa, 
5. K. 2. | 

Carum carvi. L. Kümmel, Kümmel-Kar— 
be. L. Auf trockenen Wieſen, überall. Viel- und 
feintheilige Blät. Dolden hohl. Wurzel und Früchte 
ſind ſehr aromatiſch, als Reizmittel für das Ver— 
dauungsſyſtem, daher als Gewürz bei Speiſen, und 
das Oehl bei Kolik und andern Krankheiten 5. K. 2. 

Trientalis europaea. L. Sternblümchen. 
In Laubwäldern, z. B. auf dem Wege links nach 

A 
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Winniki Kotosfo. Ein dünner einfacher unten von 
Schuppen eingefaßter Stengel, trägt oben einen flachen 
Schirm elliptiſcher Blätter und aus der Spitze eine, 
auch zwei niedliche weiße Blümchen. 7. K. 1. 

Vaccinium vitis idaca. L. Immergrüne 
Heidel- oder rothe Preißel-Beere. In Nadel- und 
Rothbuchenwäldern, bei Stawki. Sehr niedrig. 
Blumen weiß oder roſafarbig. Staubfäden zottig. 
Beeren roth. Die Blätter werden mit kerba uvae 
‚ursi verwechſelt, aber ohne Nachtheil. Die Pflanze 
enthält eiſengrünenden Gerbſtoff und bitt. Extrac— 
2 05 die Beeren Zucker, Citron- und Aepfelſäure. 
B. K. 1. 

| Euphorbia villosa. W. et Kit. E. pilosa. 
L. Haarige Wolfsmilch. Bei Nawaria und Skni— 
low, auf trockenen Stellen. Gehört zu den größeren 
Arten, ſteif, Stengel unten faſt holzig, purpurrothe 

Blätter zahlreich, feinhaarig, oft feidenartig-zottig. 
Kapſeln bald kahl, bald mit langen zerſtreuten Haa— 
ren beſetzt. 11. K. 3. 

Rubus idaeus. L. Rothe Brombeere, Him— 
beere. In jungen Holzſchlägen und Wäldern, bei 
Winniki. Die Früchte ſind offizinell, ſie enthalten 
Zucker ⸗„ Gummi-, Aepfel- und Citronſäure, ro— 
then Färbeſtoff und ein ätheriſches Oehl. Eſſig und 
Syrup daraus ſind bei entzündlichen Krankheiten 
ein empfehlendes Getränk. Die mit Honig vermiſch— 
ten Beeren geben nach der Sährung den bei uns 
beliebten Maliniak. 12. K. 5. 

Melittis melissophyllum, L. Bienenkraut, 
Waldmeliſſe, Wald⸗Mutterkraut. In Laubwäldern, 
überall. Eine ſchöne Pflanze 1 — 2 Fuß hoch. 
Herzförmig eiförmig, gezähnte, geſtielte Blätter. Die 
Lippenblumen purpurfarbig und weiß eingefaßt. Friſch 
faſt geruchlos, trocken dagegen von ſehr angenehmen 
Geruch. 13. K. 1. 
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Geranium robertianum. L. Ger. purpu- 
reum ift eine Abart. Stinkender Storchſchnabel, 
Oicht⸗ oder Blutkraut. In ſchattigen Laubwäldern, 
überall. Der Stengel, die Unterſeite der Blätter und 
die 10 eckigen, ſchwach klebrigen Kelche meiſt ſchmutzig 
roth. Blumen lila-roſafarbig. Die Pflanze riecht mie 
derlich und hat einen zuſammenziehenden Geſchmack. 
Ein Aufguß der Blätter ward ſonſt als Gurgelwaſ— 
ſer gebraucht, das zerquetſchte Kraut vertreibt die 
Wanzen. Blüht bei uns bis in den Sept. 16. K. 3. 

Hyoseris foetida W. et Kit. Lapsana. 
Willd. Stinkender Rainkohl. Blätter ſtinkend, leier— 
förmig, Blumen gelb. In allen Hainen um Lem— 
berg. 19. K. 1. 

Gnaphalium diolcum. Smith, L. Anten” 
naria. Gärtn. Ruhrkraut, weißes und rothes Füll' 
horn. Auf trockenen Haideplätzen, auf ſonnigen Weg? 
rändern und Hügeln, überall. Blätter weiß-wollig- 
Blumen weiß, oder rofafarbig. Die trockene Beſchaf— 
fenheit der Pflanze vorzüglich der Kelche, macht, 
daß ſie lange ihr Anſehen behält, daher man ſie 
häufig mit den andern Arten zu Kränzen verwendet. 
19. K. 2. 

Carex intermedia. Willd. Mittleres Ried— 
gras oder Segge. Auf feuchten Wieſen und über— 
ſchwemmten Stellen, bei Krzywezyce, auch in Stra— 
ßengräben. Die Stengel vereinzelt aus kriechender 
Wurzel, unten mit blattloſen Scheiden. Blätter li— 
nealiſch, eben. Faſt zweireihige Aehrchen mit roſt— 
braunen Korollen. Früchte nervig, blaßbraun. 21. K. 3. 

Care arenaria, L. Sondriedgras. Auf ſan— 
digen, ſonnigen Stellen z. B. auf den Sandhügeln. 

Care leporina. L. Haſen-Segge. Auf feuch⸗ 
ten, fandigen, unfruchtbaren Waldplätzen, in Grä— 
ben und auf Wieſen, überall. In feſten Raſen auf— 

* 
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ſteigend. Blätter lineal, ſpitzig, oben ſcharf. Aehren 
gelbbraun. 

Cares muricata, L. Stachel⸗Segge. In 
Gebüſchen, an Hecken, Waldwieſen und Grasplätzen. 
Aehnlich der Care vulpina. Meiſt in Raſen. Blät— 
ter 1 — 2 Linien breit. Längliche Aehre mit grün 
roſtbraunen Blütben. 

Care remota, L. Entferntblütbige-Segge. 
In feuchten und ſumpfigen Wäldern bei Bogda— 
nuwka u. ſ. w. Anderthalb bis 2 Zoll hoch. Blät— 
ter ſehr ſchmal. Durch ſchlaffe Stengel und Blätter 
kleine, weit entfernte Aehren, ſo daß ſie winkelſtän— 
dig erſcheinen, kenntlich. 

Carex pilosa. Scop. Haarige Segge. Auf 
ſchattigen Waldſtellen, z. B. auf der Schießſtätte. 
Höhe 1 — 1 12 Zoll. Blätter ſtark nervig 1 — 
4 Linien breit. Stengelblätter ſchmäler. Aehre roth— 
braun. Kelche grün mit rother Rinde. 

Carex Schreberi, Willd, Schrebers⸗Segge. 
Auf Hügeln und an Wegen. 

Carex Oederi. Host, Oederſche Segge. Auf 
feuchten Stellen, z. B. auf den Hügeln zwiſchen 
dem Sophienwäldchen und Bründel, und C. stellu- 
tata Bes. Willd. C. muricata. Flo. dani. In 
Sümpfen um Lemberg. 12 

Polyenemum arvense. IL. Knorpelkraut, 
Kampferkraut. Auf trockenen, ſandigen Aeckern, über— 
all. Der Stengel verſchwindet in aufſteigenden, oder 
niederliegenden Aeſten; kleine, weiße Blumen 3. K. 1. 

Scirpus palustris. L. Sumpfbinſe, Teich— 
riet. In Sümpfen, an Teichen und in Gräben. 
Stengel mit blattloſen Scheiden, einige ohne Blü— 
then, unten purpurroth. 3 — 4 Lin. lange kegel⸗ 
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foͤrmige Aehren. Schuppen mitten grün am Rande 
Braun. 3. K. 1. 

Nardus strieta, L. Steifes Borſtengras. Auf 
ſchlechten Wieſen. Sehr dichte und feſte Raſen. 103 
des Stengels ſteckt im Mooſe. Blätter zufammen— 
gerollt, ſtarr, abſtehend. Blüthen linealiſch, in eine 
borſtliche Spitze ausgehend, violett angelaufen. Wo 
das Borſtengras ſteht, da iſt der Boden ſehr ſchlecht. 
n 

Millium Husum. L. Flatter⸗Hirſengras. In 
Gehölzen und Wäldern. Blätter A Lin. breit, 4 
Zoll lang, kappenförmig geſpitzt, Rispe ausgebreitet, 
Aehrchen eiförmig, ohne Grannen. 3. K. 2. 

Melica nutans. L. Ueberhängendes Merle 
gras. In Laubwäldern. Kriechender Wurzelftod, Sten— 
gel aufſteigend, unten mit purpurrothen Scheiden. 
Rispe aufrecht. Aeußere Speltze zweiſpaltig. 3. K. 2. 

Melica uniflora. Retz. observ. Einblüthi— 

ges Perlgras. Auf Hügeln zwiſchen Steinen, bei 
Janow, Rymanow, Winniezki. Höhe 1 Juß. Schlaf⸗ 
fer als die vorige, mit weniger Blüthen, Blätter 
länger als der Stengel. 3. K. 2. 

Poa fluitans. Schrad. Festuca. Wil. Gly- 
ecria. R. Br. Süßgras, Mannagras, Schwingel. 
In Gräben, Lachen und Teichen gemein. Die lan— 
gen linealiſchen Blätter ſchwimmen im Frühling auf 
dem Waſſer. Rispe weißgrün, ſehr lang und oben 
ſchmal, die untern Aeſte ſtehen zur Blüthezeit wag— 
recht ab. Die Samen geben als Graupe eine nahr— 

hafte Speiſe und verdienen größere Beachtung. 
3 | 

Asperula tinctoria. L. Färbender Wald— 
meiſter. Auf trockenen Hügeln bei Stracz und Ja— 
now. Wurzel kriechend, Stengel aufrecht, Blätter 
linealiſch, weiße Blumen in Doldentrauben, Früchte 
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glatt. Die mennigrothe Wurzel wird zum Woll⸗ 

färben verwendet. 4. K. 1. 

Asperula eynanchica,. L. Hügel-Waldmei⸗— 
ſter, kleine Färberröthe. Auf trockenen, ſonnigen 

Hügeln überall um die Stadt. Aufſteigend-vieläſtig, 

Wurzel braunroth, ſtark. Blümchen weiß, in drei— 
gabligen Doldentrauben. 

Myosotis palustris. Roth. M. scorpioides. 
Wil. Sumpf⸗Mäuſeohr, Vergißmeinnicht. Ueberall 

auf ſumpfigen Stellen. Allgemein bekannt durch ſei— 
ne ſinnreiche Bedeutung; ſoll aber den Schafen 
ſchädlich ſein. 5. K. 1. 

Myosotis lappula. L. Echinospermum. 
Swartz. Igelſame, klettenartiges Mausohr. Auf 
Mauern, Schutt» und Steinhaufen, bei Kortum. 
Ueberzug, ſeidenartig, grau. Blumen blaß, azur— 
blau. 

Anchusa officinalis. L. An Wegen, Oräs 
ben, unbebauten Stellen, überall. Blüthen in trau— 
biger Rispe, Blumen einfeitwendig; vor dem Blü— 
hen abwärts gerollt. Korolle erſt roth, dann ſammt— 
blau. Wird von Inſekten des Honigs wegen ſtark 
beſucht. Blätter als Salat. Die Wurzel wirkt wie 
die von Symphytum offie. 5. K. 1. 

Anchusa Barrelieri, Bes. Buglossum. 
Alli. Myosotis obtusa. V. et K. Barrelieriſche 
Ochſenzunge, mit der vorigen Art. Stengel aufrecht 
1 Fuß hoch und darüber, ſtumpfwinkelig, ſtachelhaa— 
rig. Blätter länglich -lanzettförmig, zugeſpitzt, bor— 
fig. Kelche fünftheilig, tief eingeſchnitten. Korolle 
azurblau, mit ſehr kurzer Röhre, jener von Ma— 
sotis ähnlich. Samen runzlich, an der Baſis mit 
einem weißen aufgeblaſenen Ringe verſehen. 

Lycöpsis pulla. L. Wolfsgeſicht, Krumm— 
hals. An Wegen, hie und da um Lemberg. Korolle 
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braun, purpurroth. Die borſtlichen Haare liegen an. 
K. 1. 

Cerinthe minor. JL. Wachsblume. An Hecken, 
Wegen, in Gärten überall. Die ganze Pflanze kahl, 
bläulich grün, mit Fettſchimmer. Korolle gelb. 5. K. 1. 

Echium vulgare, L. Natterkopf. Auf ſonni— 
gen trockenen Stellen, Brachen, überall. Blumen— 
krone ſchief abgeſchnitten, blau, zuweilen auch ro— 
ſenroth. 5. K. 1. 
Androsace septemtrionalis, L. Nördliches 

Mannsſchild, Mannsharniſch. Auf der Nordſeite der 
Sandhügel, auch bei Kortum. Blätter fein gewim— 
pert. Stiele dick. Korolle milchweiß. Die ganze 
Pflanze 3 — A Zoll hoch. 5. K. 1. 

Hottonia palustris L. In Gräben, Sümpfen 
und ſtehenden Wäſſern, z. B. bei Bogdanuwka. 
Schaft hohl, rund, aufrecht. Korollenſaum blaßroſa— 

weiß, am Grunde orange, die Blumen fallen leicht 
ab. 5. K. 1. 

Myosurus minimus. L. Mäuſeſchwanz. Auf 
feuchten Plätzen, Aeckern, Brachen, im Sophien— 
wäldchen. Blüht ſchon anfangs Mai. Blätter linea— 
liſch, nach oben breiter, ſtumpf, Stengel blattlos, 
oben verdickt. Früchte dreikantig. Wird jetzt zur Gat— 
tung Ranunculus gezählt, alfo zur 13. K. 6. nach 
Linné zur 5. K. 7. 

Andromeda polifolia. L. Andromeda, Ross 
marin- oder Rehhaide. In Torfgrund, bei Janow, 
Kamienopol. Ein aufſteigender Strauch. Blattſtiele 
purpurblau bereift. Blümchen hängend, roſafarbig. 
Die Blätter enthalten einen ſchwarzen Gerbſtoff— 
10. K. 1, 

Safaga tridactylites. L. Dreifingeriger 
Steinbrech. Auf Aeckern, Brachen, im ſandigen Bo— 
den. Sandhügel. Ganz kleberig, Stengel oft röth— 
lich. Blüthen klein, weiß. 10. K. 2. 
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Arenaria trinervia. L. Dreinerviges Sands 
kraut. In Gebüſchen, um und in hohlen Bäumen, 
auf Mauern u. ſ. w. Blätter eiförmig -länglich, 
ſpitzig, dreinervig. Stengel ſchmal und zart, auf ei— 

ner Seite fein behaart. Blümchen weiß. 10. K. 3. 
Lychnis os cuculi. L. Gauchnelke, Kukuks— 

Lichtblume. Auf feuchten Wieſen, überall. Stengel 
roth angelaufen. Petala, 4 ſchlitzig, ebenſo die Ne— 
benkrone, purpurfarbig, roſa oder weiß. 10. K. 5. 

Eychnis viscaria. L. Pechnelke, Klebnelke, 
Auf trockenen Wieſen, Dämmen und Hügeln, über— 
all. Stengel unter den Knieen mit einem ſchmutzig— 

rothen Leim überzogen. Blumen roth. 
Sorbus aucuparia. Lin. Pyrus. Smith. 

Ebereſche, Wogelbeerbaum. Häufig gebaut an Wegen 
und Straßen, in den Karpathen, wo er auf bedeu— 

tenden Höhen nur ſtrauchartig erſcheint, wild. Die rothen 

Beeren, die vornämlich Parkanlagen und Baum— 

gruppen zieren, find eine Speiſe für Vögel, man 
macht daraus einen Brandwein. Laub und Rinde 

enthalten Gerbſtoff, das Holz läßt ſich ſehr glatt 
politiren. 12. K. 2. 

Geum rivale. L. Waſſer-⸗Benediktwurzel. Auf 
Sumpfwieſen, in Erlenbrüchen u. ſ. w. bei Kortum 
und anderwärts. Kelch braunroth. Petala ſchaufel— 
förmig in einen linealiſchen Nagel ausgehend, blaß 
gelb mit einem roſafarbigen Anhauch. 12. K. 3. 

Chelidönium maj us. L. Schöllkraut. In 

Gärten, an Zäunen und Hecken, überall. Blumen 

dottergelb. Wurzel und Kraut enthalten einen eigen— 

thümlichen ſafrangelben Saft, welcher ſcharf, reizend, 

faſt giftig iſt, und ein kräftiges Reizmittel auf die 

Unterleibsorgane abgibt. Man vertreibt auch War— 
zen und Hühneraugen damit. Die Blätter auf die 

Fußſohlen gelegt, ſollen bei Waſſerſucht treffliche 
Dienſte leiſten. 13. K. 1. 
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Actdea picata. L. Chriſtophskraut, Schwarz— 
wurzel. In Wäldern z. B. Wenglinski, Zubrza u. 
ſ. w. Weiße Blumen in einer länglichen, oben ab— 
gerundeten Aehre. Beeren ſchwarz, glänzend, giftig, 
mit Alaun geben ſie eine ſchwarze Farbe. Das 

Kraut zieht Blaſen, die Wurzel es oft mit der 
des Helleborus verwechſelt. 13. K. 

Paeonia ofieinalis. EL: Päonie, Pfingſtroſe. 
In der Bukowina wild, wird aber bier (die nicht 
gefüllte) in Gärten gebaut. Bei den älteſten Aerzten 
als Arzneimittel berühmt geweſen. Syrup. conser. 
et tinctura flor. Paeoniue find noch jetzt, fo wie 

pulv. radieis hie und da üblich. Die Blumenblät— 
ter verſchönern die Neujahrs-Räucherpulver. ea 
den Samen preßt man ein fettes Oehl. 13. K. 

Adonis vernalis. L. A. apennind. ra 
Frühlings-Adonis. Auf den Hügeln bei Lahadow 
und ſonſt auf ſonnigen, trockenen Hügeln. Große 
ſchön gelbe Blumen. Die Wurzel iſt offizinell, ſie 
enthält einen draſtiſch-bittern Extractivoſtoff und ein 
ſcharfes Harz. 13. K. 6. 1. 

83 An 

Ldmium album. L. Weiße Taubneſſel, Wurm⸗ 
neſſel. In Gärten, an Hecken u. ſ. w. überall. 
Weiße Blumen, langſpitzige Blätter. Aufguß der 
Blumen iſt als Gurgelwaſſer gelind zuſammenzie— 
hend, ſchwach, bitter. Blätter als Gemüſe. Blüht 
bis in den Herbſt. 14. K. 1. 4 

Cochlearia Draba. WM. Lepidium. Vest. 
Große Kreſſe, Löffel-Kraut. Auf Schutthaufen. Miſt⸗ 
plätzen u. ſ. w. bei der Fleiſchbank in der Nähe des 
Karmeliten-Kloſters, auf den Anlagen und gegen— 
über vom israelit. Friedhof. Blätter ausgeſchweift⸗ 
gezähnt; Blumen endſtändig in einer umgekehrten 
Pyramide, klein, ſehr zahlreich, weiß. 15. K. 2. 

5 
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Lepidium ruderale. L. Stinkkreſſe. An Zaͤu⸗ 
nen, Mauern, Häufern in den Vorſtädten Stengel 

löst ſich in Aeſte auf, die oberen Blätter linealiſch, 
die untern fie derſpaltig, ganzrandig. Schoten eiför— 
mig ausgerandet. Blumen weiß. Riecht ſtark und wi— 
drig. Neuerlich von Frankreich aus gegen Wanzen 
empfohlen, die ſich, wenn man die trockene Pflanze 
hinlegt darauf ſammeln ſollen und ſich dann leicht vertil— 
gen laſſen. Eine Abkochung dient in Rußland gegen 
Wechſelfieber. Wurzel und Samen enthalten ein 
ſcharfes Oehl. 15. K. 1. 

Adyseton calycinum. Scap. Alyssum.L. 
Steinkraut. Auf Sandplätzen, ſandigen Hügeln, übers 
all. Einfach und in aufſteigende Aeſte aufgelöst. 
Blümchen blaß, ſchwefelgelb, nach dem Blühen weiße 
verbleichend. 15. K. v. 

Alyssum incanum. L. Farsetia incana. 
Jur. Weißes Steinkraut, beſtäubtes Schildbeſen— 
kraut. Ueberall auf Brachen, Ackerrainen, ſteinigen 
Sandplätzen u. ſ. w. Blüht weiß bis zum Nele 
ber. Die ganze Pflanze grau-weiß. 15. K. 

Sisymbrium Sophia. I. See 

Wurmſamen. An Zäunen, Mauern, auf Schutthau— 
fen, überall. Blätter doppelt, fiederſchnittig, weich— 
haarig. Stengel aufrecht gegen oben äſtig. Blümchen 
klein, blaßgelb. Der Same gleicht an Schärfe dem 
Senf und galt ſonſt als Wurmmittel. 15. K. 2 

Erysimum barbarea. L. Barbarea vul- 
garis. R. Br. Barben-Rraut. An Gräben, Schutte 
haufen, überall. Stengel ſehr äſtig. Blumen gold— 
gelb. Das ſcharfe Kraut, heilt den Skorbut. 15. 
K. 2. | 

Bräsica campestris. L. Rips oder auch 
Raps. Auf Aeckern nicht ſelten. Wurzelblätter leier⸗ 
förmig, etwas flleiſchig, graugrün, hackerig; obere 
länglich, eingeſchnitten⸗gezähnt, glatt und graugrün 
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wie die Aeſte. Blumen gelb. Schoten faſt aufrecht.“ 

Wird häufig angebaut, die Samen geben das Rips— 

öhl. 15. K. 2. 
Sindpis arvensis. L. Ackerſenf. Auf Aeckern 

unter der Saat, als ſehr läſtiges Unkraut. Von 

dem ſehr ähnlichen Raphanus raphanistrum durch 
abſtehenden Kelch und ſatt gelbe Blumen zu unter⸗ 
ſcheiden. Gutes Futterkraut. Die Samen geben ein 
mildes Oehl. 15. K. 2. 

Geranium phaeum. L. Rothbrauner Storch— 
ſchnabel. In Gärten und Hainen überall. Blumen 
bluthroth⸗braun oder ſchwärzlich. ICE. Ar U 
Geranium molle. L. Weicher Storchſchna— 

bel. Auf unbebauten Stellen, an Zäunen und Grä— 
ben in den Vorſtädten, in Gärten. Stengel ſtark 
zottig. Petala zweiſpaltig, roth, klein, etwas länger. 
als der unbegrannte Kelch, Samenmantel kahl. 

Orobus laevigatus. M. et K. Glatte Wald- 
erbſe. An ſchattigen Orten, in lichten Laubholzwäl⸗ 
dern, in Gebüſchen, Hokosko, Bründel, rechts auf 
dem Wege nach Winniki u. ſ. w. Braungelbe, ſchö⸗ 
ne Blumen, überhaupt ein ſehr zierliches Gewächs. 
17. K. 3. 

Vicia sepium. L. Zaunwicke. In Gebüſchen, 
Hainen, auf Wald-Wieſen, überall. Blätter wie ab— 
geſtutzt. Blume ſchmutzig, lilafarbig mit gelber Röh- 
re. ½% K. 3. 

Hieracium murorum. L. Mauer-Habichts⸗ 
kraut, Lungenkraut. In trockenen Wäldern, überall. 

Stengel hat nur ein Blatt. Wurzelblätter unten 
roth, etwas behaart, Blüthenſtand eine abſtehend, 
ausgebreitete Doldentraube, Kelchſchuppen anliegend. 
Hieracium obscurum und Hieracium sylvati- 
cum find Abarten. 19. K. 1. 
Cyyripedium calceolus. L. Frauen, oder 

Venusſchuh. In ſchattigen Wäldern, Hotosko über 
5 * 
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der Förſterwohnung. Stengel mit breiten eifzrmi⸗ 
gen Blättern beſetzt. Kelchblätter braunroth, Lippe 
von der Geſtalt eines Holzſchuhes, gelb, 20. K. 2. 

‚Arum maculatum. L. Schlangenkraut, teut— 
ſcher Ingwer. In ſchattigen Hainen und Wäldern, 
bei Winniczki, Uniow. 21. K. 1. i 

yo; e b | 
'Lemna trisulea. L. Dreifurchige Waſſerlinſe. 

Auf der Oberfläche des Waſſers, überall. Ein ſon— 
derbares Pflanzengeſchlecht mit blattförmigen‘ Sten— 
geln, ohne Blätter bei dieſer Art dreitheilig und 
immer neue treibend. Die Enten freſſen die Waſſer— 
linſen ſehr gern, daher heißen fie auch Entengrün. 
Lemna minor. Kleines Entengrün, mit Ereisruns . 
den Stengeln und einzelnen Wurzeln, und Lemne 
polyrrhiza. L. Wurzelreiches Entengrün mit ges 
häuften Wurzeln, ſind nicht ſo gemein, alle 3 Ar⸗ 
ten blühen aber ſelten. 2. K. 1. ſonſt 21. K. 

Veronica anägallis. L. Gauchheil-Ehren⸗ 
preis. Auf feuchtem Sande, in Waſſergräben und 
Lachen. Blätter eiförmig oft lanzettfoͤrmig, ſchwach 
geſägt. Blumenähren lang, blaßlila. Kapfel rundlich. 
278 

Veronica Veh nge Schrad. Bachbungen— 
oder Quellen-Chrenpreis. Gleicht der vorigen, etwas 
ſaftig, Blätter oben glänzend, ſelten tief gefägt.. 
Blumen azurblau. Das Kraut iſt offizinell und wird 

als Sallat gegeffen. Es ſchmeckt bitter, wirkt gelind 
reizend und der Saft davon dient gegen Skorbut. 

Veronicalatifolia.Schr. V.pseudo chamae- 
drys. Jacg. Breitblätteriger Ehrenpreis. In lichten 
Laubholzwäldern z. B. bei Krzywezyee. Feronice 
dentala. Pohl. Bes. Gezähnter Ehrenpreis. Auf 
den trockenen Hügeln gegen Winiki. 
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Salvia pratensis. L. Wieſen⸗Salbei. An 
Wegen, an Acker- und Wald⸗Rändern, Wieſen u. 
ſ. w. überall. Blätter unregelmäßig, eingeſchnitten 
und gekerbt, die untern lang geſtielt. Blüthenſtand 
unbeblättert. Blume blau, in allen Schattirungen. 
Blätter und blühende Spitzen ſind gewürzhaft, wir⸗ 
ken erhitzend und reizend. 2. K. 1. 

Jaleriana officinalis. L. Gemeiner Balı 
drian. In feuchten Gebüſchen, an Ufern der Bäche, 
u. ſ. m. überall. Blumen weißlich roſenroth. Die 
Wurzel iſt ein treffliches Heilmittel. Ofſizinell. 
. a N 
Soeclpus acieularis. . Nadel. Binſe. Auf 

überſchwemmten Plätzen, Fluß und Teichufern. Stens 
gel ſehr dünn und zart. Aehren klein, grüalich, et 
was braun. 3. K. 1. j 

Scirpus lacustris. L. Teich- oder See-Binfe. 
In Zeichen. Halme ſteif, aufrecht, grasgrün. Die 
Aehrchen ſitzen auf halbrunden, ſcharfen, ungleich 

langen aus einem Punkt entfpringenden Stielen 
endſtändig gehäuft. Schuppen roſtbraun. Stucht drei⸗ 
kantig geſchnäbelt. N 

Scirpus maritimus. L. Meer- Binſe. In 
Straßengräben, an Teichufern. Die Wurzel bildet 
Knollen. Aehrchen lanzettlich in einer gedrängten 
Afterdolde. Stengel dreiſchneidig. | 

Scirpus sylvaticus. Schrad. Wald-Binſe. 
Auf feuchten Wieſen, in Wäldern, Gräben und 
Teichufern. Stengel ſtumpf dreikantig, 1 — 3 Fuß 
hoch, 5 — 6 Linien breite Blätter. Aehrchen klein, 
eirund, Schuppen. ſchwarz. grün. N 

Pluntägo major. L. Großer. Wegerich. An 
Wegen und Fußſteigen, auf Aeckern, überall. Blät— 
ter ſtark nervig, meiſt mit einigen Zähnen; ändert 
ſehr ab. Die friſche Wurzel in den Gehörgang ges 
bracht, dient gegen rheumatiſchen Zahnſchmerz. Blät⸗ 
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ter als Kühlungsmittel auf Entzündungen oder leichte 
ee Der Same wird von Vögeln verſpeiſt. 
A. K. | 

Pidntdgo, ‚media, L. Mittlerer Wegerich. 
An Wegen, an Triften, an Daͤmmen. Blätter wag— 
recht am Boden, ſehr bekleidet, Aehre vor dem Blüs 
hen überhängend. Staubbeutel roſenroth. ; 

Plantägo lanceolata. . Lanzettblätteriger 
Wegerich. Hundsribbe. Auf gebautem und ungebautem 
Lande überall. Staubbeutel ochergelb, dann braun. 

Plantago arenaria. M. et Kit. Sand- We⸗ 
gerich. Auf lockerem Sand, Hügeln und Aeckern. 
Staubbeutel gelb. Die Samen werden bei der Kattun⸗ 
Bleiche angewandt, um den Zeugen Glanz zu geben. 
Sie enthalten viel Schleim und ſind erweichend. 

Alchemilla vulgaris, L. Gemeiner Sinau, 
Frauenmantel. Auf feuchten Wieſen, ſelten in der 
Ebene. Blumen klein, grüngelb, meiſt baarig, kommt 
aber auch faſt kahl vor. Alle Theile ſind ſchwach zu⸗ 
aan dentihende Iſt ein vortreffliches Futterkraut. 
A. K. 
1 offieinale. L. Gebräuchliche 

Hundszunge. An Wegen in Dörfern, auf Hutweiden, 
Kleparow und überall. Ganz graugrün, die Blätter 
unten filzig, Blumen ſchmutzig blutroth. Die Blätter 
im Waſſer gekocht, dienen zu cetgtichen den und ſchmerz⸗ 
ſtillenden Breiumſchlägen. 5. K. 

Campanula sibirica. et Sibirische Glok⸗ 
kenblume. Auf trockenen Hägeln. Schießſtätte, Krzy— 
wezyce. Stengel einfach, kurzhaarig. Obere Blätter 
zuſammengefaltet. Korolle kegelförmig, glatt, blau, 
Griffel gleich lang. 5. K. 1. 

Phyteuma spicatum. L. Aehrige Rapunzel. 
In Gehölzen. Wurzel ein rübenförmiger, oder ellip— 
tiſcher Knollen. Korolle ſchwefelgelb. 5. K. 1. N 
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Hyoscyamus niger. L. Bilſenkraut. Auf 
Schutthaufen und ungebautem Land, überall; auch 
in den Vorſtädten. Blumen gelblich, mit dunkeln 
oder hell violetten Netzadern, im Grunde violett. 
Geruch eckelhaft, betäubend. Iſt zwar giftig, aber ein 
vorzügliches Heilmittel. Extrakt des Krautes. Die 
Wurzel ſoll Ratten und Mäuſe vertreiben Eine 
Abkochung des Krautes bewahrt das Zugvieh vor 
Bremſen und Fliegen. Gegengifte find: Brechmittel 
und ſäuerliche Getränke. Die Pflanze enthält ein 
organiſches Alkali, Ayosciamin und erweitert die 
Pupille. 5. K. 1. 

Herniaria glabra. L. Bruchkraut. Auf Sand» 
plätzen und Brachen. Kortum, Schießſtätte. Ganz 
liegend, Stengel äſtig, gelbgrün. Blüthen klein, 
gelblich in länglichen Knäueln. Ehedem offizinell. 
Hat einen etwas ſcharfen, ſalzigen und wenig adſtrin— 
girenden Geſchmack. Das Kraut Herba herniariae, 
wurde als harntreibend, gegen Steinbeſchwerden und 
ae der Kinder gegeben. 5. K. 2. 

Chaerophyllum bulbosum. Jacg. Knollen. 
oder Rübenkörbel, Peperlein, Kälberkropf. In Ger 
büſchen, an Strauchdämmen, Obſtgärten, an Hecken 
überall. 3 — 4 Fuß hoch. Wurzel rübenförmig, 
Stengel hohl, oben vieläſtig, unten mit Blutflecken. 
Wurzel wird als Sallat gegeſſen, Samen betäubend. 
Dolden weiß. 5. K. 2. 

Chaerophyllum temulum. RR Myrrhis. 
G. Scandix. Roth. Taumel-Körbel. In Wäldern, 
Gebüſchen, an Zäunen und Hecken, 1 — 2 Fuß 
hoch. Stengel unter den Knieen aufgeſchwollen, kurz— 
haarig, mit braun-purpurfarbenen Flecken. Blätter 
doppelt gefiedert, dunkelgrün. Gehört u un Gift⸗ 
pflanzen. 
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f Chacropkyliim: aromaticum. L. Muttere 
körbel. In feuchten Gebüſchen auf Waldwieſen, über— 
all um Lemberg. Stengel weißborſtig, unter den 
Knieen angeſchwollen, 3 — 4 Fuß hoch. Blätter 
groß, tief geſägt, unten feinhaarig. Gerieben riecht 

das Kraut. 
Aegopodium podagraria. L. Geißfuß, Gierſch, 

Ziperleinkraut. In Obſtgärten, an Hecken, Zäunen, 
in Geſträuchen, überall. Stengel ſteif, hohl, oben 
äſtig, 3 — 4 Fuß hoch. Wurzelblätter lang geſtielt, 
doppelt gedreit; Blättchen geſtielt, eiförmig, ſpitzig, 
ungleich geſägt. Scheiden rundlich, bauchig. Hüllen 
fehlen. Zuweilen feinbehaart, zuweilen glatt. Iſt als 
Futter anwendbar. 5. K. 2. 

Lilium martagon. L. Türkiſcher Bund, Feld— 
lilie, wilde Soldwurzel. In Hainen, Gebüſchen, z. B. 
bei Keſſelka, Krzywezyce. Blätter wirtelſtändig, Blü— 
then nickend, zurückgerollt, ſchmutzig roſenroth. Gold— 
gelbe Zwiebel, aus fleiſchigen, dachziegelförmigen 
Schuppen 6. K. 1. 120. 

Oxycoccus palustris. Pers, Vaccinium 
oxicoc. L. Schollera. Hayne. Moosbeere, Rauſch— 
grün. In fumpfigen Wäldern um Lemberg. Stengel 
kriechend, mit niederliegenden Aeſten, Blätter eiför— 
mig, länglich, ganzrandig, oben glänzend unten weiß— 
lich. Korolle radförmig in 4 Abſchnitte getheilt, weiß 
und blaß purpurroth. Beeren ſäuerlich rofafarbig, 
werden gegeſſen. Man ſiedet damit das Silber weiß. 
8. K 
a Polygonum bistorta L. Knötterich, Otter— 
wurzel. Auf grasreichen naſſen Wieſen, überall. Blu— 
men weißlich fleiſchfarben, oder roth. Das Blatt un— 
ten weißgrau. Die Wurzel enthält Gerbſtoff, Gal— 
lusſäure und Stärkmehl, daher ſie zur Nahrung 
dient. Das Kraut iſt ein gutes Futter an — 
Schafe. 8. K. 3. N 

nnn, 
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Arbutus uva ursi. L. „Irctostäphylus 
offieinalis, Hor. siles. Sand» oder Stein⸗Beere, 
Bärentraube. In Nadelwäldern und feuchten Haide— 
gegenden um Lemberg. Stengel ſtrauchig, Blätter 
verkehrt herzförmig, ganzrandig, lederartig, glänzend, 
Blaß⸗fleiſchfarbige Blüthen in Büſcheln. Beere ſchwärz— 
lich. Die Blätter enthalten Gerbſtoff und befördern 
den Harnabgang. Offizinel. 10. K. 1. 

Scleranthus perennis. L. Aus dauernder 
Knörich, Knäuelkraut, Johannisblut. Auf trockenen 
Sandplätzen, u. Haiden. Sandhügel. Die kleinen weiß— 
grünen Blumen ſtehen in Doldentrauben an den 
Enden. 10. K. 2. 

Scleranthus annuus. L. Jähriger oder 
Acker ⸗Knörich. Auf Aeckern und Brachen überall. 
Niederliegend und unſcheinbar, kleine grüne Blüthen. 
Auf den Wurzeln beider Pflanzen lebt die Larve 
von Coccus polonicd (polniſche Kochenille) deren 
ſich jetzt nur noch das Landoolk hie und da z. B. 
bei Jaworow, Sklo, unter dem Namen Czerwiec 
zum Färben bedient. 

Stellaria uliginosa. Smith. Quellenmiere. 
An Quellen und Bächen. Korolle klein, weiß, kürzer 
als der Kelch, Kelchblätter mit einem Mittelnerv. 
10. K. 

iure nutans. Smith. Hängendes Leimkraut. 
An Waldrändern, buſchigen Hügeln u. ſ. w., über— 
all. Wenig beblätterter Stengel, mit weißlichen ein— 
ſeitwendigen Blumen und violetten Staubbeuteln. 
Kelch weißhäutig mit röthlichen Rippen. 10. K. 5. 

‚Spiraea chamaedrifolia. I. Gamanderbläte 
terige Spierſtaude. Kleiner Strauch mit vielen weis 
ßen Blümchen. Auf den Anlagen. In den Karpas 
then wild. 12. K. . 
ü Aquilegia vulgaris. L. Ackelei, Narrenkappe. 
In Hainen und Gebüſchen z. B. bei Keſſelka, Kul⸗ 

6 
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parkow, Kamienopol. Die Blume iſt durch ihren 
beſonderen Bau merkwürdig. Wird in Gärten ge— 
baut. Bitter und zuſammenziehend. 13. K. 5. 

Hanunculus sceleratus. L. Gift-Hahnenfuß. 
In Gräben, Sümpfen, an Lachen, Flußufern, und 
andern waſſerreichen Plätzen. Die kleinen blaßgelben 
Blumen und die ganz kahlen fettglänzenden Blätter 
mit ſtumpfen Lappen machen ihn leicht kenntlich. 
Am giftigſten ſind die unreifen Früchte. Die friſchen 
zerquetſchten Blätter verurſachen auf der Haut Ent— 
zündung und Waſſerbläschen. Innerlich erregt der 
Saft Entzündung der Verdauungsorgane, Krämpfe, 
Delirium und den Tod. Gegenmittel ſind: Oehl, 
laues Waſſer, vegetabiliſche Säuern z. B. von Au- 
mea acetosa, 13. K. 6. 

—— 

Sambucus nigra. L. Schwarzer Hollunder. 
An Hecken, Zäunen u. ſ. w. Allgemein bekannter 
Strauch, oft baumartig. Blüthen und Beeren ſind 
ſchweißtreibend. Die Beeren werden gegeſſen, ihre 
Kerne geben ein fettes Oehl. Die innere Rinde iſt 
brechenerregend. Ofſizinell. 5. K. 3. 

Thalictrum majus. L. Große Wieſenraute. 
In Hainen und Laubwäldern. Hokosko, Brzuchowice. 
e 3 Fuß hoch. Blüthen in Rispen. 
13. K 

Ranunculus flammula. L. Kleiner oder bei— 
ßender Hahnenfuß. Auf feuchten Sandplätzen, Sumpf— 
wieſen, an Teichrändern, überall. Blätter kahl, li— 
neal⸗lanzettlich, eiförmig. Stengel am Grunde wur— 
zelnd, aufſteigend. Petala klein, dottergelb. Ueberaus 
ſcharf und erregt auf der Haut Blaſen. Das Kraut 
Herba flammulae war ehedem offizinell. 13. K. 6. 

Ranunculus lingua. L. Großer Oumpf- Habs 
nenfuß. Wächst im Röhricht in Teichen, und in 
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Sümpfen überall. Blätter ſchwerdtförmig, ſitzend. 

Große, glänzend gelbe Blumen. Stengel hohl, dick 
äſtig 2 — 3 Fuß hoch. Ehemals ofſizinell. Den 
Thieren iſt die Pflanze ſchädlich. 

Ranunculus repens. L. Kriechender Hahnen— 
fuß. Sumpfſchmiergel. An feuchten Stellen in Grä⸗ 

ben und Gebüſchen ſehr gemein. Wurzel macht Aus— 

laufer, Wuchs fparrig, Blume goldgelb. Das Kraut 
und die Blumen waren als Herba et Nor. Ra- 

nunculi duleis, seu mitis offizinell. Beide ſchmek— 
ken etwas herb. 

Rkanunculus bulbosus. L. Knolliger Hab: 
nenfuß. Auf trockenen, ſandigen Stellen. Sandhü— 
gel, Kaiſerwäldchen. Wurzel fleiſchig, knollig, Jod 
färbt ſie blau. Stengel aufrecht mit weichen Haaren 
beſetzt. Blätter dreiſpaltig, eingeſchnitten, gezähnt. 

Blumen gelb. Zieht Blaſen, iſt ſcharf und giftig. 
Ranunculus aquatilis. L. Hanunculus 

neterophyllus. Pers. Waſſer-Hahnenfuß. Ueberall in 
ſtehenden Wäſſern. Blumen klein, weiß; größer 
als der Kelch. 

Ranunculus philanotis. W. R. hirtus. Curt. 
Jasc. 2. f. Ao. Ueberall an Wegen, auf Wieſen in 
Hainen. Stark behaart, Blumen goldgelb. 

Adonis miniata. Jacg. A. autumnalis. 
L. Sommer-Adonis, Blut- oder Teufelsauge. Zwi— 

ſchen Saaten. Blätter fiederig-vieltheilig. Ein zartes 
mennigrethes Blümchen, das häufig mit den Korn— 

blumen zu Markte gebracht wird. 13. K. 6. 
8 Thymus serpillum. L. Gemeiner Thymian, 

Quendel. Auf Grasplätzen auf fonnigen und ſteini— 

gen Hügeln, gemein. Aendert ſehr in Blattform 

Ueberzug und Geruch. Blumen rofa:purpurfarbig, oder 

weiß. Enthält ein ätheriſches Oehl, ein Pfund Kraut 
gibt nach Hagen 6 Gran Oehl. Der Blumen-Aufguß gibt 
ein angenehmes Getränk; ſie werden von Bienen 

| 6 * 
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beſucht, man reibt auch neue Bienenſtöcke damit ein, 
um neue Schwärme damit zu fangen. Oſfſizinell. 
13. K. 1. 

Rhinantus major. Ehr. R. crista. galli. 
L. Alectorolophus. M. B Hahnen-Kamm, Acker— 
klapper. Auf Wieſen und feuchten Aeckern, überall. 
Die Oberlippe der Korolle hat 2 längliche violette 
Zähne, fonft gelb. Stengel meiſt braunroth gefleckt. 
Ein ſchädliches Unkraut, deſſen Samen häufig un— 
ter das Mehl kommen und ihm eine ſchmutzige Far⸗ 
be geben. 14. K. 2. 

Pedicularis palustris. L. Sumpf. Laͤuſekraut. 
Auf Sumpfwieſen überall um Lemberg. Stengel ſteif, 
aufrecht, einfach, oder in der Mitte äſtig. 1 Fuß hoch. 
Die Blätter fiederig, geſpalten. Blumen roſa-purpur— 
farbig. 14. K. 2. 

Pedicularis sylvatica. L. Wald- Läuſekraut. 
Auf feuchten Waldwieſen z. B. in Wenglinskigleich 
rechts vom Teiche auf dem Hügel. 3 — 5 Zoll hoch. 
Blaßpurpurrothe Blüthen in länglicher Aehre. Steckt 
im Mooſe. 

Scrophularia nodosa. L. Knotiges Kropf— 
kraut. In feuchten Gebüſchen und Wäldern, an 
Gräben. Wurzel knollig, Stengel ſcharfkantig, Blät— 
ter herzförmig länglich, ſpitz, geſägt. Blumen braun— 
roth mit Grün. Riecht widrig und ſchmeckt bitter. 
Galt ehedem als Mittel gegen ſerophulöſe Geſchwül— 
ſte. Die Wurzel erregt Erbrechen. 14. K. 2. 

Scrophularia glandulosa. W. et Kit. Drüe 
figes Kropfkraut. An Zäunen und Hecken. Der vors 
hergehenden ähnlich, durch haarige und gekerbte 
Blätter; wie auch durch drüſenartige Blumenſtiele 
und Deckblätter zu unterſcheiden. Blumen braungrün. 

Scrophularia aquatica. Waſſer-Kropfkraut. 
An Gräben und Teichrändern, überall. Stengel ge: 
flügelt 2 — 3 Fuß hoch; Blätter fein geſägt. Aeſte 
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weit abſtehend. Offizinell war ehedem das Kraut, 
Herb. Scrophulariae vel Betonicae aguaticae, 
man wendete es äußerlich und innerlich als Wund— 

kraut an. 
Bunias orientalis. V. Morgenländiſche Zak— 

kenſchote. An Schutthaufen, Gräben und Wegen 
überall. 2 — 3 Fuß hoch, Blüthen goldgelb. Iſt 
durch die Einfälle der Tartaren ins Land gebracht 
worden. 15. K. 1. 

Camelina Sativa. Cr. Magyrum. L. Al- 
Iyssum. :Scop. Kameline, Leindottor, Finkenſamen. 
Unter der Saat. Wird auch gebaut, um aus den 
Samen ein fettes Oehl zu preſſen, das ſchwer ge— 
friert. Erfordert einen ſandigen Boden und viel Dün— 
ger, ſaugt das Land aus. Aehre locker, lang; Blu— 
men gelblich, dann verbleichend. Blätter faſt pfeilför— 
mig ſchwach gezähnt. 15. K. 1. 

Hesperis inodora, L. H. sylvestris. Cr. 
Nachtviole. In Hainen um Lemberg, ziemlich ſelten. 
Blumen blaßlila, oder weiß. 15. K. 2. 

Turritis glabra. Cr. Arabis perfoliata. 
Dec. Glattes Thurmkraut, Waldkohl. In trockenen 
Gebölzen, an Dämmen, aber ſtets einzeln. Schlank, 
ohne Aeſte, 2 — 4 Fuß hoch. Stengel kahl mit 
graublauem Reife. Die jungen Blätter und Stengel 
rauh, erwachſen glatt. Blümchen gelblich - weiß. 
15. K. 2. | 

Turritis hirsuta. Smith. Arabis. L. Naube 
haariges Thurmkraut. In Wäldern, auf ſteinigen 
Hügeln, Kortum. Der vorigen ähnlich, nur ſtark 
behaart. a 

Malva rotundifolia. L. Rundblätterige 
Malve, Käſepappel. Ueberall an Wegen. Blumen 
klein, blaß lila-weißlich. Offizinell. 16. K. 2. 

Malva sylvestris. L. Wald-Malve oder Kä— 
ſepappel. Roßpappel. An ungebauten Orten gemein. 
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Blumen violett purpurfarbig. Die Malven enthalten 

viel Schleim; die Blumen, farbigen Extraktioſtoff, 

und ſind ein empfiadliches Reagens für Alkalien. 

Die Blumen wirken im Aufguß beruhigend bei Hals— 

entzündungen, Blätter und Stengel dienen zu er— 

weichenden Umſchlägen. Ofſizinell. 

Fumaria officinalis. L Gebräuchlicher Erd⸗ 

rauch. Auf Feldern, Gartenbeeten, gemein. Blätter 

gefiedert, zart, grau grün. Die roſa- mit purpurfar— 

benen Flecken verfehenen Blumen an den Enden 

der Aeſte. Nach Merk enthält der ausgepreßte Saft 

des Krautes: grünes Satzmehl, bitteren Extraktio⸗ 

ſtoff, Schleim, Eiweißſtoff, ſalzſaures Kali, meins 

fauren und ſchwefelſauren Kalk und Waſſer. Offtzi— 

nell. 17. K. 1. | 

2 

Polygala vulgaris. L. Natterblümchen, Kreuz» 

wurzel. Auf Wieſen Triften, in Wäldern. Blumen 

blau, purpurroth oder weißlich. Die Pflanze iſt 

ſchwach bitter und der Aufguß gibt einen angeneh— 

men Thee. 17. K. 2. | 
Polygala amara. L. Bittere Kreuzwurzel. 

Auf Wieſen und Waldrändern. Kleiner, zarter als 
die vorige; Wurzelblätter rofettenförmig. Blumen 
ändern die Farbe ſehr ab, bald weißlich-blau, blau 
milchweiß, oder weiß mit grünen Adern. Iſt durch 
ſeine Bitterkeit ein vorzüglich toniſches Arzeneimittel 

und enthält eine eigene (Polygal) Säure. 
Genista germanica. L. Teutſcher Ginſter. 

In trockenen ſteinigen Kiefer-Wäldern. Der untere 
holzige Stengel nakt, die oberen krautartigen Aeſte 
blüthentragend, Blumen gelb. Blätter elliptiſch— 

lanzettlich, haarig. 17. K. 3. 
Orobus niger. L. Schwarze Walderbſe. In 

Gehölzen und Laubwäldern überall. Stengel nach 
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oben äſtig, 2 — 3 Fuß hoch, Aeſte aufrecht, abſte⸗ 
hend, Blumen ſchmutzig purpurroth. Wird im Trok⸗ 
kenen ſchwarz. 17. 

Lathyrus pratensis. L. Wieſen-Platterbſe. 
Auf Wieſen, an Hecken, in Gebüſchen, überall. Sten— 
gel 1 7 Unterſeite der Blätter feinhaarig. Blumen 
gelb. 17. K. 3. 

Feen sylvestris, IL. Wold⸗Platterbſe. 
In lichten Gehölzen; Wulka, Sokolniki. Ranken 
zweitheilig, Blättchen dreinervig, Blattſtiele und 
Stengel geflügelt. Blumen purpur-roſafarbig. 

Lathyrus palustris. L. Sumpf, Platterbſe. 
Auf ſumpfigen Wieſen. Blumen blau. Ranken 5 — 
6 theilig. Blattſtiele eckig. Wird zwiſchen Geſträu— 
chen auf ſolchen Wieſen breitblätteriger und bogig, 
ſonſt aufrecht. 

Cytissus nigricans. L. Geißklee, Bohnen— 
ſtrauch. In Kieferwäldern, und an Waldrändern 
überall nicht ſelten. Die langen, gelben Blüthenäh— 
ren machen ihn kenntlich. Die jungen Zweige find 
weißgrau. Im Trocknen ſchwarz. 17. K. 3. 

Coronilla varia. L. Bunte Kronenwicke, 
Schaaflinſen, Pallſche. An Wegen auf Hügeln, Acker— 
rändern u. ſ. w. ſehr gemein. Stengel äftig, röhrig, 
Weiße, roſa und violett gemiſchte Blumen in Schir— 
men. Iſt nicht giftig, wie man früher glaubte. 17. 
K. 3. 

Onobrychis Sativa. Lam. Hedysarum 
onobrychis. L. Futter-Esparſette. Auf Hügele 

wieſen. Kortum. Blätter gefiedert. Blüthen roſenroth 
mit dunkeln Strichen, in langeſtielten Aehren. Ein 
ausgezeichnetes Futterkraut, gedeiht beſonders gut 
im Kalkboden, und dauert wohl 50 Jahre aus. 
Kann 2 — 3 mal gemäht werden. 17. K. 3. 

Astragalus onobrychis. Jacg. Esparſette. 
Auf fonnigen Hügeln um Lemberg. Violette Blu— 
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men. Ein gutes Futterkraut, das hie und da ge 
baut wird. 17. K. 3. } 120 

Trifolium arvense, L. Brachen- oder Ha⸗ 

ſen⸗Klee. Auf Brachen, Aeckern, Feldern und Sande 
plätzen. Schmächtig, aufrecht, äſtig, haarig. Korolle 

ſehr klein, weißlich oder fleiſchfarbig. 17. K. 3. 
Trifolium pratense. L. Wieſen-Klee. Auf 

Wieſen. Wird überall als eines der trefflichſten Fut— 

terkräuter angebaut, wird aber durch Kultur größer. 
Trifolium repens. IL. Kriechender- Honig- 

oder weißer Klee. Auf Wieſen und Brachen. Sten— 

gel kriechend, Blumen weiß, weißgelb, bisweilen fleiſch— 

farbig. Wo er in Menge angebaut wird, verbreitet 
er einen Honiggeruch. 

Medicago lupulina. L. Hopſenartiger Schnek⸗ 

kenklee. Gelber Wieſenklee. Auf Triften, Wieſen und 

Aeckern. Aus der Wurzel äſtig, niederliegend. Blät— 

ter langgeſtielt, unterhalb faſt ſeidenhaarig, Aehren 

kopfförmig, mit blaßgelben Blumen. Wird in Eng⸗ 

land als Futterkraut gebaut. 17. K. 3. | 
Tragopogon pratensis. L. Wieſen-Bocks⸗ 

bart. Auf Grasplätzen, an Dämmen, Rainen, Wies 

ſen überall. Stengel bisweilen purpurfarbig. Blätter 

linealiſch gekielt, ſchwachwellig, an der Spitze zuwei— 

len krausgewunden. Blumen blaßgelb, ſchließen ſich 
nach 9 Uhr vor Mittag. Milcht ſtark. Die Wurzel 
dieſer und der nachfolgenden Art kann gegeſſen wer« 

den. 19. K. 1. ö | | 
Tragopogon major. Jacq. Großer Bocksbart. 

Auf Brachen hie und da. Von der vorhergehenden 

durch großere Kelche und ſehr verdickte Stiele, wie 

durch den Wuchs zu unterſcheiden. Blume flach, gelb. 
Scorzonera humilis. L. Niedrige oder teut— 

ſche Skorzonerwurzel. Auf moorigen und fumpfigen, 
Wieſen zwiſchen Laſzki und Krzywezyce. Stengel 
einfach einblüthig, ſelten mehrblüthig, Blätter läng⸗ 
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lich⸗lanzettlich. Blume ſchwefelgelb, außen ſchwach 
röthlich. Wurzel ſpindelig, netzſchopfig, milcht und 
wird vom Borſtvieh gern gefreſſen. 19. K. 1. 

N Scorzonera purpurea. L. Purpurblüthige 
Skorzoner. Auf trockenen Hügeln bei Winniki. Sten— 
gel ſelten äſtig, Blätter linealiſch, am Grunde ſchei— 
dig. Blume roſa-purpurfarbig. Scorzonera rosea. 
W. et Kit, ſcheint nur eine Abart davon zu fein. 

Apargia. hispida. Hof. Leontodon. I. 
Steifhaariges Röhrleinkraut. Auf Wieſen und Gras— 
plätzen. Stengel blattlos, äſtig, oben mit Schup— 
pen beſetzt; Blätter leier- und ſchrottſägeförmig. 
Stets einfach und einblüthig. Blume gelb. 19. K. 1. 

Apargia hastilis. Host. Spießförmiges Röhr— 
leinkraut. Auf Wieſen und Grasplätzen. Der vorigen 
zwar ſehr ähnlich, aber durch den Mangel der Haa— 
re leicht zu unterſcheiden. 

Hieracium pilosella L. Haariges Habichts— 
kraut. Stengel einblüthig weißfilzig, Wurzel mit 
Auslaufern, Blätter oben grün, unten weiß oder 
graufilzig, am Rande borſtig. Auf Triften, Haiden, 
Dämmen, in Kieferwäldern. Blume 9 Linien im 
Durchmeſſer, ſchwefelgelb, unten oft röthlich. Aen— 
dert ſehr ab, ſowohl in Form und Decke der Blät— 
ter, als auch in der Größe. 19. K. 1 

Centaurea cyanus. L. anus segetum. 
Bauh. Kornblume, Cyane. Unter den Saaten, oft, 
nur zu häufig. Blume azurblau. Die in Gärten 
kultivirten kommen mit weißen, roſenrothen und vio— 
letten Blumen vor. Die Blumen ſind etwas bitter, 
ſalzig, man bereitete daraus ein Augenwaſſer, agua 
ceyani; jetzt miſcht man fie unter die Räucherpul— 
ver. 1 
„ bifolia, L. Platanthera bifolia. 

Richard, Zweiblätteriges Knabenkraut. Auf Wald» 
wieſen, in Laubwäldern überall. Stengel meiſt blatt— 

2, 
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los, am Grunde mit 2 länglichen Blättern, eckig, 
ſtielrund. Knollen oval. Blumen weißlich, wohlrie— 
chend, in einer lockeren Aehre. 20. K. 1. 

Orchis maculata, L. Geflecktes Knaben— 
kraut. Auf Sumpf- und Moorwieſen, in brüchigen 
Wöͤldern überall. Blätter länglich, gefleckt. Blumen 
weißlich roſenroth mit purpurfarbenen Punkten und 
Strichen, ſelten weiß, ungefleckt. 

Orchis militaris. L. Orchis cinerea. Sut. 
Hall. Helmartiges Knabenkraut. Große Ragwurz. 
Auf naſſen Wieſen, jedoch nicht haͤufig um Lemberg. 
Knollen länglich, ſtark. Blumen aus Weiß und Ro» 
ſa, oder Purpurfarbe gemiſcht, wohlriechend. Blätter 
elliptiſch, die obern gerollt, in Scheiden übergehend. 
Die trockene Pflanze riecht wie Anthoxanthum. Ab- 
art mit ganz weißen Blumen. 

Veronica officinalis. L. Wahrer Ehrenpreis. 
In trockenen Wäldern und Haiden, auf dürren Hr 
geln. Bründl, Wenglinski u. ſ. w. Stengel faſt ge— 
ſtreckt, oben aufſteigend, Blätter wechſeln an Breite 

ab. Blumen klein, lila, auch weiß. Kapſel verkehrt 
eiförmig-dreiedig, eingedrückt, drüſig. Kriecht oft am 
Boden weit hin. Das Kraut iſt offizinell, bitterlich, 
beſonders als Thee früher in Bruſtkrankheiten häu— 
fig angewendet und überſchätzt, daher der Name 
Vera — unica — Veronica. 2. K. i. 

Verönica latifolia. Schrad. V. Veronica 
pseudochamaedrys. Jacq. Breitblätteriger Eh— 
renpreis. In Gehölzen und lichten Laubwäldern. z. 
B. Krzywezyee. Blätter noch einmal fo groß als 
bei Veronica chamaedrys, gezähnt. Blüthen in 
langen Aehren, azurblau. 

Veronica longifolia. Schräd. Veronica 
maritima. Willd. Stengel einfach 1 — 4 Juß 
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hoch, an der Spitze eine oder mehrere geſtielte Aeb⸗ 
ren tragend. Blätter ſehr kurzgeſtielt, lanzettförmig, 
in das Linienförmige übergehend, ſcharf und ungleich 
geſägt, mehr oder minder tief. Blüthenähren gedrängt, 
blau. Iſt eine der ſchönſten Arten dieſer Gattung 
und wird auch in Gärten gezogen. 

Gratiola ofieinalis. L. Aechtes Gnaden⸗ 
kraut. Auf naſſen Wieſen, an Gräbern und Teich— 
rändern z. B. Grzybowiee. Stengel unten röthlich 
aufrecht. Blätter kreuzweis gegenüberſtehend, unre— 
gelmäßig geſägt. Blume mit längerer Röhre als der 
Kelch, Saum in runde Lappen getheilt, weiß. Das 
Kraut iſt ofſizinell, bitter, eckelerregend, purgirend. 
Als Dekokt 3 wäſſeriges Extrakt ein wirkſames 
Mittel. 2. K. | 

SEHR vulgaris. L. Gemeines Fett— 
kraut. Auf feuchten Wieſen bei Laſzki, Janow. Sten— 
gellos, Blätter fett, von vielen kleinen Drüſen 
klebrig, ſtumpf. Schaft 2 — 4 Linien, ſtielrund 
mit klebrigen Drüſenhaaren. Blume violett, Zipfel 
der Unterlippe länger. 2. K. 1. 

Iris pseud-acorus. L. Waffe Schwertlilie. 
Ueberall in Gräben, Sümpfen, an Teichrändern. 
Blätter breit, grau bereift, länger oder kürzer als 
der Stengel. Große gelbe Blumen ohne Bart. Die 
Wurzel war einſt offizinell. Sie enthält einen ſchar— 
fen, brechenerregenden und purgierenden Saft. Die 
geröſteten Samen ſind bitter und können als Kaf— 
feeſurrogat dienen. 3. K. 1. 

Phleum pratense. L. Wieſen-Lieſchgras, Auf 
Wieſen und Grasplätzen. 1 — 2 Fuß hoch. Riepe 
walzig. Wurzel oft knollig aufgetrieben. Obere Schei— 
de etwas aufgeblaſen. Dem Alopecurus pratens. 
ähnlich. 3. K. 2. 

Phleum Böhmeri. Schrad, Phalaris phle- 
ojdes. V. Host, Böhmers Lieſchgras. Auf Sand⸗ 

> 
Ri 



plägen und ſehr trockenen Wieſen nicht ſelten. Hohe 
1 12 — 2 Fuß. Steif, oft röthlich, oder violett 
angelaufen. Rispe grün, walzig. Hat faſt immer 

theilweis mißgebildete Blumen, indem ſich die Spel⸗ 
zen in eine Röhre verlängern, die ein 7933 
krankes, Samenkorn enthält. 

Phalaris arundinacea. L. Rohrartiges Glanz— 
gras. An Wieſengräben in Krzywezyce. Stengel 
rund, kahl, 4 — 5 Fuß hoch; Blätter kahl 6 — 
10 Linien breit. Rispe länglich, Aeſte ungleich lang. 

Klappen grün, blaß— violett oder roſa ‚ongelaufen, 
dreinervig. Zuweilen mit gelbgeſtreiften Blättern im 

Gebirge und in Gärten, daher Bandgras genannt. 
e e 

Agrostis spica venti. L. Anemogrôstis. 
Trin. Gemeiner Windhalm. Auf Aeckern hie und 
da ein läſtiges Unkraut. 1 — 2 Fuß hoch. Rispe 
mit langen unten kahlen, ausgebreiteten Zweigen, 
meiſt grün, oft röthlich angelaufen. Aeußere Klappe 

etwas länger als die Spelzen, innere um die Hälfte 
kürzer 3. K. 2. 

ee e sylvatica. ZL. Wald⸗Rohr⸗ 
gras. In trockenen Wäldern z. B. bei Stawki. 3 — 
A Fuß hoch. Rispe ſteif, aus dem Strohgelben roſa 
violett ſpielend, lang und ſchmal. Granne faſt dop— 
pelt ſo lang wie der Kelch. Blätter mit zerſtreuten 
Haaren. Im Grunde der äußeren Spelze ein kur— 
zer Stiel als Anſatz eines zweiten Blättchens. 3. 

K. 2. 
Holcus avenaceus. Schrad. ene elatior., 

L. Arrhenantherum avenaceum. Pal. Hoher 
Glatthafer, Honiggras, franzöſiſches Rapgras. Auf 
fetten Wieſen, graſigen Hügeln und in lichten Ge— 
hölzen. Ganz grün, 4 Fuß hoch. Rispenäſte kurz, 
etwas abſtehend. Klappen und beide äußere Spel⸗ 
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zen grün, dreinervig. Wird als Futtergras gebaut. 
K. 2. 

Holcus lanatus. IL. Wolliges Honiggras. Auf 
Wieſen, Triften und in Wäldern, überall. Ganz 
mit weichen kurzen Zotten bedeckt. Klappen unten 
roſa, oben grünlich-ſtrohgelb. 

Holcus mollis. L. Weiches Honiggras. An 
Feldrainen, in trockenen Wäldern, überall. Rispe 
ausgebreitet, Granne gekniet, über den Kelch ra— 
gend, Blätter und Scheiden weichhaarig, Wurzel 
kriechend. Klappen ſpitziger, ſtrohgelb mit grünen 
Nerven, zuweilen unten lila gefärbt. f 

Aird caespitosa. L. Raſen-Schmiele. Auf 
Wieſen und in Wäldern gemein. Starre Blätter, 
Rispe eft überhängend, Aeſte zahlreich. Spelzen und 
Klappen abgeſtutzt, gezähnelt. In dichten und feſten 
Raſen. Aendert ſehr ab, woraus vorzüglich 4 Abar— 
ten zu bemerken find, als: Mira pratensis mit 
grünlich gelben, etwas violetten Aehrchen; Mira 

varia (bunte) gelbe, violett und ſilberweiß geſcheck— 
te Aehrchen, auf Gebirgswieſen; Mira virescens 
(grüne) Aehrchen blaß grün, klein, häufig einblü— 
thig, Rispe ſehr flatterig, in Wäldern und Aera 
aurea (goldgelbe) große, goldgelbe Aehren, Gran— 
nen fehlen oft, im Gebirge 3. K. 2. 

Aira canescens. L. een Hal. 
Beau Grauweiße Schmiele. Graues Keulengras. 
In lockerem Sande, z. B. auf den Sandhügeln. 
In dicken leicht trennbaren Raſen, mit vielen lan— 

gen und feinen Wurzelfaſern. Blätter ſtarr, zuſam- 

mengerollt, borſtig und wie der 2 Fuß hohe Sten— 
gel graugrün mit purpurfarbenem Anlauf. Obere 
Scheiden etwas aufgeblaſen, oft die Rispe unten 
einſchließend. Staubbeutel violett. 

Aira caryophyllea. L. Avena caryophyl- 
lea, Weber. Nelkenartige Schmiele. Im lockeren 
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Sande, auf Sandäckern, kaum 1J2 Fuß hoch. In 
ſehr lockerem Raſen mit faſeriger Wurzel. Blätter 
ſehr kurz, Rispe ſammt Aeſten und Halm roſa ans 
gelaufen, bildet einen nn 

Aird aquatica. L. Waſſer⸗Schmiele. Waſ— 
ſergras, ſüße Waſſerhirſe. In Waſſergräben und auf 
mit Waſſer bedeckten Stellen, überall gemein. 

Melica ciliata. L. Gefranztes Perlgras. 
Auf altem Gemäuer, und zwiſchen Kalkfelſen, nicht 
ſelten. Rispe gleich, in Geſtalt einer Aehre zuſam— 
mengezogen, Aehrchen aufrecht. Durch die langen 
Zotten⸗Wimpern der unteren Spelze leicht zu erken— 

nen. Stengel und Blätter geſtreift, ſcharf. Blüthe 
ſtrohgelb. 3. K. 2. 

Melica caerulea. Schrad. Mollinia. 
Schrank. Aira. L. Blaues Perlgras. Auf feuch— 
ten Wieſen und Waldplätzen nicht ſelten. Wurzel 
faſt knollig. Blätter ſteif, 2 — 3 Linien breit. 
Stengel ſteif, aufrecht. Rispe ſelten etwas ausgebrei— 
tet, 2 Zoll lang und darüber, grünlich violett. 
Kommt zugleich mit Nardus, Parnassia u. ſ. w. vor. 
In der Ebene oft 4 Fuß, in den Karpathen kaum 
1 Fuß hoch. 

Kueleria cristata. Pers, Alira. L. Poa. 
Host. Kammförmige Kölerie. Auf Wieſen, Triften, 
Waiden, u. ſ. w. Rispe zufammengedrückt, länglich 
bis 2 Zoll lang, grün mit violettlichem Anflug, zu— 
weilen gelbgrün. In derben Raſen, aber auch ein— 
zeln. Aehrchen 3 — A blüthig. Blätter und Schei— 
den feinzottig. Aendert häufig ab. 3. K. 2. 

Poa trivialis. L. Gemeines Rispengras. Auf 
Wieſen, in Gebüſchen, an Gräben und Wegrän— 
dern, überall. Rispe gleich, ausgegoſſen, Aeſte zu 5, 
ſcharf, Aehrchen eiförmig, Spelzen ſpitz, Stengel 
und Scheiden ſcharf, Blatthäutchen ſtets lang. An 
dieſer und den folgenden ſehr häufig vorkommenden 
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Arten, kann man die große Veränderlichkeit der Grä⸗ 
ſer kennen lernen. Abarten die ſtark auffallen ſind: 
Poa tenuis (zartes Rispengras). Helm ſchwach und 
wie die Scheiden glatt; Aehrchen 1 — 2 blüthig. 
Poa rigida (ſteifes Rispengras). Halm ſteif und 
wie die Scheiden ſehr ſcharf, über der Rispe pure 
pur⸗-violett. 3. K. 2. 

Poa pratensis. L. Wieſen⸗Gras. Auf feuch⸗ 
ten Sandplätzen, an Wegen, auf Wieſen, trockenen 
Hügeln, ſehr gemein. Rispe ausgegoſſen, Aeſte ſcharf, 
zu 5, Aehrchen eiförmig, Blätter nervig, am Grun— 
de zottig, Spelzen ſpitz; Stengel und Scheiden 
glatt, Blatthäutchen kurz, geſtutzt, Wurzel krie— 
chend. Macht guten Raſen. Abarten durch die Stand— 
Örter erzeugt: Poa humilis. Koel. (niedriges Rise 
pengras). Auf feuchten Sandplätzen. Stengel niedrig, 
unten zufammengedrüdt, Blatt kurz. Poa elatior, 
(hohes Rispengras). Auf fetten Waldwieſen. Sten— 
gel hoch, Blätter breit, graugrün. Poa hetero- 
phylla (mit zweierlei Blättern) an Wegen und 
auf trockenen Hügeln. Stengelblätter eben, die der 
Wurzel zuſammengerollt. 

Poa nemoralis. L. Hain-Rispengras. In 
ſchattigen Laubwäldern häufig. Rispe gleich, oft eine 
ſeitig, Aehrchen eliptiſch, 2 — 5 blüthig, Blätter 
am Grunde zottig, mit undeutlichen Nerven, Spel— 
zen ſtumpflich, Stengel und Blattſcheiden glatt, 
Blatthäutchen veränderlich. Poa vera (wahres Riss 
pengras). Sehr ſchlafſ. Blätter ſehr breit, Aehrchen 1 
— 2 blüthig. Poa fertilis (vielblüthiges Rispen⸗ 
gras). Steif, Aehrchen 3 — 5 blüthig, geſcheckt; 
Poa angustifolia (ſchmalblätteriges Rispengras). 
Auf feuchten Wieſen, niedrig oft äſtig; Rispe duͤrf— 
tig ſchmal, Blätter ſchmäler als bei Poa nemora- 
lis; Poa maæimaà (größtes Rispengras). An Grä⸗ 
ben und Lachen, in feuchten Gebüſchen, hoch; Rispe 
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ausgebreitet, groß; Blätter breit; find die bemerkens⸗ 
wertheſten Abarten. 

Poa compressa. L. Zuſammengedrücktes 
Rispengras. Auf trockenen Sandplätzen, Mauern und 
Dächern. Stengel krum, aufſteigend, zweiſchneidig 
unten niederliegend, 1 Fuß hoch und darüber. Rispe 
länglich mit kurzen Aeſten, grün und wenig violett. 
Spelzen ſtumpflich, oben mit einer Goldbiade. 

Briza media L. Wieſen-Zittergras. Auf 
Wieſen, in Gebüſchen nicht ſelten. Einzeln, glatt. 
Rispenäſte dünn, gegen die Spitze bogig, oder mit 
einer ſtarken Biegung, wodurch das Aehrchen über— 
hängend wird, zittert daher bei jeder noch ſo leiſen 
Bewegung der Luft. Aehrchen rundlich dachziegelför— 
mig, grün mit violett. 

Cynosurus eristatus. L. Gemeines Kamm— 
gras. Auf Wieſen, Triften, Rainen, Dämmen. Rispe 
in Aehrenform; Fiedern der Stützblätter ohne Gran— 
nen. Glatt 1 — 2 Fuß hoch. Blätter ſchmal. Die 

Aehrchen bilden eine einſeitwendige Aehre, Spindel 
bogig; Staubbeutel violett. 

Däctylis glomerata. L. Knaulgras, Hunds— 
gras. Auf Wieſen, in Wäldern, Gebüſchen, in Hek— 
ken, überall. Stengel 2 — 4 Fuß hoch, oberhalb 
ſcharf, die Blätter dagegen am Rande und Kiel. 
Rispe einſeitwendig, aus Knäueln zuſammengeſetzt. 
Wird von Hunden bei ſchlechter Verdauung gefreſ— 
ſen. Gibt ein vortreffliches Futtergras, das ſich mehr— 
mals mähen läßt. 

Festuca ovina L. Schaaf: Schwingel. Auf 
trockenen Wieſen, Triften, an Rainen, Dämmen 
und ſonnigen Hügeln. Rispe zuſammengezogen, ſchmal, 
aufrecht, Aehrchen länglich, vierblüthig, Blätter haar— 
foͤrmig, etwas ſcharf, Blatthäutchen zweiährig; Sten— 
gel oben vierfeitig, 2 Fuß hoch. Das beſte Schaaf⸗ 
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futter, und könnte leicht angebaut werden. Bildet 
dichte Raſen. s 

Festuca duriuscula. L. Hartſchwingel. Auf 
Wieſen, Triften, Waldrändern überall. Rispe faſt ein— 

ſeitwendig, abſtehend, Aehrchen länglich, fünfblüthig; 

Blätter zuſammengerollt, borſtlich, ſchärflich; Blatt⸗ 

häutchen zweiährig, Halm rund. Iſt ſehr vielgeſtal— 

tig und bedarf beim Beſtimmen großer Aufmerkſam— 
keit. Die Abart, Festuca glauca (graugrüne Hart— 
ſchwingel) kommt im lockeren Sande häufig vor, 

ſtarr und ſteif, ganz graugrün, oft roth angelaufen, 

Blätter feſtſtehend dicklich, Blüthchen etwas entfernt. 

Festuca nemoralis (im Schatten der Wälder) 
zarter, Blätter fädig, ſehr lang, Rispe grün, glatt, 
dürftig. Die Abarten Festuca violacca und Fe- 
stuca alpina kommen bloß auf hohen Gebirgs— 
kämmen vor. Iſt ein gutes Schaaffutter. 

Festuca heterophylla. Haenke in Jacgq. 

coliect. Verſchiedenblätteriger Schwingel. In Wäl— 

dern, Krzywezyce, Kamienopol, Winiezki. Haarför— 
mige und ſehr dünne Wurzelblätter, Stengelblätter 
eben“ Rispe einſeitig, grün, auch ſchmutzigviolett. 
Rispenäſte gewimpert, ſcharf. 

Festuca pratensis. Schrader, Hudson. 

Festuca elatior. Host. Bromus. Koeler. Wie— 

ſenſchwingel. Auf Wieſen überall. Blätter lineal— 
lanzettlich; Blatthäutchen ſehr kurz. Rispe einſeitig, 
aufrecht; Aeſte gepaart, einfach, Aehrchen linealiſch, 
5 — 10 blüthig, Blüthen ohne Granne. Wie die 
vorige Art ein gutes Futtergras. i Sub 
Bromus pinnatus. L. Triticum. Mönch. 
Festuca. Koeler. Brachypodium, Pal. B. Ge— 

fiederte Zwenke oder Trespe. In trockenen Laubwäl⸗ 

dern, in Gärten, auf buſchichten Hügeln um Lem— 

berg. Aehrchen vielblüthig, in einer aufrechten oder 

wenig geneigten, zweireihigen Aehre, Grannen Fürs 
8 
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zer als ihre Spelze; Blätter eben linealiſch ſteif; 
Wurzel kriechend. 

Bromus sylvaticus. Host. Brachypodi- 
um sylvat. R. et S. Festuca gracilis. Köler. 
Bromus gracilis Willd. Triticum sylvaticum 
Mönch. Waldzwenke, ſchlanker Schwingel. In ſchat— 
tigen Laub- und Nadelwäldern nicht ſelten. Sten⸗ 
gel 3 — A Fuß hoch. Aehrchen vielblüthig, in eine 
zweireihige, überbängende Aehre geſtellt, Grannen 
der oberen Blüthen länger als ihre Spelze; die 
bald glatt, bald ſammtartig ſind. 

Bromus secalinus. L. Roggen- oder Som— 
mer⸗Trespe. Unter der Saat ein läſtiges Unkraut. 
2 — 3 Fuß hoch. Rispe ſtets grün, etwas ſchlaff, 
zulezt mit einſeitwendigen Aeſten und oben überhän— 
gend. Granne kurz, oder fehlend. Untere Spelze kahl, 

am Dande von Haaren ſchärflich. Die Namen ve:« 
derben den Geſchmack des Brodes und ſind ſchädlich. 

Bromus mollis. L. Weihe» oder Futter 
Trespe. Auf Wieſen, Triften, an Wegen, auch auf 
Feldern. 112 — 2 Fuß hoch. Steif, Rispenäſte ſehr 

kurz d. h. gedrängt, dick. Spelzen weichhaarig (auch 
kahl) Stengelknoten zottig. Ein gutes Futter. 

Bromus tectorum L. Dach- Trespe. Auf Da» 
chern, altem Gemäuer, an Wegen, ungebauten Or— 
ten, im Sandboden ſehr gern. Rispe einſeitwendig 
geneigt, Aehrchen linealiſch, Blüthchen lanzettlich— 
pfriemig; Grannen gerade fo lang wie die Spelze, 

Stengel oben haarig 12 — 1 12 Fuß hoch. Grün 
auch röthlich. Spelzen weiß mit Haaren bekleidet. 

Bromus sterilis. L. Taube, unfruchtbare 
Trespe. An Wegen, Zäunen, Mauern, auf Schutt» 
haufen und Aeckern. Scheiden haarig, Stengel und 
Spelzen glatt, geſtreiſt 1 — 2 Fuß hoch. Aehrchen 
faſt 1 Zoll lang, grün, auch violett oder röthlich. 
Grannen ſehr lang. | 
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Avena pubescens. L. Weichhaariger Hafer. 
Auf Wieſen nicht ſelten. Untere Blattſcheiden und 
Blätter meiſt weichhaarig und eben, Rispe grün, 
zuweilen mit violettem Anflug. Grannen lang. 

Avena pratensis. L. Wieſen Hafer. Auf 
trockenen Wieſen und Grasplätzen nicht ſelten. Un» 
tere Blätter ſtets eingerollt, am Rande ſcharf. Iſt 
von der vorhergehenden hauptſächlich durch die Haare 
in der Blume zu unterſcheiden. 

Avena tenuis Schrad, Tiisetaria. Tr. 
Avend dubia. Hof. Zarter, Dreigrannen » Hafer. 
An Zäunen, Hecken, in Obſtgärten. Stengel auf 
recht, ganz unten etwas niederliegend, zart, einfach 
1 — 11 Fuß hoch. Blätter linealiſch, fpis, eben, 
am Rande etwas ſcharf. Blatthäutchen länglich, zwei— 
ährig. Aebrchen der Rispe lanzettlich, 2 — 4 blü— 
thig, weißlich-grün. 

Triticum intermedlum. Host. Agropy- 
rum, Pal. Mittleres Queckengras, wilder Weizen. 

Auf ſonnigen trockenen Hügeln und fandigen Gras— 
plätzen nicht ſelten. Dem TZriticum repens aͤhn— 
lich, durch niedrigere, graugrüne Halme und Blät— 
ter, durch ſparſame Haare auf Blättern und Schei— 
den, durch ſtumpfe und abgebiſſene Kelche und Blü— 
thenſpelzen leicht zu unterſcheiden. 

Lolium perenne. L. Raſen-Lolch. Engli— 
ſches Raygras. Auf Wieſen, Triften, an Wegen Rui— 
nen und Aeckern. Stengel kahl 1 — 2 Fuß hoch, 
grün. Aehrchen in einer zweireihigen Aehre, vielblü— 
thig, von einem Deckblatt geſtützt. Zwei Spelze. 
Das klappenförmige Deckblatt macht dieſe Gattung 
kenntlich. Wird als Futtergras ausgeſäet.“ 

Elymus arenarius. L. Sand-Haargras Auf 
Sandfeldern gegen Brzuchowice. Ganz ſtarr, froh» 
gelb mit graugrünem Anflug, Deckblätter und Spet- 
zen ſtarr, lederartig, ſtechend. 

8 * 
— 
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Hordæeum murinum L. Mauergerſte. Auf 

Schutt, Mauern, an Gräben, in den Straßen der 

Vorſtädte. 3. Aehrchen ſitzen zuſammen, die mittlere 

zwittrig, die zur Seite männlich oder geſchlechtslos. 

Kelch zweiklappig, 2 Spelzen. Dichte Aehre. Schei— 
den etwas aufgeblaſen, 12 — 1 Fuß hoch. 0 
leicht zu erkennen. 0 

Scabiosa columbaria. L. Tauben-Skabioſe. 
Auf trockenen Hügeln und ſandigen Stellen, bei 

Rymanow, Winiczki. Die Kronen violettblau, pure 
purroth, oder roſa, am Umkreis find fie größer (fie bil— 

den Strahlen). Wurzelblätter bald ungetheilt, bald 

leierförmig, bald fiederſpaltig. 4. K. 1. ö 
Scabiosa arvensis L. Acker Skabioſe. Auf 

Brachen, Aeckern, an. Wegen auf Wieſen, in lich— 
ten Wäldern, überall. 1 — 2 Fuß hoch, rauhhaa— 

rig, grosblumig. Blätter bald eiförmig, bald fieder— 
ſpaltig, zuweilen nur die oberen, oder unteren. Blu— 

me violett, lila, fleiſchfarbig und weiß. Blätter herb 
und bitterlich, ſchwach reizend. 

Scabiosa ochroleuca L. Gelbe Skabioſe. 

Auf Hügeln, trockenen Grasplätzen. Schwimmſchule 
und überall. Mit ocherweißen Blumen, übrigens ganz 
wie Scabiosa columbaria, von der fie eine Abart 
zu ſein ſcheint. 

Scabiosa sylvatica. L. Scabiosa suaveo- 
lens. Desf. Wald⸗Skabioſa. In Hainen, lichten 
Laubwäldern. Winiki, Hokosko. Blumen blaßblau. 
Wurzelblätter lanzettlich ganzrandig. Wurzel, ſproßen— 
treibend. 

Gallium aparine. L. Klebkraut. In Gebü- 
ſchen und Hecken ſehr gemein. Klettert und hängt 
ſich ſehr an. Blümchen weiß. Die Wurzel enthält 

rothen Farbſtoff. Die Samen ſind in Irland ein 
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Surrogat des Kaffees, welcher auch in dieſe Fami⸗ 

lie gebört. 4. K. 1. 
Galium uliginosum L. Moor Labkraut. 

Auf Sumpf- und Torf⸗Wieſen, Bogdanumfa, Biko— 

horſzez. Stengel geſtreckt, ſchwach, dünn, bald eine 

fach, bald äſtig. Blumen weiß. Klein, ſtarr und 
zerbrechlich. 

Galium palustre. L. Sumpf-Labkraut. Auf 
naſſen Wieſen, um Lemberg. Blätter zu à, linealiſch— 

länglich, gegen die Spitze breiter, ſtumpf. Rispe 

weitſchweifig. Stengel ſchlapp, viereckig, Früchte 
kahl. Korolle röthlich weiß. 

Galium Mollugo L. Weißes Labkraut, But- 
terſtiel, weißes Waldſtroh. An Hecken, in Gebuͤſchen, 

auf Wieſen u. ſ. w. überall nicht ſelten. Wurzel 
kriechend, Stengel aufſteigend, 2 Fuß hoch, an den 
Gelenken geſchwollen, weißlich. Blätter unten kahl, 
oben etwas glänzend. Blumen weiß. 

Galium sylvaticum. L. Wald⸗Labkraut, gro» 
ßer Waldmeiſter. In Wäldern. Zubrza, Brzuchowice. 
2 Fuß hoch. Durch die graugrüne Farbe leicht zu 
unterſcheiden. Stengel weißlich, mit dicken Gelenken. 
Blumen weiß. 

Trapa natans. L Gemeine Waſſernuß. Uebers 
all in größeren Teichen. Treibt lange Wurzeln und 
oben einen Schopf von Blättern zwiſchen denen die 
Blüthen, welche vierblättrig find. Aus dem aus wach— 
ſenden und verhärtendem Kelch bildet ſich eine mit 
gegenſtändigen kegelförmigen Dornen verſehene Nuß, 
welche viel Stärkmehl enthält und gekocht ſehr an- 
genehm ſchmeckt. In Schleſien wird die Frucht, die 
das feinſte Mehl gibt, zu Markte gebracht. 

Potamogeton marinus. V. Potamogeton 
pectinatus. Smith. Kammförmiges Laich oder 
Samkraut. Im Waſſer. Bogdanuwka. Blätter li— 
nealiſch faſt borſtlich, ſehr ſpitz, einnervig, zweireihig, 
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am Grunde ſcheidig; Samen mondförmig, am Ran- 

de ftumpf. Dem Petamogeton pusillus ſehr ähn⸗ 

lich. 4. K. 3. 
Convolvulus arvensis. L. Ackerwinde, Korn— 

winde. Auf Aeckern, trockenen Grasplätzen, an We— 

gen. Der windende Stengel niederliegend. Blätter 
wechſelſtändig geſtielt, kahl, ſelten kurzhaarig. Blu— 
men weiß, oder roſa, wohlriechend, nur bei Sonnen— 
fein offen. Iſt ein gutes Schaffutter. 5. K. 1. 

Campanula patula. L. Sparrige Glocken— 

blume. Auf Wieſen, überall. Aufrecht, glatt, 1 Fuß 

hoch. Wurzelblätter länglich-eiförmig, Stengelblät— 

ter lineal-lanzettlich, ſitzend, Rispe faſt doldentrau— 
big. Blumen blau, ſelten weiß. Griffel fo lang wie 

die Krone. 5. K. 1. 

Vorbascum Lychnitis. I. Lichnisartiges 

Wollkraut. Auf Sandplätzen, trockenen Hügeln und 

Mauern. Hinter der Artillerie-Kaſerne, Sandhügel 

gegen die Schießſtätte u. ſ. w. 3 — 4 Fuß hoch. 

Die Blätter rundlich-gekerbt, unten von ſtaubigem 

Filze grauweiß. Blüthenſtand, abwechſelnde Aeſte, 

an denen die gelben Blüthen traubenförmig ſtehen. 

Wolle der Staubfäden gelb. 5. K. 1. 

'Sanicula europaea. L. Europäiſcher Sani— 

kel, Heil aller Schäden. In Laubwäldern und Hai— 

nen überall. Blätter handförmig-gelappt, mit kreis⸗ 

förmigen, eingeſchnitten-geſägten Lappen. Stengel 

mit wenigen Blättern, an der Spitze trägt er Schir— 

me, die eine unregelmäßige, aus ſchmutzig weißen 

Blümchen beſtehende Dolde bilden. 5. K. 2. 

Thesium intermedium. Schrad. Thesium 

ebracteatum. Hayne. Thesium linophyllum. 

var. Willd. Auf trockenen Waldplätzen um Lem— 

berg nicht ſelten. Blätter linealiſch, weiße Blümchen 

in einer ſpäterhin ſchopfigen Aehre, mit einzelnem 
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Deckblatt. Bläthendecke außen grün, innen weißlich, 
klein. 5 K. 1. 

Chenopodium bonus Henricus. L. Dorfs 
gänſefuß, engliſches Bingelkraut, guter Heinrich. An 
Wegen, Schutthaufen, Zäunen, in Dörfern. Blät— 
ter groß, untere geſtielt, etwas ausgeſchweift, drei— 
eckig, fpießförmig; Blüthenſchwänze zuſammengeſetzt 
end» und winkelſtändig; Samen glatt, wagerecht. 
5. K. 2 

Hyacinthus comosus. L. Muscari como- 
sum. R. Miller. Korn- oder Schopfhyacinthe. Auf 
Triften. Getreidefeldern und Ackerrändern. Bei 
Saſchkow. Zwiebel ſteckt ſehr tief. Blüthen in einer 
langen Aehre. Blüthendecken braun -purpurfarben, 
am Grunde aräglich Blätter linealiſch, rinnenför— 
mig. 6. K. 
1 verticillata. I. W 

zum. Moench. Quirlblätterige Weißwurzel. In 
Wäldern. Hotosko, Brzuchowice, Borki. Stengel 
aufrecht, eckig, unten roth punktirt. Blätter lanzett— 
lich⸗wirtelſtändig. Blumen weiß, mit grünlichen Zäh— 
nen. 6. K. 1 

Acorus calamus. L. Gemeiner Kalmus. 
An den Ufern der Teiche, überall. Ein dicker, krie— 
chender gegliederter Wurzelſtock. Blätter ſchwerdtför— 
mig. Blüthenſtengel zuſammengedrückt, dreikantig, 
auf einer Seite rinnenförmig und trägt zur Seite 
einen Kolben grüner Blüthen. Die Wurzel hat ei— 
nen durchdringenden balſamiſchen Geruch und if 
magenſtärkend. Man zieht ein Waſſer und ein Oehl 
daraus. Die Blätter find ein gutes Viehfutter. Offi— 
zinell. 6. K. 1. f 

Rumex. acetosa. L. Sauer Ampfer. Auf 
Wieſen überall. Blüthenſtand rispig, meiſt roth. 
Die Blätter ſchmecken ſäuerlich, enthalten kleeſaures 
Kali, und werden als Gemüſe und als Arzneimittel 
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in Entzündungen der Verdauungsorgane gebraucht. 
6. K. an 

Rumex acetosella. L. Kleiner Sauerram— 
pfer. Auf Aeckern, Triften, Sandplätzen, in Wäl⸗ 
dern, auf Mauern u. ſ. w. überall nicht ſelten. 
Kleiner als der vorige; Blätter ſpießförmig, linealiſch— 
lanzettlich, weißgrün. 

Rumex hydrolapathum. W. Huds. Fluß- 
oder Rieſen⸗-Ampfer. An Gewäſſern in Teichen und 
Sümpfen, überall. Groß, Wurzelblätter beiderſeits 
verſchmälert. 6. K. 2. 

Triglochin palustre. L. Sumpf -Dreizak. 
Salzbinſe. Auf ſumpfigen Wieſen gemein. Stengel 
blattlos, dreikantig, 1 Fuß hoch, am Grunde zwie— 

belig auſgetrieben. Blätter linealiſch. Blumen klein, 
grünlich. 6. K. 2. 

Ledum palustre. L. Sumpf- Porſt, wilder 
Rosmarin. Auf ſumpfigen torfigen Stellen. Hokosko, 
Bogdanuwka. Ein Strauch von 3 — 4 Fuß Höhe. 
Blätter genähert, drüſig. Endſtändige Blüthen in 
Doldentrauben; 5 längliche, weiße Petala. Die Blu— 
men haben einen terpenthinartigen, betäubenden Ge— 

ruch und bitterlich herben, widrigen Geſchmack; in 
Krankheiten angewandt. Dem Biere (was häufig 
geſchieht) zugeſetzt, wirken ſie berauſchend und ſchäd— 
lich. Der Strauch wird in der Korduan- und Juch— 
ten⸗Gerberei angewendet. 10. K. 1. 

Pyrola secunda. L. Einſeitwendiges Win⸗ 
tergrün, Birnbäumchenkraut. In feuchten Laub- und 
Nadelwäldern. Winniki. Griffel aufrecht, Aehre ein» 
ſeitwendig, Blätter den des Birnbaums ähnlich, ge— 
ſägt. Blüthen wagrecht, grünlich weiß 10. K. 1. 

Pyrola rotundifolia. L. Rundblätteriges 
Wintergrün. In Laubwäldern, überall. Iſt am haus 
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figſten bei uns. Blätter rund, gekerbt, glänzend, 
von herbem Geſchmack. Durch ſchön weiße Blumen 
und gebogene Griffel kenntlich. Wird bei fehlerhaf— 
ten Abſonderungen angewendet. 

Pyrola minor. L. Kleineres Wintergrün. In 
Nadel⸗ und Laubwäldern, jedoch ſeltener als die 
vorhergehenden. Blätter rundlich, an der Wurzel, 

lederig, immergrün, eiförmig, ſpitzig, gezähnt. Kro— 

nen glockig, weiß- oder blaß⸗fleiſchfarbig, kleiner als 
bei Pyrola rotundifolia. 

Dianthus armeria. L. Armerienartige Nelke. 
In trockenen ſonnigen Gebüſchen, auf Hügeln und 
Dämmen, an Waldrändern. Blüthen in Büſcheln 
klein, blaß-purpurfarbig. Blätter Lineal =» lanzettlich, 
ſtumpf. Petala gekerbt, bartlos. Die langen Deck— 
blätter zeichnen die Art aus. Blüht nur vor Mits 
tag. 10. K. 2. | 

Dianthus carthusianorum. L. Karthäuſer— 
Nelke. Auf trockenen Hügeln, Triften und Dämmen. 
Blüthen in kopfförmigen Büſcheln, von Deckblättern 
umhüllt, purpur-blutroth, am Schlunde mit dunkeln 

Mackeln. Petala gekerbt, gerundet, bärlig. Blätter 

linealiſch, nervig, langſpitzig. Stets glatt, 1 — 2 Juß 
hoch, wie die vorhergehende Art. 

Stellaria graminea. L. Grasgartiges Stern— 
kraut, Wieſenmiere. Auf Wieſen und Grasplätzen, 

in Gebüſchen nicht ſelten. Stengel ausgegoſſen vier— 
eckig; Blätter lineal, lanzettlich, Blumen in Rispen, 
Petala ſo lang wie die dreinervigen Kelchblät— 

ter. Entweder entwickelte Stempel bei verküm— 

merten oder unfruchtbaren Staubgefäßen und ver— 

kleinerten Blumen; oder entwickelte Staubgefäße bei 
verkümmertem Stempel und größeren Blumen. Die— 
ſe n bemerkt man auch bei Pulmonaria, 
10. K. 3. 

9 
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Stellaria palustris. Ehr. Smith, Stellarid 
glauca. Willd. Sumpf- Sternkraut. Auf ſumpfigen 
Grasplätzen. Bogdanuwka. Stengel aufrecht, vier— 
kantig 1 Fuß hoch, Blätter lineal-lanzettlich, grau— 
grün, Rand kahl, Blumen endſtändig in Rispen. 
Petala doppelt ſo lang als der Kelch. Der vorigen 
ähnlich. 

Lychinis dioica. L. Zweihäufige Lichtblume, 
Marienröschen. Auf Grasplätzen, an Dämmen, in 
Gebüſchen, Gärten und an Wegen, überall. Blätter 
elliptiſch; Stengel zottig 1 — 3 Fuß hoch, gabel— 
ſpaltig, Petala weiß, zweiſpaltig mit breiten genäher— 

ten Lappen. Kelch öfters röthlich. Abart mit viele 
theiligen Korollen: Blättern. 10. K. 4. 

Lycehnis syivestris, Hop. Wald- Lichtblume, 
rothes Marienröshen. In feuchten Wäldern nicht 
ſelten. Blätter eiförmig; Stengel wollig, zottig, 
Korollenblätter halb zweiſpaltig, mit auseinander ges 
henden Lappen, roſa-purpurfarbig. Kelch meiſt roth. 
Wurzelblätter lang geſtielt. 

Spergula arvensis. L. Spergula vulgaris. 
Fl. siles. Ackerſpark, Läuſegras. Auf Aeckern und 
Brachen, gemein. Stengel 5 — 7 gliedrig, 1 — 12 
Fuß hoch, weiße kleine Blümchen in Rispen. Sa— 
men zuſammengedrückt, weiß gerandet, mit weißen 
braunen Körnern beſtreut. 10. K. 4. 

Oxalis strieta. L. Steifer Sauerklee. In 
Gärten und auf Aeckern oft ein läſtiges Unkraut— 
Stengel 6 Zoll hoch, aufrecht, beblättert, Blüthen⸗ 
ſtiele tragen 2 — 6 gelbe Blumen im Schirm, 
Blätter verkehrt herzförmig, Kelchblätter ungetheilt. 
10. K. J. 

Se dum acre. L. Scharfer Mauerpfeſſer. Auf 
Wieſen, Sandplätzen, Mauern, Ra inen u. ſ. w., 
überall. Dicke, ſaftige Blätter, faſt in 3 Reihen 
dachziegelformig, Blumen gelb. Der Saft der Blät⸗ 
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ter zieht äußerlich Blaſen und erregt Erbrechen. 
10. K. J. ur 

Spirdea aruncus. L. Geißbart. Spierſtaude, 
Waldbart. In feuchten Wäldern, beſonders an Bä— 
chen. Wenglinski, Hotosfo. Ganz kahl, Stengel kraut— 
artig, 1 — 6 Fuß hoch. Blätter unten dreifach, 

oben doppelt gefiedert. Die Blüthchen ſtehen auf 

rispenartig veräſtelten langen Stielen in dünnen 
walzigen Aehren, gelblich weiß. 12. K. 2. 

Spirdea filipendula. L. Knollwurzlige Spier— 
ſtaude. Auf Wieſen, Triften, Waldwieſen, an gras— 
reichen Dämmen, überall. Blätter von länglichem 
Umriß, unterbrochen gefiedert. Blüthen doldentrau— 
big, weiß; vor dem Aufblühen dunkel roſa, riechen 
ſüßlich, die Stengelſpitzen ſchmecken nach bitteren 
Mandeln. Die Wurzelknollen enthalten Stärkmebl, 
riechen nach Orangenblüthen und können gegeſſen 
werden. Das Borſtvieh ſucht ſie begierig auf. 

Spirdea ulmaria. L. Ulmen - Spierſtaude. 
Mädelſüß. In feuchten Gebüſchen, an Gräben, Bä— 
chen und Teichrändern, auf naſſen Wieſen, überall. 
Stengel fünfeckig 3 — 4 Fuß hoch. Blätter gefies 
dert, unten grau oder weiß filzig. Blüthen weiß in 
Doldentrauben, ſchwach riechend. Aus der Wurzel 
bereitet man eine Grütze. Die Blätter dienen als 
Theeſurrogat, die Blütben find ſchwach reizend. 

Rosa canina L. Hundroſe, Hagebutten. An 
Zäunen, Hecken, Wald- und Wegrändern, auf trok— 
kenen Hügeln. Iſt die gemeinſte Art. Die Blumenblätter 
find ganzrandig, etwas eingedrückt von verſchiedener 
Größe. Blumen bald einzeln, bald mehrere einen 
Schirm bildend. Die Bekleidung der Blätter man— 
nigfaltig. Abarten: Rosa canina genuina (die 
ächte Hundsroſe.) Kelch und Blumenſtiele glatt; 

Blätter und Blattſtiele kahl. Rosa trachyphylla 
(ſcharfblätterige Hundsroſe.) Kelch zur Hälfte und 

9 * 



— 68 — 

Blumenſtiele ganz drüſig; Blätter glatt, unten oft 

drüſig. Rosa collina. Jacg. Kelch zur Hälfte und 

Blumenſtiele drüſig; Blätter unten baarig oder 

ſchwach zottig, oft mit Drüſen. Ro dumetorum. 

Kelch und Blumenſtiele glatt, Blätter oben weich— 

haarig, unten grau zottig. Die Blumen bei dieſer 

und bei Rosa collind find kleiner. Die Früchte 

werden in der Kochkunde benützt. Das gereinigte 

Fleiſch iſt ein zuſammenziehendes Mittel bei lange 

wierigen Diarrhoeen, der Abſud der Früchte erquik- 

kend. Offizinell waren Früchte und die zwiſchen ſte— 

chenden Haaren liegenden Samen fr. et sem. Cy- 

nosbati. Die Samen benützt man in der Eſſigfa— 

brikation. 12. K. 4. 
Rosa rubiginosa. L. Roſt- oder Weinroſe. 

An Dämmen, Wegrändern, im Sandboden, aber 

nirgend häufig. Dunkelgrün. Blätter zuweilen faſt 

rundlich, beſonders an der kleinblätterigen Abart. 

Blumen einzeln oder 3 — 5 in einer Doldentrau— 

be. Blumen tief roſenroth. Die Blätter riechen be— 

ſonders am Morgen und Abend, nach Wein oder 

Obſt. 8 
Rosa cinamomea. L. Zimmtroſe, Mairoſe. 

An Hecken und Ackerrändern überall um Lemberg. 

Blüht ſchon anfangs Juni. Kelche kugelig und wie 

die Blumenſtiele glatt. Blättchen länglich elliptiſch, 

am Grunde verſchmälert unterhalb grau, etwas haa— 

rig. Kelchlappen ungetheilt. Blumen roſa, oft auch 
im wilden Zuſtande gefüllt. N 

Rosa solstitialis. Besser, Sonnenſtillſtands— 

Roſe. In Hecken und Gebüſchen, um Lemberg. Ein 
à Fuß hoher Strauch. Blattſtiele behaart, unbe— 
wehrt, ſelten mit einem oder zwei Stacheln verſe— 

hen. Blätter eiförmig elliptiſch, ſpitz oder ſtumpf, 

meiſt geſägt, unterhalb von feinen Haaren grau. 

Blüthen endſtändig, einzeln ſelten 2 oder 3. Stiele 
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glatt etwa 6 Linien lang. Korollenblätter roſa, aus- 
gerandet, den Kelchlappen faſt gleich. Früchte eiför-⸗ 
mig, ſcharlachroth, glatt. Dem äußern Habitus nach 
der Rosa canina ähnlich. 

Rosa pumila. Milld. Jacg. Kleine- oder 
Zwerg⸗Roſe. Bei Krzywezyce, Laſzki, Nawaria. Kel— 
che eiförmig, Blüthenſtiele drüſig-ſtachelhaarig, Blatt 
ſtiele und Stengel bewehrt, 1 — 1 12 Fuß hoch, 
Blätter unten grau, Früchte birnförmig. Korollen- 

blätter groß, tief roſa faſt purpurroth, aus gerandet. 

Rubus caesius. L. Graugrüne, blaue Brom— 

beere. In Heckeu, feuchten Gebüſchen, auf Feldern 
um Lemberg. Stengel dünn, mit grauem Reif, Blät— 
ter dreizählig, Rispe armblüthig. Die ausgerandeten 
Petala unterſcheiden ihn von den andern Arten. 
Die graubereiften Früchte werden gegeſſen und ſol— 

len dem rothen Wein einen angenehmen Geſchmack 
geben. 12. K. 5. 

Rubus fruticosus. L. Rubus plicatus. 
Weihe. Schwarze Brombeere. An Zäunen, Hecken, 
Waldrändern und in Hauen. Iſt die gemeinſte Art. 
Blüht roth und weiß. Die Beeren find blutroth— 
ſchwarz, ſüß ſäuerlich ohne Reif. Blätter fünfzählig, 
unten grün, regelmäßig eirund und geſägt. Stengel 
ſtets glatt, meiſt röthlich. Die Beeren werden zu 
Markte gebracht. Aendert ſehr ſtark ab, woraus ei— 
nige neue Arten gebildet worden ſind. Dieſe Pflanze 
darf aber nicht mit Rubus fruticos. Smith, Nor. 
brit. verwechſelt werden. 

Potentilla anserina. L. Fünffingerkraut, 
Gänſerich, Gänſekraut. Auf Triften und Angern, an 
Rainen und Fußwegen. Die Stengel kriechen und 
wurzeln. Blätter gefiedert, unten ſeidenartig ſilber— 
weiß. Blumen dottergelb, größer als der Kelch. 
Wurzel und Blätter haben einen zuſammenziehenden 



— 70 — 

Geſchmack und ſpannende Wirkung, daher als 
Heilmittel benützt. 12. K. 4 

Potentilla argentea. I. Silberweißes Zünfs 
fingerkraut. Auf trockenen Grasplatzen, Rainen, an 
Wegrändern. Stengel aufſteigend, oben äſtig, wollig; 
Blätter fünfzählig, unten dicht weißfilzig. Die gel» 
ben Petala länger als der Kelch. 

Tormentilla erecta. L. P. Tormentilla. 

Schrank.; Tormentill-Fünffingerkraut. Blut , Heil- 

oder u REIREDE Auf Wieſen, Huthweiden u. ſ. w., 
überall. Dicker, knolliger Wurzelſtock. Kleine vier⸗ 
blätterige gelbe Blumen. Einblüthige Stiele. Blät— 
ter dreizählig, glänzend. Eins der vorzüglichſten zu— 
ſammenziehenden Arzeneimittel. Eine Abkochung der 
Wurzel iſt bei Diarrhoeen und andern Krankheiten 
anwendbar. Die Wurzel enthält eiſengrünen Gerb— 
ſtoff und dient zum Rothfärben des Leders. 

Comarum palustre. L Sumpf-⸗ Blutauge, 

Rotbfingerkraut. Auf Moor- und Torfwieſen gemein. 

Blätter geſtielt, fünfzählig gefiedert, das lezte Blätt— 

chen ſitzend; Blättchen elliptiſch-lanzettlich, lederar— 

tig, oben kahl, dunkelgrün, unterhalb weißgrau mit 
angedrückten Haaren, ſcharfgeſägt. Stengel oben in 

Blüthenäſte getheilt. Kelchzipfel eiförmig-langfpigigr 

inwendig ſchmutzig-blutroth. 12. K. 4. a 

Papaver argemone. L. Keulenmohn, Sande 

mohn. Auf Aeckern und Brachen. Stengel mit ab» 

ſtehenden Borften bekleidet. Korollen-Blätter keilför— 

mig » verkehrt = eiförmig, wäſſerig ſcharlachroth, mit 

ſchwarzem Grunde. 8 

Papaver rhoeas. L. Klatſchroſe, Ackermobn. 
Auf Aeckern unter der Saat. Petala kreisrund, ſchar— 
lachroth, glänzend, am Grunde ſchwärzlich. Sie wer— 
den zum Färben der Seide, Wolle, Leinwand und 
des Weins verwendet. Sie find reizmildernd und 
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machen einen Beſtandtheil der speczes pectora- 

les (Bruſtthee) aus. Ofſizinell. 13. K. 1. 
Delphinium consolida. L. Feld⸗Ritterſporn. 

Auf Aeckern unter der Saat. Blätter gedreit, vier— 

theilig, in ſchmal linealiſche Abſchnitte. Blumen him— 

melblau und violett. Staubgefäße am Grunde blaits 

förmig. Färbt den Zucker blau und iſt unſchädlich. 
13. K. 3. 

Clematis erecta. L. Aufrechte Waldrebe, 
Brennkraut. In Gebüſchen, am Rande der Wälder 

nicht ſelten. Blätter gefiedert, glatt, eiförmig -lan— 

zettlich, ganzrandig. Stengel aufrecht 2 — 4 Fuß 

hoch. Rispenartige Dolden mit gelblich weißen Blu— 

men. Kam durch Störk 1769 als Arzeneimittel in 
Aufnahme. Ofſizinell iſt das Kraut und die Blüthe 
Flammula Jovis. 13. K. 6. 

Thymus acynos. L. Steinquendel. Blauer 
Bergthymian. Auf trockenen ſonnigen Hügeln und 
Plätzen, überall. Blätter länglich, ſpitzig, ſchwach ge— 
fägt. Stengel aufrecht, äſtig, zottig, 12 — 1 Fuß 
hoch. Blumen roſaviolett, ſelten weiß. Riecht unans 

genehm ſcharf. 14. K. 1. 
Linaria vulgaris. Bauhin. Antirrhinum 

linaria. L. Gemeines Leinkraut. An Wegrändern, 
Dämmen, Ackerrainen, auf Brachen, überall um die 

Stadt. Einfach dichiblätterig, endſtändige gedrängte 
Aehre, Korollen gelb mit Orange und Weiß. Eine 

bekannte Mißbildung iſt die Peloria mit 2 — 7 
ſpornigen Blumen zuweilen ohne Sporn. Riecht und 
ſchmeckt widerlich. Sie wirkt zertheilend und ſchmerz— 
ſtillend, man bereitet aus dem Kraut eine Salbe, 
und verwendet den Blumen-Aufguß. 14. K. 2. 

* 

Rapistrum paniculatum. Bes. Myagrum. 
. Rispenblüthiger Leindotter. Auf Aeckern, unbe⸗ 
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bauten Stellen. Schötchen halbrund - Eugelförmig, 
netzfoͤrmig⸗ runzelig. Blätter ftengelumfaffend lanzett— 
förmig, wenig gezähnt. Rispe mit gelben Blumen. 
152 K 

Suan bun depressus. Fl. d. Wett. Co- 
chlearia. V. Schlitzblätteriges Löffelkraut. Nieder— 
liegende Samenkreſſe. un Wegen, wenn man bei, 
der Poft zu den Minoriten geht, rechts am Thor, 
auch auf dem Pferdemarkt. Sehr äſtig, ganz am 
Boden liegend, Blätter fiederſpaltig, Früchte netzade— 
rig⸗kämmig; kleine weiße Blümchen in ſitzenden, 
winkelſtändigen Trauben. 15. K. 1. 

Sisymbrium amphibium, L. Land- Waſſer— 
Rauke, Waſſerhederich. In Gräben der Vorſtädte, 
(Sixtuska) an Flußufern und Teichrändern. Sten— 
gel am Grunde meiſt liegend und wurzelnd und 
von da oft Aeſte treibend. Mehrere abwechſelnde, 
einfache ährige Blüthenäſte, Stiele wagrecht. Scho— 
ten elliptiſch mit einem Griffel gekrönt. Blätter bald 
ganz geöhrt oder ungeöhrt, bald theils oder ganz 
fiederſpaltig; oder in feine Abſchnitte getheilt. Dies 
richtet ſich nach dem Mangel, oder Ueberfluß an 
Waſſer. Korolle länger als der Kelch, gelb. 15. K. 2. 

.  Erysimum officinale. L. Sisymbrium off, 
Roth. Gebräuchliche Rauke, Beſenkraut, Kreuzkraut. 
An Mauern, Zäunen, Hecken, Schutthaufen, überall. 
Schmutzig grün, Stengel ſteif mit wagerecht auf— 
ſteigenden Aeſten. Blumen ſehr klein, gelb. Kraut 
und Samen enthalten die den Kreuzblumen eigene 
Schärfe. Gutes Viebfutter. 

Erysimum cheiranthoides. Jacg. Levkojen- 
artiger Schotendotter. Auf Schutthaufen, an We— 
gen, auf Aeckern u. ſ. w. überall. Stengel äſtig, 

Blätter lanzettlich, ſchwach— gezähnt, gelbe Blumen, 
Schoten . mit einer kleinen 2 
gekrönt. 
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N Brassica orientalis. L. Conringia perfo- 
diata. Cr. Erysimum orientale. Vest. Durch— 
wachſener, orientalifher Feldkohl. Auf Aeckern, an 
Schutthaufen. Stengel rund, glatt, graugrün, ein— 
fach, ſelten mit einem Aſt, 1 Fuß hoch. Stengel— 
blätter oval-länglich, tief-herzförmig, umfaſſend, ganze 
randig. Blumen weiß. Schotten lang, etwas bogig. 

Geranium sanguineum. IL. Blutrother 
Storchſchnabel. Blutkraut. In trockenem Gehölz, 
auf buſchigen Hügeln, gemein. Stengel roth, an 
den Gelenken aufgetrieben, mit ausgebreiteten Aeſten. 
Stiele 1 0075 Blumen groß, blaß purpurroth. 
16. K 
eee sylvaticum. L. Wald⸗Storch⸗ 

ſchnabel. Im Walde bei Stawki und auch auf an— 
dern Orten. Wurzelblätter langgeſtielt. Blätter weich— 
haarig. Blumen lila-azurblau. Samenmantel glatt, 
haarig, Stiele zwei blumig. 

Geranium pratense, L. Wieſen-Storchſchna— 
bel. Auf Grasplätzen, Waldwieſen, an Wegen, über— 
all. Stengel etwas filzig, Blätter faſt fhildförmig 
vieltheilig, weichhaarig. Blüthenſtiele faſt doldentrau— 
big. Petala ganzrandig, azurblau. Staubfäden am 
Grunde kreisförmig erweitert. 

Geranium palustre, L. Sumpf⸗ Storchſchna⸗ 
bel. Auf ſumpfigen Waldwieſen, in Erlenbrüchen und 
feuchtem Gebüſch. Stengel aufrecht eckig. 1 Fuß 
hoch, Blätter fünfſpaltig. Obere Aeſte geſpreizt. 
Blattſtiele rauchhaarig. Blumen purpurfarbig. Staub— 
fäden am Grunde ſchwach erweitert. 

Geranium columbinum. L. Tauben-Storch⸗ 
ſchnabel. Im trockenem lichten Gebüſch (Schießſtätte) 
auf trockenen Dämmen. Stengel weitſchweifig, äſtig, 
faſt glatt, Blätter handfoͤrmig, fünftheilig, Zipfel 
lineal-lanzettlich, fiederſpaltig, Petala länger als der 

10 
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ſeinſpitzige Kelch, Samen netzartig. Blumen groß 
lila-purpurfarbig. 

Geranium pusillum. Smith. Fl. Siles. Ge- 
ranium rotundifolium. L. Geranium parviflo- 
rum. Curt, Lond. Winziger oder rundblätteriger 
Storchſchnabel. An bebauten u. unbebauten Orten auf 
Brachen, Angern u. f. w. Weichhaarig, Blätter 9 — 
7 lappig, faſt kreisrund, Petala ausgerandet, Gas 
men glatt. Blumen klein, lila-purpurfarbig, kaum 
länger als der Kelch. 

Trifolium alpestre. L. Bergklee, rother 
Spitzklee. Auf trockenen, buſchigen Hügeln (Brün— 
del, Wenglinski) in trockenen Laubwäldchen. Sten— 
gel ſteif, einfach, 1 Fuß hoch. Die Nebenblätter auf 
denen der gemeinſame Blattſtiel ſitzt, gehen in 2 
lange Grannenſpitzen aus. Feinbehaart, ſelten faſt 
zottig in der Mitte. Blätter lanzettlich. Bluthen— 
köpfe dicht, gepaart rundlich, ſelten nur einer. Ko— 
rolle purpurroth. 17. K. 3. 

Trifolium rubens. L. Rother Aehrenklee, 
großer Bergklee. Auf Triften, Grasplätzen, hinter 
Sokolniki, dann an der Straße nach Stry. Sten— 
gel aufrecht, ſteif 1 — 1 12 Fuß hoch. Meiſt 2 
doch auch bis 6 Blüthenähren. Die ſcheidenförmigen 
Nebenblätter und die langen, ſchoͤnen, dunkelrothen 

Blüthenähren zeichnen dieſe Art aus. 

Trifolium medium L. Trifolium flexuo- 
sum. Jacg. Mittlerer Klee. In Wäldern und Ge⸗ 
hölzen. 1 — 2 Fuß hoch. Dem Trifolium alpestre 
ähnlich, minder ſteif, Stengel gebogen, Blättchen 
breiter und kurzer. Köpfe größer, dunkel purpurroth. 

Trifolium montanum. L. Weißer Berg» 
oder Spitzklee. Auf trockenen Hügeln, Wieſen, Zrife 
ten, Ackerrainen, Dämmen, uberall. Stengel ſteif, 
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auſſteigend, 1 Fuß hoch. Weiße Blumen, Koͤpfe ger 
paart, geſtielt. 

Trifolium anders, Jae. Weißgelber, 
ungariſcher Haſen-Klee. In trockenen, lichten Gebü— 
ſchen, auf hügeligem Boden. Blumen lichtgelb, Köpfe 
eiförmig, Stengel im Bogen aufgerichtet 1 — 2 

Juß hoch. 
Trifolium hybridum. L. Trifolium bico- 

lor. Mönch. Baſtard-Schotenklee. Auf feuchten Wie⸗ 
ſen und in Gebüſchen, überall. Blüthen ſchirmför— 

mig⸗köpfig, Blättchen verkehrt: eiförmig länglich, feine 
geſägt. Auf Wieſen niedrig mit dichtem, in Gebü— 
ſchen hoch mit röhrigem Stengel. Blumen erſt weiße 
lich, dann fleiſchfarbig, zuletzt braun. 

Trifolium fragiferum. L. Erdbeer oder 
Blaſenklee. Auf Sandboden, auf Stellen wo Miſt 
liegt, an Abzugsgräben und Aeckern. Die Blüthen— 
köpfe klein, erbſengroß, roſafarbig. Die aufgeblaſenen 
Kelche nach der Blüthenzeit laſſen dieſe Art leicht 
erkennen. Blüht bis in den September. 

Trifolium agrarium. Hopfen, oder Goldklee. 
In Bebölzen, auf buſchigen Hügeln und Dämmen. 
Stengel aufrecht, faſt kahl, 1 Fuß hoch. Köpfe oval. 
geſtielt, Blättchen länglich, nach oben zu gefägtz 
mittlere Blättchen figend. Blumen goldgelb. 

Trifolium spadiceum. L. Kaſtanienbrauner 
Klee. Auf feuchten und ſumpfigen Wieſen Köpfe 
länglich geſtielt. Im Ausſehen dem Trifolium ar- 
vense ähnlich. Blumen erſt bräunlich⸗goldgelb, dann 
kaſtanienbraun. 

Trifolium campestre. Schreb. Trifolium 
procumbens. Smith. Gelber Feldklee. Auf Aeckern, 
Grasplätzen, an Dämmen. Dem Trifolium agra- 

rium ähnlich, das mittlere Blättchen geſtielt. Sten 
10 * 
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gel aufrecht, aber vom Grunde an äſtig. Blumen 
elb. 

; Trifolium filiforme. I. Fadenſtengliger Klee. 
Auf Wieſen, Triften, Aeckern. Blüthen in geſtielten 

Büſcheln, Blüthenſtiele haarförmig. Iſt durch die 
kleinen Blüthenbüſchel von wenig gelben Blumen 
kenntlich. Das mittlere Blättchen iſt bald ſehr kurz / 
bald länger geſtielt. 

Vicia sativa, I. Basis 1 gutter⸗Wicke. 
Unter der Saat, wird häufig als Futterkraut ange— 
baut. Fahne hell purpurroth; Flügel violett; Kiel 
weißlich. Samen olivengrün, glatt, braun-marmo— 
rirt. 17. K. 3. 

Vicia villosa, Roth. Zottige Ackerwicke. Auf 
Aeckern unter der Saat. Stengel zottig, Blumen 
dachziegelförmig aus Violett-Blau, Purpur und 

Weiß verſchieden gemiſcht, hängend. Aehren faſt ein— 
feitwendig- Hülſen an den Spitzen hackenförmig, 
breiter als an den folgenden Arten. 

Viola cracca. L. Gemeine Vogelwicke. In 
Hecken, Gebüſchen auf Dämmen und Wielen. Sten— 
gel ſchlaff, Blätter vielpaarig, feinhaarig; Aehren 

abſtehend, dicht dachziegelförmig. Blumen blau, oder 
violett. Samen ſchwarz, auf einer Seite marmo— 
rirt. 

Vicia sylvatica. L. Wald. Wicke. An Wäls 
rändern nicht ſelten. Winniki. Eine ſchöne auffallen— 
de Pflanze. Sehr äſtig und ſchlapp. Fahne milch— 
weiß mit lilafarbigen Strichen. Kiel an der Spitze 
violett. 

Vicia dumetorum. IL. Buſch Wicke. In Ge— 
büſchen, etwas feuchten und ſchattigen Waldlehnen. 
Hoch. Nebenblätter faſt halbrund. Blätter meiſt vier— 
paarig, Blüthenähren locker, Blumen purpurfarbig. 

Ervum tetraspermum. L. Vicia. Mönch. 
Vierſamige Binſenwicke. Unter der Saat, in Hek⸗ 
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mig. Blumen klein, weißlich und lila. Hülſe lineal⸗ 
länglich. 

Ervum hirsutum. L. Rauchfrüchtige Linſe. 
Auf Getreidefeldern. Blüthenſtiele vierblüthig, Hül— 
ſen zweiſamig, etwas rauhhaarig. Blätter rauh— 

haarig. 
. glycyphyllus. L. Süßholzblät⸗ 

teriger Traganth, Wolfsſchoten. Auf Hügeln, in Hek— 
ken, auf Aeckern, Berglehnen, überall. Niederliegend. 

kahl. Stengel dick, oft roth. Breite Nebenblätter. 
Blumen ſchmutzig-blaßgelb. Die Blätter haben einen 
widerlich ſüßen Geſchmack. 17. K. 3. 

Lotus corniculatus. L. Gemeiner Horn⸗ 
oder Schotenklee. Auf Wieſen, Triften, Acker und 
Grabenrändern, an Wegen. Vielgeſtaltig, Uebergän— 
ge leicht zu finden. Vieläſtig aus der Wurzel. Blät— 
ter gedreit, zuweilen dicklich und ſaftreich, bisweilen 
klein, auch ſtarkhaarig. Gibt ein treffliches Heu. Blu— 
men gelb, im Trocknen werden ſie grünlich. 

Lotus uliginosus. Auf Sumofwieſen; Sten— 
gel aufrecht, lang, röhrig. Nebenblätter rund-herz— 
förmig, Lotus campestris und tenuifolius find 
nur Abarten. 17. K. 3. 

Magtease sativa, I. Acker „Schueckenklee, 
Luzerne. In Grasgärten, an grasreichen Dämmen 

und Hügeln. Kortum, Woronowskiſche Berg. Die 
winkelſtändigen Blüthenſtiele mit dichten Aehren. 
Hülſe mit 3 Windungen. Blumen violett und lila. 
Ein ſehr guttes Fuͤtterkraut auf Lehm- und Kalk— 

boden. Durch den Anbau wahrſcheinlich bei uns ver— 
wildert. 17. K. 3. 

Erigeron acris, L. Blaues $löhfraut, Dürr— 
wurzel. Auf trockenen Triften an Dämmen, Weg s 

und Ackerrändern. Stengel meiſt braunroth, oben 
doldentraubig, in lange Blüthenſtiele getheilt. Ein 
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dürres Gewächs auf magerem Boden. Federkrone 
haarig. Blumen violett⸗blau. 19. K. 2. 

Erigeron canadensis. L. Kanadiſches Floͤh⸗ 
kraut. Auf dürren fandigen Felſen, Brachen, in Kies 
ferbauen, auch um die Stadt. Haarig, Stengel— 
Blätter lanzettlich, ganzrandig, gewimpert, Blüthen 
weiß, rispig. Iſt urſprünglich nur in Amerika ein— 
heimiſch geweſen. 

Cineraria palustris. L. Sumpf, Aſchenpflan⸗ 
ze. In Sümpfen, auf Moorwieſen, Laſchki, Sokol— 
niki, an Teichrändern. Stengel oben äſtig, zottig; 
Blätter breit lanzettlich, ſpitz, halbumfaſſend, zottig, 
winkel- und endſtändige Doldentrauben mit ſchwe— 
felgelben Blumen. 19. K. 2. 

Hieracium praemorsum. L. Intybus prae- 
znorsus. Fries. Abgebiſſenes Habichtskraut. Auf 

Waldwieſen. 1 Fuß hoch. Wurzel abgebiſſen. Blät— 
ter länglich-ſtumpf, in einen kurzen Stiel verſchmä— 
lert. Schaft oben feinhaarig. Die ſchwefelgelben Blü— 
then, in einfacher oder ſtraußförmiger Traube, auf 
kurzen Stielen. 19. K. 1. 

Hieracium auricula. L. Mausohr-Habichts⸗ 
kraut. Auf Wieſen, Triften, Aeckern, Gras- und 

Raſenplätzen, überall. Stengel armblüthig, Blätter 
zungenförmig, ganzrandig, kahl gewimpert, unter— 
halb graugrün, mit Auslaufern. Kenntlich durch ge— 
ringere Blumenzahl und durch die ſeegrünen, faſt 

gleich breit zungenförmigen Blätter. Blätter am Un— 
terrande, von langen weißen Haaren gewimpert. 

Stengel unten mit einem Blatt, unten meiſt ganz 
kahl, oben mit Sternhaaren und ſchwärzlichen Drü— 
ſen beſetzt, ebenſo der Kelch. Blüthen blaß eitronen— 
gelb. Viele Abarten, als: Hieracium vulg art; 
uniflorum, furcatum und subeymosum, 



Hieracium echioides. V. et K. Hieracı- 
um cymosum, Mar. Bib. Natterköpfiges Habichts⸗ 
kraut. Auf fonnigen Hügeln um Lemberg. Stengel 

aufrecht 1 — 2 Fuß hoch, mehrblätterig. Blätter 

lanzettlich, borſtig, Blattſtiele und Kelche weißfilzig, 

gelbe Bläthen in Afterdolden. Die ausgezeichnet ſtrie- 
gelige Borſtenbekleidung des Stengels und der Blät— 

ter macht dieſe Art leicht kenntlich, welche übrigens 

wie die vorige vielen Modifikationen unterworfen iſt. 

Die ganze Pflanze ſchimmert grau. 
Hieracium aurantiacum. L. Orangenfarbi— 

ges Habichtskraut, Wilder Safflor. Im Walde von 
Sokolniki, ſonſt nirgend um Lemberg, da dieſe 

Art nur auf Gebirgen wächſt. Blätter länglich ⸗lan— 
zettlich, fein gezähnt, rauhhaarig, Stengel ebenſo, 
ſchwach beblättert; ſchön rothgelbe Blüthen in Dol— 
dentrauben, oder Afterdolden. 

Hieracium paludosum. L. Sumpf-Habichts⸗ 
kraut. Auf Sumpfwieſen, in ſumpfigen Wäldern und 
Brüchen. Stengel einfach, kahl ebenſo die Blätter, 

die untern verkehrt-eiförmig⸗länglich, obere umſaſ— 
ſend, Blüthen doldentraubig, Kelchſchuppen mit ſchwar— 
zen Borſten gewimpert. Blumen etwas ſchmutzig 
gelb. 

Crepis biennis. L. Zbweijähriger Pipau. 
Auf Wieſen, im Gebüſch und auf freien Waldplätzen, 
an Weg- und Ackerrändern. Stengel aufrecht, ris— 
pig, ſchwachhackerig 2 — 4 Fuß hoch, geſurcht; 

Blätter ſchrot⸗ſägeförmig oder fiederſpaltig, Haupt— 

kelch graubehaart; die unterſten Schuppen abſtehend, 
Samen elliptifh, gerippt, kabl; Federkrone länger 
als der Kelch. Griffel und Blumen ſattgelb. 19. 
K. 1. 

Crepis tectorum. L. Dach-Pipau. Auf trok⸗ 
kenen Brachen, Sandplätzen, Dächern und Mauern. 

Stengel aufrecht, äſtig, grau bekleidet, Blätter buchtig 
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gezaͤhnt oder fiederſpaltig; Hauptkelch grau, untere 
Schuppen anliegend; Samen lineal-pfriemlich, an 
der Spitze verſchmälert, gerippt, fein geſägt; Feder— 

krone länger als der Hauptkelch. Blumen ſchwefel— 
gelb; Griffel braun. | 

HAypochaeris maculata. Smith. Achyro- 
horus maculatus. Scop. Hieraci. latifolium. 

Cl. h. Geflecktes Freuden = oder Ferkel-Kraut. Auf 
grafigen und bewaldeten Hügeln, auf bochgelegenen 
Wieſen, an Hohlwegen u. ſ. w. Wurzelblätter ei— 
förmig länglich mit breiter Mittelrippe, aber meiſt 
mit ſtreifig⸗-verlaufenden, blutrothen Flecken oft dicht, 
oft ſparſam gezeichnet, auch fleckenlos. Selten mehr 
als einblüthig. Blumen groß, goldgelb. Blätter zu— 
weilen ſchrot-ſägeförmig. 19. K. 1 

Hypochueris radicata. Z. Großes Ferkel⸗ 
Kraut. Auf Wieſen, überall. Stengel äſtig, blattlos, 
glatt, 1 — 2 Fuß hoch; Blätter ſchrot-ſägeförmig, 
ſtumpflich, ſteifhaarig; Blüthenſtiele beſchuppt, Wur— 
zelblätter am Boden liegend. Zweiblumig, gelb, au— 
ßen grünlich. 

Lapsana communis. L. Gemeiner Haſen— 
kohl. Auf Schuttplätzen in Gebüſchen und Geſträu— 
chen. Stengel oben äſtig, eispig. Untere Blätter 
leierförmig, mit großem rundlichen Endlappen, ge— 
zähnten Zipfeln; obere eiförmig. Hauptkelch glatt. 
Blumen klein, blaßgelb. 19. K. 1. 

Chrysanthemum leucanthemum, L. Große 
Maaßlieb, Goldblume, Johannisblume. Auf trocke— 
nen und naſſen Wieſen, Waldplätzen u. ſ. w., über— 
all häufig. Bald kahl, bald kurzhaarig. Einblüthig 
oder in 2 — 3 lange Stiele getheilt. Kelchſchuppen 
ſtumpf, am Rande Mwärziß. Strahlen weiß, lie 

nealiſch; Scheibe gelb. 19. K. | 
Fyrethrum I Meer V. Chrysanthe- 

mum corymbosum, Jacg, L. Matricaria ino- 

— 
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dora. Lam. Tanacetum inodorum. Clus. Dol- 
dentraubiges Maaßlieb. Auf den Waldhügelu bei 
Stawki und Lelechuwka, im Walde von Totczow. 
Blätter gefiedert, weiße Blüthen in Doldentrauben 
2 — 3 Fuß hoch. Auf hohen Bergen zuweilen kaum 
3 Zoll hoch, wie in den Karpathen. 19. K. 2. f 

Pyrethrum parthenium. Smith. Matrica- 
ria parthenium. Fl, dan. Bertramwurzel, Mut— 
terkraut. An Zäunen, Hecken, in Gärten u. f. w., 
durch Anbau verwildert. Blätter fein gefiedert; Blätt— 
chen fiederſpaltig. Scheibe blaßgelb, Strahlen weiß. 
Hat einen ſtark gewürzhaften Geruch und bitteren 
Geſchmack. Das ätheriſche Oel iſt ſchwachblau, ſpä— 
ter grün. | 

Pyrethrum inodorum. Smith. Chrysan- 

themum inodor, Fl. dan. Geruchloſe Bertramwur— 

zel. Auf Aeckern, Brachen und Gartenbeeten, ein 
ſehr gemeines Unkraut. Blätter doppelt gefiedert. 
Rand⸗Blüthen weiß mit gelber Scheibe. Faſt ge— 
ruchlos und durchaus kahl. 

Matricaria chamomilla. L. Feld- Kamille. 

Auf Aeckern unter der Saat, auf Brachfeldern, an 
Häuſern und Zäunen. Zeichnet ſich vor Anthemis 
arvensis und cotula durch kahles, feinzertheiltes 

Kraut, kegelförmigen, ſtark hervorſtehenden, dichten 
Fruchtboden und aromatiſchen Geruch aus. Scheibe 
gelb, Strahlen weiß, zuletzt herabhängend. Die Ka— 

mille hat einen ſtarken, gerieben widrigen Geruch 
und bitteren Geſchmack. Wirkſam ſind ein bitteres 
Prinzip und ein (blaues) ätheriſches Oel, von faſt 
kampferartigen Geruch. Kräftiges Reizmittel für die 
Verdauungsorgane und ein allbekanntes Hausmittel. 
Sie wird auch äußerlich angewendet. 

Orchis coriophora. L. Stinkendes Kna⸗ 
benkraut. Auf naſſen Wieſen, Eiſenbründl. Stengel 
beblättert ſteif, 1 Fuß hoch. Blätter lineal⸗lanzettlich. 

11 
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Deckblätter grün, ſo lang wie der Fruchtknoten. 
Blumen braun-grün, innen purpurfarbig, riechen ſtark 
nach Wanzen. 20. K. 1. 

Orchis latifolia. L. Breitblätteriges Kna— 
benkraut. Auf Sumpfwieſen ſehr verbreitet. Dicklich, 
doch nicht ſehr ſteif 112 — 1 Fuß hoch. Die Blät⸗ 
ter meiſt mit dunkeln Flecken beſetzt. Blumen blaß— 
oder tief- roth. Mittellappen der Lippe bald länger 
bald kürzer. 

Ophrys monorchis. Smith. Herminium. 

R. Br. Satyrium. Tratt. Arachnites monorch, 
Hof. Einhodiges Knabenkraut. Auf moorigen Wieſen 
und Waldſtellen. Sophienwald, Bründl. Dünn, zart, 

3 — 4 Zoll hoch. Knollen kugelig. Zwei genäherte 
Blätter. Aehre linealiſch, locker. Blumen klein, gelb— 

weiß, dann braun, wohlriechend. 
Malaxis Loeselii. NV. Serapias. Hof. 

Sturmia. Reichbeh. Auf Wieſen bei Lubien. Zwei 
länglich⸗lanzettliche Blätter, Schaft armblüthig, drei— 
kantig; Lippe eiförmig, ſtumpflich. Gelbgruͤn. Blu— 
men weißgelblich. Nur 3 — 4 Zoll hoch. 

en a 
Ligustrum vulgare. L. Gemeine Rainwei⸗ 

de, Tinten⸗Strauch. An Zäunen zu Hecken benützt. 
Auf den Anlagen. Strauch von mittlerer Höhe. Blät— 
ter dicklich, oben glänzend, in einen kurzen Stiel 
verſchmälert. Blumen weiß in 1 endſtändi⸗ 
gen Sträußen, riechen ſüßlich. 2. K. 

Salvia glutinosa. L. Klebrige Salbei. In 
Holzſchlägen und Wäldern nirgend felten. Sehr kleb— 
rig. Blumen groß, ſchmutzig ſchwefelgelb und röth⸗ 
lich punktirt. Stengel krautartig, klebrig⸗zottig, 3 
ry 4 Fuß hoch, die größte unter den Salvien. 2. 
ur 
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Salvia verticillata. L. Wirtelblüthige Sal— 

bei. An Wegen, auf grasreichen Hügeln, überall, 

gemein. Stengel und Blätter haarig. Blumen klein, 

hellviolett, zahlreich in rundlichen Wirteln, geſtielt. 

Kelche mit kurzen Zähnen und länglich. 

Fedia olitoria. Vail. Schrad. Salat Fe- 

die. In Hecken, an buſchigen Dämmen, in Gras— 

gärten, haufenweiſe. 6 Zoll hoch. Sattgrün. Blätter 

länglich, untere verkehrt eiförmig, faſt ſpatelförmig. 

Blumen milchweiß. Zarter als die folgende. Die 

jungen Blätter werden als Salat (Rapunzel) gegeſ— 

en, 3. Su 1% 

Fedia dentala, Schrad. Valerianella. 

Dufr. Gezähnter oder fpäter Lämmerlattich. Auf 

Aeckern im Getreide, überall. Kapſel ſchmal, kahl 

oder haarig. Stengel ſteif, ſcharf 02 — 2 Fuß 

hoch. 

Gladiolus communis. L. Gemeine Sieg— 

wurz, oder Schwertel. Auf Wieſen, hinter dem Ei⸗ 

ſenbründel und überall nicht ſelten. Ein und zwei 

Zwiebelchen in eine Netzhaut eingeſchloſſen, galten 

ſonſt für ein Amulet (Allermannsharniſch), Sten— 

gel mit einer braunen Scheide unten und einigen 

kurzen ſchwertförmigen Blättern, 1 — 1 12 Fuß 

hoch. Blumen ſehr ſchön karmoiſinroth. Wird auch 

als Zierpflanze kultivirt. 3. K. 1. 

Gladiolus galieiensis. Bess. Galiziſche Siege 

wurz. Auf Wieſen und Grastriften, Zychow, Krzy— 

wezyce, Bründl. Der vorhergehenden ſehr ähnlich. 

Die Zwiebel aber nur halb ſo groß, eirund und 

immer doppelt, die Blätter kürzer und ſchmäler, die 

oberen Seitenlappen der Blume abſtehend, die un— 

teren breit ſpatelförmig, ſtumpf und geſpitzt, kürzer 

als die mittleren. Gladiolus Fresneli, mihi. Ab— 

art aus den Karpathen mit weißen Blumen. | 
11 * 
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Cyperus flavescens. L. Gelbliches Cypern⸗ 
gras. An feuchten Sandplätzen, an Fluß- und Teich— 
ufern. In dichten Raſen 1 — 4 Zoll hoch. Sten— 
gel ſtumpf dreikantig; Aehrchen in Büſcheln, läng— 
lich lanzettlich; Schuppen ſtumpf; 3 Hüllblätter. 
Die zweireihigen Aehrchen zeichnen dieſe Sippe aus, 
fie find gelblich, faſt kaſtanienbraun. Hüllblätter lang 
und ſteif. 

- Cyperus fuscus. L. Schwarzbraunes Gyr 
perngras. Auf feuchten Sandplätzen bis Oktober. 
Etwas fchlaffer. Aehrchen kleiner in Afterdolden, theils 
ſitzend, theils geſtielt. Schuppen ſelten ganz grün, 
meiſt mit braunrothem Rande, bis ins Schwarz— 
braune. Hüllblätter lang, ſchlaff. 

Sanguisorba officinalis. L. Gebräuchlicher 
Wieſenknopf, Blutkraut, wälſche Bibernell. Ueber— 
all auf Wieſen. Wurzelſtock dick, rothbraun. Blätter 
gefiedert; Blättchen länglich, zähnigt geſägt. Sten— 
gel oben in ährige, lange einblüthige Aeſte getheilt. 
Blumen braun-purpurfarbig. Iſt ein gutes Futter— 

kraut für Schafe und Rinder. Die jungen Blät— 

ter können als Salat genoſſen werden. Wurzel und 
Kraut war ſonſt offizinell. 4. K. 1. 

Potamogeton natans. L. Schwimmendes 
Saamkraut. In dem dritten Waldteiche von Krzy— 
wezyce. Blätter groß, ſchwimmend glänzend, ellips 
tiſch; ändern verſchiedentlich ab. Blüthenährchen dick, 
zolllang. Die Wurzel iſt eßbar. Kann zur Maſt des 
Borſtviehes verwendet werden, und gibt wie die an— 
dern Arten einen guten Ackerdünger. 4. K. 3. 

Potamogeton lucens. Smith. Glänzendes 
Saam oder Laichkraut. In ſtehenden Wäſſern und 
Teichen, häufig. Stengel dick, aͤſtig; Blätter groß, 
3 — 4 Linien lang, an Breite oft ſehr verſchieden. 

Oft verſchwindet die Blattſubſtanz und es bleibt nur 
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die ſtachelfͤrmige Mittelrippe übrig. Blätter glän⸗ 
zend, netzadrig. 

Potamogeton compressus. L. Potamoge- 
ton e e Flora Siles. Flachſtengliges 
Saamktaut. In Lachen, Teichen, an kleinen Flüßen. 
Stengel flügelig, plattgedrückt, Blätter linealiſch, 
vielnervig, zugeſpitzt. Das Afterblatt ſteht innerhat6 
des Blattgrundes. Sehr äftig. 
Baia pusillus. L. Kleines Saam— 

kraut. In Lachen und Teichen. Sehr lang geſtreckt, 
Stengel fadenförmig, Blätter linealiſch 3 — 5 ner— 
vig, Adern undeutlich, Blattſtiele verlängert. Früchte 
länglich⸗elliptiſch, gekielt. 

Waldschmidia nymphoides. Hayne. Vil- 
lärsia. Venten. Menyanthes. V. Seseroſenartige 
Waldſchmiedie, Zottenblume. In Teichen bei Lubien. 
Blätter herzförmig-kreisrund, ſchwimmend; winkel— 
ſtändige Dolde; Krone gewimpert. Blätter lederar— 
tig. Blumen goldgelb. *. 
Lysimachid vulgaris. L. Gemeiner Weide— 
rich, gelbes Weidenkraut. In feuchten Gebüſchen, 
an Gräben und Bächen, überall. Gelbe Blumen in 
endſtändigen, zuſammengeſetzten Trauben. Blätter ge— 
genſtändig oder wirtelſtändig, zu 2 — 5, länglich, 
eiförmig lanzettlich. Kapſel kugelig. Färbt gelb und 
hat einen ſalzig bitteren Geſchmack. 5. K. 1. 

Lysimachia thyrsiflora. L. Straußblumi— 
ger Weiderich. In Gräben und an Teichrändern. 
Sokolniki, Laſzki. Stengel unten wurzelnd, dick. 
Blätter lineal-lanzettlich, halbumfaſſend, fein, ſchwarz 
punktirt. Die gelben Blumen ſtehen in den Ans 
wachswinkeln der mittleren Blätter, Zipfel linealiſch. 

Lysimachia nummularia, L. Pfennigkraut, 
kriechender Weiderich. Auf feuchten ſumpfigen Wie— 
ſen, in Wäldern, Gärten und Gräben, überall ge— 
mein. Stengel am Boden kriechend, einfach wur— 
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zelnd. Blätter gegenſtändig, herzfoͤrmig rundlich, 
blutroth punktirt. Blumen goldgelb mit rothen Punk— 
ten. Rankfäden am Grunde verbunden. 

Jas one montana. L. Bergjaſione, Schafſka⸗ 
bioſe. Auf trockenen ſonnigen Hägeln, überall um 
Lemberg. Hat das Anſehen einer Scabiosa, 1 Fuß 
hoch. Die blaßblauen Blumen ſtehen an den Enden 
der langen Aeſte in einem plattkugeligen Kopfe, auf 
gemeinſamen Fruchtboden, von einer Hülle umge— 
ben. Blätter linealiſch, wellig- kraus, kurzhaarig. 
51. K. 1. 

Campanula persicifolia. L. Pfir ſichblaͤtte⸗ 
rige Glockenblume. Waldglöckel. In trockenen Ge— 
hölzen, hügeligen Wäldern, überall um Lemberg. 
2 — 3 Fuß hoch. Große, hellblaue (zuweilen weiße) 
rundglockige Blumen. Die Kelchröhre zuweilen von 
weißen Borſten bärtig. Nicht zu verkennen, weil ſie 

unter unſern Campanulen die größten Blumen hat. 
Iulia europaea. L. Tilia parvifolia, Hofm. 

Kleinblätterige, gemeine Linde. Ueberall, auf den 
Anlagen, im Volksgarten u. ſ. w. Davon gibt es 
noch zwei Arten. Tilia pauciflora. Hay. und Ti- 
lia vulgaris. Hay. Mit großen Blättern. Die Ars 
ten ſind nicht leicht zu erkennen. Dieſe hat viel klei— 
nere Blätter (unten graugrün) und Blumen. Die 
Blumen riechen angenehm und werden ſtark von Bie— 
nen beſucht. Ein Theeaufguß derſelben iſt ein beliebtes 
krampfwidriges, beruhigendes Mittel. Die Samen 
enthalten ein mildes fettes Oel. Das weiße, weiche 
Holz wird nicht von Inſekten angegriffen, die Kohle 
iſt ein treffliches Zahnpulver und wird zum Schießpulver 
und Zeichnen gebraucht. Offiz. find die Blüthen. 13. K. 1. 

Impatiens nolitang ere. L. Gemeines Springs» 

kraut, gelbe Balſamine. In naſſen ſchattigen Wäl— 

. 
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dern, an Buchenz Sophienwald. Stengel einfach, 

etwas dick, ſaftig, weißlich, mit fettigem Glasglanz, 

zerbrechlich. Blumen goldgelb, hängend, gefpornt. 

Die Kapſel ſpringt bei leiſer Berührung in fünf 

Klappen auf, die ſich ſpiralförmig zuſammenrollen 

und dabei die Samen fortſchleudern. Die Blumen 
färben gelb. 5. K. 1. 

Verbascum thapsus. L. Himmelbrand, Kö— 

nigskerze, Wollkraut. An trockenen, ſteinigen Stel— 

len, an buſchreichen Wegen, an Waldrändern. Blüht 

bis Ende Auguſt. 3 — 4 Fuß hoch. Stengel, Blät— 

ter und Kelche ſind bei dieſer, wie bei den nachfol— 

genden beiden Arten mit einer weißgelblichen Filz— 

wolle bekleidet. Stengel einfach, in eine dichte end— 
ſtändige Blumenähre endigend. Dieſe Art unterſchei— 

det ſich von der folgenden, durch die kleineren, blaſ— 
ſeren ſchwefelgelben Blumen, mehr grünliches Kraut 
und gleiche Staubbeutel. Die Blumen dieſer und 
der beiden folgenden Arten werden als ein lindern— 

der erweichender Thee gebraucht (Himmelbrand⸗Thee), 

wirkt reizmindernd in Bruſtkrankheiten. Die Blätter 
erweichen und werden in Waſſer gekocht, zu lindern— 

den Breiumſchlägen verwendet. Die Wolle dient als 
Zunder. Offizinell. 5. K. 1. 

Verbascum thapsiforme. Schrad. Groß— 
blumiger Himmelbrand. Auf Brachen, Steinplätzen, 
Haiden, Sandhügeln um Lemberg. 2 — 3 Fuß 
hoch. Bedeckt mit der folgenden oft ganze Strecken 
von Brachen. Große, goldgelbe Blumen, zuweilen 
weiß. Offizinell. 

Verbascum phlomoides. L. Windblume, 
Wollkraut. Mit den vorigen, häufig. Blumen groß, 
goldgelb. Iſt nicht fo ſtark filzig, daher mehr grün, 
zuweilen äſtig. Blätter wenig herablaufend, die ober— 
ſten ſtets langſpitzig. 2 Staubbeutel länglich, 3 
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rund. Der vorigen zwar ſehr ähnlich, aber doch ver— 
ſchieden. Ofſizinell. 

Solanum dulcamara. L. Nachtſchatten, Bit⸗ 
terſüß. In feuchtem Gebüſch, an Gräben und Bä— 
chen. Klettert empor. Stengel krautig hin- und here 
gebogen zuweilen bläulich angelaufen, glatt. Blumen 
ſattblau oder violett, in lanzettliche Zipfel getheilt, 
welche ſich ſpäter zurückſchlagen. Beeren oval, glän— 
zend roth. Die jungen Triebe (tiyites dulcama- 
rae) find offizinell, ſchmecken anfangs bitter, dann 
ſüß, befördern die Hautausdünſtung und enthalten 
ein flüchtiges narkotiſches Prinzip. Die Beeren ſchmek— 
ken fade, ſind aber nicht giftig. 5. K. 1. 

Solanum nigrum. L. Schwarzer Nachtſchat— 
ten. An Wegen, Mauern, auf Schutt und auf Acker— 
beeten, überall. Stengel krautig, eckig, Blätter ei— 
förmig ausgeſchweift, weiße Blumen in Dolden. 
Beeren kugelig, ſchwarz, bisweilen roth, bald kahl, 
bald haarig und etwas klebrig. Riecht zuweilen nach 
Moſchus. Enthält ein alkaliſches Prinzip mit Aepfel— 
ſäure, das Solanin. Wirkt erſchlaffend und brechen— 
erregend. Weicht in der Form der Blätter ſehr ab, 
woraus man die Abarten: Solanum integrifolium, 
sinuatum und miniatum (mit rothen Beeren) ges 
macht hat. 

VMincetomicum vulgare. Pers, Asclepias. 
M. Cyndnchum vincetox. R. Br. Gebräuchliche 

Schwalbenwurz, Giftwurz. AR Wegen in Gebüſchen, 
auf ſteinigen Hügeln. 1 — 2 Fuß hoch. Stengel 
aufrecht, einfach, Fer zförwig⸗Längliche zugeſpitzte ſteife 
Blätter. Die Blumenkrone weiß, Kranz blaß gelb. 
Die Blumenſtiele entſpringen zur Seite der gegen— 
überſtehenden Blätter, die eine Dolde ſitzend, die 
andere geſtielt. Die Wurzel (Rad. Mincetoiet, 
Hirundinariae) riecht widrig, ſchmeckt bitterlich 

{darf und ift ofſizinell. Sie enthält eine dem Eme⸗ 
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tin ähnliche brechenerregende Subſtanz, Harz und 
ätheriſches Oel. Wirkt nachtheilig, ja tödtlich. 
Din. | 

Daueus carota. L. Eßbare Möhre, Mohr— 
rübe, Vogelneſt. Auf Wieſen überall. 1 — 3 Fuß 
hoch. Die Stacheln der Früchte ändern in der Län— 
ge ab. Die Randblumen der weißen Dolde find grö— 
ßer mit ungleichen Petalen, und meiſt geſchlechtslos 
oder weiblich. In der Mitte der Dolde oft eine ro— 
the Fleiſchblume. Im wilden Zuftand iſt die Wur— 
zel ſcharf, aromatiſch; gebaut ſchleimig, ſüß und 
nahrhaft. Geröſtet als Kaffeeſurrogat, roh gegen die 
Würmer der Kinder. Samen diuretiſch. 5. K. 2. 

Caucalis daucoides. L. Möhrenartige Haft— 
dolde. Auf Aeckern unter der Saat. Stengel oben 
gefurcht, kahl. Dolden meiſt dreiſpaltig. Petala an— 
fangs röthlich, dann weiß. Früchte länglich; Hülle 
fehlt. 

Caucalis anthriscus. V. Torilis Adans. 
Tordylium. Jacg. Gemeine Heft- oder Borſtdolde, 
Klettenkörbel. An Hecken Zäunen, in Gehölzen, übers 

all gemein. Graugrün. Scheiden linealiſch. Dolden 
flach, langgeſtielt, ſchmutzig weiß-roͤthlich. Früchte eis 
förmig - rundlich. Hülle vielblätterig. 5 

Linum flavum. Jacg. Gelbblühender Flachs. 
Auf trockenen ſonnigen Hügeln z. B. hinter der Schieß— 
ſtätte. Stengel aufrecht, eckig, einfach, oben etwas 
rispig; Blätter lanzettlich -ſpatelförmig. Blumen 
ſchön gelb. 5. K. 1. 

Allium scorodoprasum.L. Feldlauch, Grass 
lauch, Rockenballe. Um Lemberg auf bewaldeten Hü— 
geln, an Waldrändern u. ſ. w. Schießſtätte. Sten— 
gel beblättert, bei 2 Fuß hoch, Blätter eben, ziem— 
lich breit, feingekerbt. Schirm zwiebeltragend. Blu⸗ 

men dunkel⸗purpurfarbig. 6 K. 1. 
r 
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Allium oleraceum. L. Heckenlauch. Auf 
Aeckern, in Gebüſchen, an vielen Waldrändern. 
Schießſtätte. Stengel beblättert, Blätter roͤhrig, 
oberhalb eben, unterhalb erhoben eckig, Schirm zwi— 

beltragend; Blätter der Blüthendecke ſtumpf mit 
einem Spitzchen, offen glockig, Scheide zweiblätterig, 
ſehr lang. Blumen aus Roſa, Braun und Braun— 
grün gemiſcht. 

Veratrum album. L. Weiße Nießwurzel, 
Lebe⸗ oder Wende -Wurzel, Germer. Stark und 
dick. Stengel rund, röhrig, 2 — 4 Fuß hoch. Blät⸗ 
ter gefaltet elliptiſch. Die unteren Blumen grün. 
Wurzel zwiebelartig. Blumen grün. Die Wurzel hat 
einen ſalzigen, ſcharfen, bitterlichen Geſchmack, ent» 

bält das Veratrin, iſt giftig, erregt Brechen und 
Purgiren, iſt ein Nießmittel, wird bei Stockungen 
der Unterleibsorgane angewendet. 6. K. 1. 

Elatine alsinastrum. L. Wirtelfoͤrmiger 
Tünnel. In Sümpfen und Teichen. Stengel aufrecht, 
hohl, meiſt einſach; untere Blätter linealiſch, obere 
eiförmig länglich in Wirteln, Blüthen weiß vierſpal— 

tig, ſitzend, in Wirteln. Gleicht der Riypuris. 8. K. A. 
Monotropa hypopithys. L. Orobanche 

hypop. M. h. 3. Wurzelſauger, Fichten-Ohrblatt, 
Fichtenſpargel. Als Paraſit an den Wurzeln der Kie— 
fern, Fichten, ſelten der Buchen. Ganz weißgelb, 
6 — 7 Zoll hoch. Stengel mit eiförmigen Blatt— 
ſchuppen, die Blüthen am Ende in einer dichten, 
hängenden, ſpäter aufgerichteten Aehre. Die inneren 
Blüthentheile bald kahl, bald haarig. 10. K. 1. 

Gypsophila fastigiata. L. Langſtengliges, 
oder giofelblumiges Gypskraut. Auf ſandigen, ſtei⸗ 
nigen Plätzen, Stawki und Lelechuwka. Wurzelſtock 
vielköpfig. Stengel oft vom Grunde an äſtig, oben 
gabelſpaltig in Bluͤthenäſte getheilt, welche zuſam⸗ 

n 
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men eine gleich⸗giftige Doldentraube bilden. Deck— 
blätter weichhäutig, Blumen weiß. 10. K. 2. 

Dianthus deltoides, L. Deltafleckige Wies 
ſennelke. Auf Grasplätzen, an Dämmen, 102 — 1 
Fuß hoch. Stengel unten liegend, gablig-äftig, ſein— 
haarig, ſcharf. Blätter linealiſch, feinbaarig. Petala 
gezähnt. Purpurrothe Blumen mit weißen Punkten 
und dunkler Zeichnung. Kelche oft roth. 10. K. 2. 

Dianthus atrorubens. Willd. Schwarzrothe 
Nelke. Auf den Hügeln bei Krzywezyee. Stengel 4 
kantig. Blätter trocken, geſtreift, verwachſen. Kelch— 
ſchuppen purpurröthlich. Purpurrothe, kleine Blumen. 

Dianthus superbus. L. Stolze oder Feder— 
nelke. Auf Wieſen, in Wäldern nicht ſelten. Sten⸗ 
gel vielblüthig, glatt, bis 2 Fuß hoch. Blätter lie 
neal lanzettlich. Die vielſchlitzig⸗gefranzten Korollen— 
blätter find fleiſchfarbig, roſa oder lila-purpurroth. 
Riecht angenehm und iſt die ſchönſte unter den ein» 
heimiſchen Nelkenarten. 

Dianthus serotinus. W. et Kit. Dianthus 
hungaricus. Pers. Syn. Spätblühende Nelke. Auf 
den Hügeln bei Brzubomice, Romanow ſehr häufig. 
Stengel einfach einblumig, ſehr ſelten zweiblumig, 
6 Zoll hoch. Blätter lineal, Eielförmig. Petala weiß, 
gefranzt am Grunde braunroth. Blumen riechen ſehr 
angenehm. Blüht noch im Auguſt. 

Cucübalus baceiferus. L. Scribaea di- 
varicata. Fl, d. Wet. Silene baccif. V. Tau- 
benkropf, Beerentragende Silene. InGebüſchen, an 
Hecken, nicht ſelten. Kriecht flatterig im Geſträuch 
empor; Stengel knotig gegliedert mit geſchwollenen 
Knoten, feinhaarig-ſchärflig mit gegenſtändigen aus— 
geſpreitzten Aeſten. Blätter eiförmig-fpiß, feinhaarig⸗ 

12 * 
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Kelch bauchig⸗ glockig. Blumen zart, gelblich weiß; 
Kapfeln grün, dann ſchwarz. 10. K. 3. 

Silene noctiflora. L. Bei Nacht bläbendes 
Leimkraut. Auf Aeckern unter der Saat und auf 

Brachen zerſtreut. Stengel aufrecht, rauhhaarig 1)2 

— 1 Fuß hoch und darüber, bei guter Nahrung, 
oben klebrig; untere Blätter fpatelförmig , obere 
lanzettlich, Kelch walzig, gerippt mit langen Zäh⸗ 

nen, Petala zweiſpaltig, etwas gekerbt. Blumen weiß 

oder blaß roſa, mit langem Nagel. Die wohlrie— 
chenden Blumen öffnen ſich nur gegen Abend. Sieht 
der Lychnis dioica ähnlich. 
Sbilene gallica. L. Franzöſiſches Leimkraut. 

Auf Aeckern unter der Saat. Stengel meiſt röthlich, 
rauhhaarig, oben klebrig, 6 — 12 Zoll hoch. Blät— 
ter fpatelförmig lanzettlich, Blumen winkelſtändig, 
ſchmutzig-roſenroth. Kapſel eiförmig. 1 

Agrostemma githago. L. Korn · Rade, Korne 

roſe, Kornnelken. Auf Aeckern unter der Saat, ein 
gemeines und bekanntes Unkraut. 2 — 4 Fuß hoch. 
Blumen roſa— purpurfarbig, oder lila. Das Kraut 
grau, die Stiele und Kelche faſt ſilbergrau. Blätter 

lineal lanzettlich. Samen ſchwarz dreikantig, gekörnt. 

Wurzel, Kraut und Samen waren offizinell. Der 
Same gibt dem Mehl eine bläuliche Farbe und ſoll 

nach einigen Beobachtungen ſchädlich fein. 10. K. 4A. 

Helianthemum vulgare. Gärtn. Gemeines 
Sonnenröschen, Eliſabethblümchen. Auf hohen Trif— 

ten, fonnigen Hügeln, u. ſ. w. überall um Lemberg. 

Der untere ſtrauchige Theil niederliegend; Aeſte krau— 
tig, mit gegenſtändigen, elliptiſchen ſchärflichen Blät— 
tern, oben in eine weitläufige Aehre geſtielter, ein— 
ſeitwendiger Blumen endigend. Kelch häutig mit 3 
— 5 Nerven; Blumen ſehr Bean gelb, nur bei 
Sonnenſchein offen. 13. K. 1 

s 

| 
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0 Aconitum ‚septemtrionale. Koelle. Milld. 
Nördlicher Sturmhut. Auf buſchigen Hügeln, So— 
phienwald, Bründl, Brzuchowice. Stengel 1 — 4 

Fuß hoch, einfach, zuweilen oben äſtig und bläulich. 
Helm ſchmal in eine lange Spitze verlängert. Blu— 
men ſchmutzig blau-violett. 13. K. 3. 

Thalietrum minus. IL. Kleine Wieſenraute. 
An Dämmen auf trockenen, buſchigen Hügeln und 
Bergen, an Ackerrainen unter dem Getreide u. ſ. w. 
nicht ſelten. Blättchen länglich rundlich oder runde 
lich, unten bald blaßgrün, bald tiefgrün, die obe— 
ren meiſt ſpitziger. Die Blumen beim Aufblühen 
überhängend. Wurzel kriecht. Stengel 2 — 4 Fuß 

hoch, bald grün, bald mit graublauem Reife über⸗ 
zogen. 

Thalictrum aqutlegifolium, L. Ackeleiblät⸗ 
terige Wieſenraute. In feuchten Wäldern, beſonders 
an Gräben und Bächen. Kelchblätter violett. Blät— 

ter doppelt gedreit. Stengel 3 — A Fuß hoch. 13. 
K. b. 

Söutelldrie Würzen L. Helmkraut. An 
Gräben, Teichrändern, auf naſſen Wieſen. Stengel 
vom Grunde an äſtig 6 — 12 Zoll hoch. Blumen 

ſchön blau, mit langer unten dickerer Röhre. ‚Uns 
terlippe innen weiß mit blauen Punkten, Schlund 
faſt verſchloßen. Macht den Uebergang von den La- 
biaten zu den Personaten. War ſonſt ein Mittel 
in Wechſelfiebern. 14. K. 1. 

Stachys recta, L. Gerader Zieſt. Auf trok— 
kenen, ſonnigen Hügeln. Stengel aufſteigend, Blät— 
ter lanzettlich, ſchwach gezähnt, rauhhaarig, faſt 
ſitzend. Blüthenblätter nach oben abgekürzt. Blumen 
gelblich, innen mit braunrothen Strichen. War ehe— 
mals unter dem Namen Heròa Sideritis: minoris 
offizinell. 14. K. 1. 
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Verbenna officinalis. L. Gebräuchliches Ei⸗ 
ſenkraut. An Zäunen um Häuſer, in Dörfern. Sten— 
gel und Aeſte ſteif, leztere abſtehend, abwechſelnd ge— 

genſtändig, Blätter länglich, dunkelgrün. Kleine lila— 
blaue Blümchen. Galt ſonſt als ein Univerſalmittel, 

iſt faſt geruchlos, von bitteren zuſammenziehenden 

Geſchmack. 1. K. 2. 8 

Melampyrum arvense. L. Acker-Kuhweizen. 

Unter der Saat, beſonders unter Hafer, Gerſte, 

Weizen. Blätter lanzettlich, ſtumpflich, die oberen 

oft ſpießförmig. Deckblätter roſa- pur purfar-⸗ 

big. Blumen roſa und gelb. Befonders häufig auf 

Thonboden. Der Same gibt dem Mehl eine blaue 

Farbe und bittern Geſchmack. Enthält einen blauen 

Farbſtoff und ſoll den Kühen vortheilhaft ſein. 14. 

Melampyrum nemorosum. L. Blauer Kuh⸗ 

weizen. Tag und Nacht. In Hainen und Wäldern 

gemein. Stengel oft ſehr äſtig mit ausgeſperrten 

Aeſten, 1 — 2 Fuß hoch. Blätter kurz geſtielt, 

ganzrandig. Deckblätter kammförmig gezähnt, die 

oberſten blau. Blumen goldgelb. 

Melampyrum pratense. L. Wieſen- Kuh— 

weizen. In trockenen Gehölzen, Waldwieſen, Bir- 

kenhainen. Viel dünner als die vorigen Blumen 

weiß⸗gelblich oder weißlich. Blätter lineal-lanzettlich. 

Digitalis ambigua. L. Digitalis grandi- 

Hora. Lam. Digitalis ochroleuca. Jacgq. Weiß⸗ 

gelber Fingerhut. Auf Hügeln, an Bergwänden, 

überall um Lemberg. Stengel einfach, aufrecht. Wur— 

zelblätter lang,’ elliptiſch. Blumen gelb, inwendig 

mit braunen Netzflecken. Aendert ſehr ab. Beſitzt 

vielleicht ähnliche Eigenſchaften wie Digitalis pur- 
purea, welches eines der wirkſamſten Arzeneimittel 
iſt. Wäre noch zu unterſuchen. 14. K. 2. 5 
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Lavntera thuringiacg. L. Thüͤringiſche La— 
vatere, ungariſcher Eibiſch. An Wegen, Dämmen, in 

Dörfern. Durchaus meiß:grau filzig. Blumen ans 

ſehnlich, hell- roſafarbig, zart mit einer tiefen Aus— 

randung oder Bucht. 16. K. 2. 
: Malva alcea. L. Schlitzblätterige Malve, 

Siegmarskraut, Roſenpappel. An buſchigen Däm— 

men, in Dörfern, unterm Geſträuch. Stengel aufs 

recht, die oberen Blätter fünftheilig. Aeſte und Kel— 

che mit Sternhaaren beſetzt. Blumen wie Lavatera, 

der ſie ſehr ähnlich iſt. ; 
Anthyllis vulneraria. L Wund⸗Klee. Woll⸗ 

blume. An Wegen, auf trockenen Hügeln, überall 
gemein. Stengel gekrümmt aufrecht, Blätter unten 
zottig. Die kopfförmigen Aehren an den Enden 
meiſt zu 2, von Deckblättern umgeben. Blumen gelb. 

War ſonſt ein bekanntes Wundmittel. 17. K. 3. 

Dracocephalum Ruyschiana. Milld. Schwe- 
diſcher Drachenkopf. Auf ſonnigen trockenen Hügeln, 
bei Stawki und Lelechuwka. Die ſchönen, blauen 

Blumen in Aehren, Blättern und Brakteen lineal— 

lanzettlich, glatt. Dracocephalum austriacum 
kommt zuweilen mit dieſem vor. Stengelblätter 3 
— 1 fach getheilt, Brakteen dreitheilig, ſcharf ge— 
ſpitzt, die Pflanze iſt behaart, wodurch ſie ſich leicht 
von der vorigen unterſcheiden läßt. 24. K. 1. 

Prunella. vulgaris. L. Gemeine Braunel, 
Gottheil, Antonikraut. Auf Wieſen, Triften, in Ge— 
büſchen und Wäldern überall. Wurzel kriechend, 
Stengel aufſteigend, Blätter geſtielt mit zerſtreuten 
borſtlichen Haaren. Die Blumenwirtel in einen läng— 
lichen Kopf vereinigt. Blumen violett; Oberlippe ge— 
wölbt, kahl. Enthält viel Salz, kann als Salat 
dienen. Ni 
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Prunella grandiflora. L. Grasblumige 
Braunell. Auf Wieſen und thonigen Hügeln nicht ſel— 
ten. Blätter eiförmig-länglich, Korolle viermal län— 
ger als der Kelch. Blumenkopf ſchlaffer, Oberlippe 
am Rücken haarig, Blumen faſt dreimal ſo groß, 
wie bei der vorhergehenden. 

Lathyrus tuberosus. L. Knollige Platterbſe, 
Erdnuß, Erdmandel. Auf Aeckern unter der Saat, 
oft als Unkraut läſtig. Rankt empor; durchaus glatt, 
etwas grauſchimmernd, mit tiefgehenden durch Fäden 
verbundenen Wurzelknollen, die viel Stärkmehl ent— 
halten, und als Kaffeeſurrogat empfohlen werden. 
Blumen purpur-roſenroth. Stiele mehrblumig. 17. 

3 
Lathyrus Nissolia. L. Niſſolien-Platterbſe. 

Auf Aeckern unter der Saat. Ohne Ranken, Blät— 
ter einfach, lineal-lanzettlich; Nebenblätter pfriem— 
lich. Stiele zweiblumig. Korolle purpurfarbig. Ein— 
jährig, 1 Fuß hoch. 

Lathyrus hirsutus. L. Rauhblätterige Platts 
erbfe. Unter der Saat. Ranken zuſammengeſetzt, 
zweitheilig. Stengel emporſteigend, 2 Fuß hoch. 
Blätter gepaart, lineal-lanzettlich. Blumen klein, 
blau. Hülſen punktirt rauhhaarig. 

Melilotus officinalis. Schreb. Trifolium. 
J. Gebräuchlicher Steinklee. Un Wegen, in Gebü— 
ſchen, auf Aeckern, überall gemein. Stengel aufrecht, 
2 — AJ Fuß hoch, äſtig. Blumen gelb. Samen oli— 
vengrün. Riecht ſtark, beſonders getrocknet. Wird in 
der Anzeneikuude zu Waſchungen, Klyſtieren und zu 
einem reizenden, zertheilenden Pflaſter, das bei Drü— 
ſenverhärtungen gute Dienſte leiſtet, verwendet. 17. 

Melilotus polonica. Bes. Melilotus vul- 
garis. Flor. Siles. Weißer Steinklee. An Wegen, 
Zäunen, Aderrändern, an Dämmen u. ſ. w. nicht 



ſelten. Dem vorigen ähnlich, auch ein gutes Futter— 
kraut. Blumen weiß. Samen braun. 

Medicago minima. L. Kleiaſter Schnecken— 
klee. Auf trockenen Hügeln bei Böbrka, ſelten. Hül— 
fen in Schneckenwindnungen, ſtachlig faſt Euglig, 
haarig. Blüthenſtengel mehrblumig. Klein, mit gel— 

ben Blumen und ſtachligen Früchten. 17. K. 3. 
Hypericum perjoratum. L. Durchbohrtes 

Johanniskraut. Auf Triften an Wegen, Acker- und 
Waldrändern, in Gebüſchen, überall. Stengel mit 
vielen Blüthenäſten, welche eine aus Doldentrauben 
zuſammengeſetzte Rispe bilden. Blumen gelb, fie fär— 

ben Weingeiſt und Oel purpurroth. Zwiſchen den 
Fingern gerieben, gibt es einen gewürzhaften und 
barzigen Geruch und wurde fonft in der Arzenei— 

kunde vielfach benützt. An den Wurzeln lebt ein 
Coccus (Hyperici). 

Sonchus oleraceus. L. Feld-, Gänſe- oder 
Saudiſtel. Auf Gemüſe- und Saatäckern, Brachen, 
auf ungebautem Lande, an Gräben, Miſtplätzen, 
überall. Milcht, und macht Flecke. Stengel am Grun— 
de und in der Mitte oft purpurfarbig, mit grauem 
Reif, oben mit geſtielten Drüſen beſetzt. Blumen 
weißgelb. Die Blumen an den Enden oft gehäuft. 
Junge Blätter dienen zum Salat. Der Milchſaft 
iſt bitter, aber durch Schleim gemildert. Kommt in 
mehreren Abarten vor, als: Sonchus integrifolius, 
Blätter faſt ungetheilt ſparſam gezähnt oder buchtig; 
Sonchus triangularis, Blätter ſchrotſägeförmig— 
leierig, der Endzipfel ſehr breit-dreieckig. Sonchus 
laceratus, Blätter fiederfpaltig, Zipfel lanzettlich, lange» 
ſpitzig, gleichförmig. 19. K. 1. 

Prenanthes muralis. L. Mauerlattib, Ha— 
ſenlattich. In trockenen Wäldern, überall um Lem— 
berg. 2 — 3 Fuß hoch. Stengel mit grauem Reif. 
Blätter unterbrochen leierig » fiederfpaltig, ſehr zart 

13 



und leicht welkend. Fadige Stiele mit kleinen gele 
ben Blumen. Samen braunſchwarz. 

Pjeris hieracioides. L. Wurmblume, Bits 
ter» oder Koften: Kraut. Auf Grasplätzen, Grasräns 
dern, Waldwieſen, gemein. Von vielhackigen Haaren 
ſteif rauh; Blätter länglich lanzettlich gezähnt; Blü— 

then doldentraubig; Hülle locker, abſtehend. Blüthen 
gelb, Höhe 1 — 3 Fuß. Die rauhe Bekleidung 
und die Bildung des Hauptkelchs zeichnen dieſe 
Pflanze aus. 19. K. 1. 

N Cnicus rivularis. Willd. Carduus. Jacg. 
Bachliebende Kratz-Diſtel. Auf feuchten, quellenreis 

chen Wieſen. Stengel 1 — 2 Fuß hoch, nur unten 
beblättert, oben wollig, 1 — 3blüthig. Blätter än— 

dern in der Zertheilung ab. Blüthen ſehr kurz oder 
kurz geſtielt. Korollen purpurfarbig. 

Chrysocoma linosyris. L. Flachblätteriges 
Goldhaar. Auf trockenen, fonnigen. und ſandigen 

Stellen. Winiczki. Stengel ziemlich einfach; Blätter 

langs linealiſch, ſpitz, kahl, goldgelbe Blumen in end— 

ſtändiger Doldentraube; Blüthenkopf vielblüthig. 
Stengel dicht beblättert. 19. K. 1. 

Anthemis arvensis. L. Acker- Kamille. Auf 

Aeckern und Brachen gemein. Stengel äſtig grau— 

behaart, Blätter doppelgefiedert, Blumenſtiele ein— 

blüthig, Schuppen der Kelche zerriſſen, Samen mit 

einem Krönchen berandet. 19. K. 2. 7 

„Inthemis cotula. L. Hunds- oder Stink— 

kamille. Auf Aeckern, Brachen, ungebauten Stellen 

gemein. » Fuß hoch. Meiſt vom Grunde äſtig zer— 
theilt. Blättchen unterbalb ſchwach⸗bebaart. Kelch— 

ſchuppen am Rande riſſig. Scheibe erhaben, gelbz 

Strabl weiß. Riecht unangenehm aromatiſch. Ein 
Aufguß der Blüthen wird in Nerdenkrankheiten 
gegeben. 



Anthemis tinctorid. L. Färber-Kamille. 
Streichblome. Auf ſonnigen Hügeln und Bradfel» 
dern. Scheibe und Strahlen ſchön gelb. 1 — 2 
Fuß hoch. Blätter doppelt gefiedert. Gibt eine ſchoͤ— 
ne gelbe Farbe und wird als toniſches und reizen— 
des Mittel angewendet. 

Achillea millafolium. I. 3 Schaf⸗ 
garbe. An Wegen, Ackerrändern, auf Wieſen, Hü— 
geln u. ſ. w. überall, ſehr gemein und bekannt. 
Blumen weiß, zuweilen roſa. Aendert in Bekleidung 
und Theilung der Blätter ſehr ab. Sie ſchmecken 
herb⸗bitter. Die Pflanze enthält bitteren Ertraktio— 
ſtoff mit ätheriſchem Oel und Harz, ſie ſpannt die 
Thätigkeit der Gefäße und Muskeln. Man wendet 
eine Tinktur und den Aufguß der Blüthen an, und 
bereitet daraus einen Wund-Balſam. Das Kraut 

unter den Hopfen gemiſcht, wirkt beim Bier be— 
rauſchend. 

Veronica spicata, L. Aehriger Ehrenpreis. 
Auf trockenen, etwas hohen Plätzen, Sandhügeln, 
auf Haideplätzen. Brzuchowice und anderwärts häu— 
fig. Stengel aufſteigend und Wurzel, )2 — 1 112 
Fuß hoch, einfach, trägt oben eine, zuweilen auch 
drei Aehren. Blätter gegenüberftebend, oben abwech— 
ſelnd, die unteren in einen Stiel verſchmälert, meiſt 
gekerbt. Blumen blau. 2. K. 1. 

Lolium temulentum. L. Taumel-Lolch. Ein 
ſchädliches Unkraut unter dem Getreide, beſonders 
im Hafer. Einjährig, Stengel oben ſcharf, 1 — 2 
Fuß hoch; Deckblätter länger als die Aehrchen, un— 
tere Spelze mit einer Granne, länger als die Spelze. 
Die Samen ſind ſchädlich, erregen Schwindel, bes 
ſonders den Hausthieren nachtheilig. Verderben das 
Brod. 3. K. 1 

* 
1 — w 
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Galium verum. L. Wahres Labkraut, Uns 
fer Frauen Bettſtroh. An Wegen, Rainen, in Ges 

büſchen, überall um die Stadt. Blätter oben glän— 

zend. Blumen goldgelb, ſüßlich wohlriechend, 

beſonders am Abend, und wenn Regen bevorſteht. 

Dieſe und die andern Arten von Galium werden 
von Hausthieren gern gefreſſen. Das Kraut macht, 
(wie man glaubte) die Milch nicht gerinnen. Die 
Blumen färben mit Alaun gelb. 4. K. 1. 

Anagallis arvensis. L. Acker-GSauheil. Auf 

Aeckern und Brachen, gemein. Aeſte und Blätter 

gegenſtändig. Blätter unten ſchwarz punktirt. Blu- 

menſtiele winkelſtändig, vor und nach der Blüthe 

berabgebogen. Blumen mennig-roth. Blüht nur im 

Sonnenſchein auf. Wirkt gelind reizend, auflöſend 

und die Abſonderung vermehrend. Galt von jeher 

als Mittel gegen die Waſſerſcheu. 5. K. 1. 

Angelica sylvestris. L. Wilde Angelika. 

Auf Wieſen, in Wäldern häufig. Stengel hohl, 2 

— 3 Fuß hoch. Doldchen faſt kugelig. Oft bereift. 

Blätter ſehr veränderlich, doppelt gefiedert. Blumen 

weiß. 5. K. 2. 
Bupleurum fulcatum. L. Sichelblätteriges 

Haſenohr, Durchwachs. An trockenen ſonnigen Hü— 

geln. Stengel äſtig, 2 — 3 Fuß hoch. Blätter faſt 

ſichelförmig, etwas graugrün. Blumen goldgelb. >. 
K. 2. 

Bupleurum rotundifolium. L. Rundblätte— 
riges Hafenohr. Auf Aeckern, unter Saat und Ge— 

müſe. Blätter durchbohrt, die unterſten gegen den 

Grund verſchmälert, ſtengelumfaſſend, Hüällchen eis 

förmig, zugeſpitzt, Riefen fädig. 3 — 4 Doldenſtrah— 

len mit gelben Blümchen. 
Astrantia major. L. Große Meiſterwurz. 

In feuchten Laubwäldern, überall um Lemberg. Sten— 
gel aufſteigend, oben etwas äſtig. 1 — 2 Fuß hoch. 
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Schirme einfach, kurzgeſtielt, gedrängt, daher von 

kopfförmigem Ausfehen. Blumen weiß oder blaß röth⸗ 

lich. Samenriefen ſchuppig-gekerbt. 5. K. 2. 

Ligusticum austriacum. Lin. Pleurosper- 

mum. Hojm. Oeſterreichiſches Liebſtöckel, Rippen— 

ſaamen. In grasreichen Thälern und Gebüſchen, Zy— 

chow, Wölka. Eine anſehnliche, 3 — A Fuß hobe 

Pflanze, mit dickem gefurchten, röhrigen Stengel. 
Blätter 2 — 3 fiederig. Blättchen eingeſchnitten— 
fiederſpaltig. Scheiden länglich, kurz. Hüllen viel— 
blätterig, oft „ Schirme erhaben. Blumen 

gelb. 5. 5 
n offieinalis. L. Gebräuchlicher 

Spargel. In Wäldern auf Wieſen, Kulikow, Ka— 

miennopol, In dem Saft dieſer Pflanze iſt ein eigen— 
thümlicher Stoff, We genannt. Nach dem 
Genuße des e bat der Urin einen eigen— 
thümlichen Geruch. 6. 1. 

Alisma Dan, L. Froſchlöffel. In Waſ— 
ſergräben, an Ufern der Teiche, überall. Stengel 

unten zwiebelig aufgetrieben, blattlos pyramidenför— 
mig, veräſtet. Blätter vielgeſtaltig, WR lederartig, 

Petala rundlich, weiß oder fleiſchfarbig. Die Wurzel, 
wiederholt gegen Hundswuth empfohlen, iſt ſcharf; 

in größeren Gaben tödtlich, und das Kraut dem 
Vieh ſchädlich. 4 K. 4. 

Epilobium angustifolium. L. Schmalblät— 
teriges Weidenröschen. Auf dürren fonnigen und fans 
digen Waldplätzen u. ſ. w. überall. Stengel meiſt 
roth 1 — 3 Zuß hoch. Blätter wie von Weiden, 

unten graugrün. Blumen ſchön un in einer end— 
ſtändigen, lockeren Aehre. 8. K. 

Epilobium montanum, . Berg-Weiden— 
röschen. In Wäldern, Gebüſchen, an Gräben. Sten— 

gel ſtielrund, feinhaarig; Blätter eiförmig länglich 
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und lanzettlich, ſpitz, ſitzend und gezaͤhnt. Stengel 
oft roth. Blumen fleiſchroth. 

Butomus umbellatus. L. Waſſerviole, Wofe 
ſertiſch, Blomenbinſe. In Gräben, Lachen, und 
Sümpfen, an Zeibufern. 112 — 2 12 Fuß hoch. 
Ein kriechender Wurzelſtock, treibt ſcheidige, lineali— 
ſche, rinnenſoͤrmige Blätter und einen blattloſen 
Stengel mit einem Blüchenſchirm. Blütbendecke weiß 
und rofa, 3 innere und 3 äußere Petala. Soll 
ſchädlich ſein und die Milch verderben; die Blätter 
werden zu Flechtwerk benutzt. 9. K. 1. 

Agrimonia eupatoria, L. Ddermennig. Auf 
Grasplätzen, on Dämmen und buſchigen Hügeln. 
Starker, ſchief abſteigender Wurzelſtock. Stengel 

meiſt ohne Aeſte, 1 — 2 Fuß hoch. Blätter uns 

terbrochen gefiedert. Blätlchen eiförmig, eingeſchnit— 
ten⸗geſägt, unten filzig, oft weiß. Blumen goldgelb. 
Petala klein eiförmig. Narbe kopfförmig. Blüthen 

ſchwachriechend. Die Blätter haben einen herben zu— 

ſammenziehenden Geſchmack, deren Abkochung als 

Gurgelwaſſer dient. 11. K. 2. 
Potentilla recta. Aufrechtes Fünffinger-Kraut. 

Auf buſchigen Hügeln um Lemberg. Stengel auf— 
recht 1 — 2 Fuß hoch. Blätter 5 — 7 zühlig beis 

derſeits grün mit ſchimmernden Haaren. Petala g'ö— 
ßer als der Kelch. Durch hohe Statur und große 

ſchwefelgelbe Blumen ausgezeichnet. 12. K. 3. 
Nymphaea alba. L. Weiße Seeroſe. In als 

len Teichen. Die großen rundlich länglichen Blätter 

ſchwimmen auf dem Waſſer. Schöne weiße Blumen, 

im Sonnenſchein ofen. Die grünen Kelchblätter, 
geben allmälig in die weißen, elliptiſch lonzettlichen 
Kronenblätter über, die mittleren halb grün, halb 
weiß, eigentlich eine vielblätterige Blüthendecke. Die 

Blätter dienen zur Kühlung entzündeter Theile des 
Körpers. 13. K. 1. 
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Nymphaea lutea. L. Nupharluteum. Smith. 
Gelbe Sreroſe, Seekandel, Butterfaß. Mit der vos 

rigen in Geſellſchaft. Blätter faſt gleich, aber Blu— 
men kleiner, gelb. Die Wurzel beider Arten iſt oft 
armdick und kriecht am Boden der Teiche weithin, 
fie beſizt einen mit Stärkmehl verbundenen zuſam— 
menziehenden Stoff, dem man beruhigende Eigen— 

ſchoften beilegt. Sie dient zur Maſt des Borſtvie— 
hes und wird als Gerberlohe gebraucht. 

Galeopsis Ladanum. L. Acker- Hanfneſſel. 
Auf Aeckern, Brachen und ſteinigen Hügeln. Sten— 
gel meiſt röthlich, ſteif aufrecht, oft vieläſtig. Kelch 
drüſig und baarig. Blumen groß, purpurfarbig, aus 

ßen weichhaarig; Röhre verlängert. 14. K. 1. 

Galeopsis pubescens, Besser. Weichhag⸗ 

rige Hanfneſſel. An Gräben, im Gebüſch, in Hek— 

ken, Dörfern, an ungebauten Orten. Um die Vor— 
ſtädte. 1 — 2 Fuß hoch. Die oberen Wirtel genäs 
hert. Kelche am Rande wimperig-bärtig. Zähne wehr 
oder minder drüſig. Blumen purpurfarbig, ſelten mit 

gelber Oberlippe. Zarte weiche Blätter. 

| Galeopsis versicolor. Curtis. Buntblumige 
Hanfneſſel. An feuchten Waldplätzen, in Erlenbrü— 
chen, nicht ſelten. Stengelglieder oben verdickt; Aeſte 
rückwärts rauhborſtig. Blätter eiförmig-länglich, ge— 
zähnt, rauhhaarig, obere Wirtel genähert, Korolle 

am Schlunde aufgeblaſen, Kelch ſtechend, 2 — 3 

Fuß hoch. Sehr große Blumen, gelb; der Mittels 
lappe der Unterlippe purpurfarbig ausgerandet. 

Calamagrostis epigeios. Roth. Arundo. 
Sohrad. Land-Rohrgras, Hügelrohr. In ſandigen 
Gebüſchen und Wäldern, auf ſandigen Hügeln. Wi— 
niki. Steif, ſtarr, 3 — 5 Fuß hoch; Blätter meiſt 
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zuſammengerollt. Rispe zufammengezogen, länglich, 
grün mit violettem Schimmer. 3. K. 2. 

Calamagrostis sylvatica. Bess. Agrostis 
arundinacea. V. Wald-Rohrgras. In trockenen, 
ſteinigen Wäldern, z. B. bei Stawki. 3 — 4 Fuß 

hoch; Rispe ſteif, aus dem Strohgelben roſa- violett 
ſpielend, lang und ſchmal. Granne beinahe doppelt 
länger als der Kelch. Blätter oft 4 Linien breit mit 
zerſtreuten Haaren. Im Grunde der äußeren Spelze 

ein kurzer Stiel als Anſatz eines zweiten Blättchens. 

Phragmites communis. Trinius. Arundo 
phragm. Roth. Rohrſchilf. Ueberall in Teichen um 
Lemberg gemein. Wird 5 — 8 Fuß hoch. Rispe 

violett. Iſt allgemein bekannt, da es zum Decken 
der Dächer, zur Auskleidung der Zimmerwände und 
Decken gebraucht wird. 

Avena fatua. J. Taubhafer. Unter der Saat, 
faſt überall. Sieht dem gebauten Hafer ähnlich. 
Rispe gleich, ergoſſen; Kelche oft dreiblätterig. Blu— 
men am Grunde und Rücken borftig, laozettförmig, an 
der Spitze zweizähnig geſpalten, gegranntz Achſe haarig. 

Dipsacus sylvestris. L. Wilde Karden, 
Walkerdiſtel. An Hecken, Zäunen, Wegen u. ſ. w. 
Wurzelblätter länglich, oberhalb mit Stacheln, die 
aus einer Blaſe entfpringen. Stengel-Blätter ums 
faſſend, unten verwachſen, daher ſich das Regen— 

waſſer darin ſammelt. Stengel eckig, 2 Fuß hoch 
mit weißen Stacheln. Blumen lila. Gebaut wird 
hie und da Dipsacus fullonum zum Tuchkratzen. 
. W 

Dipsacus laciniatus. V. Schlitzblatterige 
Kardendiſtel. Auf ſteinigen, ſandigen Stellen, in 
Dörfern. Blätter ſitzend, untere lappigrgeferbt, obere 
fiederig⸗geſchlitzt. Wurzelblätter länglich, oberhalb mit 
Haaren, Borſten oder ſehr feinen Stacheln verſe— 
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hen. Hüllblaͤtter kürzer und breiter als bei der vo⸗ 
rigen Art. 

Dipsacus pilosus. L. Haarige Kardendiſtel. 
In feuchten Wäldern um Lemberg nicht ſelten. Sten— 
gel mit zarten Stacheln 3 — 4 Fuß hoch. Blätter 
geſtielt, breit-eifͤrmig; Hüllblätter herabgebogen, fo 
lang wie der Kopf. Köpfe rund. Blumen lila. Macht 
den Uebergang zur Skabioſa. 

Sherärdia arvensis. L. Acker- Sternkraut. 
Auf Aeckern und Brachen, jedoch ſelten. Niederlie— 
gend, ſehr äſtig, mit zerſtreuten, ſteifen Haaren be— 

ſetzt. Blumen lila, endſtändig, in Büſcheln; Wurzel 
roth. J. K. 1. 

Galium boreale. W. Nördliches Labkraut. 
Auf den Wieſen unterhalb Krzywezyee. Stengel 
vierkantig, aufrecht, mit ſehr feinen Erhabenheiten, 
mit röthlichen Knien. Blätter geviert, glatt, lanzett— 
lich, dreinervig, Blumen weiß. Samen ſtachelartig. 
1. 

Cuscuta europaea. L. Europäiſche Flachs 
ſeide, Teufelszwirn, Filzkraut. Lebt als Paraſit an 
Weiden, Neſſeln, Wurmkraut, Hopfen und vielen 
andern Pflanzen. Stengel dick, äſtig, meiſt röthlich. 
Blumen dick-geknäult. Kapſel eiförmig- A. K. 2. 
Nach Andern 5. K. 2 b 

Cuscuta epithymum. Smith. Quendel- Flachs. 
feide. Auf trockenen Hügeln, in Haiden, auf niedri— 
gen Pflanzen z. B. auf Quendel, Heidekraut, u. ſ. 
w. Stengel fadig, äſtig, purpurroth. Blumen weiß, 
Staubbeutel violett, Kelche purpurroth. 

Cuscuta epilinum. Weihe. Leinſeide. Nur 
im Lein, bie und da als Unkraut ſehr läſtig. 
Stengel einfach, Blüthenknäuel ohne Deckblätter. 
Kapſel kugelig. 

Cuscuta monogy.na. Wahl, Cuscuta lupu- 
liformis..Kroker. Einweibige Flachsſeide. In Ge— 

13 
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büſchen beſonders auf Weiden. Stengel ſehr dick, 
äſtig, purpurroth. Blumen in Aehren mit Deckblät— 

tern, nur ein Weibchen. Kapfel eiförmig, groß. 

Campanula rapuneulus. L. Rapunzel-Glok⸗ 

kenblume. An We zen, in Gehölzen überall. 1 0 05 
gekerbt, Wurzelblatter länglich-eiföͤrmig, in den Stiel 
herablaufend, Stengelblaͤtter lineal-lanzettlich, figend, 

Rispe ährenförmig. Der untere Theil der Pflanze 
iſt zuweilen haarig. Blumen blau, die Griffel kür⸗ 

zer als die Blumen. Wurzel! ſchleimig, fade. 5. K. 1. 

* Campanula trachelium, L. Rauhe Glocken- 
blume. In Gehölzen, Gebüſchen und Wäldern. 1 — 
A Fuß hoch. Bald mit 1 — , bald mit 2 — 3 blü⸗ 
nn Blumenftielens Stengel ſcharfeckig, oft oe 
meiſt ftarr. Blätter ſtarr, ſehr ſcharf mit tiefen S 
geſchnitten, mittlere faſt dreieckig, Wurzelblätter tief 
herzförmig. Blumen blau. * 

Campanula rapunculoides, 2 ih Kriechende 
Glockenblume. Auf Aeckern, in Gras- und Blumen- 
gärten, ein läſtiges, ſchwer zu vertilgendes Unkraut. 

Stengel unten kahl, 1 — 3 Fuß hoch. Wurzel krie⸗ 
chend. Blumen blaß: violett, kegelförmig glockig. 

Campanula bononlensis. L. Bologneſer 

Glockenblume. Kerzenglocke. Auf, trockenen Hügeln, 
Janow, Winiezki. Blätter kerbig geſägt, unten grau— 

filzig; untere herzförmig langgeſpitzt, ſitzend, Traube 
endſtändig, einfach oder rispig; Blattſtiele zu 2 —. 
3, Stengel rund, weichhaarig. Blumen blau. 

Campanula glomerata. L. Geknäulte Glok⸗ 
kenblume. Büſchelglocken. Auf Wieſen, buſchigen 
Dämmen, Waldrändern, überall. Blätter gekerbt, 
wurzelſtändig, ei⸗lanzettlich, am Grunde gerundet 
oder berjförmig ; ftängelftändige obere umfaſſend, 
ſitzend; Blüthen in winkel» und endſtändigen ſitzen— 
den Köpfen, violett, ſeltener blau. Ein Abſud der 
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blühenden Pflanze iſt in Rußland gegen Hunde wuth 

angewendet worden. 
Campanula cervicaria. L. Natterkopfblät⸗ 

terige Glockenblume. Auf Walswieſen und in Ge⸗ 

hölzen um Lemberg. Blütben ebenfalls in winkel « 

und endſtändigen Köpfen. Blätter ſchmal, mit wei— 

ßen Haarborſten beſetzt. Farbe hellgrün, Blumen 

hellblou. 7 
Phyteuma orbieulares, Mönch. Kegelförmi— 

ge Rapunzel. Auf Wieſen um Lemberg. Wurzel ein 

ſchiefer walziger Wurzelſtock. Stengel aufrecht obne 

Aeſte, glatt, oben einen Blumenkopf tragend. Blät⸗ 

ter und Höhe der Pflanze ändern ab. Blumen tief 

blau. 5. K. 1. 1 a 

Verbascum nigrum. L. Schwarzes Woll⸗ 

kraut. In Gehölzen, an Zäunen und Hecken, nir— 

gend um Lemberg, ſelten. Stengel und Blattober— 

fläche mit zerſtreuten Sternhaaren bekleidet, 2 — 4 

Fuß hoch, Farbe dunkelgrün, der Stengel oft röth⸗ 

lich braun. Blätter grob, doppelt gekerbt. Die dun— 

kelgelben Blumen am Ende des Stengels in ab— 

wechſelnden, unten etwas entfernten Büſcheln, zu— 

weilen ein Aſt. Wolle der Staubfäden violett. 

Verbascum‘ phoeniceum. Jacq. Violettes 

Wollkraut. Blaue Königskerze. An Wegen, Acker— 
rainen, in Gebüſchen u. ſ. w. Blätter fein bebaart, 
untere eiförmig oder elliptiſch, gekerbt, obere am 

Stengel ſitzend. Stengel aufrecht weichhaarjg, arm— 
blätterig, 1 142 — 2 Fuß hoch. Die ſchönen violet⸗ 
ten Blumen find nur Vormittags offen. N 

Verbascum Battaria. L. Schabenkraut. An 

Wegen, Dorfhecken und Zäunen. Blätter kahl, un⸗ 

tere eiförmig⸗länglich, die oberſten Stengekblätter 

umfaſſend. Stengel aufrecht 1 12 — 2 Fuß hoch. 
Blumen gelb. Zwei längere Staubfäden nur am 
Grunde, die drei kürzeren ganz mit violetter Wolle 

1 A Kr 
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bekleidet. Blumenſtiele und Kelche mit geſtielten 
Drüſen beſetzt. Alle Arten von Verbascum beſitzen 
ſchwach narkotiſche Kräfte. Die Samen betäuben die 
Fiſche. Das Vieh berührt dieſe Pflanzen nie. 

Datura strammonium. L. Gemeiner Stech— 
apfel. An Schutthaufen, überall um die Stadt. Eine 
allgemein bekannte Giftpflanze, die aus dem Oriente 
zu uns gekommen iſt. Die Blumen ſind weiß, oder 
violett, die Samen find tödtlich, werden jedoch zu— 
weilen unter Getränke gemiſcht. Gehört zu den nar— 
kotiſch⸗ſcharſen Giften, fie enthält ein narkotiſches 
Alkoloid, das Daturin, welches Kopfweh und 
Bruſtbeklemmung erregt. Sie wird bei chroniſchen 
Rheumatismen, bei Gicht u. ſ. w. angewendet. Ge— 

gen das Aſthma raucht man die Blätter wie Tabak. 

Erythraea centaurium. Pers. Chironia 
centaurium. V. Gentiana cent. Fl. dan. Tau- 
ſendguldenkraut, Fieberkraut. Auf trockenen Triften 
und Hügeln. Stengel gerade, einfach, 1 Fuß hoch, 
mit dreitheiligem Blüthenſtand. Blumen tiefroſa, nur 
Vormittag bei Sonnenſchein oſſen. Rein bitter, wirkt 
toniſch, als Fiebermittel. Als Theeaufguß iſt dieſe 
Pflanze ein ſehr beliebtes Hausmittel. Ofſizinell. 
S. Kon. | 

Chenopodium urbicum. L. Chenopodium 
chrysomelano-spermum. Balbi. Stadtgänfefuß, 
Gaſſenmelde. In den Vorſtädten, an Häuſern und 
Zäunen. Blätter dicklich, dreieckig, etwas herzförmig, 
in den Stiel verlängert, buchtig-gezähnt. Die ſteifen 
Blüthenſchwänze laſſen dieſe Art leicht erkennen. 
Ausſehen blaßgrün, ein wenig ins Graue. 5. K. 2. 

Chenopodium album. L. Weiße Gaſſen— 

melde. Auf gebauten und ungebauten Stellen, zu— 
weilen auch im Getreide. Blätter rautenförmig, eft 
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dreilappig, aufgefreſſen-gezähnt, obere lanzettlich ganz» 
randig, Blüthenſchweife faſt blattlos, Samen glän— 
zend, fein-punktirt, wagerecht. Sehr veränderlich in 
Form und Ausrandung der Blätter. 

Chenopodium viride. Smith. Chenopodium 
‚fieifolium. W. Grüne Gaſſenmelde. Auf unges 
bauten Stellen, im Getreide. Blätter fpießförmigs 
gebuchtet, ausgenagt, die oberen länglich ganzran— 
dig; Samen punktirt. Die Flügelchen der Blätter 
ſind roth. 

Conium maculatum. I. Gefleckter Schier— 

ling. Auf Gemüſefeldern, an Zäunen beſonders um 

Häuſer und Miſthaufen. Der 2 — 4 Fuß hohe 
Stengel iſt röhrig, rund, oben ſchwach gefurcht, kahl 
wie die ganze Pflanze, am Grunde mit blutrothen 
Flecken beſprengt. Blätter dunkelgrün, die Spitzen 
der Zähne weiß. Die Hüttchen beſtehen aus 2 — 3 
auf der einen Seite des Schirms ſitzenden eiförmis» 
gen Blättchen und geben nebſt den gekerbten Rie— 
fen des Samens ein ſicheres Merkmal. Zerquetſcht 
riecht der Schierling widrig und iſt ein tödtliches 
Gift, gegen welches Brechmittel, Zitronenfaft, Eſſig 
und Wein anzuwenden ſind. Rebhühnern und Zie— 
gen iſt er nicht nachtheilig. Die Athen ien ſer 

füllten mit dem Safte ihre Gift becher. Wird 
in der Heilkunde beſonders gegen Nervenzufälle an— 
gewendet, die Wirkung dieſes flüchtigen Stoffes, ers 
ſtreckt fi vorzüglich auf die Lymohen. Offizinell. 

Selinum palustre. L. Peucedanum. Mönch, 
Selinum‘ sylvestre. Jacg. Sumpf-Silge, wilder 
Eppich, Milch-Peterſilie, wilder Bertram. Auf den 
feuchten Wieſen unter Erlen bei Prochaska, Bogda— 
nuwka a. ſ. w. Stengel gefurcht, hohl, am Grunde 
purpurfarbig. Hüllblätter viele, zurückgeſchlagen, Blät⸗ 

ter dreifach ⸗gefiedert. Blättchen tief ſiederſpaltig, Fetzen 

lineal-lanzettlich knorplig geſpitzt, am Rande ſchärf— 
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lich. Döldchen erhaben. Aendert mit breiteren und 
ſchmäleren Blattſchnitten ab. ' 

Cicuta virosa, L. Giftiger Waſſerſchierling. 
In Gräben an Sümpfen und Teichen. Wurzel dick, 
zellig, kahl; Stengel röhrig, rundlich, 3 — 4 Fuß 
hoch. Blattſtiele rund, röhrig. Scheiden länglich, 
wie der Stengel purpurroth angelaufen. Dolden oft 
den Blättern gegenſtändig. Schirme kugelig. Die 
ganze Pflanze beſonders die Wurzel iſt giftig und 
von ähnlichen Wirkungen wie der gefleckte Schier— 
ling, Conium. Offizinell. | 

Heracleum sphondylium. TL. Gemeines 
Heilkraut, Bartſch, Bärenklau, Kuhpaſtingk. Auf 
Wieſen, in Hainen und Gebüſchen überall. Blätter 

ſebr veränderlich, raubbaarig, gefiedert; Blätechen 
gelappt oder bandförmig »gerbeilt, ungleich kerbig— 

geſägt; Doldchen ſtrahlend, Blümchen weiß. Frucht 

oval, ſtumpf, ausgerandet, zuletzt kahl. Abarten: 
Heracldum elegans. Jacg. Zierliches Heilkraut. 
eingefbnitten:lappig, faſt bandförmig. Beraclcum 
angustifolium. Jacg., ſchmalblätteriges Heilkraut. 
Blätter bantförmig, Fetzen ſchmal und verlängert, 

Pastindea saliva. L. Eßbarer Paſtinak. Auf 
Wieſen um Lemberg. Stengel gefurcht, 1 — 1 12 
Fuß hoch, dreifpaltig, Blätter gefiedert glänzend, 
unten weichbaarig, Blättchen länglich, kerbig ge— 
ſägt, am Grunde gelappt, Hülle und Hüllchen feh— 

len. Wird gebaut und die Wurzel als blutreinigen— 
des Gemüſe genoſſen. Sie iſt nohrhaft, ſüß und 
aromatiſch. | | 

Sambucus ebulus. L. Acker-Holler, Attich. 
An Zäunen, auf Feldern in Dörfern, Znieſzenie. 
Stengel ft:if dreigablig, 4 — 6 Fuß boch. Blätter 
gefiedert. Blumen rörhlich-weiß, riechen ſtark. Wirkt 

draſtiſch und war fonft offizinell. 5. K. 3. 
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Antkericum ramosum. L. Aeſtige Zaun— 
blume, Graslilie. Auf ſonnigen Hügeln, am Wege 

lines vom Jägerhaus nach Winikiz Blätter linealiſch. 
Wurzelſtock kurz, mit vielen langen Faſern. Die 
gratzartigen Blätter wurzelſtändig, Blüthenſtengel 
blattlos, äſtig, 1 — 2 Fuß hoch. Wenig Blumen 
zugleich, ſchön weiß. b. K. 1. 

Oenothera biennis. L. Zweijäbrige Nacht- 
kerze/ Rapontika. Stammt aus Virginien, jetzt ein 
gemeines Unkraut, überall, Wurzel ſpindelförmig, 
mit bluthrother Oberboaut. Untere Blätter, eiförmig» 

länglib, obere elliptiſch lanzettlich. Petala rundlich 
mit, ſehr kurzem, Nagel, ſehr zart,, blaßgelb, wohl⸗ 
riechend, Narben 4. Blüht nur des Abends und bei 
trüben Tagen auf. Die Wurzel wird als Salat oder 
Gemüſe gegeſſen. 8. K. 1. 

Polygonum ‚amphibium. * Waſſerknsterich. 

In Gräben und Wäſſern. Dichte eiförmig⸗walzige 
Aehren, Blätter länglich lanzettlich, ſpitz, fein ge— 

ſägt; Blüthen mit 5 Staubgeſäßen und einem Stem— 
pel. Die Blattſtiele entſpringen aus länglichen, ab— 

geſtutzten, abgewimperten Stengelſcheiden. Die Pflan- 
ze erſcheint, wenn das Waſſer worin ſie ſtand ver— 
ſchwunden iſt, in veränderter Geſtalt; (der Sten— 

gel aufrecht, Blätter lanzet: förmig, mit fteifen ange— 

drückten Haaren beſetzt, matt) was den großen Ein— 
fluß des Waſſers auf die „ eſtoſe der Pflanzen ans 
deutet. 8. K. 3. 

Polygonum yeroicurta. 2 Oeſlecter gb. 
terich. In Gräben, auf Aeckern, in gebautem und un— 
gebautem Lande. Stengel etwas fettglänzend, mit 
ausgebreiteten Aeſten, Blätter länglich lanzettlich 
kahl, beiderſeits weiß punktirt. Aehren länglich, auf— 

recht, einige abgekürzt eiförmig. Die Aeſte gekniet 
aufſteigend, grün oder roͤthlich.— 
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Poly gonum aviculare, L. Vogel-Knöterich, 
Wegetritt, Tennengras. An betretenen Wegen, Fuß— 
ſteigen, in den Vorſtädten, an Häuſern, auch unter 
der Saat. Meiſt niederliegend, unter der Saat auf— 

recht und breitblätterig, äſtig. Die Blumen zu 2 
— J auf kurzen Stielen in den Blattwinkeln. Die 
Samen brechenerregend und purgierend. 

Saponaria officinalis. L. Gebräuchliches 
Seifenkraut, Wachskraut. In Gebüſchen, an trodes 
nen, ſandigen und ſteinigen Stellen, beſonders an 
Dämmen. Stengelftiel rund, oft roth, oben äſtig. 
Blätter lanzettlich länglich mit 3 ſtarken Nerven. 
Kelch weichhaarig, grün oder roth. Petala ſpatelför— 
mig, am Schlunde mit Anhängſeln, die eine Neben⸗ 
krone bilden, weiß oder fleiſchfarben. Die ſchleimige 
Wurzel wirkt auf das Gefäßſyſtem blutreinigend und 

enthält einen im Waſſer auflöslichen Extractivſtoff 
(Saponin, wodurch fie wie die Seife Linnen reis 
nigt und Zettflecke auszieht. Offizinell. 10. K. 2. 

Aconitum cammarum. L. Aconitum 
Stoerkianum. Reichb, Illust,. Gen. Acon, tab. 
71. Gebräuchlicher Sturm» oder Eiſenhut. In Ge— 
birgsgegenden, aber auch in Gebüſchen zwiſchen Skni— 
low und Navaria, in Gärten ſehr häufig als Zier— 
pflanze. Kelch abfallend, Helm länglich oder kegel— 
förmig, Vorderrand ſtark ausgeſchweift, oder buchtig, 
die jungen Früchte neigen mit den Spitzen zuſam— 
men. An dieſer Art machte Dr. Störk feine Ver— 
ſuche, obwohl ihre Gattungsverwandten theils die— 
ſelben, theils ähnliche Eigenſchaften beſitzen mögen. 
Alle Theile jedoch vorzugsweiſe Blätter und Wur— 
zel beſitzen eine große Schärfe, erregen Schmerz auf 
der Zunge und Sekretion der Speicheldrüſen. In 
rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten iſt es ein 
bekanntes Heilmittel. Es wirkt auf das Nervenſy— 

ſtem, beſonders das Oehirn, vermehrt die Schnellig⸗ 
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keit des Blutes und der Hautausdünftung. Als ein 
heftig wirkendes narkotiſches Gift, bringt es Kälte 
ei innerer Hitze, Erweiterung der Pupille, Starr— 

ſucht, Lähmung der Zunge, Ueblichkeit, Blutflüße, 
Lähmung der Glieder, Ohnmacht und Tod. 
Gegengifte ſind alle Pflanzenſäuren. Die Blätter 
ſind der wirkſamſte Theil, ſie enthalten eine eigene 
Säure (Aconit- Säure) und einen alkaloidiſchen 
Stoff, das Aconitin. Aeußerlich angebracht bewir— 
ken ſie Röthe, Brennen und Blaſen der Haut. 13. K. 3. 

Aconitum neomontanum. Köl. Aconitum 
rrapellus. Jacg. Vorgebirgs-Eiſen- oder Sturm— 
hut. Zwar nur im Gebirge und unter mannigfalti— 
gen Formen, jedoch auch um Lemberg z. B. in Ge— 
büſchen hinter dem Eiſenbründel. Der vorhergehen— 
den Art äbnlich. Kelch abfallend. Helm halbkugelig, 
Vorderrand gerade, oder ſchwach ausgeſchweift, die 
jungen Früchte auseinanderſtehend. 

Clinopodium vulgare. L. Wirbeldoſt, Bett» 
fuß. In lichtem Geſträuch, trockenen Gehölzen, an 
Hecken überall. Blumen wirtelſtändig, oben kopfig, 
purpurfarbig oder weiß, doppelt ſo groß als der Kelch. 
Blätter eiförmig⸗länglich, oberhalb haarig, die unte— 
ren zurückgeſchlagen. Ein vorzügliches Theeſurrogat. 
14. K. 1. 

Origanum vulgare. L. Gemeiner Doſten, 
Wohlgemuth. Auf belaubten, trockenen, ſteinigen Hü— 
geln, ſonnigen Berglehnen, überall um Lemberg. 
Stengel unten faſt zottig, meiſt braunroth, 1 — 
1 12 Fuß hoch. Deckblätter dunkel violet. Blumen 
purpurfarbig. Hat den Geruch des Feldkümmels und 
einen brennenden, bitterlich-gewürzhaften Geſchmack. 
Ein Aufguß kann als Thee gebraucht werden, das 
ätheriſche Oehl ſtillt Zahnſchmerzen. Wirkt nerven— 
ſtärkend und ſchweißtreibend, wird zu Umſchlägen 

15 
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und Kräuterbädern gebraucht. Färbt roth und. 
braunroth. 

Teucrium chamaedrys. W. Gemeiner Ga— 
mander, Bothengel. Auf ſonnigen Hügeln und trok— 
kenen Wieſen überall. Blätter Eeilförinig-eiförmig, 
gekerbt-eingeſchnitten, geſtielt, Stengel aufſteigend, 

ſchwach behaart. Blumen und Kelche blaß purpur— 
roth. 1. K. 1 

Nepeta cataria. L. Gemeine Katzenmünze, 
Katzenkraut, Nicht. An Zäunen und Hecken nicht 
ſelten. Stengel von kurzen Haaren weißgrau 1 12 
— 2 Fuß hoch. Blätter geſtielt, oberhalb runzelig. 
Blumen weißgelb, am Schlunde mit violetten Punk— 
ten. Die Blätter haben einen zitronenartigen, durch— 
dringenden Geruch und einen bitteren gewürzhaften 
Seſchmack. Man braucht fie zu Kräuterbädern, die 
Katzen lieben fie ſehr. 14. K. 1. 

Nepeta nuda. L. Nepeta pannonica. Jacq. 
Kahle oder ungariſche Katzenmünze. An Wegen und 
Rainen, aber ſelten um Lemberg. Stengel kahl, 
oben in rutbenförmige Aeſte getheilt. Blüthen in 
traubigen Afterdolden. Blätter ſitzend eiförmig-läng⸗ 
lich, gekerbt, glatt und kahl. Blumen BREUER 
im Schlunde mit rothen Punkten. 

Stachys sylvatica. L. Wald-⸗Zieſt, Aehren— 
neſſel, Gottvergeß. In Hainen und Wäldern um 
Lemberg. Dunkelgrün 1 — 2 Fuß hoch. Blätter 

breit-eiförmig, geſtielt. Blüthenblätter lanzettlich. 
Blumen ſchmutzig purpurroth. Untere Lippe mit blut— 
rothen Flecken. Die ganze Pflanze riecht ſtark und 
widrig. Die Stengel werden wie Flachs und Hanf 
benützt. 14. K. 1. 

Stachys germanica. L. Teutſcher Zieſt, 
grauer Andorn. An Hecken und Dämmen, auf trok⸗ 
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kenen Waldſtellen. Stengel aufrecht, wollig 1 — 2 

Fuß hoch. Blätter länglich, ebenfalls wollig-zottig, 

was der ganzen Pflanze ein weißes oder grauwolli— 

ges Ausſehen gibt. Die kleinen Blumen ſind blaß 
purpurfarbig. 

Ballota nigra. L. Ballöta ruderalis. Su. 
Bot. Gemeine Ballote, ſchwarzer Andorn. An Hek— 

ken, Mauern, Dämmen und Wegen, gemein. Blät— 

ter kurzgeſtielt, eiförmig:fpisig, grobkerbzähnig. Blu— 

men purpurfarbig oder weiß. Auf Gothland ein Uni— 
verſalmittel für das Vieh. 14. K. 1. 

Betonica officinalis. L. Betönica stricta. 
Ait. Betonika, Zehrkraut. Auf Waldwieſen, in Ge— 

büſchen überall. Blätter runzelig. Obere Wirtel äh— 
rig⸗gedrängt. Kelche glatt, Mittellappen ausgeran— 

det. Blumen purpurfarbig. Schmeckt bitter, ſcharf und 
zuſammenziehend. Wird als Thee gebraucht. Gepulvert 
ein Nießmittel. Die Wurzel erregt Brechen. 14. K. 1. 

Pedieularis sceptrum Carolinum. V, Szep— 
terförmiges Läuſekraut. Auf naſſen Wieſen, zwiſchen 
Krzywezyce und Laſzki. Stengel ſtets einfach 1 — 
2 1j2 Fuß hoch, nur an der Baſis mit fiederförmis 
gen Blättern verfehen. Blättchen gekerbt-lappig 
ſchwach gezähnt. Kelche fünſtheilig, Korollen geſchloſ— 
fen. Sparfame Aehre mit ſchön gelben Blumen, am 

Schlunde purpurfarbig. 13. K. 2. 
Orobanchie caerulea. Viil. Blaue Sommer— 

wurzel. Auf trockenen Hügeln um die Stadt. Schaft 
einfach, 6 Zoll hoch, Blüthen in lockerer Aehre, 
röhrig, übergeneigt. Zuweilen mehrere Stengel, 
oben bläulich roſtfarbig, drüſig. Staubgefäße kahl, 
Kelch zuſammengewachſen fünfſpaltig. Blumen lang⸗ 
röhrig, bläulich. 14. K. 2. 

Orobanche ramosa. L. Aeſtige Sommer— 
wurzel. Auf Hanffeldern vorzüglich gern, aber auch 
auf trockenen Hügeln. Schaft äſtig, 6 Zoll hech; 

— 
12 
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Blumen entfernt ährig, abwechſelnd, Deckblatter fo 
lang wie die Kelche, die Kelche vierſpaltig, Korol— 
lenröhre am Grunde verengert, Saum gefranzt fünf— 

lappig, Staubgefäße glatt eingeſchloſſen. Blumen 
blaß purpurblau. Orobanche arenaria iſt gewiß 
nur eine Abart von Orobanche caerulea. 

Limosella aquatica, L. Schlammling, 
Sumpfkräutchen. Auf Schlammboden, naſſen Sand— 
plätzen, an Teichrändern nicht ſelten. Stengellos, 
treibt wurzelnde Sproßen 1 — 2 Zoll hoch, woraus 
neue Pflanzen entſtehen. Blätter ſpatelförmig, lang» 
geſtielt, glatt, glänzend. Blumenſtiele gehäuft, aus 
der Wurzel, kürzer als die Blätter. Blumen fleiſch— 

farbig weiß. 13. K. 2. 
Onönis hircina. Jacg. Stinkender Hauhechel, 

Weiberkrieg. An Wegen und auf Wieſen, überall 
gemein. Stengel aufſteigend, zottig, oft ſchmutzig— 
roth, äſtig. Blätter geſägt, bald mit, bald ohne 
Drüfen an den Flächen. Blätter roſa-purpurreth. 
Samen koͤrnig. Die Pflanze riecht widerlich, eckeler— 
regend. 17. K. 3. 

Ononis spinosa. L. Stacheliger Haubechel. 
Auf Feldern, an Ackerrändern, ſeltener als die vor— 
hergehende. Faſt ſtrauchartig, zottig-klebrig; Aeſte in 
Dornen endigend, wodurch ſie ſich von der vorigen 
weſentlich unterſcheidet, allein dieſe Dornen können 
durch den Standort erzeugt worden ſein, und daher 
iſt es noch nicht ausgemacht, ob ſie als ſelbſtſtändi— 
ge Art anzunehmen ſei. Ich ſelbſt werde hierüber 
Beobachtungen anftellen, und die Reſultate unſerem 
mikroskopiſchen botaniſchen Publikum mittheilen. Die 
Wurzel dieſer und der Ononis hircina ſchmeckt 
ſüßlich, etwas bitter und widerlich und befördert als 
Dekokt die Thätigkeit der Nieren. 

Hypericum guadrangulare, L. Viereckiges 

Johanniskraut. Auf Wieſen, in Heinen und Gebü— 
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ſchen. Hokosko, Winniki. Stengel ziemlich einfach, 
1 — 2 Fuß hoch, viereckig; Blätter ovol länglich, 
undeutlich punktirt, Blüthen doldentraubig, Petala 
gelb, elliptiſch, ſchwarz punktirt. 18. K. 1. 

Hypericum humifusum. L. Liegendes Jo- 
hanniskraut. Auf Aeckern, welche etwas feucht ſind, 
um Lemberg. Stengel am Boden liegend zweiſchnei— 
dig. Im Kreiſe geſtreckte Aeſte an der Wurzel, faden— 
förmig, 1 — 3 Zoll lang. Blumen gelb, nur bei 
Sonnenſchein offen. 

Hypericum montanum L. Berg-Johannis- 
kraut. In trockenen Wäldern z. B. in Liſzenice. 
Stengel einfach, aufrecht, ſtielrund, 1 — 2 Fuß 
boch. Blätter länglich, ſtengelumfaſſend, am Rande 

ſchwarz punktirt, wie mit einem fetten Reif über— 

zogen. Blüthen oft faſt kopfig, gelb. Kelche drüſig⸗geſägt. 

Hypericum hirsutum. L. Rauhhaariges Jo: 
hanniskraut. Auf den Hügeln hinter dem Eiſen— 
bründel gegen Wenglinski. Stengel aufrecht, ſtiel— 
rund, zottig; Blätter länglich, am Grunde ver— 
ſchmälert, durchſichtig punktirt, aderig, unten weich— 
haarig; Blüthen doldentraubig-rispig, gelb. Der 
vorhergehenden Art ſehr ähnlich. 

b Sonchus arvensis. L. Ader-®änfediftel. Auf 

Aeckern unter der Saat. Wurzel kriechend; Stengel 
ſtielrund, 2 Fuß hoch; Blätter herzförmig umfaſ— 
ſend, gezähnelt. oberhalb glänzend, die unteren buch— 
tig, ſchrotſaͤgeférinig, die oberen lanzettlich. Sattgel— 
be Blumen, größer als bei Sonchus oleraceus, 
Kelche und Stiele mit gelbbraunen Drüſen vers 
ſehen. 19. K. 1. 

Sonchus palustris. L. Sumpf-Gänſediſtel. 
In Waſſergräben, auf naſſen Wieſen. Stengel auf— 
recht 5 — 7 Fuß hoch. Blätter umfaſſend, ſchrot— 

fägeförmig, am Rande gezähnelt⸗rauh. Nispe deals 
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dentraubig, mit dichten, ſchwarzen drüſigen Haaren 
beſetzt, wie der Kelch. Blumen gelblich. 

Lactuca scariola. Hof. Lactüca sylve- 
stris. Lam. Wilder Salat, Lattig, Leberdiſtel. 
An Wegen, Gräben, auf gebauten Plätzen. Blätter 
umfaſſend, faſt ſenkrecht, ſtehend, pfeil-herzfoͤrmig, 

ſchrotſägeförmig-buchtig, feingezähnelt. Blüthen ris— 
pig. Stengel bleich, glatt, 2 — 3 Fuß boch. Sa: 
men faſt elliptiſch, oben breiter, gekörnt und oben 
geſägt. In neuerer Zeit offizinell. 19. K. 1. 

Hieracium glaucescens. Besser. Graues 
Habichtskraut. Im Thon- und Kalkboden links auf 
dem Wege nach Wenniki. Kurze, abgebiſſene, ſtark 
faſerige Wurzel. Blätter lanzettlich länglich, an der 
Baſis verſchmälert, graugrün, mit kurzen, ſteifen 
Borſten ſparſam beſetzt. Die Ausläufer faſt nackt. 
Rispe endſtändig, doldentraubig. Kelche länglich, ſehr 
klein. Blumen klein gelb. Feder-Krone einfach, rauh. 
Samen gefurcht, ſchwach gegerbt. Blumenboden durch 
ſehr kurze abgeſtutzte Spreublüthen zellenförmig. 
19. K. 1. 

Cichörium intybus. TL. Wilde Cichorie, We: 
gewarte, Sonnenwdendel. An Wegen, Ackerrändern, 
überall gemein. Iſt durch Anbau verwildert. Sten⸗ 
gel ſcharf, Aeſte gabelig, abſtehend, untere Blätter 

ſchrotſägeförmig, Blüthen blau, ein verlängerter 
Stiel iſt unfruchtbar. Wurzel ſpindelförmig. Die 
Wurzel der gebauten Pflanze wird als Kaffeeſurro— 
gat allgemein gebraucht. Die der wilden iſt bitter 
und dient zur Reizung der Verdauungsorgane. Ein 
gutes Futterkraut. 19. K. 1. dr 

Carduus acanthoides. L. Bärenklaublätte— 
rige Diſtel. An Wegen, auf Aeckern und Brachen. 
Vieläſtig, 2 — a Fuß hoch; Blätter berablaufend, 
lanzettlich buchtig ⸗fiederſpaltig, dornig-gewimpert; 
Aeſte und Stiele rauhhaarig, bedornt; Schuppen 
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der Hauptkelche linealiſch, abſtehend. Aeſte aufrecht, 

abſtehend, an den Enden derſelben kurzgeſtielte Blü— 

then, von Blattſubſtanz geflügelt. Blüthen überge— 

neigt purpuffarbig, ſelten weiß. Kelchſchuppen ſta— 

chelſpitzig. 19. K. 1. 
Carduus crispus. L. Krauſe Diſtel. In 

feuchtem Gebüſch, an Gräben, Wegen in feuchten 

Wäldern. Blätter buchtig fiederſpaltig, bedornt; ume 

ten weißfilzig, Blüthen endſtändig, gebäuft, auf kur⸗ 

zen filzigen Stielen; Schuppen des Hauptkelches 

lanzettlich linienförmig, ſtachelfpitzig. Blume pure 

purroth. N 

Onopordon acanthium, L. Krebsdiſtel, Zelte 

blume, wilde Artiſchocke. un Wegen, Mauern und 

Schuttplätzen um die Stadt. Ganz mweißfilzig, Aeſte 

geflügelt, an den Spitzen einzelne Blüthen tragend. 

Die purpurfarbigen Blumen machen die Milch ge— 

rinnen; das Kraut dient den Eſeln zur Speiſe. 
10: NR. 1 | 

—— —.— 

Meractum collinum. Bes. Hieracium bi- 

furcwm. M. B. Fl. taur. Hũgelliebendes Habichts⸗ 

kraut. Auf ſonnigen Thon- und Kalkhügeln. Winni⸗ 

ki. Wurzel kurz, dick, mit vielen Faſern. Wurzel— 

klätter eiförmig⸗lanzettlich, ſpitz, oben mit langen 

Borſten ſparſam bedeckt, unten feinfilzig. Ausläufer 

behaart. Stengel aufrecht, zuweilen mebrfach, wenig 

äſtig, 1 Fuß hoch. Blumen unten und oben gelb. 

Dem Hieracium pilosella ſehr ähnlich, doch iſt 

es davon unterſchieden durch äſtige Stengel, klei— 

nere Blumen, die unten nicht roth geſtreift ſind, 

durch unterhalb faſt nakte kahle Blätter. 19. K. 1. 

Carduus nutans. L. Hängende Diſtel, Bi: 
ſamdiſtel. An Wegen, beſonders auf Brachen, oft 
in großer Menge. Blätter herablaufend, buchtig, fie— 
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derſpaltig, bedornt, beiderfeite rauhhaarig, Blüthen— 

ſtiele einblüthig. Blumen nickend, purpurfarbig, wohl» 
riechend. Hauptkelch mit Haargewebe, Schuppen dor— 
nig, purpurfarbig, abſtehend, in einenßweißen Dorn 
ausgehend. 19. K. 1. 

Cnicus palustris. Willd, Cirsium. Vail. 
Carduus. L. Sumpfliebende Kratz-Diſtel. Auf Sumpf— 
und Moorwieſen, vorzüglich gern zwiſchen Erlen. 
Stengel einfach, ſteif-aufrecht, 2 — 4 Fuß hoch, 
überall gefügelt, oft röͤthlich. Blätter an der Wur— 
zel roſettenförmig. Blumen traubig geknäult, auf 
kurzen weißwolligen Stielen, 4 Linien im Durch— 
meſſer, purpurfarbig. Cnicus integer iſt eine Ab- 
art, wächſt niedrig auf trockenen Plätzen, Blätter 
lineal-lanzettlich, ungetheilt, untere ganzrandig, obe— 
re ausgefreſſen gezähnt. 

Cnicus lanceolatus. Roth. Zanzettblätterige 
Kratzdiſtel. An Wegen, auf Brachen, Schuttplätzen 
u. ſ. w. ſehr gemein. Aufrecht 2 — 4 Fuß boch, 
mit abſtehenden Aeſten; Stengel von der berablau— 
fenden Blattſubſtanz geflügelt. Blätter umfaſſend, 
lanzettlich, fiederſpaltig; mit 2 lappigen ausgeſperr— 
ten Zipfeln mit ſtarken weißgelblichen Dornen. Blu— 
menknöpfe groß, aufrecht, blaß⸗purpurroth. 

Cnicus serratuloides. Roth. Scopoli. Car- 
duus pannonicus,. Host. Schartenartige Kratzdi— 
fiel. Auf den Hügeln zwiſchen Krzywezyce und Wine 
niki. Blätter ſitzend lanzettlich, gewimpert, unterhalb 
borſtenhaarig, die wurzelſtändigen buchtig; Stängel 
äſtig. 1 — 1 12 Fuß hoch. Hellgrün. Stengel in 
wenige einblüthige Aeſte getheilt. Blumen blaß-pur— 
purfarbig faſt wie am Cnicus rivularis. 

Cnicus arvensis. Hof. Serratula arv. W, 
Carduus arv. Curt. fusc. Acker-Kratzdiſtel, Acker— 

ſcharte. Auf Brachen, Schuttplätzen, auf Aeckern un. 
ter der Saat als läſtiges Unkraut. Stengel aufrecht, 
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oben äſtig, Blätter Tanzettlich-fiederfpaftig gezäbnt, 
feindornig-gewimpert. Blattform ſehr veränderlich. 

Daher 4 Abarten. Cie horridus, mitis, inte- 
grifolius und vestitus. Blüthenknöpfe kugelig, 
ſchmutzig roſa-purpurfarbig. Die Aſche enthält viel 
Laugenſalz. 

a Cnicus oleraceus. TL. Kohlartige Krosdiſtel. 
Auf naſſen und ſumpfigen Wieſen meiſt in Geſell— 
ſchaft des Cnicus canus. Stengel aufrecht, einfach, 
1 — 2 Fuß hoch. Blätter groß, bald ungetbeilt 
bald fiederfpaltig, umfaſſend, ziemlich koͤhl, wimperig— 

geſägt. Blüthen endſtändig gedrängt, von gefärbten, 
am Rande bedornten Hällblättern umgeben, wodurch 
die Pflanze leicht zu erkennen iſt. Hauptkelch mit 
ſchwachem Haargewebe. Blumen blaßgelb. 

Cnicus erisithales. W. Jacg. Cirsium 
ochroleucum. Dec. Klebrige Kratzdiſtel. In Ge— 
büſchen bei Zychow, Sknilow und Navaria. Blätter 
umfaſſend, gefiedert, gezähnt⸗geſägt. Kelche klebrig. 
Blumen blaßgelb, mit einer erhabenen längeren Schei— 
be, Blüthenſtiele lang mit einer oder 2 Blumen. 

Cnicus setosus. Bes. Serratula setoga. 
Willd. Borſtige Kratzdiſtel. oder Scharte. Auf Aek- 
kern unter der Saat. Blätter länglich, glatt, ſchwach 
geſägt, borſtig-gewimpert, ſtumpf in eine pfriemen— 
förmige Spitze endigend. Stengel doldentraubig; 
Kelche eiförmig, ſtachelig. Untere Blätter buchtig— 
gezähnt. Blumen lila-purpurfarbig. 

Serrätula tinctoria. L. Färber-⸗Scharte oder— 
Diſtel. Auf feuchten Wieſen, Waldwieſen, zwiſchen 
Gebüſchen. Krzywezyce, Sokolniki. Steif, aufrecht, 
zuweilen bis 3 Fuß hoch. Blätter verſchieden, bald 
ungetheilt, bald die oberen, bald alle eingeſchnitten 
und geſchlitzt, ſcharf-geſägt. Kelche ſchmutzig-röthlich: 
Blumen roſa oder purpurfarbig. Die Wurzel enthält 
einen ſchönen gelben Färbſtoff. 19. K. 1. 

g 16 
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Gnaphalium arenarium. L. Elychrisium 
arenarium. Dec. Sand-Ruhrkraut, Rainblume, 
gelbe Strohblume. Auf trockenen Haideplätzen, auf 
ſonnigen und ſteinigen Wegrändern und Hügeln, 
allenthalben um die Stadt. Stengel oft rofenförmig 
aufſteigend. Schuppen citrone, gold« oder orange— 
gelb. Die trockene Beſchaffenheit der Pflanze macht, 
daß man ſie in Winterbouqueten aufbewahren kann. 
Man macht auch Kränze daraus, die lange unver— 
aͤndert bleiben. 19. K. 2. 

Gnaphalium rectum. Smith. Gnaphalium 
pediophilum. Fl. Siles. Aufrechtſtehendes Rohr- 
kraut. In trockenen Wäldern um Lemberg. 1 — 1 
112 Fuß hoch. Die Blüthenknöpfe ſitzen einzeln oder 
paarweiſe, oder auf äſtigen 3 — 4 blüthigen Stie— 
len in den Blattwinkeln bis unter die Hälfte des 
Stengels. Blätter linienförmig, unten mit ſeidenar— 
tiger Wolle bekleidet. 

Filago germanica. L. Teutſches Filzkraut, 
Schimmelkraut, Feldkatze. Auf Brachen, dürren 
Aeckern und Sandfeldern. 6 — 12 Zoll hoch. Bald 
einfach, oben veräſtet, bald vom Grunde aus mit 
aufſteigenden Aeſten. Blätter länglich, linealiſch, fil— 
zig; Stengel gabelſpaltig-äſtig; Blütben in kugeli— 
gen Knäueln, winkel- und endſtändig. Schuppen der 
Hauptkelche in eine oft . e Stachelſpitze endi— 
gend. 19. K. 2. 

Senecio jacobaea, L. Jakobskraut, Kröten⸗, 
Zehr- oder Spinnkraut. An Wegen und Dämmen, 
auf Wieſen und freien Waldplätzen. Stengel faſt 
kahl, aufrecht, kaum äſtig, 1 — 2 Fuß boch. Blät— 
ter am oberen Theile zuweilen ganz, am unteren 
leierig, bisweilen alle leierförmig-fiederfpaltig. Blu— 
men goldgelb. Kommt aber zuweilen auch ohne Strah— 
lenblumen vor. Wird vom Vieh gefreſſen. 19. K. 2. 
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Senecio viscosus. L. Klebriges Kreuzkraut. 

Auf Sandplätzen, Mauern und Dächern. Stengel 

äftig, 1 Fuß hoch. Blätter fiederfpaltig, klebrig, Des 

haart. Scheibenblumen blaßgelb, Strahlenblumen 

goldgelb, umgerollt. 
Senecio lvaticus. L. Wald- Kreuzkraut. 

Auf trockenen Waldplätzen, im Walde von Winniki. 

Stengel einfach haarig, 1 — 2 Fuß hoch, Blätter 

haarig, fiederſpaltig, Blüthen doldentraubig. Blätter 

ſchmutzig grün, zart und ſchnell welkend. Blumen 

blaßgelb. Strahlenblumen umgerollt. 

Senecio tenuifvlius. Jacg. Senecio arena- 

rius. M. B. in lit. Senecio erucifolius. L. Fein- 

blätteriges Kreuzkraut. In Gebüſchen, um Krzy: 
wezyce. Stengel äſtig, 2 — 4 Fuß hoch, ſchwach 

wollig, Blätter fiederſpaltig, unterbalb ſchwach wol⸗ 

lig, Dolden Traube endſtändig gegipfelt. Blumen 

gelb. 

Aster amellus L. Blaue Sternblume. Im 

Walde zwiſchen Janow und Sklo, bei Zubrza. Sten 

gel aufrecht rauh, 1 Fuß hoch. Blätter länglich lan⸗ 

zettlih, ganzrandig, rauh, dreinervig, Kelchſchuppen 

flumof. Blumen 3 — 8 endſtändig in eine Dol- 

dentraube. Scheibe gelb, Strahlen ſchön lila oder 

blaßblau. 19. K. 2. 
Cineraria longifolia. W. Jac. Langblät- 

terige Aſchenpflanze. Auf feuchten Waldwieſen und 

Plätzen, Sokolniki, Kamiennopol. Blübt häufig, 

ſchon Ende Juni. Stengel aufrecht 1 — 1 12 Fuß 

hoch, Blätter ſpatelförmig ſchwach gezäbnt, Stengel⸗ 

blätter länglich⸗lanzetilich. Goldgelbe Blumen in eis 

ner doldigen Traube. 19. K. 2. 
Cineraria aurantiaca. Hoppe. Pomeran- 

zenfarbige Aſchenpflanze. In den Laub holzwäldern 

zwiſchen Sklo und Janow. Der vorigen ähnlich, 

aber höher, mehr wollig, Blumen orangegelb. 

16 * 
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Inula Helenium. L. Wahrer Alant, Hele— 
nakraut. Auf Waldwieſen, wird aber häufig in den 
Gärten der Dorfwohner getroffen. Stengel aufrecht, 
zottig, 3 — 5 Fuß hoch. Große Blätter und Blu— 
men von gelber Farbe. Die Wurzel riecht ſchwach 
aromatiſch, ſchmeckt bitter, ſcharf, etwas kampherartig 
und enthält ein eigenes Satzmebl, das Inulin. 
Sie befigt aufregende und reizende Kräfte, beſon— 

ders auf Haut- und Bruſtorgane. Sie wird bei 
krätzigen Pferden und räudigen Schafen angeordnet. 
F 
# Inula britannica. IL. Eugster Alant. Auf 

feuchten Waldplätzen, an Gräben, Wegen, auf Wie— 
ſen. Stengel 1 Fuß hoch., theilt ſich oben in 3 — 
8 einblüthige Stiele, welche ſchön gelbe, anſehnliche 
Blüthen tragen. Strahlen ſchmal, aber breiter als 
bei Inula salieina. Blätter umfaſſend, herzförmig— 
lanzettlich, unterhalb ſchwach wollig. 

Achillea ptarmica. L. Achilleskraut, weißer 

Dorant, Nießwurz Schafgarbe. Auf feuchten Wieſen 
in Gebüſchen, zwiſchen Sknilow und Nawaria, bei 
Polonica. Einfach, aufrecht 2 — 3 Fuß hoch. Blät— 
ter am Rande von feinen Sägezähnen ſcharf. Blü— 
then weiß, Strahlen breit-eiförmig. Wurzel und 
Blätter dienen zu Nießpuloer. Die Wurzel erregt 
gekaut die Thätigkeit der Speicheldrüſen und hat 
einen ſcharfen ſeifenartigen Geſchmack, man wendet 
fie gegen Zabnweh an. 19. K. 2. 

Buphthalmum cordifolium. W. Buphthal- 
mum speciosum. Schreb. Telekia speciosa 
Baumg. Herzblätterige Telekie, Rindsauge. In ®e» 
büſchen zwiſchen dem Eiſenbründel und Piotrowski— 

ſchen Höſchen. Blätter groß herzförmig, geſtielt, dop— 
pelt geſägt, die oberen umfaſſend, rund geſägt, Sten— 
gel krautartig 3 — 4 Fuß hoch. Blumen groß, gelb, 
wie bei Inula helenium, 19. K. 2 U ar 
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Centaurea jacea. L. Gemeine Flockenblu“ 
me. Auf Wieſen, an Wegen, Dämmen, in Gebüſchen⸗ 
an Waldrändern. Aeſte eckig, einblüthig, Blätter 
meiſt weichhaarig. Die wurzelſtändigen länglich ge— 
zähnt, die oberen länglich, ungetheilt faſt ganzran— 
dig. Schuppen der Hauptkelche aufrecht, trockenhäu— 
tig, zerriſſen oder gewimpert. Blumen roſa oder pur— 
purfarbig. Wolle und Seide färbt man dadurch mit 
Alaun gelb. 19. K. 3. i 

Centaurea mollis. W. et Kit. Centaurea 
azillaris. Willd. C. montand. Jacq. Berg- oder 
weichblätterige Flockenblume. Im Walde von Tok— 
czow. Blätter ei. lanzettfͤrmig, herablaufend, eber- 
halb mit feinem Haargewebe bekleidet, unterhalb 
weißgraufilzig. Stengel ſehr ſelten äſtig. Blüthenſtiele 
end» und winkelſtändig, 1 Fuß hoch. Blumen azur— 
blau. | 

Epipactis rubra. Swartz. Cephalanthera. 
Rich. Serapias. L. Roſenrothblühende Sumpf— 
wurzel, Stendelkraut, Zimbelblume. Auf den waldi— 
gen Hügeln bei Kleparow und Hokosko. Blätter 
lanzettlich, Deckblätter länger als die Blumen. Blu— 
men ſchoͤn roth. 20. K. 1. 

Hippüris vulgaris. L. Gemeiner Tannen— 
wedel. In freien Sümpfen und faft an allen Teich— 
rändern um Lemberg. Stengel einfach, rund, geglie— 
dert, 1 — 1 1]2 Fuß hoch; wirtelſtändige, erft auf: 
wärts gerichtete, dann ausgebreitete Blätter. Keine 
Blüthendecken, der Staubfaden ſitzt am Fruchtkno— 
ten. 1. K. 1. 

Chara vulgaris seu hispida. Smith. Ge⸗ 
meiner Armleuchter. In ſtehenden Wäſſern, Süm— 
pfen und Waſſergräben, z. B. bei Skniluwka. Pfrie— 
menförmige gegliederte Blätter, Blättchen wittel— 
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ſtändig. Stacheln des Stengels borſtenförmig, nie— 
dergebogen. Staubbeutel rund, orangegelb. Frucht— 
knoten von 4 Blättchen umgeben. Die Pflanze 
verbreitet einen üblen Geruch und enthält viel koh— 
lenſauren Kalk; ſie überzieht oft den Boden der 
Waſſergräben wie ein grüner Teppich. Linne zählte 
ſie zu den Algen, Schreber reihete ſie in die 21. 
Klaſſe ein und Juſſieu und Decandolle zu einer eige— 
nen Familie: Najades. 1. K. 1 

Bromus arvensis. L. Ackertrespe. An Rai— 
nen und Ackerrändern. Rispe etwas abſtehend, zu— 

letzt etwas geneigt; Aehrchen lineal⸗lanzettlich, dach— 
ziegelförmig, untere Spelze am Rande ſtumpfwinke— 
lig, Grannen gerad, fo lang wie die Spelzen, Blät— 
ter ſammt Scheiden haarig. 3. K. 2. 

Laserpitium latifolium. L. Laſerkraut, weiße 
Hirſchwurzel. In Gebüſchen um Lemberg z. B. bei 
Zychow. Stengel zart gefurcht, glatt, bis 4 Fuß 
hoch; Blätter gedreit, mehrfach zuſammengeſetzt. Die 
Wurzel iſt wie bei vielen Doldengewächſen an der 
Baſis von den Reſten der alten Blattſtiele wie mit 
einem netzförmigen Schopfe verſehen. Etwas bläu— 
lich⸗grün, Scheiden groß bauchig, Blättchen faſt 
zolllang, Blumen weiß, Früchte breit oval. Die Wur— 
zel iſt unter dem Namen Rad. Gentianae albae 
bekannt, enthält einen Milchſaft und ſchmeckt ange— 
nehm aromatiſch bitter. 5. K. 2. 

; Angelica sylvestris. L. Imperatoria. Bess. 
Selinum. Cr. Wilde Angelika. Auf Wieſen und in 
Wäldern. Blätter doppelt gefiedert, Blättchen ei- 
oder lanzettförmig, ſpitz-geſägt, das endſtändige ganz 
oder dreilappig. Stengel 2 — 3 Fuß boch, hohl. 
Doldchen faft kugelig. Blattform ſehr veränderlich, 
oft bereift. Aeſte der Blätter gegenſtändig auch drei— 
gabelig-getheilt. 5. K. 2. N 
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Sium latifolium L. Coriandrum. Cr. Dre- 

panophyllum. H. Umb. Breitblätteriger Waffer« 
merk, Waſſerpaſtinak. In Gräben, an Bächen, Teich— 

rändern, auf naſſen Wieſen bei Laſzki und Krzy— 
wezyce. Stengel hobl, markig, eckig-gefurcht, äſtig, 
2 — u Fuß hoch. Blätter gefiedert, die erſten Wur— 

zelblätter, welche aus dem Waſſer hervorwachſen, 

find in haarfeine Fetzen kämmig⸗-getheilt und gehen 
ſtuffenweis in die gewöhnliche Form über. Die Wur— 
zel beſonders, wirkt betäubend, iſt dem Vieh nad» 
tbeilig, und wird von dem Landvolk als Heilmittel 
für das Vieh und in der Kolik gebraucht. 5. K. 2. 

Sium angustifolium. L. Berula angust. 
Koch. Schmalblätteriger Merk oder Berle. In 
Gräben an Teichrändern, auf naſſen Wieſen um 
Lemberg. Stengel ſchlappig, vieläſtig, hohl. Blätter 
gefiedert; Blättchen eingeſchnitten-geſägt, Dolden ges 
ſtielt, die Blätter gegenſtändig; Hülle oft fiederſpal— 
tig. Scheiden länglich. Aendert ab mit gezähnten 
und geſägten Blättern. 

Sium falcaria. L. Critamus agrestis. Bess. 
Bunium. Bieb. Sicheldolde. Sichelkraut. Auf Fel— 
dern und Aeckern, an erhöheten Wegrändern. Alle 
Blättchen lineal-lanzettlich, herablaufend, ſcharf ge— 
ſägt, Blätter faſt doppelt gedreit. Hüllen fadenförs 
mig. Dolden flach, weiß. 

Pimpinella saxifraga. L. Stein- Bibernell. 
Auf Dämmen, trockenen Wieſen und Grasplätzen in 
Gehölzen. Alle Blätter gefiedert; Blättchen eiför' 
mig, ſtumpf, geſägt, ungetheilt oder gelappt oder 
in Fetzen getheilt. Wurzelblätter ſtumpf. Stengel 
ſchwach gefurcht. Blumen roſa oder weiß. Die eifoͤr— 
migen, glatten Samen enthalten ein gelbes ätheri— 
ſches Oehl, das bei allen Katarrhen und Aſthma 
angewendet wird. Sie ſind ſtark riechend und leicht 
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reizend und werden oft in Brandweinbrennereien mit 
dem Anies gemiſcht. 5. K. 2. 

Phellandrium aquaticum. L. Oenänthe 
phellandrium. Lamark. Waſſerfenchel, Rebendol— 
de. In Teichen überall. Wurzel fpindelförmig zellig, 
Stengel unten bis 4 Zoll dick, oben in ſehr viele, 
kurze, dünne Aeſte mit kleinen Dolden getheilt. 
Kahl. Scheiden länglich halbumfaſſend. Dolden oft 
den Blättern gegenſtändig. Die Pflanze gehört zu 
den verdächtigen, und iſt den Pferden nachtbeilig. 

Der Same iſt aromatiſch, enthält ein ätheriſches 
Oehl und wird als Wund- oder Bruſtmittel gebraucht, 
auch zum Vertreiben der Wanzen. 5. K. 2. 

Eryngium planum. L. Mannstreue, blaue 
Laufdiſtel. Auf trockenen Stellen hinter Winniki. 
Wurzelblätter dicklich herz-eiförmig, obere Blätter. 
3 — 5 ſpaltig, umfaſſend, dornig geſägt. Der obere 

Theil der Pflanze iſt bläulich gefärbt. Die Schirme 

bilden einen rundlichen Kopf. Petala blau. 5. K. 3. 

Rumex crispus. L. Krauſer Ampfer, Grind— 

wurz. Auf Wieſen, Aeckern, an Gräben, in Dör— 
fern. Wurzel dick, ſpindelſörmig. Blätter länglich, 
mehr oder weniger wellig, die unteren geſtielt, wech— 
ſelſtändig. 6. K. 2. 

Rumex obtusifolius. L. Sumpfblätteriger 
Ampfer. In Dörfern, Wäldern, an Gräben und Hek— 

ken. Stengel und Blüthen meiſt ſchmutzig-roth, 2 

— 1 Fuß hoch. Nur die erſten Wurzelblätter find 

ſtumpf. Die Wurzel dieſer und der vorhergehenden 

Art dient zum Gelbfärben. Die Pflanzen ſind zu— 

ſammenziehend und gute Futterpflanzen. 

ume palustris. Bess. Rumex maritimus. 
Willd. Meer- oder Sumpf⸗Ampfer. Auf den feuch⸗ 

ten Wieſen am Wege in die Wulka. Klappen rau— 
tenförmig, alle höckerig, die Zähne fo lang wie die 
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Klappe, Wirtel oben genähert mit Dedblättern. Iſt 
anfangs gelbgrün, zuletzt ganz gelb. 

Polygonum convolvulus. L. Winden nd» 
terib, Buch» oder Heide-Winde. An Zäunen, Ge: 
büſchen, auf Getreide, und Gemüſe-Aeckern nach 
der Ernte. Stengel geſtreckt, krautig, gewunden; Blät— 
ter herz- pfeilförmig. Blüthendecken grüylich-weiß. 
Früchte dreikantig, matt, nadelrißig. 8. K. 3. 

Polygonum dumetorum L. Hecken-Knste— 
rich. Heidelwinde, Vogelzunge. In Hecken und Ge— 
büſchen. Der vorigen ähnlich, nur viel größer. Die 
Samen beider dienen den Vögeln zur Nahrung. 

Saponaria vaccaria. L. Gypsöphila vace. 
Smith. Lychnis. Scop. Vaccaria pyramidata, 
Kuhkraut, Erdweich. Auf Aeckern nicht felten. Sten— 
gel eckig, glatt, aufrecht, oben dreigabelig in Blü— 
thenzweige getheilt, 1 — 1 12 Fuß hoch, Alles 
kahl; Blätter lanzettlich, Kelche aufgeblaſen. 

Arenaria rubra. L. Rothblumiges Sands 
kraut. Auf trockenen und feuchten Sandplätzen, an 
Lachen u. ſ. w. überall. Stengel niederliegend, äſtig. 
Blätter linealiſch-fädig, ſtachelſpitzig. Kelch drüſig. 
Petala eiförmig rundlich, roſafarbig. Stengel und 
Blätter etwas ſaftig und fett, beſonders um Miſt— 
lachen. 10. K. 3. 

Arenarid serpyllifolia. L. Quendelblätteris 
ges Sandkraut. Auf Mauern, Aeckern, an Wegen. 
Stengel rund, ſteif, ſehr äſtig, ſcharf, faſt feinhaa— 
rig. Blätter halbumfaſſend, behaart, durchſcheinend 
punktirt. Kelchblätter drüſig. Blumen weiß. 

Silene otites. Smith. Viscago otites. N. 
Acker⸗Leimkraut. Auf trockenen, fandigen Hügeln, an 
Dämmen, nicht ſelten. Stengel ſteif, weichhaarig, 
oben wenigblätterig, untere Blätter ſpatelförmig; 
Blumenrispe aus Wirteln zuſammengeſetzt; Geſchlech— 
ter getrennt, Petala linealiſch, ungetheilt, ohne Ne— 

17 
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benkrone. Staubſädenblüthen und Stempelblüthen 
auf verſchiedenen Pflanzenkelchen eiförmig:glodig, Pe⸗ 
tala grün. Staubbeutel gelb. 10. K. 3. 

Silene chlorantha. Grünblumiges Leimkraut. 
In fandigen Wäldern. Blüthen grün. Stengel faſt 
blattlos, 112 — 2 Fuß hoch. Blumenſtiele in ei- 
ner Aehre gegenüberſtehend, jeder faſt dreitheilig. Kel⸗ 
che weißgrün, mit violettem Anlauf. 

Silene inflata. Smith. Piscago been. 
Baumg. Cucubalus behen. I. Blaſenkelwiges 
Leimkraut. Wiederſtoß. An Wegen, auf Dummen 
und Hügeln. Stengel äſtig 1 — 2 Fuß boch. Aen⸗ 
dert ſehr ab in der Breite der Blätter. Durch die 
aufgeblaſenen Kelche zu erkennen. 

Betonica officinalis. L. Betonien, Zehr— 
kraut. Auf Wieſen und Waldplätzen, überall. Wurs 
zelſtock dick; Blätter runzelig. Kelche glatt, Mittel- 
lappen ausgerandet. Blumen purpurfarbig, in einer 
Aehre. Die Blätter haben einen bitteren, etwas 
ſcharfen und zuſammenziehenden Geſchmack. Gepul— 
vert gebraucht man ſie als Nießpulver. Die Wurzel 
erregt Erbrechen. | 

Euphrasia ofieinalis. ZL. Gebräuchlicher 
Augentroſt. Auf Grasplätzen, in trockenen Gebüſchen, 
Birkenpflanzungen u. ſ. w. Höhe 3 — 5 Zoll. Blät« 
ter eiförmig, ſitzend, geſägt. Blümchen weiß mit vio— 
letten Streifen und gelben Flecken, bei der Abart 
5. oft ganz aim violett. Abarten: a. Euphrasia 
nemorosa. In Hainen. Aufrecht, nur oben äſtig; 
oder einfach, Kelche glatt. 6. Euphrasia praten- 
sis. Auf Wieſen. Von unten äſtig; Blätter geſägt; 
Kelche haarig und drüſig, it Zuphrasia Rostko- 
viana. Hayne. y. Euphrasia alpestris. Im Ge- 
birge, einfach, klein, mit wenig Blätterpaaren, Blaͤt— 
ter rundlich eiförmig, kerbig-geſägt; Kelche faſt glatt. 
Iſt ZEuphragia salisburgensis. Braune. Die 3 
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Formen gehören zu einer Species. Geſchmack aller, 

bitter. Ein deſtillirtes Waſſer gebrauchte man in 
Augenkrankheiten. 14. K. 2. 

Poterium sanguisorba, L. Gemeine Beer: 

blume. Auf hohen Wegrändern und trockenen Hü— 
geln. Der Sanguisorba office. ſehr ähnlich. Blät⸗ 

ter gefiedert, Blättchen rundlich und länglich grob 

geſägt, ſeegrünlich. Blüthendecken grünlich-purpurfar— 

big. Narbe fiederig-purpurroth. Das geliziſche Land— 

volk gebraucht den Abſud mit guter Wirkung im 

Durchfall. Gutes Schaffutter. 21. K. 6. 
Typha latifolia. L. Breisblätteriger Rohr 

kolben. In ſtehenden Wäſſern. Schilfartig, 4 — 6 

Fuß hoch; Blätter einſcheidend und den runden Blü⸗ 

thenſtieleinſchließend, der oben in Form eines walzi— 

gen Kolbens die weibliche und männliche Behre 

trägt. Vor dem Blüben find fie in eine Blüthen⸗ 

ſcheide eingeſchloßen; nach dem Blühen bleibt die 

weibliche allein ſtehen als eine rothbraune Walze. 

Die Wurzeln ſollen eßbar ſein. Die Blätter dienen 

zu Matten und Flechtwerk. 12. K. 3. 
Typha angustifolia. L. Schmolblätteriger 

Rohrkolben. In ſtehenden Waͤſſern. Wenig niedri— 

ger als der vorige. Alle Theile ſchmäler, Farbe grün. 

Zwiſchen der weiblichen und männlichen Aehre trit 

ein Theil des Stengels hervor. 

Au gau ſt. 
Digitaria sanguinalis. Pers. Digitaria 

vulgaris. Schrad. Panicum sanguin. L. Synthe- 

risma. Walter. Gemeine Bluthirſe, Blut» Zinger- 
gras. Auf Garten- und Ackerbeeten. In lockeren 

Rafen, Stengel ſchief aufſteigend, z ſchlaff.“ Man er⸗ 

kennt die Gattung Digitaria an den linealiſchen, 

fingerförmig an der Spitze des Stengels auseinan⸗ 
17 * 
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der ſtehenden Aehren. Läſtiges Unkraut in Gärten. 
e. | a 

Convolvulus sepium. L. Zaunwinde. In 
Hecken und Gebüſchen, beſonders wo es feucht iſt. 
Windet ſich an den Sträuchern empor. Blumen 
groß, ſchneeweiß, geruchlos. Kapſel kugelig. Die 
Schweine ſtellen der ro nach, das Rindvieh berührt 
das Kraut nicht. 5. K. 

Chenopodium re L. Miſtmelde. Auf 
Miſtplätzen, an Gerinnen und Gräben der Vor— 
ſtädte und Dörfer. Lyezakower und zolkiewer Vor⸗ 
ſtadt. Die grauweiße Unterſeite der Blätter, geſtreck— 
te oder ſchief aufſteigende, dickliche, oft ſaftreiche und 

rothe Stengel machen dieſe Art kenntlich. 5. K. 2. 
Chenopodium olidum. Curtis. Chenopodi- 

um vulvaria. Fl, dan. Stink- oder Bockmelde. 
An Mauern und Zäunen, feltener als die vorige. 
Bei der Berührung theilt ſie der Hand einen eckel— 
haften Geruch, wie nach faulen Häringen mit. Iſt 
neuerdings in einigen Krankheiten empfohlen worden. 

Sclinum carvifolia. L. Kümmelblätterige 
Silge. Auf Wieſen und in Gebölzen. Stengel ge— 
furcht, mit ſcharfen Ecken; Blätter dreifach gefiedert. 
Die Blattabſchnitte baben eine weiße Spitze. Iſt 
ſteif. Dolde faſt flach. Keine Hülle. Blumen weiß. 

Narben röthlich. 5. K. 2 
Peucedanum Silaus. L. Silaus praten- 

sis, Bess. Cnidium Silaus. Spreng. Wiefen-Haars 
ftrang, Silau, Roßkümmel. Auf trockenen Wieſen, 
nicht ſelten. Wurzel dick, ſpindelig. Stengel äſtig— 
glatt, 2 — 3 Fuß hoch. Scheiden klein; Dolde 

bohl, Doldchen erhoben. Blumen weißgelb. Frucht 
o val. 

Aethusa eynapium. L. Garten-Gleiße, Fau— 
le Grete, Hundspeterſilie. In Gemüſegärten, an Hek— 

ken, Zäunen auf Mauern, Aeckern, Schutt u. ſ. w. 
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Blunt weißlich, und iſt durch die zurückgeſchlagenen 
lanzettlichen, ziemlich langen Hüttchen der Schirme 

kenntlich. Hülle fehlt ganz. Iſt ein ſehr wirkſames 
Gift, faſt wie Conium, beſitzt einen eckelhaften Ges 

ruch. Pflanzenfreſſende Thiere verzehren ſie ohne 
Nachtheil. 

| Drosera rotundifolia. L. Rundblätteriger 
Sonnenthau. Auf Torf- und Moorwieſen. Die kreis— 
förmigen Wurzelblätter find etwas faftreih und auf 
der oberen Seite und am Rande mit rothen Haa— 
ren beſetzt, welche eine klebrige Drüſe tragen, woran 
oft Inſekten hängen bleiben. Ein bis zwei Wur— 
zelſtiele, die Blüthen in einer lockeren Aehre, die 
oben überhängt. Blumen weiß, nur am Mittag ge— 
öffnet. Iſt ſcharf und ſäuerlich, und macht die Milch 
gerinnen. Drosera anglica. Hude. und Drösera 
intermedia. Hayne. find nur Abarten. 5. K. b. 

Cerastium aquaticum. L.Malachium aq ua- 
ticum. Fries. Waſſer-Hornkraut, großer Waſſer— 
ſtern, Vogelkraut oder Weichkraut. An Gräben, gra— 
ſigen Teichrändern, Sümpfen und Bächen. Der 
Stellaria nemorum ähnlich, aber mehr glatt. 
Stengel eckig, unten liegend, oben klebrig. Blätter 
eiförmig oder lanzettlich -herzförmig. Kelch klebrig, 
ohne Nerven. Blumen weiß, doppelt ſo lang als 
der Kelch, Kapſel dagegen kürzer. 10, K. 4. 

Spergula arvensis. Smith. Spergula vul- 
garis. Bönninghausen. Acker- oder gemeiner Spark, 
Spergel, Ackerſpurre, Läuſegras. Auf Aeckern gemein. 
Stengel 5 — 7 gliederig, 1 — 1 12 Fuß hoch, 
bald glatt, bald mit andern Theilen drüſig-feinhaa— 
rig; die weißen Blümchen in Rispen. Blätter lineal— 
pfriemenförmig, in Wirteln. Samen zuſammenge— 
drückt, weiß gerandet, mit weißen, dann braunen 

Körnern beſtreut. Blüht vom Juni bis in den Au— 
guſt hinein. 10. K. A. 
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I thrum salicaria. L. Blutkraut. In Ges 
büſchen, an Bächen, Gräben, Teichufern, auf naſſen 
und ſumpfigen Hügeln. Stengel viereckig, meiſt ſteif, 
ſeltener äſtig, 3 — A Fuß hoch. Blätter gegenſtän— 
dig, herzförmig-lanzettlich, etwas kurzhaarig. Blüthen 
in einer Aehrentraube, purpurfarbig - blutroth. Alle 
Theile, beſonders aber Blumen und Blätter ſind 
bitter, ſchleimig und eiwas zuſammenziehend. 11. K. 2. 

Potentilla reptans. L. Kriechendes Fünf⸗ 
fingerkraut. Auf Wieſen, Triften, an Dämmen und 
im Gebüſch. Blätter fünfzählig, beiderſeits haarig; 
Stengel rankend, niederliegend. Petala gelb, ver— 
kebrt⸗herzförmig, größer als der Kelch. Sonſt galt 
es als Fiebermittel. 12. K. A. 

Cimicifuga foetida. L. Actaea cimieifu- 
ga. Gmel. Stinkendes Wanzenkraut. In Gebü— 
ſchen zwiſchen Bogdanuwka und Wielochorz, zwi— 
ſchen Janow und Lelechuwka. Eine ſtattliche Pflanze, 

3 — 6 Fuß hoch, mit einfachem Stengel. Blätter 
zuſammengeſetzt, gedreit; Blättchen eingeſchnitten— 
geſägt, ſpitz, glatt. Blüthen äbrenförmig in einer 
endſtändigen Rispe. Blume gelblich-weiß. 13. K. 4. 

Mentha aquatica, L. Waſſermünze. In 
Gräben, an Teichrändern, auf ſumpfigen Wieſen 
und überhaupt auf feuchten und waſſerreichen Stel— 
len, überall um die Stadt. Eine ſehr ſchwierige 
Gattung, wegen der großen Veränderlichkeit der Ar— 
ten. Die größere oder geringere Behaarung iſt kein 
ſicheres Merkmal. Stengel faſt ſtets aufrecht. Blät— 
ter eiförmig länglich, deutlich geſägt. Der längliche 
Kelch und feine pfriemlich-borſtlichen Zähne find das 
unterſcheidende Merkmal von allen Formen der Men— 
iha arvensis, Staubgefäße bald eingeſchloſſen, bald 

hervorragend. Alle Arten ſind ausgezeichnet aroma— 
tiſch und enthalten ein ätheriſches Oebl; die wild— 
wachſenden jedoch in geringerem Maße, daher von 
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dieſen kein Gebrauch gemacht wird. Die Formen 
find ſehr zahlreich, wovon die vorzüglichſten die nach- 
folgenden find: Mentha capitata Mit 
kopfigem Blüthenſtande. a. glabrata. Blätter 
und Stengel glatt, Stielchen und Kelche haarig. 
6. hirsuta. Alle Theile rauhhaarig. Mentha ver. 
Li οιata. Mit wirtelſtändigen Blü⸗ 
then. G. glabrata. Blätter und Stengel ziemlich 
glatt. 8. Arta. Alle Theile behaart. 13. K. 1. 

‚Odontites rubra. Pers. Odontites verna. 
Bell. Euphrasia odontites. L. Bartsia ‘odon- 
tites. Smith. Auf Wieſen, Triften, an Gräben, 
auf feuchten Aeckern. Stengel aufrecht, in der Mitte 
mit aufſteigenden Aeſten, ſchwach behaart. Blätter 
ſitzend, lanzettlich, kerbig⸗geſägt; die Blüthenblätter 
abwechſelnd, oft ganzrandig. Blüthen einzeln, win— 
kelſtändig, einſeitwendig, Aehren bildend. Petala 
ſchmutzig-roſafarbig. 14. K. 2. | ! 

Centaurea scabiosa. L. Jacca scabiosa. 
Lam. Skabioſen-Flockenblume, Eiſenwurzel. An 
Wegen, Dämmen, auf ſonnigen Hügeln, häufig. 
Dick und ſtark, bei 2 Fuß hoch. Die unteren Blät— 
ter ſind entweder fiederſpaltig oder am oberen Thei— 
le wenigſtens ungetheilt. Blüthenknöpfe dick auf laͤn— 
geren Stielen. Schuppen mit ſchwarzem Rande, der 
in roſtgelbe Franſen ausgeht. Blumen purpurfarbig. 
1 3. 
0 Centaurea panieulata, Jacg. Rispenblüthis 

ge Flockenblume. Knopfblume. An Wegen, Ackerrän⸗ 
dern, trockenen Hügeln, auf Sand- und Haideplätzen, 
überall um Lemberg. Blätter grauſchimmernd, unte— 
re faſt doppelt, obere einfach fie derſpaltig, Aeſte 
rispig, Schuppen der Hauptkelche eiförmig, braun» 
gerandet, gewimpert. Stengel oft roth, 1 — 2 Fuß 
hoch, mit flüchtigen Wollflocken beſetzt, Blumen ro⸗ 
ſafarbig. 
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Eupatorium cannabinum. L. Waſſerhanf, 
Waſſerdoſt. An Bächen, Teichufern, Waldgräben, in 
tiefen und ſumpfigen Gegenden um Lemberg. Sten— 
gel aufrecht, dick, meiſt ſchmutzig roth, 3 — 4 Fuß 
hoch. Gegenſtändige dreitheilige Blätter mit grob 
geſägten Zipfeln. Gedrängte gipfelige Endrispe. Blu— 
men roſafarbig. Wirkt harntreibend, abführend und 
brechenerregend. Die Wurzel Pi oft ſtatt Rad. 
Valerianae geſammelt. 19. K. 

Crepis force, IL. ee. ‚foetida. 
L. Tr. IV. y. 1. Wibelia graveolens. Fl. der 
Wetterau. Stink-Pipau. An Steinbaufen und We— 
gen in und um Lemberg. Blätter ſchrotſägeförmig⸗ 

fie derſpaltig, kurzhaarig, Stiele gezähnt. Kelche fil— 
zig, Stengel behaart, äſtig; Aeſte abſtehend. Blu» 
men vor dem Aufblühen hängend, goldgelb. Die, 
Pflanze, beſonders die Wurzel riecht widerlich. 19. K. 1. 

Crepis agrestis.-W. et Kit: Felds Pipau. 
Auf Aeckern nicht felten. Stengel äſtig, eine Rispe 
bildende ı — 1 12 Fuß hoch. Blätter glatt; die 
der Wurzel ſchrotſägeförmig, die des Stengels pfeil— 
förmig, Lappen gezähnt, die der Aeſte lineal-fpatel« 
förmig. Kelche länglich etwas filzig, mit ſchwarzen 
drüſigen Haaren beſetzt, die fruchttragenden eirund. 
Blumen wie bei Crepis tectorum. Samen längs 
lich, winkelig, gefurcht, die äußeren conver. Blüht 
ſchon oft im Juni. 

Janacetum vulgare L. Rainfarren, Wurm— 
kraut. An Zäunen, Ackerrändern, in Weidengebü— 
ſchen u. ſ. w. gemein. Stengel einfach, eckig, oft 
roth, beblättert, 2 — 3 Fuß hoch. Die pyramiden— 
foͤrmige Doldentraube bildet faſt eine gleichgipfelige 
Rispe. Blüthenknöpfe halbkugelig, oben platt, ohne 
Strahlen, gelb. Die blühenden Spitzen und Blät— 

ter haben einen ſtarken, aromatiſchen Geruch, bitte— 
ren und ſcharfen Geſchmack. Sie haben reizende 
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ſchweißtreibende, magenſtärkende Wirkung und ent⸗ 
halten ein flüchtiges Oehl; ſie dienen als Wurm⸗ 
mittel, in Rußland gegen Waſſerſcheu, Wechſelfieber 
und Gelbſucht. Sehr bewährt bei Pferden. Zu bit⸗ 
teren Ligqueuren und zum Bierbrauen häufig gebraucht. 
0 8,2 
er Epipdetis latifolia. Sw, Serapias latifo- 

lia. Fl, dan. Breitblätterige Sumr fwurzel, Sten« 
delkraut. In ſchattigen Wäldern. Dunkelgrün, 1 — 
1 12 Fuß. Stengel beblättert. Blätter eiförmig, 
ſtengelumfaſſend. Aehre locker einſeitwendig. Blumen. 
grünlich, grünlich roth oder braun, Deckblätter lan⸗ 
zettlich, länger als der Fruchtknoten. e A 

Eyiydotis palustris. Sꝛbi. Wieſen⸗Sumpf⸗ 
wurzel. Auf Sumpfwieſen, z. B. bei Krzywezyee. 
1 Fuß hoch. Aehre locker, einſeitwendig. Kelch außen 
feinhaarig, braun, innen braun-purpurfarbig. Obere 
Petala roſafarbig, Lippe am Grunde bräunlich, vorn, 
weiß. 

Epipäctis pallens, Sw. Cephalanthera 
Hall. Rich. Lonchophyllum. Roth Blaße Sumpf: 

wurzel. In ſchattigen Laubwäldern um Lemberg. 
Blätter länglich- lanzettlich, ſitzend; Stengel, und 
Blumen ſteif, aufrecht, leztere weiß, mit goldgelben 
Flecken am Grunde der Unterlippe. 1 — 2 Fuß 

hoch. N 
Epipdetis atro-rubens. Hof. Schworzrothe 

Sumpfwurzel. Auf den waldigen Hügeln bei Klepa— 
row, Hokosko und Rymanow, auf den Felſen häufig. 

Blätter umfaſſend, eirund, etwas gefaltet, Aehre eine 
ſeitwendig, Blumen dunkel- blutroth. 

Sagittaria sagittaefolia. L., Pfeilkraut. In 
Wäſſern und Teichen, an den Ufern. Blätter pfeil⸗ 
förmig, ſpitz. Die der Wurzel am Grunde ſcheidig, 
mit dreikantigem Stiele, ſchließen den blattloſen 

Stengel ein, welcher oben 3 — oA: ‚entfernte Quirl, 

18 
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jeden zu 3 Blumen trägt, wovon die unteren weiße 
lich, die oberen männlich. Kelchblätter oval, hohl. 
Petala weiß, am Grunde violett hinfällig. 2 1. K. 6. 

Humulus lupulus. L. Hopfen. In Gebü— 
ſchen, Hecken, an Waldrändern u. ſ. w. gemein. Die 
ſchuppigen Fruchtzapfen und jungen Keime beſitzen 
einen ausgezeichneten, bittern Geſchmack, der von 
der körnerförmigen, harzigen Subſtanz herrührt. Ver— 
wendung beim Bierbrauen. Als Aufguß oder Abko— 
chung ein anregendes Mittel, bei Verdauungskrank— 
heiten, Gicht, Waſſerſucht u. ſ. w. Die jungen Kei— 
me werden als Salat gegeſſen, aus den Blattfaſern 
Seile gemacht. 22. K. 3. 

Hydrochdris morsus rande. L. Gemeiner 
Froſchbiß. In ſtehenden Wäſſern, Gräben nicht ſel— 
ten. Blatter kreisrund nierenförmig, geftielt, ſchwim— 
mend, oberhalb glänzend, unterhalb purpurroth. Blu— 
men weiß. Nicht zu verkennen. 22. K. 5. 

——— 

Lycopus europaeus. L. Wolfsfuß, Waffers 
andorn. In Bräben, feuchtem Gebüſch; an Bächen, 
nirgend ſelten um die Stadt und die nächſten Dör⸗ 
fer. Stengel vierfantig, kurzhaarig, kaum äſtig, 2 
— 3 Fuß hoch, zuweilen kaum 1 Fuß. Blätter 
kreuzweis gegenüberſtehend, die oberen allmälig klei— 
ner, kahl oder feinbehaart. Blüthenknäuel in den 
Anwachswinkeln. Blumen klein, weiß, roſafarbig 
punktirt. Macht den Uebergang zu den Labiaten. 
Enthält einen eigenthümlichen bittern, harzähnlichen 
Stoff: Lycopin genannt. Wird als Ziebermittel 
und Chinaſurrogat empfohlen. 2. K. 1. 

Leesvia oryzoides. Sw, Phalaris. L. Reis- 
ähnliche Leerſie, Reisgras. An Gräben und Teichen. 
Sieht der Reispflanze ähnlich, 2 — 3 Fuß hoch. 
Blattſcheiden ſehr ſcharf. Spindel und Zweige ſehr 
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bogig. Aeußere Spelze iſt breit, innere linealiſch. 
Rispe abſtehend, Zweige bogig; Aehrchen halbeiför— 
mig gewimpert. 3. K. 2. 

Panicum verticillatum, Schrad. Setaria 
verticillata Pal. de Beauv. Klebe- oder Quirls 
Fennich. In Gemüſegärten, ein Unkraut. Rispe ährig, 
mit Aeſten in Quirlen; Scheiden abwärts ſcharf, 
an der Mündung haarig. Zuweilen roth angelaufen, 
ſonſt grün, 1 — 1 12 Fuß 1 Hängt ſich an 
Kleider. Stengel aufrecht. 3. 

Panicum viride. Korb Grüner Fennich, 
Hirſegras. In Gärten, auf Aeckern und Sands 
plätzen, gemein. Rispe ährenförmig walzig; Schei— 
den aufwärts ſcharf, an der Mündung haarig; obe— 
re Klappen ſo lang wie die Spelzen, Spelzen der 
Zwitterblumen kahl. Stengel bald kurz, bald lang, 
niederliegend, oder ſchief. 

Panicum glaucum. Schrad. Graugrüner 
Fennich. Unkraut auf ſandigen Aeckern und in Ge— 
müſegärten. Treibt mehrere ungleichhohe Stengel, 
12 — 1 Fuß hoch. Blätter und Stengel graugrün. 
Aehre ſehr lang (Rispe gleich einer traubigen Aehre) 
Hüllborſten gelblich, zuletzt fuchsroth. 

Panicum erus galli. L. Echinochloa. Pal, 
de Beuv. Gemeines Stachelgras, Hühner-Fennich. 

Auf Gräben, Schutthaufen, Aeckern u. ſ. w. gemein. 
Stengel dick, 1 — 1 1]2 Fuß hoch. Blätter 4 — 
5 Linien breit, am Rande oft wellig, Rispe grün 
oder ſchmutzig-braun violett. Grannen lang, rauh, 
erſt bogig. Auf fettem Boden erleidet es manche Ab— 
änderung. f 

Selinum Schiwerekii. Bes. Schiwerecks 
Silge. In dem Birkenwäldchen hinter dem Eiſen— 
bründl gegen Süd-Weſt und in Gebüſchen bei Skni— 
low und Nawaria. Dem Selinum palustre, Willd. 
ſehr ähnlich, blüht aber um einen Monat ſpäter. 

18 * 
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Unkerſcheldet ſich ferner durch niedrigeren an der Ba⸗ 
ſis etwas rauhen Stengel, der Umfang der Blätter 
faft dreieckig, breiter als lang, die Zipfel find groß, 
abſtehend, porallel, lineakiſch, ſchmal, ſtumpf; Hüll⸗ 
chen ſchmäler, kürzer. 5. K. 2. 
\ Selinum cervaria: West. Bess, Peucedanum 
cervaria. Lapeyrouse,. Athamanta cervaria, 
Mild. Augenwurz, Mohrenkümmel, Hirſchwurz, Ge⸗ 
birgsmöhre. Auf trockenen Wieſen, Hügeln, in Ge— 
hölzen und an Wegen. Stengel gefurcht, viele zus 
rückgeſchlogene Hüllblättchen. Blätter dreifach gefie⸗ 
dert; Blättchen eiförmig, ſtachelſpitzig geſägt, ſteif, 
dicklich. Stengel wenig beblättert. Weiten drei⸗ 
theili J 
ec 5b le u Grhritz, Mönch. 

Athnmanta;. Milld. Kleine Bergpeterfilie, gelbe 
Hirſchwurzel. Auf trockenen Hügeln und Triften. 
Stengel gefurcht, 1 — 2 Fuß hoch. Viele zurückge— 

ſchlagene Hüllblättchen, Blätter dreifach gefiedert, Fie— 
dern herabgebogen, ausgeſpreizt; Blättchen einge— 
ſchnitten oder fiederſpaltig. Die breit-eifͤrmigen, ges 
lappten Blättchen ſind ſtets herabgebogen und aus— 
geſperrt, ſo daß ſie nicht in einer Ebene liegen, ſon— 
dern die ganze Blattfläche einen hohlen Raum um— 
ſchließt. Riecht ſtark, enthält einen harzigen Milch- 
faft und die Samen ein ätheriſches Oehl. 5 

Athamantha Libanotis, Vest. W. Seseli 
Libanotis. Koch Kreuzblätterige Hirſchwurzel. Auf 
trockenen Wieſen, zwiſchen Stawki. Blätter doppelt 
gefiedert, Blättchen fiederſpaltig eingeſchnitten; Fetzen 
lanzettlich, ſtachelſpitzig, Hülle vielblätterig, Hüllchen 
fo lang wie die Schirme, Stengel eckig⸗gefurcht, 2 
Fuß hoch. Blätter etwas graugrün, am Stiele kreuz⸗ 
förmig geſtellt. Scheiden länglich, Schirme kugelig. 

Peplis portula. L. Gemeines Zipfelkraut. 

Auf überſchwemmten Stellen an den Ufern der Tei⸗ 
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che, in Gräben. Stengel vieläſtig am Boden lie⸗ 
gend, wurzelnd, meiſt röthlich. Krone ſechsblätterig, 

oft undeutlich, oft fehlend. Kelch mit zwölf abwech— 

ſelnd kleineren und größeren Zähnen. Kapſel kuge— 

lig, zweifächrig. 6. K. 3. | 

Epilobium 'hirsutum. L. Rauhhaariges Weis 

denröschen. In Gräben zwiſchen Geſträuch, an Tei- 

chen, im Volksgarten. Stengel äſtig, zottig; Blätter 

länglich halbumfeſſend, feinfpigig, gezähnelt, unter— 
halb rauhhaarig. Korollenblätter doppelt ſo groß wie 

der Kelch. Blumen groß, ſchön roſafarbig. 8. K. 1. 

Epilobium tetragonum. L. Vierkantiges 
Weidenröschen. In Gräben, an Rändern der Teiche. 

Stengel vierkantig, kohl; Blätter ſchmal länglich— 

lanzettlich feingeſägt, ſitzend, balbumfaſſend⸗herablau— 

fend. Steif aufrecht mit ruthenförmigen Aeſten. Blu— 

men fleiſchroth. h 
Eyilobium palustre. L. Sumpf- oder Torf— 

Weidenröschen. Auf fumpfigen Wieſen nicht ſelten. 
Stengel rundlich, feinbehaart oder glatt, Blätter 

lanzettlich oder länglich. Auf moofigen Boden treibt 
der Stengel am Grunde kriechende, beblätterte Aus— 
laufer. Erſcheint überhaupt in vielen Formen; ſo 
ſcheint Epilobium alpinum. Aut. auch nur eine 
Abart zu fein. Blumen lila, fleifhfarbig, oder weiß. 

Polygonum hydropiper. L. Scharfer And: 

terich. Waſſerpfeffer. In Gräben auf feuchten Gras— 
plätzen, an Teichrändern. Stengel glatt mit geſchwol— 

lenen Knieen, grünroth. Scheiden ſchwärzlich-blut— 
roth, an der Spitze roſtbraun bäutig. Blüthendecken 

grün und weiß mit Drüſen. Wenn man das Kraut 
kaut, ſo hat man einen brennenden, pfefferartigen 

Geſchmack. Es röthet auch die Haut, doch iſt die 
Schärfe flüchtig. Wird äußerlich gegen Inſektenſtiche 

und bei Druckwunden des Viehes gebraucht. 8. K. 3. 



— 142 — 

Polygonum minus. Huds. Kleiner Knöte— 
rich. Auf feuchten Wieſen, in Gräben. Blätter lineals 
lanzettlich, Scheiden a gewimpert; Aehren ſchlank— 
linealiſch, faſt aufrecht; Schließfrüchte glänzend, drei— 
kantig. Die ſchmäleren Blätter und doppelt kleinere 
Samen unterſcheiden dieſe Art. Erſcheint aber auch 
mit breiteren Blättern. 

Portulaca oleracea. L. Wilder Portulak. 
In Gemüſegärten der Vorſtädte. Scheint mit unſe⸗ 
ren Gemüſen eingewandert zu ſein, jetzt vollkommen 
verwildert. Stengel geſtielt, niederliegend; Blätter 
ſpatelförmig; Blumen gelb, klein, ſitzend. Die ganze 
Pflanze iſt ſaftig und fleiſchig. Blüht nur mittags. 
Iſt geſund, blutreinigend, und iſt als Suppen- und 
Sallatpflanze bekannt. 11. K. 2. 

Nigella arvensis. L. Wilder Schwarzküm— 
mel. Auf Aeckern nach der Ernte, bei Zurawniki. 

Niederliegend, meiſt vom Grunde in aufſteigende Aeſte 

verloren. Blätter fiederig-vielſpaltig, mit borſtlich li— 

nealiſchen Abſchnitten. Kelchblätter rundlich mit einer 

Spitze, weißlich-blaß violett. Samen körnig, ſchmek— 

ken ſcharf und ſtechend, daher als Gewürz bei Spei— 

fen im Gebrauch, ſonſt ein blähungsſtillendes, eröff— 

nendes Arzeneimittel (eigentlich von Nigella sa- 
tiv). 

Carlina vulgaris. L. Gemeine Eberwurzel. 
Auf trockenen Hügeln und Waldplätzen, gemein. 
Stengel ſteif aufrecht, 1 — 1 12 Fuß hoch, 1ů — 

3 Blüthen tragend, die mittlere ſtets niedriger. Blät— 
ter länglich, vieldornig, unten ſchwach-wollig. Die 
inneren Kelchſchuppen in linienförmige Zungenblätt⸗ 

chen verlängert, pergamentartig, . gelblich, in Ges 

ſtalt der Strahlenblumen. 19. 
Carlina acaulis. I. Stieloſe. Eberwurzel. 

Auf dürren ſteinigen Hügeln, an trockenen Wegen 
und Ackerrändern. Die große, gelbliche Blume ſitzt 
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meiſt ohne Stiel auf den rofettenfdrmig gelagerten, 
fiederſpaltigen, bedornten Blättern. Die inneren 
Kelchſchuppen in lange, weiße zungenförmige Strah— 
len verlängert. Riecht angenehm. 

Gnaphalium uliginosum. L. Sumpf- Ruhr— 
kraut, Immerblume. In Gräben, auf überſchwemm— 
ten Stellen, an Sümpfen und Teichen, nicht ſelten. 
Stengel weitſchweifig-äſtig, wollig, 6 — 10 Zoll 
hoch; Blätter beiderſeits wollig, untere ſpatelförmig; 
obere linealiſch, ſtumpflich. Die kleinen Blüthen win— 
tel» oder endſtändig. Ganz grauweiß, bisweilen 
grünlich mit dünnerem Ueberzeug. Kelchſchuppen 

grünlich. 19. K. 1. a | 
Gnaphalium arvense, Willd. Filago ar- 

vensis. L. Acker-Filzkraut, wollige Feldkatze. Auf 
Aeckern, Brachen und Sandplätzen. Stengel aufrecht, 
mitten äſtig, Blätter lineal-länglich, weiß ⸗flaumwol— 
lig; Blüthenkelche kugelig, außen ganz wollig. 
8 Spargdnium ramosum. L. Aeſtiger Igel— 
kolben, Degenknopf. In Waſſergräben, an Teich— 
ufern zwiſchen Schilf, gemein. Stark, 1 — 3 Fuß 
hoch. Blätter ſchwerdtförmig-linealiſch. An den Blatt— 
winkeln einfache Stiele, welche entfernte ſitzende, 
unten weibliche, oben männliche Blüthenköpfe tras 
gen; die männlichen ſind viel kleiner. Blüthendecke 
aus braunen Schuppen. Staubbeutel keulenförmig. 
2 K. 3. f 

| Spargdnium simplex Smith, Einfacher Igel— 
kolben. In Gräben, an Teichufern. Blüthenaxe eins 
fach, Blätter am Grunde dreiſchneidig, mit hohlen 
Seitenflächen, Narbe linealiſch. Die männlichen Blü— 
thenköpfe faſt ſo groß wie die weiblichen. Die unte— 
ren Köpfe geſtielt. 1 — 1 12 Fuß hoch. 

Sparganium natans, L. Schwimmender Igel: 
kolben in Gräben und Teichen. Blätter ſchwimmend 
flach, meiſt ein einzelner männlicher Blüthenkopf. 
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Bei 2 Fuß lang. Zarter und durchſichtiger als die 
vorhergehende. 

Bryönia alba. L. Weiße Zaun⸗ oder Gicht 
rübe. An Zäunen in Gärten, in den Vorſtädten, 
an Hecken in Dörfern. Wahrſcheinlich eingeführt, 
die einzige aus der Familie der kürbisartigen. Win— 
det und ranket ſich; Blätter ſcharf, Blumen blaß— 
gelb. Die Wurzel beſteht faſt ganz aus Stärkmehl 
mit bitteren und ſcharfem Stoffe, riecht widerlich und 

ſchmeckt ſcharf zuſammenziehend bitter. Sie wirkt ſtark 
purgirend, röthet und entzündet die Haut. Die ei— 
genthümliche, bittere in Weingeiſt lösliche Subſtanz, 
beißt Bryonin. Die jungen Blätter und Triebe wer— 
den jedoch hie und da als Gemüſe genoßen. 21. 

4 Stratidtes aloides,. L. Gemeine Waſſerſchee⸗ 
re. In ſtehenden Wäſſern und ſchilfigen Teichen, 
hinter Kulikow, bei Udnow. Blätter linealiſch-lan— 
zettlich, gekielt, ſtachlich-gezähnt, wie beim Ananas. 
Steht zur Hälfte im Waſſer; die Blätter kreisför— 
mig, in deren Mitte ein blattloſer einblüthiger Sten— 
gel. Die weiße Blume iſt ſehr zart. Dient als 
Schweineſutter. 22. K. b. f 

| Circaca lutetiana. L. Gemeines Hexenkraut. 
In dunklen feuchten Laubwäldern. Stengel 1 Fuß 
boch, bisweilen feinhaarig; Blätter lang geftielt, eis 
förmig-ſpitz, geſchweift-zähnig, feinhaarig. Weiße Blü— 
then mit Roſa in einer weitläufigen Aehre. 2. K. 2. 

Atriplex albicans. Bes, Atrip. roged: L. 
MW. Roſen- oder weißliche Melde. In den Vorſtädten, 
Gemüſegärten, um Miſthaufen. Stengel krautig aufe 
recht, ſparrig⸗äſtig, Blätter buchtig, gezähnt, unters 
halb grau oder ſilberweiß, untere rautenförmig-läng⸗ 

lich, obere eiförmig; Blüthenſchweife beblättert; Dar 



mendecken dreieckig, rautenfdrmig, ſpitz gezäbnelt. Die 
Blütben ſtehen in winkel- und ſchweifig-endſtändi— 
gen Häufchen. Durch die weiße Farbe kenntlich. 5. 
K. 2 

Atriplex nitens. Rebentisch, Glänzende 
Melde. Stengel krautig, aufrecht, bis 4 Fuß hoch, 
äſtig. Blätter dreieckig, buchtig⸗gezäbnt, oberhalb 
glänzend, unterhalb grau, oder weiß, untere faſt 
berzförmig, aus einem dreieckigen Grunde zugeſpitzt. 
Blätter groß, oberhalb dunkelgrün, polirt glänzend. 

Atriplex latifolia. Wahlbrg. Hieß ſonſt 

Atriplex patula. L. Breitblätterige. Melde. An 
Gräben, Schuttplätzen, in den Vorſtädten und Dörfern. 
Oft ſehr äſtig, Aeſte wagerecht. Blätter ſtets breiter 
als an der folgenden, zuweilen dicklich, mehr oder 
minder gezähnt, bisweilen deutlich ſpießförmig. Sa— 
mendecken an Größe verſchieden, dreieckig, gezähnelt 
oder ganzrandig. 

Atriplex patula. L. Ausgebreitete Melde. 
Auf bebauten und unbebauten Plätzen, an Gräben) 
auf Mauern und Dächern. Stengel krautig, bis 3 
Fuß hoch. Hat viel ſchmaͤlere, faſt lanzettliche Blät— 
ter, als die vorige, die Zipfel an der Baſis nach 
oben gekehrt. Samendecken oft weichſtachlig. Dunkel 
und ſchmutzig-grünes Ausſehen. Hieß fonft Atriplex 
angustifolia, Smith, 

Tofieldia palustris. Smith. Tofeldia bo- 
realis. Wahlberg.lap. Helonias borealis. Willd. 
Anthericum calyculatum. Fl, dan. Hebelia al- 
lemannica, Gmelin. Narthecium alpinum. Mi- 
chaux. Scheuchzeria. Scopoli. Schwindblume. 
Auf feuchten Stellen, beim Eiſenbründel. Wurzel 
faſerig. Wurzelblätter linealiſch. Stengel einfach, 
faſt blattlos, gegen 10 Zoll hoch, trägt eine dichte 
Aehre blaßgelber Blumen. 6. K. 2. 

19 
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Sperguta nodosa. L. Knollen Spark. Auf 
Sumpfwieſen, feuchten ſandigen Aeckern. Stengel 
erſt aufrecht, ſpäter niederliegend, einzeln, zuweilen 
raſenförmig. Aus der Wurzel entſpringen Blätter— 
büſchel. Blätter pfriemlich, Aeſte meiſt einblüthig; 
weiße Blümchen, größer als der Kelch. Samen [ehr 
Hein, eisnierenförmig, geftreift. 10. K. à. 

Euphorbia esula. L. Eſels-Wolfsmilch. An 
Wegen, Rainen auf Brachen, gemein; blüht vom 
Juni an. Viele zweiſpaltige Strahlen; Deckblätter 
faſt herzförmig, Kapſeln faſt kahl, glatt; Blätter 
elliptiſch-lanzettlich, ſtumpflich, die unteren gegen die 
Spitze breiter. Dunkelgrünes Ausſehen; Höhe 1 — 
2 Fuß. 11. K. 3. 

Euphorbia platyphyllos. L. Breitblätterige 
Wolfsmilch. Auf Angern, Weideplätzen, in Gebü— 
ſchen, überall in den nächſten Dörfern. Fünf drei— 
ſpaltige Strahlen, Deckblätter herzförmig; Blätter 
lanzettlich, fein-geſägt, unterhalb feinhaarig, 1 — 
1 102 Fuß hoch. Unter den mancherlei Abänderun— 
gen zeichnen ſich beſonders aus die Zuphorbia sub- 
ciliata. Pers. mit dichten, feinen und abſtehenden 
Haaren auf der Unterſeite der Blätter und Zuphor- 
bia gracilis. Fl. Siles. mit ſehr ſchlankem Sten— 
gel, im Waldſchatten. 

Potentilla norvegica L. Norwegiſches Fünf— 
finger-Kraut. Auf feuchten Sandplätzen, an Teich— 
ufern, hie und da. Blätter gedreit, geſtielt, beider— 
ſeits haarig, Blättchen länglich, ſpitz-geſägt; Sten— 
gel aufrecht, 1J2 — 1 Fuß hoch, gabelſpaltig mit 
winkelſtändigen Stielen, Petala kürzer als der Kelch. 
Die kleinen ſchwefelgelben Blumen und haarigen 
Blätter unterſcheiden dieſe Art. 12. K. 3. 

Mentha arvensis. L. Acker-Münze. Auf 
Aeckern und feuchten Brachen häufig nach der Ern— 
te, an Gräben und auf feuchten Plätzen gemein. 
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Kleiner als Mentha agualica und durch die kur— 
zen glockigen Kelche verſchieden. Der Blüthenſtand 
iſt nie kopfig. Manche der vielen Formen riechen 

angenehm, andere ſehr widerlich. Die vorzüglichſt 
auffallenden Formen ſind: Mentha agualtica, 

faſt glatt, Blätter oval-geſägt; Mentha lan- 
cifolia, weichhaarig, Blätter länglich- lanzettlich, 
beiderſeits ſpitz; Mentha legitima, Stengel und 

Stielchen rauhhaarig. 14. K. 1. 
Mentha pulegium. L. Polei-Münze. Herz- 

polei. An ſandigen Teichufern, an Lachen und Pfützen 
u. ſ. w. gemein. Wurzel kriechend. Stengel am 

Grunde geſtreckt aufſteigend. Kelch zweitippig. Blu— 
men lila, in Wirteln. Reizt und röthet die Haut 
und enthält ein ätheriſches Oehl. BEIN 

Leonurus cardiaca. L. Herzgeſpann, Wolfs— 
trapp, Bärenſchweif. An unbebauten Orten, in den 
umliegenden Dörfern, gemein. Stengel kahl 2 — 3 
Fuß hoch, untere Blätter herzfoͤrmig rundlich, 5 — 
7 ſpaltig, obere länglich am Grunde keilförmig, 
dreiſpaltig; Korolle länger als der ſtechende Kelch. 
Dunkelgrün, alle Wirtel beblättert. Blumen klein, 
roſenroth. Schmeckt bitter, riecht neſſelartig und 
gibt eine dunkle Olivenfarbe. 14. K. 1. 

Inula ensifolia. Jucq. Aster ensifolius. 
cop. Schwerdtblätteriger Alant. Auf trockenen ſon— 
nigen Stellen, an Waldrändern, unweit vom Weiß— 
mann, bei Jaryezow und an andern Orten nicht ſel— 
ten. Sparſam beblättert, Blätter lineal-lanzettlich, 
umfaſſend, am Rande ſcharf, ſpitz. Stengel 12 — 15 
Zoll hoch, aufrecht, einblüthig. Blumen ſchön gelb, 
ziemlich groß. Blüht ſchon im Juli. 19. K. 2. 

Urtica dioica. L. Große Brenn-Neſſel. Im 
Geſträuch, an Zäunen, Hecken u. ſ. w. gemein und 
allbekannt. Blätter und Stengel ſind mit Vorſten 
beſetzt, welche bei leiſer Berührung einen brennen— 
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den Schmerz und Blaſen auf der Haut verurſachen. 
Gibt wie der Hanf Baſtfaſern, die verſponnen wer— 
den. Iſt ein vorzügliches Futterkraut, welches den 
Kühen Milch gibt und die Butter gelb färbt. Wird 
als Futter den Hühnern gegeben um das Eierlegen 
zu befördern. Die Stengel färben grüngelb, die 
Aſche enthät viel Laugenſalz. Iſt ganz getrennten 
Geſchlechts. 21. K. 4. 

Urtica urens. L. Kleine Brenn-Neſſel. Auf 
ungebauten Orten, Brachen, Garten- und Gemüſe— 
beeten, gemein. Viel kleiner, wie die vorhergehende. 
Hellgrün, Blätter fait rautenfͤörmig. Brennt eben— 
falls, daher als äußerliches Reizmittel an⸗ 
gewandt. Hat einen ſäuerlich-kühlenden Geſchmack 
und wird als Gemüſe verſpeiſt. 

Adnthium strumarium. L. Gemeine Spitz— 
klette, Knopfklette. An Wegen, auf Schutthaufen 
und ungebauten Orten. Meiſt äſtig. Blätter mit 
ſtriegligen Haaren beſetzt, unten grau. Blüthen in 
den Anwachswinkeln in eiförmigen Köpfen. 21. K. 5. 

Ceratophyllum demersums L. Verſenktes 
Hornblatt, ſtinkender Roßſchweif, Zinken. In Bä— 
chen und Teichen unter dem Waſſer, gemein. Sten— 
gel fädig, vieläſtig, dicht mit quirligen, dunkelgrü— 
nen, hornartigen Blättern beſetzt, welche an den 
Spitzen genähert über einander liegen und die Ge— 
ſtalt eines Thierſchweifes bilden. Die Kelchblätter li— 
neal-elliptiſch, grün, ſtumpf. 21. K. b. 

n spicatum. L. Aehrenförmi— 
ger Teichfenchel, Tauſendblatt. In ſtehenden Wäſ— 
ſern. Stengel äſtig, gegliedert, an den Gelenken 
quirlige, fiederig-haarförmige Blätter. Die Aehre, 
welche emportaucht hat oben männliche, unten weib— 

liche Blüthen. Die oberen ee ſind Bei 

roth. 21. K. 6. 
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| Myriophyllum vertieillatum. L. Quirl- 
Enno Teichfenchel. In ſtehenden Wäſſern, aber 
zuweilen auch im feſten Land. Hat ein helleres Grün 
als die vorigen, Blätter gefiedert, haarförmig, Blü⸗ 
then wirtelſtändig; alle Deckblätter kämmig⸗getheilt. 
Als eine Planta amphibia verändert fie oft ihre 
Geſtaͤlt. | 

Sieyos angulata.' Willd. Suh Eckige 
Haargurke. An Zäunen und Hecken um Lemberg, oft 
häufig. Iſt wahrſcheinlich aus Nordamerika einge— 
wandert wie viele andere Pflanzen z. B. Cömicifuga, 
Erigeron canadense u. ſ. w. Rankt ſich empor. 
Blätter herzförmig⸗ſtumpf, mit 5 Lappen, gezähnelt— 
rauh. Die männlichen weiß-gelben Blumen in einer 
Traube, die weiblichen kopfig. 21. K. 7. 

Mereurialis annua, L. Einjähriges Bin⸗ 
gelkraut. An feuchten ſchattigen Stellen, in Gemü— 
ſe⸗Gärten, iſt durch Anbau verwildert. Stengel 
armig, 9 — 12 Zoll hoch, knotig-gegliedert. Blät— 
ter ſtumpf-elliptiſch. Iſt ein Hauptbeſtandtheil des 
Geſundheitsſyrups, wirkt erweichend, führt gelinde 
ab, und enthält viel Schwefel. 22. K. 5. 

4 

| Seseli annuum. L. Wilder Bocksfenchel. Auf 
trockenen hohen Wieſen, an Wegrändern, auf ſon— 
nigen Hügeln u. ſ. w. Blätter faſt dreifach gefie— 
dert, Fetzen linealiſch, ſpitz, ſtachelſpitzig, Blattſtiele 
gekielt, Blumenſtiele weichhaarig. Schirme 1 
Griffel kurz. 5. K. 2. 

Anthriscus vulgaris. Pers. Scandix an- 

thriseus. L. Kletten-Körbel. In Dörfern um die 
Stadt, und auf Schutthaufen. Blätter dreifiederig, 
Blättchen eiförmig, fiederſpaltig. Die ſeitlichen Dol— 
den geſtielt, Früchte eiförmig, viermal länger als 
der Schnabel. 1 — 2 Fuß hoch. Die länglichen 
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Scheiden am Rande weißhäutig und wollig. Blät— 
ter und Stiele haarig. Blumen ſehr klein, weiß⸗ 
grün. Fängt ſchon im Juli zu blühen an.“ 

Anthriscus cerefolium. H. Cerefotium 
sativum. Pers. Bes. Scandix cerefolium. H. 
Satan Körbel. In Gemüſegärten, an Zäunen, um 
Lemberg durch Anbau einheimiſch. Stengel glatt, * 
Fuß hoch. Blätter ſehr zart, unterhalb haarig. Grif— 
fel aufrecht, parallel. Hat einen angenehm gewärz— 
haften Geruch und Geſchmack, iſt reizend und harn⸗ 

treibend, und wird bei Speiſen, als Suppenkraut 
u. ſ. w. gebraucht. Blüht vom Juni angefangen. 

Selinum intermedium. Bes. Mittlere Silge. 
Um Lemberg in Gebüſchen, auf lichten Waloſtellen 
in Krzywezyee. Dem, Sclinum palustre ähnlich. 
Stengel geſtreift, bis 3 Fuß hoch. Die Strahlen 
der Dolde mit faſt borſtenförmigen Haaren beſetzt. 
Blätter dreifach fiederſpaltig, Blättchen eingeſchnitten 
fiederig, Fetzen länglich, ſtumpf. DER kleiner als 
die Döldchen. 

Imperatoria palustris. Bes. Sumpf: Engel: 
wurz. Auf den Sumpfwieſen bei Togdanum ea, häu 
figer jedoch am janower Teiche in den Sümpfen 
gegen Stawki. Wurzel äſtig, runzlig, von Finger— 
dicke, faſt wie Peterſilienwurzel riechend. Stengel an 
der Baſis roth, gefurcht 3 — 4 Fuß hoch, wenige 
wagrechte Blätter tragend. Blättchen eiförmig-herz⸗ 
förmig, oben glatt, unten nervig, die Nerven mit 
fteifen Haaren beſetzt, ungleich gezähnt-geſägt, geſtielt 
mit Ausnahme des lezten Paares. Selten eine Blü— 
thenhülle. Hüllchen vieltheilig. 15 — 30 Strahlen 
in einer Dolde, die. Döldchen weniger konver, 
weißlich. 

Sedum telephium, L. Wundkraut, Denner 
kraut, Schmeerwurzel. Auf ſteinigen, ſandigen Stel— 
len, auf Mauern. Kortum, Schießſtätte. Wurzel 
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mit länglichen, nach unten zu geſpitzten Knollen. 
Stengel dick 1 — 1 112 Fuß hoch. Blätter oval, 
ftumpf-gefägt, halbumfaſſend, graugrün, wie bereift. 
Blumen- gelblich-weiß in endſtändiger rispiger Af— 
terdolde. Blätter kühlend und reinigend, man genießt 
ſie als Sallat. 10. K. 4. 

Marräbium vulgare. L. Gemeiner Andorn. 
In Dörfern, um die Stadt. Blätter rundlich-eiför— 
3 gezähnt, aderig-runzlig, grau. Meiſt unten 
äſtig, 1 — 2 Fuß hoch. Schimmert ganz grau, 
Blumen klein, weißlich. Riecht aromatiſch, faſt wie 
nach Moſchus, ſchmeckt bitter-falzig und iſt ein gu— 
tes Reizmittel in vielen Krankheiten. 14. K. 2. 

Arctium tomentosum. Schr. Woll-Klette. 
Auf angebauten Orten, Schuttplätzen, an Hecken 
und Wegen, um Häuſer in Dörfern. Aeſtig, hin 
und wieder wollig. Blätter unterhalb fein grau fil— 
zig, eiförmig, tief-herzförmig, geſtielt. Blumen blaß 
purpurfarbig. 19. K. 1. 

Artium majus. Schr. Große Klette. Mit 
der vorhergehenden. Blüthenknöpfe faſt kugelig, die 
unterſten Schuppen der Hauptkelhe in eine fleiſchi— 
ge Scheibe vereiniget, die oberen ſparrig, die inne— 
ren lineal-lanzettlich, ſtachelſpitzig, am Rande trok— 
ken häutig, zerriſſen wimperig, länger als die Blu— 
men; Blüthenſtand rispig. Blumenknöpfe größer. 
Alle Schuppen der Hauptkelche grün. Die Wurzel 
iſt bitterſüß, enthält einen Antheil von Inulin, fie 
vermehrt die Hautausdünſtung, und wird als Ab— 
kochung bei chroniſchen Hautkrankheiten, rheumatt— 
ſchen und gichtiſchen Uebeln verordnet. Die Blätter 
ſchmecken herb und ſehr bitter. Die Wurzel, ſammt 
den jungen Trieben werden gegeſſen. 19. K. 1. 

Arctium minus. Schkr. Kleine Klette. Mit 
den vorhergehenden. Blüthenköpfe rundlich-niederge— 
drückt; unterſte Schuppen der Hauptkelche geſondert, 
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kleiner, die oberen aufrecht, die inneren linealiſch, 
ſtachelſpitzig, feingeſägt, kürzer als die Blumen. Die 
Kelche ſind nur am Grunde mit Spinngeweben be— 
kleidet, Blätter nicht tief herzkörmig, weniger beklei— 
det. Alle 3 Arten ſtanden bei Linne unter Are— 
tum lappa. 
| Bidens cernua. L. Coreopsis bidens. El. 
dan. Nickender Zweizahn, Gabelkraut. In Gräben, 
an Lachen, Pfützen u. ſ. w. gemein. Blätter lan— 
zettlich, faſt verwachſen, entfernt-geſägt, kahl; Blü— 
then nickend, Hülle länger als der Hauptkelch. Biu— 
men gelb; Blätter gegenſtändig. Erſcheint in 3 For— 
men als: Bidens radiata. Strahlenblumen zun— 
genförmig, länger oder kürzer; Bidens discoidea, 
Ohne zungenförmige Strahlenblumen und Bidens 
nana. Ohne Strahlenblumen, Blätter linealiſch, 
kleiner als die vorhergehende. 19. K. 1 

Bidens tripartita. L. Dreiblätteriger Zwei— 
zahn. Waſſerhanf. In Gräben und naſſen Gebüſchen 
gemein. Blätter dreitheilig, dreilappig oder einfach, 
lanzettlich, gezähnt. Hülle länger als der Hauptkelch. 
Blüthen aufrecht. Dunkelgrün, im Herbſt oft röth— 
lich. Federkrone mit 2 Grannen, womit ſich der 
Same an Kleider hängt. Beide Arten enthalten ei— 
nen gelben und einen grünen harzigen Färbeſtoff, 
und bewirken auf das Zahnfleiſch gelegt, ſtarke S Spei⸗ 
chelabſonderungen. 

Solidago virgaurea. L. Gemeine Goldruthe, 
St. Petersſtab. In trockenen Wäldern. Stengel 
ſtielrund, aufrecht, mit ruthenförmigen Aeſten; Blät— 
ter länglich lanzettlich, beiderſeits verſchmälert, geſägt, 
die unteren etwas behaart. Blüthentraube aufrecht, 
gelb. Kraut und Blumen geben eine gelbe Farbe. 
Sie hat einen ſchwachen, gewürzhaften zuſammen— 
ziehenden Geſchmack, wirkt harntreibend und eröff— 
nend und iſt neuerlich gegen Steinbeſchwerden empfoh— 
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len worden. Sonſt galt ſie als Wundkraut und wird 
bei Verſtopfungen und Durchfällen der Thlere ge⸗ 
braucht. 19. K. 2. 

Inula salicina, I. Weidenblätteriger Alant, 
wilder Wohlverleih. Auf etwas feuchten Waldwieſen. 
Stengel glatt, armblüthig, Blätter länglich lanzett⸗ 
lich, umfaſſend, ſteiflich, am Rande ſägig-ſcharf, et⸗ 
was umgeſchlagen, untere Blüthenſtengel verlängert. 

Inula pulicaria. L. Pulicaria vulgaris, 
Gärt. Flöh⸗Alant, Chriſtinen⸗Kraut. Auf Angern, 
um Gräben, in Dörfern u, ſ. w. gemein. Stengel 
meiſt aus der Mitte in Aeſte verlauſend, ſchwach 
wollig; Blätter umfaſſend, länglich, wellig, zottig; 
Blüthenſtengel einblüthig, die Blätter gegenſtändig, 
Strahlblumen ſehr kurz, oder gar nicht vorhanden. 
Schmutziges, trübes Ausſehen. Der eigenthümliche 
Geruch ſoll Ungeziefer vertreiben. 19. K. 2. | 

Brytärdet ramosissima, Pers. Erythrdea 
Gerardi. Baumgart. Zwerg -Fieber-Kraut. Auf 
feuchten Aeckern und Brachen, ziemlich ſelten. Sten» 
gel meiſt gabelſpaltig⸗äſtig; Blätter eiförmig, fünf: 
nervig; Blüthen einzeln, winkelſtändig; Blume am 
Grunde nackt. Blumen rofa-purpurfarbig, manchmal 
weiß; Röhre weißlich, über den Kelch hervorragend. 
Schmeckt bitter und hat dieſelben Eigenſchaften wie 
Erythrdea centaurium. 5. K. 1. 

Sempervivum tectorum. I. Gemeine Haus⸗ 
wurzel, Dachwurzel. Wächſt auf Dächern, Mauern, 
Steinhaufen. Blätter länglich-lanzettlich, gewimpert, 
Stengel beblättert, ſchwach-zottig. Petala lanzettlich, 

drüſig⸗haarig, Honiggefäße keilförmig, fleiſchig. Blü⸗ 
then endſtändig, faſt afterdoldig. Blumen roſa⸗-pur⸗ 
purfarbig. Die Blätter zuſammenziehend, bei Ge: 
ſchwüren und Hautkrankheiten anwendbar; der fri— 

20 
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ſche Saft heilt von der Kälte aufgebrochene Lippen. 
in. K. A. art 

Potentilla supina. L. Ueberliegendes Füunf— 
fingerkraut. An Gräben beſonders um Miſthaufen, 
auf naſſen Angern, an Teichrändern u. ſ. w. Sten— 
gel aufſteigend, gabelſpaltig, feinhaarig; Blätter ge— 
fiedert meiſt dreipaarig, faſt glatt; Blättchen läng— 
lich ſtumpf, eingeſchnitten gezähnt, Nebenblätter ei— 
förmig-ganzrandig; Blumenſtiele winkelſtändig, ein— 
blüthig, zur Fruchtzeit zurückgeſchlagen. Die ſchwe— 
felgelben Blumen kleiner als der Kelch. 12. K. à. 

© Cnicus canus. Roth. Cirsium canum. Vull. 
Carduus. Lin. Graue Kratzdiſtel. Auf niedrigen 
waſſerreichen Wieſen, Moorwieſen. Wurzel knollig. 

Stengel nur am Grunde beblättert, 1 — 3 blü— 
thig, 1 — 2 Fuß hoch. Blätter halb herablaufend, 
länglich lanzettlich, ungetheilt, graugrün, ausgefreſ— 
fen gezähnt, wimperig dornig; Blüthenſtiele nackt, 
wollig; Schuppen der Hauptkelche, eislanzettlih, an— 
gedrückt, ſtachelſpitzig. Blüthenknopf halbkugelig, Blu— 
men purpurfarbig, ausnahmsweiſe weiß. 19. K. 1. 
Artemisia absinthium. Smith. Absinthium 
vulgare.' Lam. Wermuth = Beifuß, Wiege- oder 
Grabe⸗Kraut In Dörfern, an Zäunen, Hecken. 
Ganz grau, Blumen gelb. Von durchdringendem 
Geruch, bitter-gewürzhaftem Geſchmack; wirkt ſtär⸗ 
kend und reizend, beſonders auf die Thätigkeit des 
Magens. Milch und Fleiſch der Thiere, denen ſie 
als Futter gegeben wird, nehmen einen bitteren Ge— 

ſchmack an. Die Pflanze enthält viel Laugenſalz. Dem 
Biere verleiht der Wermuth eine berauſchende Ei- 
genſchaft. Beim Honigſchneiden betäubt man mit dem 
Rauche die Bienen. 19. K. 14. | 
0  Artemäsia vulgaris. L. Gemeiner Beifuß, 
Müllerkraut, St. Johanneskraut. An Feldwegen, 
Gräben, Dämmen, Hecken, gemein. Stengel eckig, 

a 
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aufrecht, äſtig, 3 — 4 Fuß hoch, an der Spitze. 
aus den Blattwinkeln ährige Stiele tragend, die 
eine Rispe bilden; Blumen hellroſafarbig, dann 
braun. Bitter und gewürzhaft, riecht ſtark. Wird 
als Gewürz bei Fleiſchſpeiſen angewendet. Aus den 
trockenen Blättern bereitet man in Ungarn einen 
Zunder. Das Kraut färbt die mit Wismuth zube— 
reitete Wolle olivengrün. 
Alitemisid campestris, L. Wilde Stabwur— 
zel, Feld-Beifuß. An Weg- und Ackerrändern, auf 
trockenen Triften und Dämmen. Wurzel dick. Blü— 
thenſtiele cowechſelnd, entfernt, ausgeſperrt; geknäu— 
elt ährige Blüthen. Kann zu Beſen benützt werden. 

| Apargiu autumnalis. Hof: Leontodan gut. 
. B. Pieris 0% Ali Herbſt-Röhrlein— 
kraut. Auf Wieſen, Triften und Angern. Stengel 
blattlos, äſtig, oben mit Schuppen beſetzt, 6 Zol' 
hoch; Blätter ſchrottſägefoͤrmig-fiederſpaltig, ziemlich 
kahl. Aufſteigend, zuweilen nur einblüthig, faſt ga— 
belig, zwei = bis e Blumen gelb, außen 
grünlich-röthlich. 19. K. 

Echinops e eu Willd. Gemei— 
ne Kugeldiſtel. Bei Jariezow, an Wegen und Däm— 
men. Blätter buchtig-fiederig, ſtachelſpitzig, oben haa— 
rig, unterhalb grau filzig. Stengel aufrecht, wenig 
äſtig, 2 — 3 Fuß hoch, geſtreift, wollig. Blüthen- 
ſtiele lang, einblumig. Blüthendecken bläulich-weiß 
wohlriechend. Samen gekrönt, mit gelblichen Haa— 
ren beſetzt. 19. K. 4. 

Neottia spiralis Wilid. Neottia autumna- 
lis. Pers, Ophrys spiralis, Fl. dan. Spiranthes 
antumnalis, Rich. Herbſtliche Drehähre. In Wäl— 
dern um Lemberg, z. B. Bilka. Knollen eiförmig. 
Wurzelblätter elliptiſch- lanzettlich, abſtehend, Sten— 
gelblätter in Scheiden verkümmert, Aehre dicht 2 
ralförmig gedreht. Stengel mit Scheiden beſetzt 3 
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— 5 Zoll hoch. Blätter etwas graugrün. Blümchen 
weißlich. 20. K. 1. 

Amaranthus bliteime: W. Amaranthus 2000 
scendens. Loiseleur. Aufſteigender Amaranth. Auf 
ungebauten Orten, Gartenbeeten, Abzugsgräben u. 
ſ. w. gemein. Weitſchweifig, Blüthenknäuel winkel— 
ſtändig und ſtraußig, Blüthen abſtehend, mit 3 
Staubgefäßen, Blätter oval ausgerandet, ungefleckt. 
Etwas ſaftig. Blüthendeckblätter aaa mit weißem 
Hautrande. 21. K. 5. a 

September. 
Gentiana cruciata. L. Kreuz-Enzian. Auf 

ſonnigen Stellen z. B. auf den Hügeln bei der 
Schießſtätte, zwei Exemplare fand ich auch im Ex— 
jeſuiten-Garten. Die ſchoͤn azurblauen Blumen ſte— 
hen in Wirteln, jede Korolle mit 4 Zipfeln; der 
Schlund iſt kahl und die Röhre faſt keulenförmig. 
Stengel dicklich, aufſteigend, 6 — 12 Zoll hoch. 
Blätter elliptiſch- lanzettlich, dreinervig, am Grunde 
ſcheidenartig. War ehedem offizinell. 5. K. 1 

Gentiana ascolepiadea, L. Schwalbenwur— 
zelartiger Enzian. An Waldrändern, in Gebüſchen 
in den Wäldern von Winiki, bei Lubin und vielen 
andern Orten nicht ſelten. Glockenförmige, ſchön blaue 
Blumen in den Winkeln, gegenſtändig. Korolle 5 
ſpaltig; Schlund kahl, punktirt. Kelch oben abge— 
ſtutzt mit kurzen lanzettlichen Zähnen. Blätter ſitzend 
aus eiförmigem Grunde lanzettlich, langgeſpitzt, drei— 
nervig, am Rande ſcharf. Stengel etwas geneigt 1 
— 1 12 Fuß hoch. Der wagrechte Wurzelſtock iſt 
ſehr dick. War ſonſt auch offizinell. 

Gentiana ciliata. L. Gefranzter Enzian, 
Himmelsſtengel. In Gebüſchen und an Wegrändern, z. 
B. an der Straße von Janow nach Sklo, ſonſt 
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auch auf Gebirgswieſen. Am Ende des Stengels 
nur eine, ſehr felten zwei oder drei Blumen von 
himmelblauer Farbe. Korolle vierſpaltig, Schlund 
kahl, Zipfel geſägt, in der Mitte wimperig-einge— 
ſchnitten. Die Kelchblätter reichen bis an den Saum. 
Der Stengel gebogen, eckig, 6 Zoll hoch; zuweilen 
noch kleiner. Blätter ſchmal, lineal-lanzettlich. 

Gentiana lancifolia. Bes. prim. H. gal. 
Schmalblätteriger Enzian. Auf ſonnigen Hügeln, z. 
B. in Cetneruwka und auf der Nordſeite der Hü— 
gel bei St. Adalbert. Blumen kurzgeſtielt, winkel— 
ſtändig, 8 Linien lang. Kelch bis über die Hälfte 
geſpalten, Zipfel gleichförmig, lineal-pfriemenförmig.“ 
Die Röhre weiß, um 1)4 länger als der Kelch, über 
zwerch runzelig. Der Saum 4 — 5 theilig, pur⸗ 
pur-violett; die Zipfel eiförmig, ein wenig zugeſpitzt. 
Der Schlund mit weißen Wimpern geſchloßen. Sten— 
gel 1 — 2 Fuß hoch, (zuweilen, jedoch auch nur 
12 — 5 Zoll), äſtig, beſonders die unteren Aeſte 
lang, ſteif, vierkantig. Die Blätter eislanzettförmig,, 
ſitzend. Dieſe Pflanze ſteht zwiſchen Gentiana ama- 
rella und Gentiana germanica, übertrift aber 
beide an Größe. 

Gentiana pneumonanthe. L. Wiefen - : En= 
zian. Auf fetten, naſſen Wieſen z. B. rechts auf der 
Wieſe vom wulker Wald ſehr häufig, in Bogda— 
nuwka, Krzywezyce und an vielen andern Orten. 
Blumen winkel- und endſtändig, einzeln, Korolle 
fünffpaltig ſattblau, Zipfel eiförmig, kurzſpitzig ſammt 
dem Schlunde punktirt; Röhre keulig-glockenförmig. 
Blätter ſitzend, faſt ſcheidenartig mit dem 1 Fuß 
hohen Stengel verbunden, lineal-lanzettlich, ſtumpf, 
dreinervig am Rande umgeſchlagen. Eine Varietät 
erſcheint mit weißen Blumen und mit geſtielten 
Blättern. War ehedem auch offizinll. Die Wurzeln 
der meiſten Enziane (Gentiana lutea iſt die ächte! 



wirken ausnehmend fpannend, ziehen den Magen 
zuſammen und erregen Eßluſt, werden in Wechſel⸗ 
fiebern und gegen Skorbut gebraucht. 
Hlederd helix. L. Epheu. In allen Wäldern 
um Lemberg. Blühend habe ich den Epheu nur eins 
mal gefunden und zwar unter dem Teufelsfelſen. 
Der Stengel klimmt und wurzelt an Bäumen „ 
Mauern und Felſen. Die Blätter ſind lederartig und 
unterſcheiden ſich von jenen der blühenden Aeſte 
ſehr merklich. Die gelbgrünen Blumen ſtehen in 
Schirmen, zuweilen mehrere an dem jüngſten Trie— 
be. Die Beeren wirken brechen erregend und pur— 
girend. Durch Einſchnitte in den Stamm erhällt 
man ein offizinelles Gummiharz zu Firniß. Aus dem 
ſchwammigen Holze drechſelt man Becher um den 
Wein zu filtriren. Die Blätter dienen äußerlich auf— 
gelegt als kühlendes Mittel. ** 

Colchicum autumnale. L. Herbſt-Zeitloſe. 

Auf niedrigen Wieſen, bei Zubrza, Grzybowice u. 
ſ. w. Die ſchönen roſa-lilafarbigen Blumen erſchei— 
nen im September und Oktober. Im folgenden 
Jahre erſt erſcheinen die glänzenden breit-lanzettli— 
chen und wie nach Zimmt riechenden Blätter und 
Früchte. Die Kapfeln ſtehen im Buſen der Blätter. 
Der Blumenbau iſt ſehr intereſſant und das Stu— 
dium desſelben Anfängern zu empfehlen. Sie gehört 
unter die Giftpflanzen. Die Zwiebel enthält Satz— 
mehl und einen ſcharfen, giftigen, ſelbſt tödtlichen 
Stoff Wuauratrin) der gegen er und Gicht 
von Aerzten verordnet wird. 

Erica vulgaris. L. Calluna vulgaris. A- 
Jia burg. Gemeines Haideblümchen. In dürren Wald— 

gegenden oft ganze Flächen (Haiden) bedeckend. Hin— 
ter der Schwimmſchule, rechts hinauf über die Fel— 
der gegen Wulka, Hokosko, Bründel, Kortum, u. 
ew. Ein niedliches Pflänzchen mit holzigem Sten— 
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gel, kleinen, dachziegelförmig gelagerten Blättchen, 
welche 3 Reihen bilden. Die ſchönen lila-roſenfarbi⸗ 
gen Blümchen erſcheinen Ende Auguſt und anfangs 
September in einer dichten einſeitigen Aehre, und 
können, wegen ihrer Trockenheit zu Winterkränzen 
verwendet werden; ſie behalten lange ihre ſchöne 
Farbe und welken nicht. Gedeiht am beiten in lok— 
kerer, ſandiger Erde (Haideerde); wird von Ziegen 
und Pferden gefreſſen und trägt zur Bildung des 
Torfes bei. 8. K. 1. | 

Parnassia palustris. L. Weiße Leberblume, 
Sumpf⸗Parnaſſie. Auf, ſumpfigen Wieſen, feuchten 
Waldſtellen, bei Keſſelka, Krzywezyce u, ſ. w. nir⸗ 
gend ſelten. Mehrere langgeſtielte Wurzelblätter. 
Stengel einfach mit einem ſitzenden Blatt und einer 
milchweißen Blume. 5 dickliche Korollenblätter, oder 
Petala und ebenſoviel drüſig-gewimperte Nebenkro— 
nenblätter, (welche man früher für Honigge⸗ 
fäße hielt) gelbgrün, keilförmig. Griffel fehlen. 
Kelch fünftheilig, Kapſel vierklappig, vielſamig. 5. K.“ 

Nachtrag zum Auguſt. 
09 Senecio' saracenicus. L. Heiden-Kreuzkraut, 
Mägdehülle. In Gebüſchen, beſonders im Weiden— 
geſträuch an feuchten Stellen, um Teichgräben z. 
B. bei Zubrza. Blätter ſitzend, alle gleich länglich— 
lanzettlich, faſt kahl, ſägezähnig, die Zähne an d 
Spitze einwärts gekrümmt, die Doldentrauben eis— 
pig; Hauptkelch eizörmig, ſieben bis acht blaß⸗ 
gelbe Strahlenblumen. Die Blumenſtiele ſind dick— 
lich, der Stengel glatt, 3 — 5 Fuß hoch. 19. K. 2. 
mNmnula hirta L. Kurzhaariger Alant. Im 
Walde zwiſchen Janow und Sklo. Blätter ſitzend, 
lanzettlich aufgebogen, undeutlich gefägt, kurzhaarig. 
Kelchſchuppen blattförmig mit röthlichen Haaren dicht 
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gewimpert. 2 45 Wlätter erſcheinen in dreierlei Ab⸗ 
änderungen: Bald mehr, bald weniger rauhhaa⸗ 
rig; 2. Blätter lineal lanzettlich, ſtumpflich; 3. Blät⸗ 
ter eiförmig-lanzettlich. Stengel 6 — 8 Zoll hoch, 
meiſtens nur einblüthig, unter der Blüthe ange: 
ſchwollen. Schöne, goldgelbe Blume. 19. K. 2. 

Hyoseris minima. L. Arnöseris pusilla. 
Gurt. Lapsana pusilla. W. Kleiner Sandwien. 
Auf ſandigen Aeckern unter der Saat, erſtheint ſchon 
im Juli blühend. Blätter roſettenfͤrmig, gezähnelt, 
ſpatelförmig⸗länglich, ziemlich ſaftig. Stiele blattlos, 
einzeln, zuweilen mehrere 1 — 3 blüthig, kahl, 
unten ziegelroth, oben grün und verdickt. Blüthen 
fo lang wie die Hauptkelche, ſchön eitronengelb. 
Kelche kurz abgerundet. Sederkrone e e + 1 1. 

22 

In meiner Enumeratio plantarum Cali. 
ciae et Bucovinae find folgende Pflanzen nicht 
aufgezählt worden, ich bitte demnach die Beſitzer 
derſelben, ſie gehörigen Ortes einzuſchalten. * 

386. 8. Saleola Kali. L. Gemeines Salzkraut. 
Eine jährige, im Juli und Auguſt blühende 

Pflanze, welche auf unbebauten Stellen in der 
Nähe von Salzquellen ſehr häufig vorkommt, 
3. B. bei Kolpiee, im amber Kreiſe, an der 

Straße. Pe 
671. 6. Sedum ‚Purpureum. Bauhin. Purpur⸗ 

blüthiger Mauerpfeffer. In den Karpathen an 
mehreren Orten, jedoch immer höher, als 3000 
Fuß. Um den p der Babia gora. Juli, 
Auguſt. | 

1233. 8. en bene minima. L. Ärndseris pu- 
silla.,Gärtn. Lapsana pusilla. W. Kleiner 
Sandwien. Auf fandigen Aeckern, unter der 
Saat, nicht ſelten. Juli, Auguſt. 

— — ¶ . ——— 



Cryptogamia. Verborgen⸗ehige 
Pflanzen. 

(Die ꝛ2ꝛte Klaſſe des Linnce.) 

Gon d n er udn: 

Equisetum. Schreb. Kandelwiſch. 

E. .arvense. Acker-Kandelwiſch, oder Schach— 
telhalm. Konski ogon strzepka. Auf Brachfeldern, 
Aeckern u. ſ. w. überall gemein, im März und April. 
Ein aufrechter, einfacher, gelb-röthlicher Schaft von 
5 — 6 Zoll Höhe, am Ende mit einer weißgelb— 
lichen, walzenförmigen Aehre. An jedem Gliede des 
Schaftes, röhrige, gefurchte, gelbgeſtreifte, zahnig— 
eingeſchnittene Scheiden. Später erſt, erſcheint der 
ährenloſe Stengel, meiſt liegend, mit 10 — 15 in 
einem Wirtel ſtehenden, einfachen, abſtehend-aufrech— 
ten à kantigen, gegliederten Zweigen und à zaͤhnigen 

Scheiden. Eine Abart mit gefurchtem, rauhſcharfem 
Stengel, mit einfachen à furchigen Zweigen und erwei— 
terten Scheiden, iſt das E. pratense „, Ehrhardti. 

*) In den meiſten Handbüchern wird nur E. 

arvense als offizinell angeführt, die engl. und 
holländ. Aerzte empfehlen Z. Ruvlatile unter 

den Namen E. majus, und der pariſer Koder 
ſchreibt E. hyemale vor. Auch von Lenhoſſek 

empfiehlt beſonders lezteres. Durch genaue the— 

rapeutiſche Verſuche müßte erſt entſchieden wer— 

den, welche Art die wirkſamſte iſt. Die vor— 

waltenden Beſtandtheile ſind: ein eigenthümli— 

cher bitterlicher Extractivſtoff; die Knollen der 

Wurzel enthalten viel Schleimzucker, Stärkmehl 

21 
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E. sylvaticum. Wald-K. K. ogon lesny. In 
ſchattenreichen Wäldern und Gebüſchen, überall um 
Lemberg; im April und Mai. Der einfache Schaft 
iſt anfangs 6 — 12 Zoll hoch, geſtreift, röͤhrig, 
mit dürren, braunen, unordentlich geſpaltenen, locke— 
ren Scheiden; am Ende mit einer eiförmig⸗längli⸗ 
chen Aehre. Nach dem Verblühen verlängert ſich 
der Schaft in einen ſehr äſtigen, bis 2 F. hohen 
Stengel mit gefurchten, fadenförmigen und gewir— 
telten Zweigen. Das E. capillare, Hofjfmanni 
iſt bloß eine Abart mit ſehr dünnen und zuſammen⸗ 
geſetzten Zweigen. 

E. fluviatile. Fluß- oder Waſſer-K. K. ogon 
przybus, An den Ufern faſt aller unſerer Teiche, 
auch in Waſſergräben, im Mai und Juni. Ein hoh— 
ler, grüner 2 — 3 F. hoher Stengel mit vielen 
einfachen, 5 ftreifigen, abſtehend-aufrechten Aeſten mit 
5 zahnigen Scheiden in jedem Wirtel. Die Stengel— 
ſcheiden grün, vielſpaltig mit braunen, ſpitzigen Zähn— 
chen. Aehre ſtumpf, eiförmig-länglich, Kapſeln ſchwärz⸗ 
lich. Z. Zimosum, vide meine Enum. plantar. Ga- 
le. et Bucovi, ift nur eine auffallende Abart da— 
von. Beide Arten kommen bei Ehrhardt unter dem 
Namen: E. heleöcharis, ſumpfliebender K. vor. 
Das E. polymorphum Schrank. vielgeſtaltiger K. 
iſt auch nur eine Abart mit ſehr langen Zweigen. 

E. hiemale. Fl. lap. 394. Polier-K. Zinn⸗ 
kraut. K. ogon chwoszezka. In ſumpfigen Wäl- 
dern gemein. Vom Mai bis in den Auguſt. Sten⸗ 

und Kleber. Man gibt das Eyulgetum als 
Abkochung. Nach Lenhoſſek iſt es ein ganz vor— 
zügliches Diureticum, welches ſelbſt Digitalis 
übertrift. Die Eyulseta find Kühen und Scha⸗ 
fen ſchädlich, die erſteren verlieren davon nach 
der Meinung unſerer Bauern die Milch. 
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gel nackt, einfach, rauhſcharf, gegliedert, grün, 
bis 3 F. hoch. Scheiden punktirt, mit einem ſchwar⸗ 
zen Ringe, unten vielzahnig, oben unzertheilt. Aehre 
eiförmig, ſchwärzlich. Wird zum Polieren und Rei— 
nigen des Zinns gebraucht, wie die nachfolgende Art. 
0 E. palustre. Sumpf-K. R. ogon skrzyp» 
Ueberall um Lemherg auf ſumpfigen Wieſen. Mai 
bis Juli. Ein eckiger, glatter, 12—1 Zoll hoher 

Stengel. Scheiden tiefgefurcht, meiſt 8zahnig. 8 wir⸗ 
telſtändige, bald längere, bald kürzere àfurchige Aeſte 
mit 4 zahnigen Scheidchen. Aehre ſchwarz, klein. 

Stachiopterides. 

Lycopddium.:L. Bärlapp. 

L. clavdtum. Gemeiner, oder keulenfbrmf iger 
Bärlapp, Kolben-Moos, Streupulver⸗ oder Schlan⸗ 

genmoos, Gürtelkraut. Sautanne. Wioczega babi 
mur. In- Wäldern hinter Kortum, Klepparow und 
Holosko, gemein. Juli, Auguſt. Eine ausdauernde, 
immergrüne, moossartige Pflanze mit dünner, faden⸗ 
förmiger Wurzel; kriechendem, runden, atheilig äſti⸗ 
gen, 2—6 F. langem Stengel und aufwärtsgebo⸗ 
genen Aeſtchen. Stengel und Aeſte dicht mit kleinen, 
lineal-lanzetförmigen, hellgrünen Blättchen dachzie— 
gelförmig beſetzt. Die Aehren erſcheinen im Juli u 
Auguſt, gepaart am Ende des 2—34 Zoll langen 
Stieles, fie, find walzenförmig, gelb mit dicht ge— 
drängten Schuppen bedeckt, die kleine, nierenförmi⸗ 
ge hochgelbe, einfächerige, 2klappige mit ſehr feinem 
Staub (Keimkoͤrner) erfüllte Kapſeln einſchließen. 
Das Kraut enthält einen bitterlich reizenden Extrac⸗ 
tivſtoff, der Same: Polenin und ein fettes Oehl. 
Man gebrauchte es ehedem äußerlich und innerlich 
als Abkochung gegen den Weichſelzopf. Jetzt beſchränkt 
ſich ſein Hehrauch größtentheils auf das Beſtreuen 

21 * 
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der wunden Haut bei Kindern u. ſ. w. Auf dem 
Theater dient es als Blitzpulver. Die Keimkörner, 
Sporidia (Semen Iycopodii) werden vom * * 
ſer nicht benetzt, wohl aber vom Weingeiſt. 

L. complanatum. Flacher, oder ziehen 
B. Wk. zrownana. In Wäldern bei Turinka und 
Zolkiew. Juli, Auguſt. Kriechende, unten etwas fla⸗ 
che, oben röhrenrunde Stengel; die aufſteigenden 
aber 4—56 zollig, unten eckig, dann etwas breitge— 
drückt. Abſtehende, ſehr äſtige, zwiefelige Aeſte. Dach 
ziegelförmige, hellgrüne, zreihige Blätter, davon die 
oben aufifebenpen, einzeln, die an den Seiten aber 
verwachſen ſind. Die gelblichen walzenförmigen Aeh⸗ 
ren ſtehen meiſt gepaart auf einem langen Stiel. 
Offizinell iſt nichts davon. Das Kraut wird aber 
mit dem Sevenbaum Junip. subina. verwechſelt. 

Botrychium. Swartz. Traubenfarre. 
B. lunaria, Swartz. Osmunda lunaria.L. 

Mond⸗Traubenfarre, gemeine Mondraute. Diugosz 
strusie pioro. In Wäldern z. B. bei Winiki, vom 
Juli bis Ende September. Ein einzelner, aufrech— 
ter, nicht äſtiger, glatter Schaft. 3 — 4 Zoll hoch, 
mit einem gefiederten hellgrünen, haldmondförmigem 
Wedel oder Blatte und einer äſtigen, faſt nickenden 
Traube an der einen Seite. Die ganze Pflanze 
(Herba lunariae, Lun. botrytido) war offizinell 
und wird in neuefter Zeit wieder als Heilmittel ans 
gerühmt. Sie iſt bitterlich und etwas ſchleimig. 

Faß, huet ER 

Polypodium. Swartz, Tüpfel-Farren. 

| H. vulgare. Engelſüß, Kropfwurzel, Korallen: 
wurzel, wildes Süßholz. Paproc paprotka. In 
Wäldern, an alten Baumſtämmen und Wurzeln 
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z. B. in Cetneruwka. Braunſchuppige, knotige, ho⸗ 
rizontal kriechende, ſehr ſüße Wurzel; fiederig ge— 

theilte, 6—10 Zoll lange aufrechte glatte, hellgrüne 

ribbige Wedel, mit länglichen ſtumpfen einzolligen 

gekerbten, zuſammenfließenden Federſtücken; erſt gold— 
gelbe, dann roſtfarbige Kapſelhäufchen ohne Hülle. 

Kapſeln durchſichtig, kugelig mit einem ſchwarzpur— 

purnen Ringe. Beſtandtheile: Zucker, Elpzirrhizin, 
eiſengrünender Gerbeſtoff und fettes Oehl. Man gibt 
das Engelſüß in Subſtanz, im Aufguß oder Abko— 

chung. Ehedem hatte man ein Ewtrac. Polypodii 
davon. 

P. dryöpteris. Eichenwald-Engelſüß, Tüpfel⸗ 
Farren. Paproc dabowa, albo mata. In Eichwäl— 
dern z. B. bei Brzuchowice, Zubrza u. ſ. w. Juni 
bis September. Blättchen gedreit, doppelt gefiedert, 
Wedel 1 F. hoch, glatt, dreikantig, hellgrün. Oben 
belaubter, ebener, leicht zerbrechlicher, aufſteigender 
faſt knotiger Strunk. Fruchttüpfel mit gelblicher, 
ſchildartiger Hülle, zuerſt abgeſondert; dann zuſam— 
menfließend, bräunlich, ohne Hülle. | 

P. phegopteris. Buchen-E. P. bukowa. In 
feuchten Buchen-Wäldern und Hainen, überall. Vom 
Mai bis in den Oktober. Wedel gefiedert, 6 — 12 
Zoll hoch, blaßgrün, halb nackt, Fiedern fiedrig-ge- 
ſpalten unten verengt, leicht verwachſen. Fruchtpunkte 
abgeſondert, weißgelblich mit häutiger weißlicher Hülle 
und gelblichen gehäuften Kapfeln. - | 

Aspidium. Swartz. Wurmfarren. 
A. thelypteris. Swartz. Sumpf-Wurmfar— 

ren. Paproc btotna. In fumpfigen Wäldern und 
feuchten Gebüſchen. Vom Juni bis in den Oktober. 
Wedel 6—12 Zoll hoch, hellgrün, gefiedert. Fiedern 
wagrecht, lanzettförmig, von unten und oberwärts 
abnehmend. Fiederſtücke, dreieckig zuſammenhängend, 
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am Rande zurückgebogen. Fruchtpunkte in einer 
Randlinie ſtehend mit einer faſt nierenförmigen, zer— 
riſſenen Hülle und rundlichen braunen Kapſeln. 
a A. fllix mas.  Swartz, Polypodium,. Ge- 

bräuchlicher oder männlicher W. Paproc ‚samiec. 
In allen Wäldern um Lemberg, vom Mai bis zum 
Oktober. Gelbgrüne, bündlich aufgehende, oben und. 
unten abnehmende Wedel, 1—2 F. hoch. Jiedern 

abwechſelnd, abſtehend, aufwärtsgebogen, gefiedert 

oder fiedrig⸗-geſpalten; Fiederſtücke länglich ſtumpf, 
feingekerbt, ribbig, abſtehend, ablaufend. Strunk 

braunſpreuig. Fruchttüpfel 3—5 paarig mit nierens 

förmiger, faſt falbiger Hülle. Kapſel bräunlich. Eine 

ſchon in den älteſten Zeiten als Arzeneimittel be⸗ 

nutzte Pflanze, war längere Zeit wenig im Gebrau⸗ 

che, iſt aber ſeit Kurzem wieder in. Aufnahme ges 

kommen. Man gibt die Wurzel in Subſtanz, in 

Pulverform (nur friſch getrocknet und geſtoßen, ift 

fie wirkſam) und in Abkochung. Präparate hat man: 

das fette noch harzhaltende Oehl; (Ol. fülieis maris) 

mit Aether zu erhalten. Es. muß darauf geſehen 

werden, daß dieſes ſo wirkſame Mittel gegen den 

Bandwurn immer friſch in Apotheken vorräthig ge⸗ 

teren Fiedern. 5 * N 

A. fragile. Swartz: Polypodium. Cyathea 

fragilis. Sinith. Zerbrechlicher W. Paproc krucha. 

An Mauern, in Felſenſpalten und Ritzen z. B. bei 

Rymanow, Leſzenice u. ſ. w. Juni bis September. 

Fiederchen feingekerbt, eingeſchnitten, eiförmig. Meh⸗ 
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rere ſchwache Wedel kaum 4—56 Zoll hoch, gelblich⸗ 
grün, faſt durchſichtig. Strunk fadenförmig, dünn, 
fehr zerbrechlich, röthlich. Eine dünne, braune, kelch⸗ 
förmige, eirund-kräu elförmige Hülle. 

Struthiöpteris, Milld. Roll farre. 

St. germanica. Willd. Osmunda struthiop, 
Onoclea struth. Roth. Teutſcher Strauß - oder 
Rollfarre. Strusie pioro niemieckie. In bergigen 
Wäldern z. B. bei Winniki, Rymanow; im Juni 
und Juli. Die Wedel meiſt doppelt gefiedert, die 
fruchtbaren zweireihig mit zurückgekrümmt, zufams 
mengezogenen, faſt geglederten Fiedern und Fieder— 
chen, leztere ſodann entwickelt faſt flach, hinten mit 
kugligen, braunen, ausgeſtreuten Kapſeln ganz be— 
deckt. Die unfruchtbaren höher als jene, doppelt— 
fiedrig-geſpalten, hellgrün, mit genäherten ſchmal— 
lanzettförmigen Fiedern und lanzettförmigen zuge— 
ſpitzten zuſammenfließenden Fiederchen. 

Asplenium Swartz. Strichfaͤrre. 
A. septentrionale Swartz. Nördliche Strich: 

farre. Sledzionka potnoena. In Zelfenfpalten, auf 
altem Gemäuer um Lemberg. Juni und Juli. Wer 
del faudig, fadenförmig, binſenartig, einfach, oben 
gabelig-geſpalten, mit gleichbreiten, flachen, oben ge— 
krümmten Spaltenſtücken. Erſt abgeſonderte, dann 
zuſammen fließende, 2 reihige Fruchttheile mit dop— 
pelter Hülle; viele dichte, kugelige Kapfeln. 

A. trichomanes. Griffel⸗Strichfarre. Sledzion- 
ka. Vom April bis in den Oktober, an Mauern 
und Felſen z. B. bei Leſzenice. Wedel gefiedert, fau— 
dig, einfach, 3 — 6 Zoll hoch. Strunk glänzend, 
ſchwärzlich, zerreiblich. Fiedern grün, ribbig, rund— 
lich, gekerbt genähert. Fruchtflecken 5—9, länglich, 
mit länglicher Hülle; Kapſeln rundlich, durchſichtig, 
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Davon war das Kraut (Herba triehomanes, 
Adianthi rubri) offizinell. Man hat es in Bruſt— 

und Harnkrankheiten gebraucht, auch gehört es un— 
ter die berüchtigten Hexenkräuter, und wird noch in 
Galizien zu den bekannten Liebestränken gemiſcht. 

A. ruta murarig. Mauer-Raute, Strichfarre. 
Sledzionka zanokcica. Auf den Felſen bei Leſze— 
nice häufig, vom Mai bis in den Oktober. Spröde 
und zerbrechlich. Mehrere, 2—3 Zoll lange Wedel, 
äſtig, doppelt-zuſammengeſetzt. Strunk dunkelgrün, 
gefurcht. Keilförmige, gekerbte, 3 lappige und einfa— 
che, hellgrüne, glatte Blättchen. Fruchtflecken braun— 
ſchwärzlich, mit doppelter Hülle. Kapſeln rojtfarbig. 
Davon war das Kraut (Herb. rutae murariae, 
Adianthi albi, Paronychiae) offizinell. Es ift 
geruchlos und ſchmeckt nur etwas bitterlich. Als 
Hausmittel in Lungenkrankheiten bekannt. 

A. adianthum nigrum. Schwarze Strichfar— 
re. Siedzionka czarna. Auf den Felſen bei Leſze— 
nice, vom April bis in den Oktober. Wedel faſt 
dreifach gefiedert, 4-6 Zoll hoch, dreikantig. Strunk 
fadenförmig erſt purpurfarbig, dann ſchwärzlich. Blätt— 
chen abwechſelnd, lanzettförmig eingeſchnitten-geſägte 
Fiedern. Kapſeln zahlreich, kugelig und durchſichtig. 
Offizinell war ehedem das Laub Herba adianthi 
nigri) Man verwechſelt es zuweilen auch mit dem 
ächten Frauenhaar. 

Pteris, Lin. Adlerfarre. 
ö P. aguilina. Gemeine Adlerfarre, Flügelfar— 
re, Farrnkraut⸗Weibchen, Jeſus-Chriſtuswurzel. Or- 
lica zwyczayna. Häufig in Wäldern, beſonders am 
Rande derſelben, in Gebüſchen. Juli und Auguſt. 
Das größte unſerer Farrenkräuter, mit tiefgehender 
Wurzel, großem, 2—5 F. hohen, aufrechtem eckigen, 
ganz glattem ſteifen Strunk, der ſich oben in 3 große, 
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oft ein paar Fuß lange flach ausgebreitete, zuſam⸗ 
mengeſetzte, hochgrüne glatte Wedel theilt, mit dop— 
pelt gefiederten Zweigen, die Fiederchen ſchmal lan— 
zettförmig, ganzrandig, die unterſten gefiedert-gethelit, 
mit länglichen ſtumpfen Einſchnitten, der Rand et- 
was umgebogen, und längs desſelben ſind auf der 
unteren Seite ſchmale linienförmige Häufchen, von 
ſehr kleinen geſtielten Kapſeln, mit dem vom Rand 
entſpringenden Schleierchen bedeckt, das nach innen: 
aufreißt. Schneidet man die Wurzel ſchief ab, ſo 
bilden die braunen Flecken derſelben nicht ſelten das 
Bild eines doppelten: Adlers; einige wollten die Buchſt. 
C. J. (Christus: Jesus) erblicken, und darum nennt 
man fie auch Jeſus Ehriſtus-Wurzel. Die Wurzel 
beſteht aus bitterem Extractivſtoff mit Gerbeſtoff, 
Aepfelſäure und ſalzſaurem Kali, fettem Oehl, Hart⸗ 
harz, wachsähnlicher Subſtanz, Schleim und Stärk⸗ 
mehl. Sie war ehemals (Radiampteridis agwli- 
nae, Filieis farminde) gegen die Würmer und 
vorzüglich gegen den Bandwurm im Gebrauch. In 
Japan werden die jungen Seh inge als 3 
gehaflens 999 50 121 e 

| Hy md nr milch e 0 n 
Salinia. L. Salvlns⸗Farre. 

1 natans. Hof: Schwimmende Salvinie. Sul⸗ 
winia pflywaigca. In Waſſergräben und. Lachen. 
Juni und Auguſt. Schwimmende, hellgrüne eirun⸗ 
de, einfache, entgegengeſetzte Blätter; zottige, ge⸗ 
kniete Aeſte, welche ſchwimmen, 1— 2 Zoll lange 
bündelige, haarförmige Wurzeln, zwiſchen deren Bün⸗ 
deln 5—10 Blüthen, die weiblichen in der Mitte, 
die männlichen im Umkreiſe des Knäulcherts. 10 1m 

Marsilea. Pi Maffer-$ Farre. , N 

0 Ai ꝙqu⁰,pxifolia. Vierblätterige W. oder Mar⸗ 
fiken, Marsilea czterolisciowa. In ſtehenden, ſumpfi⸗ 

22 
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gen Gewäſſern, Waſſergräben nicht ſelten im Juli 
und Auguſt. Blätter geviert, ganzrandig, langge 
ſtielt, an den Gliedern des Stengels; Stengel 
kriechend, gebogen, glatt, braunroth. Fruchtkelche viel— 
fächerig, braun, 1— 3 an der Zahl, ohne Krone, 
mit mehreren um jeden Stempel ſtehenden Staub— 
beuteln und mehreren, querſtehenden, griffelloſen 
a von l e. Narben ſehr klein. 

e e 6 er 
Bei genauer Durchsicht des bereits Gedruckten 

und bei der Vergleichung desſelben mit meinen bo— 
taniſchen Tagebüchern; oder Exkurſions-Journalen, 
fand ich nachſtehende Pflanzen nicht angeführt, der 
gütige Leſer wolle ſie demnach in die betreffende 
ker a einſchalten ) | 

Sagina prößumkens. L. Riederliegendes Maſt⸗ 
— großblätteriges Vogelkraut, Vierling. Auf ſan⸗ 
digen, unfruchtbaren Aeckern; z. B. hinter dem ſtryer 
Schranken, rechts von der Straße gegen den wul— 
kaer Eichenwald. Blüht vom Juni bis in den Sep— 
tember. Ein kleines, niedliches Pflänzchen. Stengel 
faudig (wo viele Stengel aus einem Wurzelhaufen 
ausgehen, auch ſtaudig, oder beſtockt) niederliegend, 
kaum 2 Zoch hoch, glatt, äſtig; Blätter linienförmig, 
verwachſen⸗auffitzend, glatt, ſcharfgeſpitzt; Blüthen⸗ 
ſtielchen aufrecht, Fruchtſtielchen nickend. Vier kleine, 
weiße Petala, kleiner als der Kelch, ganzrandig. 4. K. 3. 

Viola uliginosa.. Schrad. Moor- Veilchen. 
Auf Torfgrund und moorigen Wieſen, bei Hokosko. 
April, Mai. Stengellos, die Blätter dreieckig-eiför⸗ 
mig ſtumpf; Blattſtiel geflügelt; Deckblätter lan⸗ 
zettlich, drüſig gezähnt, über die Hälfte mit dem 
Blattſtiel verwachſen, mittlere Kronenblätter am 
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Grunde ſackförmig. Korollenblätter greg, ſpatelför⸗ 
mig, ſattblau. 5. K. 1. 

Crataegus oxyacantha. er Mespilus og · 
Gaertner. Weißdorn, Dornen-Mispel, Mehlbeeren. 
»An Waldrändern, Hecken, u. ſ. w. häufig um Lem— 
berg. Mai. Grauröthliche glatte Rinde, die Aeſte 
bald länger mit wenigen, bald kürzer mit vielen 
Dornen; Blätter rauten-verkehrt-eiförmig, 3—5 fpal- 
tig (an Blatttrieben 5S—7 fpaltig). Blüthen in Dol— 
dentrauben, 1—3 Griffel in der Mitte, oder bis zum 
Grunde getheilt. Korollenblätter hohl, rund, weiß; 
Staubbeutel roth. Beere eiförmig, roth, mehlig. Die 
ſchönen Blumen riechen angenehm ſüßlich und wer— 
den von Inſekten fleißig beſucht. Das Holz iſt ſehr 
zähe, hart und dauert wohl an 150 Jahre; einen 
Pracht- und Muſterzaun von Weißdorn hat Freund 
Schenk in Drohobycz aufgeſtellt und mehrere Nach— 
ahmer gefunden, verdient jedoch viele, der großen 
Vortheile wegen. Die Beeren dienen den Vögeln 
zur Nahrung. Der C. monogyna Ehrhardti ſcheint 
bloß eine Abart mit einfrüchtigen Beeren zu ſein. 

Sedum album. L. Weißes Sedum. Auf Steins 
plätzen, Felſen und altem Mauerwerk z. B. bei Zwierz. 
Juli, Auguſt. Stengel aufrecht, 1 Zoll hoch; Blät— 
ter zerſtreut, walzig, ſtumpf glatt; Rispe vieläſtig. 
Blümchen klein, weiß. 10. K. 5. ’ 

Trifolium arvense. E. Brachen-, Hafen - 
oder Katzenklee. Auf Brachen, Aeckern, Feldern und 
Sandplätzen, um die Stadt überall. Vom Juni bis 
in den Sept. Schmächtig, aufrecht, äſtig, auf je— 
dem Aeſtchen 1—3 dichte Blüthenähren. Blättchen 
länglich linealiſch und wie der Stengel ſtark haarig. 
Die langzottigen Kelche machen die Aehren weiß— 
grauzottig. ige ſehr klein, weißlich, ſieiſchfar⸗ 
ben. 17. K. 

422 * 
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Sali fragilis. L. Bruch- oder Knak-Weide. 
An Wegen, Landſtraßen, Waldrändern. Um Lemberg 
und an den Zäunen der Vorftädte die gewöhnlich— 
ſte, wo man ſie oft geköpft antrift, und daher nie 
eine Blüthe darauf ſieht. Wo ſie frei wachſen, wer— 
den ſie hoch und langäſtig. Die Zweige brechen an 
ihren Winkeln, wenn ſchwach darauf geſchlagen wird, 
wie Glas, daher ihr Name. Blätter ſchief eiförmig— 
lanzettlich oder auch nur lanzettlich, ſchwach glän— 
zend, unten blaßer grün. Die männlichen Kätzchen 
ziemlich ſtark, 2 — 5 Staubgefäße. Blüht anfangs 
Mai. 22. K. 1. ’ 

Juncus conglomeratus. L. Geknäulte Binſe. 
An Gräben, Sümpfen und Teichen um Lemberg. 
Juli, Auguſt. Ein kriechender Wurzelſtock. Treibt 
ſteif aufrechte, ſteilrunde, nach oben zugeſpitzte, am 
Grunde mit blattlofen, braunen Scheiden umgebene 
Stengel von 1—2 F. Höhe; die Blüthen ſitzen oben 
ſeitwärts in geknäulten Afterdolden. Hat nur drei 
Staub-Gefäße. 6. K. 1. 

Juncus efusus. L. Flatter-Binſe. Mit der 
vorhergehenden Art, ſehr gemein, ſieht ihr auch ſehr 
ähnlich. Bei der Schwimmſchule und überall an Tei— 
chen. Juli, Auguſt. Stengel 1—2 F. hoch, vielge— 
ſtreift, locker-markig. Die Stengel werden zu Blu— 
menkörbchen und andern Spielereien von Hirten— 
knaben verwendet. Das Mark zu Lampendochten, mit 
Milch gekocht, ein treffliches Mittel zu Abtreibung 
der Würmer. 

Juncus squarrosus.Willd. Sparrige Binſe. 
Auf unfruchtbaren torfigen Wieſen um Lemberg, z. 
B. bei Bogdanowka, mit Nardus strieta, Juli, 
Auguſt. Stengel etwas eckig, 7—12 Zoll hoch; Blät— 
ter linealiſch-rinnenförmig, ſteif und ſtarr, in dich— 



ten Rafen. Afterdolde zuſammengeſetzt, aufrecht; Blü— 
thendeckblätter ei-lanzettförmig, ſpitzlich, fo lang wie 
die verkehrt-eiförmige, ſtumpfe, ſtachelſpitzige Kapſel. 
Farbe der Blüthendecken wie reife Hirſe, alle Arten 
von ſcheidigen Deck-Blättern geſtützt. 

Juncus bulbosus. L. Zwiebel- Binſe. Auf 
naſſen Triften und Wieſen bei Grzeda und Grzy— 
bowice. Juli, Auguſt. Stengel zuſammengedrückt, be— 
blättert, 6—12 Zoll hoch, Blätter linealiſch-rinnen— 
förmig, Afterdolde zuſammengeſetzt, aufrecht, Blätter 
der Blüthendecke eiförmig-länglich, ſtumpf, kürzer als 
die kugelige Kapſel; der Griffel doppelt kürzer als 
der Fruchtknoten. Narben roſenroth. Kriecht, iſt 
dünn und biegſam. 

Juncus bufonius. L. Kröten-Binſe. Kröten— 
gras. Auf feuchten ſumpflgen Stellen ſehr gemein. 
Juni bis September. Grün und braun 1—10 Zoll 
hoch. Stengel beblättert, mit faſeriger Wurzel; Blät— 
ter borſtlich, gegen den Grund rinnenförmig; Aeſte 
verlängert aufrecht, mit vereinzelten Blüthen; Blü— 
thendeckblätter lanzettlich, langſpitzig; länger als die 
längliche ſtumpfe Kapſel. 

Juncus uliginosus. Roth. Schlamm - Binfe. 
An Teichrändern, auf feuchten Wieſen, Triften, und 
Haideplätzen, in Ackerfurchen. Juli, Auguſt. Stengel 
fadenförmig, 3—12 Zoll hoch; Wurzel faſerig, Blät— 
ter borſtlich, oberhalb rinnenfoͤrmig, unten erhaben, 
Aeſte verlängert mit entfernten Blüthenköpfen; Blät— 
ter der Blüthendecke lanzettlich, die äußeren ſpitzig, 
die inneren ſtumpf; kürzer als die längliche, ſtumpfe, 
ſtachelſpitzige Kapſel, 3 doppelt kürzere Staubgefäße 
als die Blüthendecken. 

Juncus lamprocarpus. Ehrh. Glanzfrüchtige 
Binſe. Auf feuchten Sandplätzen, Sumpfwieſen, in 
Gräben nicht ſelten. Juli bis Sept. Stengel, Schei— 
den und Blätter rundlich-zuſammengedrückt; Blätter 
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röhrig mit Querwänden; Afterdolde mehrfach zu: 
ſammengeſetzt, ausgebreitet. Kriecht. Stengel aufſtei— 
gend, ſtets gekrümmt. Blüthen zuerſt grün, ſpäter 
kaſtanienbraun, glänzend. Durch den Stich eines 
Inſektes wächſt die Blüthe in einen Knäuel von 
Blättern aus (Egelgras) deſſen Genuß den Schafen 
äußerſt gefährlich iſt. 

Juncus pilosus. L. Lüzula pilosa. Cand, - 
Frühlings-Hainſimſe. Ueberall um Lemberg in trocke— 
nen Hainen und Wäldern ſehr häufig im April und 
anfangs Mai. Afterdolde ziemlich einfach, mit drei— 
blüthigen Aeſten, die oberen ſpäter zurückgeſchlagen; 
Blüthen vereinzelt, Wurzelblätter lanzettlich; Samen— 
Anhängſel ſichelförmig. 6—12 Zoll hoch. Blätter un 
ten mit langen weichen zerſtreuten Haaren beſetzt, 
ſpäter faſt kahl. Stes in Raſen, Blüthendeckblätter 
kaſtanienbraun, mit weißem Hautrande. Blüht unter 
allen Binſenarten am früheſten. 



ee 
der in jedem Monate blühenden Pflanzen. 

8 
Anemone hepatica, Leber⸗Blume. Zawilec tro- 

janek. Tr 

Corylus ae Haſelſtrauch. Semen po- 

spolita. 
Daphne mezereum. Seidelbaſt. Wilcze e po- 

spolite, (Wawrzynek). } 

Draba verna. Hungerblümchen. Glodek wiogenny, 
Fumaria bulbosa, Knolliger Erdrauch. Kokasyen 

glöwkowy. 
Galanthus nivalis. Schneeglöckchen. area 

ranna. 
Lamium purpureum. Purpurneſſel. Pokrzewa 

glucha purpurowa. 
Leucojum vernum. Märzglöckchen. Sniezyca mar- 

cowa. 

Scilla bifolia, Zweiblätterige Sternblume. Jaster 
dwulisciowy. 

Thlaspi bursa pastoris. Täſchelkraut. Tobolki 
| wflasciwe. 
Tussilago farfara. Gemeiner Huflattig. Podbial 

5 1 

. 

Aintes Flnkinb s JV. Klebrige Erle, Ute. Olsza. 
Anemone pulsatilla, Küchenſchelle. Zawilec czar- 

ny, Sek. 
— e Waldhähnchen. Zawilec niestretek, 
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Arabis tlvaliana. Gänſekraut. Gesiowka. 
Asarum europaeum. Eukopäiſche Haſelwurzel. Ro- 

pytnik. ı 
Bellis perennis. Gänſeblümchen. Stokroc trwafa. 

Chrysosplenium alternif- Milzkraut. Sledzienica. 

Dentaria enncaphylia. dc Zywiec dzie- 

wiecolistkowy. 
Erodium cicutarium. Neiherſchnabel. Nose k be- 

Kasi. 
Ficaria une Mönch. Shnubodstraut 

N c redowyꝙ- 
Isopyrum t alictroides. Dollokke Prayiemka 
NE And | 

uns pilosus, Frühlings⸗ oder Baia Sit 
wiosenny, albo kudlaty. 

Eathraca. sguamaria. Schuppenwurzel. Luskie- 
wnik pospolity. 

Leontodon taraaacum. Löwenzahn. Brodawnik 
mleczowy. 

Ornithogalium luteum. Gelbe Rogetmilh Snia- 
dek zölty. 

— minimum. Willd. Kleme Vogelmilch. Sniadek. 
naymnieszy. 

Populus alba. Silberpappel. Topola srebrna. 
Populus tremula. Espe. Topola osa. (Osika). 
Primula verig. Milld. Gelbe e Pier- 

wiosnek, kluczyki. 
Pulmonaria officinalis. Lungenkraut. ‚Milena 

lekarska. 
Salix caprea. Palm vun Saolweide. Wierzba 

iwa. 

— vitellina. "Hof. Sindweibe W. bot ef 
Senecio vulgaris. Gemeines Kreußkraut⸗ Starzec 
—Pospolity. i 

n agrestis. Akır- ‚Ehrenpreis Przetacznik 

Polny. 5 x 
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Piola odorata. Wohlriechendes Veilchen. Fijatek 
marcowy. 

Viecum album. Weißer Miſtel. Jemiola zwy- 
czajna. 2b. 

W 0 
Acer platanoides, Spitzahorn. Klon. 
— cee Platanenahorn. Klon ja- 

worowy. 
Actaea spicata, Chriſtophskraut. Czarny korzen 

albo Gzerwiec klosowy. 
Adonis vernalis. Frühligs-Adonis. Adonis wio- 
sSenny. zu 
Adoxa moschatellina. Biſamkraut. Piamowka. 
‚Adyseton calycinum. Scop. Steinfraut. Kamien- 

ne ziele, zolte. 2 
Ajuga reptans, Kriechender Günſel. Gadziel 

tazgcy. 
— genevensis. Genfer Bünfel. Gadziel genenski. 

Alopecurus pratensis, Schradi Wieſen⸗Fuchs⸗ 
ſchwanz. Lisi ogon takowy:;' 

— geniculatus. Geknieter F. Lisi ogon wodny. 
Alyssum incanum, Weißes Steinkraut. Kamien- 

ne ziele pyleniec. 
Anchusa officinalis, Gemeine Ochſenzunge. Wo- 
....towy jezyk lekarski. 
— Barrelieri. Bess, Barrelier'ſche O. W. polski. 
Andromeda polifolia. Rehhaide. Rozmarynek 
bagienko. 
Androsace septentrionalis. Nördliches Manns⸗ 

ſchild. Szezyt mezki. | 
Anemone ranunouloides, Ranunkel Anemone. 

„PAPER, 20 ty. 0 
— sylvestris. Wald⸗A. Zawilec lasowy. 

Antlioranthum odoratum. Rüchgras. Trawa 
Wonna. 2 — . . ar 
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HMrabis arenosa. Scop. Sand⸗Gänſekraut. Gesio- 

wka .piaskowa.. — 

Arenaria lrinervia. Dreinerviges Sandkraut. Pia- 
skowiec trojzylasty. 

Arum maculatum, Geflecktes Spmungenkrältt Zmi- 

jowiec. 

Asperugo procumbens. Scharfkraut. Lepczyca le- 
z aca. 

Asperula odorata. Wohlriehender Waldmeiſter. 
j Marzanka wonna. 
— tinctoria,. Färbender W. Marzanka far- 

bierska. 
— cynanchica. Hügel-W. Marzanka pagor- 

kowa. 

Berberis vulgaris. Berberitze. Kwasnica, Kalina 
wioska. 

Betula alba. Birke. Brzoza zwyczajna. 

Brasica campestris. Rips. Kapusta polna. 

Tallitriche verna. Frühlings-Waſſerſtern. Wodne 
gwiazdki wiosenne. 

Caltha palustris. Kuhblume. Majowka pfotna. 

Cardamine pratensis. Wieſen⸗ ⸗Kreſſe. Rzeiucha 
takowa. 

— amara.' Bittere Kreſſe. Rzezucha BEE 

Caren praecox. Fruͤhe Segge. Turzyca wezesna. 
arenarig. Sand⸗Rietgras, Segge. Turzyca 
piaskowa. | 
intermedia. willd. Mittleres R. T. srzednia. 
leporina. Haſen-R. T. zajecza. 
muricata. Stachel⸗R. T. najezona. 
remota. Entferntblüthiges R. T. oddalona. 
pilosa. Scop. Haariges R. T. kosmata. 
Schreberi. Willd. — Schrebers-R. T. Szre- 
bera. 
Oe deri. Host. Oeders-R. T. Oedera. 

2 

| 1 a 
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Carpinus betulus. Weiß-Bude. Grab. i 

Carum carvi. Kümmel. Karolek pospolity (Kmi- 

ne k). 
Chaerophyliym hirsutum Jacg. Kälberkropf. Ble- 

kotek kosınaty. 
Cerastium arvense. Acker-Hornkraut. Rogowiec 

polny. 
— vulgatum. Gemeines H. Rogow. pospolity, 

— semidecandrum. Fünfmänniges H. R. pöt-dziés. 

Cerefolium sylvestre. Bes. Wald + Kälberkropf. 
Blekotek pospolity. 

Cerinthe minor. Wachsblume. Woskowiec maty. 
Chelidonium majus. Schöllkraut. Jaskötecznik. 
Cochlearia draba. Willd. Große Kreſſe. Warze- 

cha wielka. | 
Convallaria majalis. Maiglöckchen. Konwalija la- 

nusz ka. 8 

— polygonatum. Schminkwurzel. K. kokoryczka. 
— multiflora, Vielblumige Sch. K. liezydio. | 
Cornus sangninea, Hartriegel. Deren swidwa. 

Crataegus oxyacantha. Weißdorn, Hagedorn. 
Glog pospolity. 

Cypripedium calceolus. Frauenſchuh. Trzewi- 

czek. 
Cytissus supinus. Geiſtklee. Szczodrzenica le- 

zaca. | 
Daphne encorum. Pollich. Wohlriechender Sei— 

delbaſt. Wilcze iyko pachniace. 
Dentaria bulbifera. Knospentragendes Zahnkraut. 

Zywiec giowkorödny. 
Draba nemoralis. Ehrh,. Hain-Hungerblümchen. 

Glodek gajowy. 

Echium vulgare. Natterkopf. Zmijowa glowka 

pospolita. 
Eriophorum angustifolium, Wollgras. Welnian- 

ka wazko-lisciowa. 

* 
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Erysimum alliarid. Lauchkraut. Gorczyeznik, 
albo Pszonak, czosnaczek. 

Euphorbia cyparissias. Zypreſſen-Wolfsmilch. Eu- 
forbia, wilcze mléko. 

— duleis. Süße W. Wilcze mléko stodkie. 
— helioscopia. Sommerwendige W. W. sto- 

neczne. 
— villosa. N. et K. Haarige W. W. kosmäte. 

Evony mus europaeus. Fl. dan. Spindelbaum. 
Montwa trzmiel. 

— verrucosuss, Jacg. Warziger. Sp. M. trzmie- 
lina. 

Fagus sylvatica, Rothbuche. Buk pospolity. 
Fragaria vesca. Erdbeere. Poziomka jagodowa. 

Fraxinus excelsior. Eſche. Jesion pospolity. 

Galeobdolon luteum. Smith. Gold-Neſſel. Koci 
pysk zotty. 

Geranium robertianum. Stinkender Storchſchna— 
bel. Nosek chruscielowy. 

— molle. Weichblätteriger St. N. szpaczy. 
— phaeum. Rothbrauner St. N. stowiczy. 
Geum rivale. Bach⸗Nelkenwurzel. Kuklik wodny. 
— urbanum. Gemeine N. K. gozdzikowy. 

Glecoma hederacea. Gundermann. Bluszczyk 
ziemny. 

Gnaphalium dioicum. Smith. Ruhrkraut. Ko- 
canki dzielno-plceiowe. 

Hieracium murorum. Mauer-Habichtskraut. Ja- 
strebiec murowy. 

Holosteum umbellatum. Dolden-Nelke. Gozdzik 
baldaszkowaty. 

Hottonia palustris. Waſſerfeder. Okręznica blo- 
tna. 

Hyoseris foetida. W. et K. Stinkender Rain⸗ 
kohl. Swinia salata. 
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Iris sibirica. Sibiriſche Schwerdtlilie. Kosaciec 
syberyjski. 

E graminea. Schmalblätterige Sch. K. wasko- 
lisciowy. | 

Juncus nemorosus. Host. Hain-Simſe. Sit ga- 
jowy. 

— campestris. Feld⸗S. Sit polny. 
Juniperus comunis. Wachholder. Jatowiec po- 

spolity. _ | 
Lamium maculatum. Gefleckte Taubneſſel. Pokrzy- 

wa gtucha plamista. 
— album. Weiße T. P. biala. | 
— amplexicaule. Stengelumfaffende T. P.pret- 

otulajaca. 
Lepidium ruderale. Stinkkreſſe. Pieprzyca psia. 
Lithospermum offieinale. Gebräuchlicher Stein— 

fame. Wröble proso zwyczajne. 
— arvense. Acker⸗St. W. polne. 

Lychnis flos cuculi. Gauchnelke. Firletka kukufka. 
— viscaria. Kleb- oder Pech-Nelke. F. smotka. 

Lycopsis arvensis. Acker-Wolfsgeſicht. Krzy wo- 
szyjnik rolowy. 

E pulla. Kleines W. K. maly. 
Majanthemum bifolium. Zweiblatt. Konwalija 
dwullisciowa. 

Melica nutans. Ueberhängendes Perlgras. Trawa 
pertowa gfadka. 

— uniflora. Retz. obser. Einblüthiges P. T. 
jedno-kwiecista. 

Melittis melissophyllum. Bienenkraut. Miodow- 
nik rojownikowy. 

Menyanthes trifoliata. Fieberklee. Bobrek troj- 
listny. 

Merourialis perennis. Bingelkraut. Szczyr trwaly. 
Mespilus catoneaster. Zwerg-Mispel. Nieszpul- 

ka mata. 
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Milium efusum. Hirſen-Gras. Prosownica roz- 
pierzchta. 

Myosotis arvensis. Roth. Acker⸗ ⸗Mäuſeohr. Pta- 
sie oczko polne. 

— sparsiflora. Bes. Wenigblumiges M. P. ma- 
to-kwieciste. 

— lappula. Igelſame. P. psi jezyczek. 
— collina. Ehrh. Hügel-Mäuſeohr. P. pagor- 

SO WV. 
kai; palustris. Wahres Vergißmeinnicht. Niezapo- 

minajmnie (Niezabudka). 

Myosurus minimus. Mäuſe-Schwanz. Mysi ogon 
najmniejszy. 

Nardus strieta. Steifes Borſtengras. Narduszek 
prosto-klosow 7 

Orchis morio. Salepp- Storczyk samicowy. 
Orobus vernus. Frühlings-Platterbſe. Groch za- 

jeczy wiosenny. 
— lacvigatus. N. et K. Glatte P. G. gtadki. 

Oxalis acetosella. Sauerklee. Szezawik zajeczy. 
Paceonia oficinalis. Pfingſtroſe. Piwonia zwy- 

czajna. 
Paris quadrifolia. Einbeere. Jednojagodnik zwy- 

czajny. 
Pinus picea. Weiß- oder Edeltanne. Sosna swierk. 
— abies. Pers. Roth-Tanne. S. Jodta. 
— sylvestris. Kiefer-Föhre. S. smerek. 
— Lari. Lerchenbaum. 8. modrzew. 

Polycnemum arvense. Knorpelkraut. Chrzastko- 
wiec polny. 

Potentilla verna. Frühlings-Fünffingerkraut. Pie- 
ciopalcowiec wiosenny. 

— opaca. Jacg. Dunkles F. P. ciemny. 
— alba. Weißes F. P. biaty. N 

Prunus spinosa. Schlehen. Sliwa tarn. (Tarnina). 
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Prunus padus. Trauben- oder Ahl-Kirſche. S. oze- 
remcha. 

Pyrus pyraster. Willd. Wald⸗ . ec Gru- 
sza dzika. 

— malus. Apfelbaum. Grusza jabton. 
Ouercus robur. Stein- oder Winter = Eiche. Dab 

zwyczajny- 
— pedunculata. Sommer-Eiche. Dab letni. 

Ranunculus auricomus. Goldgelber Hahnenfuß. 
Jaskier zlocisty. 

— n ddl. Behaarter H. J. Rosmaty. 
— e I Kaſſubiſcher H. J. Kaszubs ki. 
2 polyanthemos. Vielblumiger He J. wielko- 

kwiecisty. rd 
Rhamnus catharticus. Kreuzdorn. Szaktak zwy- 

czajny. 
— frangula. gaulbaum. Sz. Kruszyna. 

Ribes rubrum. Rothe Johannisbeere. Porzeczka 
erh 

— nigrum. Schwarze J. P. smrodynia. 
— alpinum, Alpen-J. P. görna. 
— grossularia, Stachelbeere. P. agrest. 

Rubus idaeus, a Brom- oder Himbeere. Ma— 
ina. 

Sali praecox. Willd. Frühe Weide. Wierzba 
wczesna. 

. pentandra. will. Lorber-W. W. Lozina. 
auirita Gold-W. W. okragto-lisciowa. 

— fragilis Bruch— W. W. krucha. 

Sambucus racemosa, Traubenholder. Bez kora- 
lowy. 

Saxifraga granulata. Gekörnter een Lo- 
mikamien ziarnowy. 

E tridactylites. Dreifingeriger St. T. piaskowy. 
Scirpus palustris. Sumpfbinſe. Sitowina blotna. 
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Sendeio vernalis. V. et K. Frühlings-Kreuzkraut, 
Starzec wiosenny. 

Sinapis arvensis..Aderfenf. Boradea polna. 

Sisymbrium Sophia. ans Rukiew zofia. 

— barbarea. Barbenkraut. R. berberska. 

Sorbus aucuparia. Seren Jarzab dziki. 

Staphyllea pinnata. Pimpernuß. HKiokocina 

wtoska. 

Stellaria holostea. Willd. Sternkraut. Gwiazdo- 
wnica podlesna. 

— media Smith. Vogelmeier. G. srednia. 

Symphitum e Beinwelle. Zywokost le- 

Karski. 

Trientalis europaea. Sernstümden. Siödmäczek 
pospolity. 

Triticum repens. Bissnund: Perz. 

Trollius 17 Trollblume. Petnik, 8 

5 czajny H 

Tüssilohe 5770 Weißer Huflattich odbiat nie- 

prawdziwy. 

Ulmus campestris. Feld⸗Rüſter. Wizz zwyczajny. 
— efusa. Willd. Langſtielige R. W. brzost. 

— suberosa. Kork⸗R. W. korkowy. 
Vaccinium myrtillus. Heidelbeere. Borowka czer- 

nia. 
— uliginosum. Sumpt-P. B. W 4 
— wilis idaea. Preiſtelbeere. B. kamioneczka. 

Vailantia’' glabra. Glatte Vaillantie. Potulia 
gladka. 

cxruclata. Hof. Kreublätterige V. P. Kkrzy- 
Zz0wa. 

Waleriana:dioica. Sweipäufiger Baldrian. Koziek 
dzielno-plciowy. . 

Veronica: .triphylla. Dreiblätteriger cba 
Przetacznik troj-lisciowy. 0 
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Veronica arvensis. Brachen-Ehrenpreis. Przeta- 
cznik#polowy. 

— verna, Frühlings-E. P. wiosenny. 
— chamaedrys. Wald-E. P. lesny. 
— hederacfolia, Epheublätteriger E. P. bluszezo- 

lisciowy- . 
.— füliformis. Fadenförmiger E. P. wiéknisty. 
— serpyllifolia. Quendelblätteriger E. P. ma- 

cierzankowy. 
Viburnum opulus. Schneeballen. Kalina zwy- 

czayna. 
Picia sepium. Zaunwicke. Wyka plotowa. 
Vinca minor. Wintergrün. Barwinek maly. 
Viola hirta, Kurzhaariges Veilchen. Fialek ku- 

dtaty. 
mirabilis. Wunder-V. F. dziwny. 
caninu. Hunds-V. F. psi. 
tricolor. Dreifärbiges V. Brat i siostra. 
arvensis. Acker-V. Fialek polny. 
uliginosa. Sumpf-Veilchen. F. Anny Jagel- 
lonki. 193. 

| Lee e Nee 
Acorus calamus. Kalmus. Tatarskie ziele. 
Adonis miniata. Jacg. Sommer-Adonis. Adonis 

letni. 
Aegopodium podagraria. Zipperleinkraut. Poda- 

grycznik, kozia stopa. 
"Agrostis spica venti. Gemeiner Windhalm. Mie- 

telnica rolowa. | 
Aira caespitosa. Raſen-Schmiele. Smiatek pa- 

stewny. 
— canescens. Grauweiße Schmiele. Smiatek 

sniady. 2 
— caryophyllea. Nelkenartige Sch. Smialek 

gwozdzikowy. 35 

24 
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Aira aquatica. Waſſer-Schmiele. Smialek wodny, 

proso wodne. | N 

Alchemilla vulgaris. Gemeiner Sinau. Gwiaz- 

dosz przywrötnik. 

Apargia hispida. Hof. Steifhaariges Röhrlein- 
kraut. Brodawnik szezecinkowy. 

— hastilis. Host. Spießförmiges R. B. zaostrzo- 

ny, albo spisowaty. 

Aquilegia vulgaris. Gemeine Ackelei. Orlik po— 

| spolity. E03 + 

Arbutus uva ursi. Steinbeere. Niedzwiedzie gro- 
no, chroscina jagodna. 

Astragalus onobrychis. Esparſette. Traganek 
sienny. | 

— giycyphyllos. Wolfsſchote. Traganek, wil- 
czy groch. 

Avena pubescens. Weichhaariger Hafer. Owies 
miękkowfosy. 0 

— pratensis. Wieſen-H. Owies fakowy. 
tenuis. Schrad. Zarter H. Owies cienki. 

Brasica orientalis. Morgenländiſcher Feldkohl. 

Kapusta wschodnia. 
Briza media, Wieſen-Zittergras. Drzaczka sred- 

nia. ; 
Bromus pinnatus. Gefiederte Trespe. Stoklosa 

pierzasta. 
— sylivaticus. Host. Wald-Tr. St. lesna. 
— secalinus. Roggen-Tr. St. zytna. 
— mollis. Futter-Tr. St. miękka. 
— tectorum. Dach-Tr. St. dachowa. 
— sterilis. Unfruchtbare Tr. St. plona. 

Bunias orıentalis. Morgenländiſche Zackenſchote. 
Strackowiec wschodni. 

Calamagrostis sylvatica. Wald-Rohrgras. Trzi- 
; nowiec ostrzyca. f 

Camelina sativa. Cr. Leindotter. Kamelina siewna. 
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Campanula sibiricg. Sibiriſche Glockenblume. 
Dzwonek siberskie. 

— patula. Sparrige Gl. Dzwonek szwedzki. 

Centaurea cyanus. Kornblume. Chaber blawa- 

tek. 
‚Chaerophyllum En Jaons Knolliger Käl⸗ 

berkropf. Blekotek glowkowy. 

— temulum. Hof. Taumel-K. Bl. zwisty. 

aromaticum. Mutterkörbel. Bl. pachniacy. 

Chenopodium bonus Henricus. Dorf- Gänſefuß. 

Gesiaj stopa maczyniec. 

Chrysanthemum leucanthemum. Große Maaß⸗ 

lieb. Ztotokwiat wielki. 

Cineraria palustris. Sumpf- Aſchenpflanze. Popie- 

lec bfotny. 
Clematis errecta. Brennkraut. ‚Powoy motyli 

prosty. 

Comarum palustre. Rothfinger-Kraut. Siedmio 
palecznik bfotny. | 

Convallaria verticillata. Quirblätterige Weiß— 

wurzel. Konwalia okrakowa. 

Convolvulus arvensis. Acker-Winde. Wilec po- 
woyka. 

Coronilla varia. Bunte Kronenwide. Cieciorecz- 
ka upstrzona. 

Coronopus depressus. Fl. d. Wet. Samenkreſſe. 
Swinia rzezucha. 

Crepis biennis. Zweijähriger Pipau. Pepawa dwu- 
roczna. 

— tectorum. Dach-P. P. dachowa. 1 
Cynoglossum officinule. Hundszunge. Psi jezyk 

zwyczayny. 
Cynosurus cristatus. Kammgras. Grzebienicn 

te ga. 3 

Cytissus nigricans. Geißklee. Szezodrzenica czar- 
niawa, 

Fo 



Dactylis glomerata. Hundsgras. Psia trawa, ker 
iasta. 

DER consolida. Ritterſporn. Ostrozka 
Pelna. una 

FRE, us armeria. Armerienartige Nelke. Gwo- 
zdzik dziki. * 

— carthusianorum. Karthäuſer N. G. Kar- 
tuzek. 

Elymus arenarius. Sand-Haargras. Trawa zytna 
piaskowa. 

Erigeron acre. Scharfe Dürrwurzel. Rdest. 
— canadense. Kanadiſche D. Rdest kanedyjski. 

Ervum tetraspermum. Dinſenwicke. Gesia wyka 
cztero-ziarnista. 

— hirsutum. Raubfrüdtige B. G. kudtata. 
Erysimum oficinale. Gebräuchliche Kaufe. Gor- 

czycznik pospolity. 
— cheirantoides, Levkojenartiger Schottendotter. 

G. lewkoniowy. 
Festuca ovina. Schaf⸗Schwingel. . OW. 

cza. 
— duriuscula. Hart-Sch. H. Era 
— „ Haenke, Verſchiedenblätteriger 

Sch. H. röznolisciowa. 
— pratensis. Schrad. Wieſen— Sch. H. lakowa. 
Fumaria oficinalis. Gebräuchlicher Erdrauch. 

Kokorycz lekarski. 
Galitm ap. Klebkraut. Przytulia lepezyca. 
— uliginosum. Moor-Labkraut. P. kaluzowa. 
— palustre. Sumpf⸗L. P. blotna. 
— mollugo. Weißes L. P. zero ko- lisciowa. 
— sylvaticum. Wald-L. P. lesna. 
3 germanica. Teutſcher Ginſter. Janowiee 

olacy. 
Geranium sanguineum. Blutrother Storchſchna⸗ 

bel. Nosek dzieciofowy. 
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Geranium sylvaticum. Wald-⸗Storchſchnabel. No- 
sek Z0nOWy. | 

“— pratense. Wieſen-St. N. bociani. 
— palustre. Sumpf⸗St. N. czapli. 
— columbinum.: Tauben-St. N. gotebi. 
>— pusillum Smith. ee St. Nos. 

kroliczy. 

Gratiola ofiecinalis. Aechtes Onadenk raue Koni- 
trud lekärski. 

Herniaria glabra. Bruchkraut. Zabia gronka 
geladka. 
Hesperisinodora. Nachtviole. Wieczernik smetny. 

Hieracium pilosella. Haariges Habichtskraut. Ja- 
strzebiec kosmaczek. 

— paludosum. Sumpf-H. J. btotny. 
— echiuides. M. et K. Natterkraut-H. J. zmi- 

jogtòwkowy. 

— aurantiacum. Orangefarbiges H. J. poma- 
ranczowy. 

— praemorsum. Abgebiſſenes H. J. ugryziony. 
— auricula. Mausohr-H. J. kudtaty. 

ae er avenaceus. Schrad. Franzöſiſches Ray⸗ 
gras. Trawa miodowa. 
lanatus. Wolliges Honiggras. Trawa miodo- 
wa welnista. 

— mollis. Weiches . T. miekka. 

Hordeum murinum. Mauer = Gerfte: 5 
mysi. 

Hyacinthus comosus. Schopf- Hyaeinthe WN 
czubaty. 

Hyosciamus niger. es Bilkentraut Lulka 
pospolita. 

Zypochaeris Agen ae Smishr Geflecktes Ger: 
kelkraut. Swinie'ziele plamiste. i 

— radicata. Großes F. 8. WKkOrZenione. 
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Iris pseudacorus. Waſſerlilie. Kosaciec blotny. 
Juncus bufonius. Kröten-Binſe. Sit ropuszy. 

Koeleria cristata. Pers. Kammförmige Kölerie. 
Köleria grzebieniasta. 

Lapsana communis. Gemeiner Haſenkohl. Mlécz 
pospolity. 

Lathyrus pratensis. Wiefen Platterbſe. Groszek 
1akowy- 

— H lveclris. Wald⸗Pl. 6. Br 
L palustris. Sumpf-Pl. G. blotny. 

Ledum palustre. Sumpf Portſch. Bagno swinie. 

Lemna: trisulea. Dreifurchiges Entengras. Rzasa 
„wigksza. | 

— minor. Kleineres E. R. mniejsza. 
— polyrhizza. Wurzelreiches E. R. Wielokorze- 

niowa. 
Lilium martagon. Türkenbund. Lilia den 

Linariu vulgaris. Bauhin. Gemeines Leimkraut. 
Wyzlin Inica. 5 

Lolium perenne. Engliſches Haygeas, Kakol 
trwaly. 

Lotus cornieulatus. a Kle. Komoniea ro2- 
kowa. Ä 

— uliginosus. Moor. R. blotna. 285 
Lyehnis dioica. Zweihäuſige kichtneka⸗ Firletka 

oddzielno-plciowa. 
— syivestris. Hoppe: Wald⸗ Lichtnelke. b. ia 

Malaxis. Loeseli.. Willd. Zarte Orche. Storczyk 
cienki. 

Malva rotundifolia. Rundblätterige add 
Slaz gesi. 

— H Anestniäi Wald⸗K. Slaz zajeczy. e 
Matricaria chamomilla. Feld⸗ Kamille. Maruna 

rumiankowa. 
Medicago lupulina. Hopfenartiger Shnsdentie 

HKoziorözec. chmielowy. 
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Medicago sativa. Luzerne. Koziorözec siewny. 
Melica ciliata. Gefranztes Perlgras. Trawa per- 

lowa bramowana 
— coerulea. Schrad. Blaues P. T. p. Wodra. 
Onobrychiis sativa. Futter-Esparſette. Sparzetta 

Paste wna. 

Ophrys monorehys. Smith. Einhodiges Knaben⸗ 
kraut. Dwulistnik. 

Orchis bifolia. Zweiblätteriges Knabenkraut. Stor- 
czyk waniljowy. 

— maculata. Geflecktes K. St. plamisty. 
— latifolia. Breitblätteriges K. St. szerokolis- 

ciowy. 
— coriophora. Stinkendes K. St. smierdzacy. 
„— militaris. Helmartiges K. St. kukawka. 
Orobus niger. Schwarzwerdende Platterbſe. Groch 

zajeczy czarny. 5 
Oxalis strieta. Steifer Sauerklee. Saczawnik 

krzepki. 
Oxycoccos palustris. Pers. Moosbeere. Kamion-. 

ka, Zörawina. 

Papaver argemone. Keulen-Mohn. Maczek maly. 
— rhoeas. Klatſchroſe. Mak ‚polny. 

Pedicularis palustris. Sumpf- Läuſekraut. Gni- 
dosz btotny. 

— sylvatica. Wald-L. G. lesny. 
Phalaris arundinacea. Glanzgras. Mysi ber 

trzcinowy. 

Phleum pratense. Wieſen-Lieſchgras. Brzanka 4 
' kowa. N 

— Böhmeri. Böhmers L. B. Böhmera. 
Phyteuma spicatum. Aehrige Rapunzel. Rapun- 

kut klosowy. 
Pinguicula vulgaris, Gemeines Settkraut⸗ Ttus 

stosz pospolity. 
Plantago major. Großer Wegerich. Babka — 
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Plantago. media. Mittlerer Wegerich. Babka 
srednia. 54 N | 

— lanceolata. Lanzettblätteriger W. B. zao- 
5 strzona. 

axrenaria. W. et A. Sand⸗W. B. piaskowa. 

Hoa trivialis. Gemeines Rispengras. Trawa wie- 
chowa pospolita. 

— pratensis. Wieſen-R. T. w. takowa. 
— nemoralis. Hain-R. T. w. lesna. 
— compressa. Bufammengedrüdtes R. T. w. 

zplaszczona. 
Polygala vulgaris, Gemeine Kmuzwurzel Krzy- 

zownica pospolita. 
— amara. Bittere K. K. gorzka. 

Polygonum bistorta, Otterwurzel. Rdest wezow- 
nik. 

Potamogeton marinus. Meer⸗Samkraut. Rdestni- 
ca morska. 

Potentilla anserina. Gänſerich. Pieciopalcownik 
ztotnik. 

— argentea. Silberweißes Fünffingerkraut. P. 
srebrnik. 

Pyrethrum corymbosum. Willd. Doldentraubige 
Bertramwurzel. Maruna. 

— parthenium. Smith. Mutterkraut. Maruna 
' prawdziwa. 

— inodorum. Smith. Geruchloſe Bert. Ziotokwiat 
bezwonny. 
Pyrola secunda. Einſeitwendiges Wintergrün. Gru- 

szyczka jednoboczna. 
— rotundifolia. Rundblätteriges W. G. okra- 

sto- lisciowa. 
— minor. Kleines W. G. mniejsza. 

Ranunculus sceleratus. er. ee Jas- 
kier jadowity. | 
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Banunculus flammuld. Beißender  NHahnenfuß. 
Jaskier maty. die ein 

.-— lingua. Großer H. J. najwiekszy. 
— repens. Kriechender H. J. czotgajacy. 
— bulbosus: Knolliger H. Ane 
— qaquatilis. Waſſer⸗H. J. wyodny. | 
— phildnotis. Willd. Behahrter. H. J. kudtaty. 
Rapistrum paniculatum. Bes. Rispenblüthiger 

Leindotter. Lepnica wiechowa. 
Rhinanthus major. Ehr. Ackerklapper. Szelazek 

pospolity. 
Rosa canlnd. Gemeine Roſe. R&xa dzika. 

E rubiginosa. Wein-R. R. ciemno-czerwona. 
— cinamomea, Zimmetfarbige R. R. cynamo- 

nõwa. AN be 
— solstitialis. Bes. Sonnenſtillſtands-R. R. kro- 

lowej Jadwigii: 
zu pumila: Willd. Zwerg-R. R. kartowata. 

Rubus enesius. Blaue Brombeere. Jezyna malo- 

jagodoẽwa. | 
— fruticosus. Schwarze B. J. wielo-jagodowa. 
Hume acetosa. Großer Sauer⸗Ampfer. Szczaw 

kwasny. 
— .acetosella. Kleiner S. 82. ‚mniejszy. 
— hydrolapathum. Milid. Rieſen-A. Sz. wielki. 

Sagina procumbens. Smith. Maſtkraut. Karm- 
nik lezacy. 

Salvia pratensis. Wieſen-Salbei. Szatwia takowa. 
Sambucus nigra. Schwarzer Hollunder. Bez po- 

spolity. .D nee e | 
Sanicula europaea. Sanikel. Zankiel zwyezajny. 
Sceabiosa columbaria. Tauben-Skabioſe. Drya- 

kiew görna. ’ 
— ‚sylvätica: Wald⸗Sk. D. lesna. 
—sarvensis Acker⸗Sk. D. polna. 

| 25 
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Seablosa. ochroleuea. Gelbe Skabioſe. Dryakiew 
siarczysta, albo zotta. 

Scirpus acieularis."Nadelbinfe.‘ Sitowina spil- 
kowä. 

— lacustris. Teich⸗B. 8. jeziorna. 
— maritimus. Meer-B. S. morska. 
2. SY lvaticus. Schrad. Wald-B. S. lesna. 

Scleranthus perennis. ger Knäulkraut. 
Czerwiec trwaly. 

— annuus. Jähriges K. Cz. Gere yl 
Scorzonera Rurmurea. Rothe Skorzoner. Weäy- 

mord 'rozowy. 
Scrophularia nodosa. Knotiges groyftraut Trę- 

downik Knotowy. 
— glandulosa. W. et. K. Drüfiges K. T. grö- 

czolowaty. 
— aquatica. Waſſer⸗K. Ti wodayst r 
Sedum dre. Mäuerpfeffer. Rozchodnik pospolity. 

album. Weißer M. R.:biato-kwitniacy. | 

Silene nutans. Smith. anni Leimkraut. Lep- 
nica chwiejaca. 

Sisymbrium'‘ e ee Waſſerhederic. ‚Rukiew 
wodna. 

Spergula‘ arvenols. Ackerſpark. Sporek- polny. 

Shire. arüncus. . 040 Parzydto dzielno- 
plciowe. N 

= Gag Kuoliwurgeig Spierfaube., P. 
‘4omikämieniowe. - 

— ulmaria. Ulmenblätterige S. p. wigzowe. 

8 3 Gamander⸗ ©. P. ozan ko- 
lisciowa. a un o. \ 

Stellaria'uliginosa. Sm. Queton-Miere ia. 
downica bfotna. . 

— graminea. Grasartiges Sternkraut. 6. trawna. 
1 1 Eurh. Sumpf⸗St. G. kaluzowa. 
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Thalictrum, majus. Große Wieſenraute. Rutka 

wie ksza. 

Thesium intermedium. Mittleres Theſium. Liniec 

sredni. 

Thymus serpillum. Quendel. Tymian ogrodo- 

wy (Macierzanka). 

— acynos. Steinquendel. T. bazylijkowy. 

Tormentilla errecta. Tormentille. Kurze ziele 

stojace. 

Tragopogon pratensis. Wieſen⸗Bocksbart. Kozi 

brod takowy. 

— major. Jacg. Großer B. K. wiekszy. 

Trapa natans. Waſſernuß. Orzech wodny- 

Trifolium arvense. Brahen = Kie:, Kagen = Klee, 

Koniczyna kotki. 

pratense. Wieſen⸗K. K. takowa. 

repens. Honig-K. K. tazaca. 

alpestre. Berg-K. K lesna. 

agrarium. Gold-K. K. z20lta. 

rubens. Rother-Aehrenklee. K. czerwona wa. 

spadiceum. Kaſtanienbrauner K. H. brunatna. 

medium. Mittlerer K. K. srednia. 

campestre. Schreb. Gelber Feldklee. K. ro- 

lowa. 
f 

— montanum. Weißer Spitz⸗K. K. görna. 

— filiforme. Fadenſtengliger K. K. wioknisto- 

lodygowa. | 

— pannonicum. Weißgelber Haaſen⸗K. K. wer 

gierska. Were 

— hibridum. Baſtard-K. K. nieprawdziwa. 

— Fragiferum. Blaſen⸗K. K. poziomkowa. 

Triglochin palustre. Sumpf-Dreizack. Trawa 2a- 

bia bfotna. 0 

Triticum intermedium Host. Quecken-Gras. Psze- 

nica piaskowa. 

RATEN TE] 
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— 196 — 

Turritis glabra. Cr. Glattes Thurmkraut. Wie- 
zyczki gtadkie. 

— hirsuta. Smith. Rauhhaariges T. W. kosmate. 

Valeriana ofieinalis, Gebräuchlicher Baldrian. 
Kozfek lekarski. 

Verbascum liehnitis. Lichnisartige Königskerze. 
Dziewanna mniéjsza. 

Veronica anagallis. Gauchheil-Ehrenpreis. Prze- 
tacznik bobowniczek. 

— becabunga. Schrad. Quellen-E. P. bobownik. 
— latifolia Schrad, RIESE E. P. sze- 

roko-lisciowy. 
— Micinalis. Gebräuchlicher E. P. lekarski. 

— longifolia. Langblätteriger E. P. dtugolis- 
ciowy. 

Vieia sativa. Futter-Wicke. Wyka siewna. 
— villosa. Roth. Zottige Ader-W. W. kudlata. 
— cracca. Vogelwicke. W. ptasia. 
— sylvatica. Wald-W. W. lesna. 
— dumetorum. Buſch-W. W. gajowa. 25. 

Achillea millefolium. Schafgarbe. Ziocien krwa- 
wnik. 

— ptarmica. Achilleskraut. Zlocien kichawiec. 
Aconitum septentrionale. Kolle. Nördlicher 

Sturmhut. Tojad pölnoceny. 
— camarum. Gebräuchlicher St. e 
— neomontanum. Koelle. Vorgebirgs⸗St. 

‚mordownik. 

Agrimonia eupatorium. Odermennig. Rzep, 
Rzepik. 

Agrostemma githago. Kornrade. Hakolnica, 
ezarnucha Zytna. 



— 197 — 

Alisma plantago. Froſchlöffel. gerne. Babka 
wodna. 

Allium scorodoprasum. Feldlauch. e Ro- 
kambuf. 

— oleraceum. Heckenlauch. Czosnek ptotowy. 

Anagallis arvensis. Acker-Gauheil. Kurzyslad 
czerwony. 

Angelica sylivestris. Wilde Angelika. Dziegiel 
les ny. 

Anthemis arvensis. Acker-Kamille. Rumian polny. 
— cotula. Hunds⸗K. Rumian psi. 
— tinctoria, Farber K. R. farbierski. 

Anthericum ramosum. Aeſtige Zaunblume. Pa- 
jecnica gatezista. 

Anthyllis vulneraria, Wund⸗Klee. Solnik wet- 
nica 

Arenaria rubra. Rothes Sandkraut. Piaskowiec 
czerwony. 

— serpyllifolia. Quendelblätteriges S. P. ma- 
czierzanko-lisciowy. 

Asparagus officinalis. Wilder Spargel. Szparzg, 
gromowy korzen. 

Aster amellus. Blaue Sternblume. Jaster ga- 
weda. 

Astrantia major. Große Meiſterwurzel. Miarz 
wielki. Mystrzanik. 

Avena fatua. Wind-Hafer. Owies gfuchy. 

Ballota nigra. Schwarzer Andorn. Bezzab czarny. 

Betonica officinalis. Zehrkraut. Bukwica zwy- 
czajna. | 

Bromus arvensis. Acker⸗Trespe. Stoklosa polna. 
Buphthalmum cordifolium. Willd. Rindsauge. 

Wotowe oczko. 
Bupleurum rotundifolium. Rundblätteriges Ha⸗ 

ſenohr. Zajecze uszko okragto-lisciowe, 
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Bupleurum falcatum. Sichelblätteriges Haſenohr. 
Zajecze uszko sierpiasto-lisciowe.:. 

Butomus umbellatus. Waſſer-Viole. Sitowiee 

okotkowy. 

Calamagrostis epigeios. Roth. Land-Rohrgras. 

Trzeina ostrzyca weiska. 1 

— sylvatica. Bes. Wald-R. T. lesna. 

Campanula persieifolia. Pfirſichblätterige Glocken- 

blume. Dzwonek brzoskwino-lisciowy. 

rapunculus. Rapunzel-G. Dz. kolnik. 

glomerata. Geknäulte G. Dz. skupiony. 

trachelium. Rauhe G. Dz. kosmati. 

bönoniensis. Bologneſer G. Dz. bononski. 

rapunculotides. Kriechende G. Dz.szotgajacy. 

cervicaria. Ratterkopfblätterige G. Dz. zmi- 
jagtowko-lisciowy. 

Carduus acanthoides. Bärenklaublätterige Diftel. 

Oset barszczyk. 

— erispus. Krauſe D. O. kedzerawy. 

— nutans. Hängende D. O. pizmowy. 

Cancalis daucoides. Möhrenartige Haftdolde. Wio- - 

caydto, jeleni ogon, wszawiec. 

—_ anthriscus. Wilde H. W. dzikie. * 

Centaurea jacea. Gemeine Flockenblume. Chaber 

takowy. arm pi k 

Ghara vulgaris. Smith. Gemeiner Armleuchter. 

Ramienica pospolita. 0 e. 

Chenopodium urbicum. Stadt-Gänſefuß. Gesia 

stopa miejska. - . a 

— album. Weiße Gaſſenmelde. G. biata.. 

— viride. Smith. Grüne G. G. zielona. 

Chrysocoma linosyris. Flachsblätteriges Goldhaar. 
Ziota czupryna. 

Cichorium intybus. Gemeine Cichorie. Podroznik 

pospolity. o Oden ae 

EEE 



Cicuta virosa, Giftiger Waſſerſchierling. Szalen 
jadowity. 

Cineraria longifolia. W. Senählättetige Aſchen⸗ 
pflanze. Popielec diugolisciowy. 

— aurantiaca. Hoppe. Orangengelbe A. Po- 
pielec pomaranczowy.“ 

W ee vulgare. Wirbetdoft. Storzyszek 
'pospolity. 

Cnicus fi] Me. Bachliebende Kraediſtel 
Drapacz rzeczny. 

— palustris V. Sumpfliebende K. D. Alekny. 
:——  lanceolatus. Roth, Langblätterige K. D. za- 

Ostrzony. 

ni loidae; Roth, Schartenartige K. D. 
sierpikowy. 
arvensis. Hof. Acker⸗K. D. polny. 
oleraceus. Kohlartige K. D. zieleninowy. 
erisithales., M. Klebrige K. D. lipki. 
setosus, Bes. Borſtige K. D. szczecinowy.. 

Conium Le Gefleckter Schierling. Swi- 
1,7, mla „wesz, plamista. 
Cucubalus bacciferus. Beerentragendet Tauben⸗ 

kropf, Kukuba. 
Cucouta europe. Curopäſſche Flachsſeide. Ka- 

nianka pospolita. 
— epyihymum.' Smith. Quendel-F. K. macie- 

rzankowa. bl: 
— exilinum. Weihe! Leinſeide. K. nie K 
o N Einweibige 8. = jedno 
Wing 
Datura mcih Stechapfel. wien dig 

dzierawa, albo Dziedziera. .: 
Baucus carota. Eßbare Möhre. Marche po- 

spolita. lot 
Diunthus Heltoidev. . * Gnoidzik 
era. 

Eure 

— — 
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Dionthus atrorubens. N. Schwarzrothe Nelke. 
Gwozdzik ciemno-czerwony. 

— superbus Stolze N. G. pyszuy. 
— serotinus. M. et K. Spätbiäh eu N. G. 

pozny. 

Digitalis ambigua. Weißgelber Singerhut Na- 
parstnica z6lta. 

Dipsacus sylvestris. Wilde Karden. Szezec lesna. 
A laciniatus. Schlitzblätterige K. 8. rozporko- 

wata. 1 
— pilosus. Haarige K. 8. mniejsza. 

Dracocephalum Ruyschiana. Schwediſcher 8780 
chenkopf. Smocza glowa szwedzka. 

Flatine alsinastrum. Wittelföemiger pa Ela- 
tynek okregowy. 

un angustifolium. Schmalblätteriges Wei⸗ 
denröschen. Wierzbowka ann, 

— montanum. Berg-W. W. görna. 

Epipactis rubra. Swartz, Rothe Sumpf- Wurzel 
Wstawac rozowy. 

Eryngium planum. Manns - - Treue. Mikolajek 
plaski. 

Erythraea centaureum. Tauſend⸗ Guldenkraut. 
(Centuria). Goryczka zolc-ziemna. 

Euphrasia officinalis. Augentroſt. Swietlik po- 
spolity. 

Fedia .olitorias Vahl. Sallat- Fedie. Fedia Salg- 
towa. 5 0 eee 

— dentata. FE Na Lämmerlattich. Fedia oweza. 

Filago german icà. Teutſches Sign: Nioennisd 
niemiecka. © 

ve. ladanum. Acker⸗Hanfneſſel. Koci pysk 

Polny. 
+ 'pubescens. Bes. Weichhaarige H. K miekki. 
— versicolor. Curtis. Buntblumige H. K. pstry. 
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Gallium verum. Wahres Labkraut. Przytulia pra- 
wdziwa. 

— boreale. Noͤrdliches L. P. pölnocna. 

Gladiolus communis. Gemeiner Schwerdtel. Mie- 
czyk pospolity. 

— galieiensis. Bes. Galiziſcher Sch. M. gali- 
cyjski. 

Gnaphalium arenariums Sand-Ruhrkraut. Ko- 
canki piaskowe. 

— rectum. Smith. Aufrechtſtehendes R. K. proste. 
. Gysophila fastigiata. Gypskraut. Gipsowiec. 

Helianthemum vulgare. Gärt: Sonnenröschen. 
Stoneczniczek pospolity. 

Heracleum sphondylium. Heilkraut. Barszez 
polski. 

Hieracium glaucescens. Bes. Graues Habichts— 
kraut. Jastrzebiec isnacy. 

— collinum. Bes. Hügelliebendes H. J. Syren- 
skiego. 

Hippurus vulgaris. Zannen- Wedel. Sosnoweczka 
pospolita. 

Hypericum perforatum, Durchlöchertes Johannis: 
kraut. Sw. Janskie ziele. 

— quadrangulare. Vierkantiges J. S. J. czworo- 
boczne. 

— humifusum. Liegendes J. 8. J. lezace, 
— montanum. Berg-J. 8. J. görne. 
— hirsutum. Rauhhaariges J. 8. J. kosmate. 

Jasione montana. Berg-Jaſione. Jasionek görny. 

Impatiens nolitangere. Springkraut. Niecerpek 
nietykalek. 

Inula helenium. Wahrer Alant. Oman prawy. 
— britannica. Engliſcher A. O. angielski. 

Juncus conglomeratus, Geknäulte Binſe. Sit 
glebkowäty. 

26 
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Juneus effusus. Flatter-Binſe. Sit rozpierzchly. 
— squarrosus. Willd. Sparrige B. 8. kro— 

kwiasty. 
"_ bulbosus. Knollige B. 8. glowkowy. 

— uliginosus. Roth. Schlamm-B. S. kaluzowy. 
— lamprocarpus. ‚Ehrh. Glaͤnzfrüchtige B. 8. 

swietno-owocowy. _ 

Lactuca scariola. Hof. Wilder Sallat. Salata 

polna. 

Laserpitium latifolium. Laſerkraut. Lazurek sze- 

“ roko-lisciowy. 
Lathyrus tuberosus. Knollige Platterbſe. Groszek 

glowkowy. 
— .nisolia. Niſſolien Pl. Gr. wasko-lisciowy. 

— hirsutus. Rauhharige Pl. Gr. kosmaty. 

Lavatera thuringiaca, Thüringiſche Lavatere. Slaz 

turyngski. 

Ligusticum austriacum. Oeſterreich. Liebſtöckel. 
Lubczyk rakuski. 

Ligustrum vulgare. Rain-Weide. Ligustr ptasia 
zob. 

Linum flavum. Jacg. Gelbblüthiger F. Len zölty. 

Lolium temulentum. Taumel-Lolch. Kakot roczny. 

Lysimachia vulgaris. Gemeiner Weiderich. To- 
jesc pospolita. 

— thyrsiflora. Straußblumiger W. T. biotna. 
— nummularia. Pfennig-W. T. pieniazek. 
Malva alcea. Schlitzblätterige Malve. Slaz zyg- 

marek. 
Medicago minima, Kleinſter Schneckenklee. Ko- 

ziorozek najmniejszy. 

Melampyrum nemorosum. Blauer Kuhweizen. 
Krowia rez, dzien i noc. 

—— arvense. Acker-K. Krowia rez polna. 
— pratense. Wieſen-K. K. Hakowa. 
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Melilotus officinalis. Steinklee. Nostrzyk zwys 

czayny. | N 

— polonica Bes. Polniſcher St. N. polski. 

Monotropa hypopithys. Wurzelſauger. Rorze- 

niowka.lesnia. 9 

Nymphaea alba. Weiße Seeroſe. Grzybien bialy. 

— Zutea. Gelbe S. G zölty. 

Nepeta cataria. Gemeine Katzenmünze. Kocia 

mietkiew zwyczajna. 

— nuda. Kahle K. Kocia m. kysa. 

Nigella arvensis. Wilder Schwarzkümmel. Gzar- 
nuszka dzika. N 1 

Oenothera biennis. Zweijährige Nachtkerze. Noc- 
na swiéca dwuroczna. 

Ononis hircina. Jacg. Stinckender Hauchechel. Wil- 
zyna zwyczajna. bi 

— spinosa, Stachliger H. W. najezona. 

Onopordon acanthium. Krebs diſtel. Oset podwo- 
rzowy, barszczowy. | 

Origanum vulgare. Gemeiner Doften. Lebiodka 
pPospolita. | 

Orobanche caerulea. Vill. Blaue Sommerwurzel. 

Zaraza modra. 
— ramosa. Aeſtige S. Z galęzista. 

Pastinaca sativa. Paſtinak. Pasternak zwyczajny. 

Pedicularis sceptrum carolinum. W. Szepter— 
förmiges Läuſekraut. Gnidosz okazaly, berlo 
Karola. e 

Phellandrium aquaticum. Waſſerfenchel. Konski 
koper wodny. g . 

Phragmites communis. Trinius. Rohrſchilf. Trzci- 
na bfotna (pospolita). 

Phyteuma orbiculare. Mönch. Kugelförmige Ra— 
punzel. Bapunkul dziki niebieski. 

Picris hieracioides. Wurmblume. Gorycz jasirze- 
biowa. 

26 * 
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Pimpinella savifraga. Steinbibernelle Biedrze- 
niec zwyczajny. 

Polygonum amphibium. Waſſerknöterich. Rdest 
wodny. 

— persicaria. Gefleckter W. R. pchlany. 
— aviculare. Vogel-W. R. ptasi. 
— convolvolus. Heide-Winde. R. wilec. 
— dumetorum. Hecken-Heide. R. ptasi jezyk. 

Potamogeton natans. Schwimmendes Samkraut. 
Rdestnica ptywajgca. 

d lucens. Smith. Glänzendes S. R. wazko- 
listnia. 

— compressus. Flachſtengliges S. R. zptaszczona. 
— pusillus. Kleines S. R. mata. 

Potentilla recta. Aufrechtes Fünffingerkraut. Piec- 
perst prosty. 5 

Poterium sanguisorba. Becherblume. Zyleniec 
sowia strzala. 

Prenanthes muralis. Mauer⸗ Lattich. Przenet za- 
jaczy zyr. 

Prunella vulgaris. Gemeine Braunelle. Glowien- 
pospolite. 

— grandifiora, Großblumige B. G. wielko-kwia- 
towe, 

Rumex erispus. Kraufer Ampfer. Szczaw ke- 
dzierawy. 

— obtusifolius. DE A. 8. tepo- lis. 
ciowy. 

— palustris. BE: Sumpf-A. S. bfotny. 
Salvia glutinosa. Klebrige Salbei. Szalwialipka. 
— verticillata. Wirtelblüthige S. 82. polna. 

Sanguisorba officinalis. Wieſenknopf. Krwisciag 
takowy. | 

Sambucus ebulus. Acker-Holler. Bez hebd. 
Saponaria officinalis. Seifenkraut. Mydto lekar- 

skie (mydelnik). 



— 205 — 

Suponaria vaccaria. Kuhkraut. e lekarskie 
zbozowe. 

Scutellaria galericulata. Helmkraut. Torezyca 
hetmik. 

Selinum palustre. Sumpf Silge. Olszeniec blotny. 

Senecio jacobaea. Jakobs⸗ Kreutzkraut. Starzec 
jakubek. 

— viscosus. Klebriges K. St. lipki. 
— sylvatieus. Wald-K. St. lesny. 

— tenuifolius. Jacg. Feinblätteriges K. St. cien- 
ko-lisciowy (drobny)., 

Serratula tinctoria. Färber⸗Scharte. Sierpik far- 
esl. 
Sherardia arvensis. acer Sternkraut. Sigded 

ca polna. 
Silene noctiflora. Nächtliches Leimkraut. a 

nocna. 
— gallica. Franzöſiſches L. L. francuzka. 
— otites. Smith. Acker -L. L. polna. 
— chlorantha, Grünblumiges L. L. zielona. 
— inflata. Vlaſenblumiges L. L. wydeto-kwie- 

cista. 

 Sium latifolium. Breitblätteriger Waſſermerk. Ma- 
rek szeroko-lisciowy., 

— angustifolium..-Schmalblätteriger W. M. waz- 
ko-lisciowy. 

— falcaria. Sicheldolde. M. sierpnica. 

Solanum duloamara. Bitterſüß. Psianka stodko- 
e ee 

— nigrum. Schwarzer Nachtſchatten. P. czarna 
albo pospolita. 

Sonchus oleraceus. Felddiſtel. Loczyga ogro- 
dowa. ö 

— arvensis. Acker⸗Gänſediſtel. L. polna. 
— palustris, Sumpf-G. L. blotna. 
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Stachiys recta. Gerader Zieſt. Czysciec prosty. 
— ‚sylvatica. Wald⸗Z. Cz. lesny. 

»— germanica. Teutſcher 3. Cz. niemiecki. 

Teucrium chamaedrys. Gemeiner Gamander. O- 
zanka. 

Thalietrum minus. Kleine Wieſenraute. Rutka 
mniejsza. 

— aquilegiaefolium. Adeleiblätterige W. B. or- 
liko-lisciowa. 

Tilia europaea. Gemeine Linde. Lipa pospolita. 

Typha latifolia. Breitblätteriger Rohrkolben. Pat- 
ki wieksze. 

— angustifolia. Schmalblätteriger R. P. mniejsze. 

Waldschmidia nymphoides. Hayne. Seeroſen- 
artige Zottenblume. Grzybien Waldszmida 

bobrkowy. f 
Veratrum album. Weiße Niefiwurge. Ciemierzy- 

ca'zwyezajna: 

Verbascum thapsus, Himmelbrand. Dziewanna 
wielka, albo prawdziwa. . 
nigrum. Schwarzes Wollkraut. D. czarna. 

— phoeniceum. Jacg. Biolettes W. D. fioletowa. 
— thapsiforme. Schrad. Großblumiges W. D. 

wielko-kwiecista. 
lattaria. Schabenkraut. D. waters, 
mszyca. 

— phlomoides. Windblume. D. wild 

Perbenna officinalis. Eiſenkraut. Koszyszko zy 
czajne. 

Veronich spicata. Aehriger Ehrenpreis. Przetacz- 
nik klosowy. 

Vinceioxicum vulgare. Pers: Shin 
Trojesc zwycigzyjad-tojesc pospolita. 

224, 
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A 
Aethusd ceynapium. Hundspeterſilie. Szalen blekot. 
Amaranthus blitum. Meier = Amaranth. Szarlat 

zminda. 
— viridis. Grüner A. Szartat zielony. 

„Inthriseus vulgaris. Pers. Kletten-Körbel. Try- 
bula polna. 

"— cerefolium. Hof. Garten-K. T. ogrodowa. 
Apargia autumnalis. Herbſt— Röhrleinkraut. Bro- 

dawnik jesienny. 
Arctium tomentosum, Schr. Woll-Klette. To- 

pian kudlaty. 
"—— majus Schkr. Große K. Lopian wielki. 
— minus, Schkr. Kleine K. Lopian maty. 

Artemisia absinthium Smith. Wermuth. Piotun. 
"— vulgaris. Gemeiner Beifuß. Bylica pospolita. 
— campestris. Feldbeifuß. Bylica polna. 
Athamantha libanotis. Koch. Kreuzblätterige 

Hirſchwurzel. Swiniak. 
Atriplex albicans. Bes. Weißliche Melde. Lobo- 

da biatawa. 
"— nitens. Rebentisch. Glänzende M. E. Isnigca. 
— Latifolia. Wahlbrg. Breitblätterige M. Lo- 

f boda szeroko-lisciowa. 
— patula. Ausgebreitete M. E. roztozysta. 

Bidens cernua. Nikender Zweizahn. Dwuzab 
zgiety. 

— tripartita. Dreiblätteriger 3. D. trzy-dzielny. 
Carlina acaulis. Stielloſe Eberwurzel. Te 

sit bezpretowy. 
— vulgaris. Gemeiner E. D. zwyczajny. 
Centaurea scabiosa, Skabioſen-Flockenblume. Cha- 

ber zZelaznica. 
— paniculata. Jacg. Rispenblüthige F. Chab. 

wiechowy. 
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Cerastium aguaticum. Waſſer-Hornkraut. Rogow- 
nik wodny. 

Ceratophylium demersum. Verſenktes Hornblatt. 
Rogatek podwodny. 

Chenopodium | glauceum. Miſt⸗Melde. Gesia sto- 
pa heat 

— olidum, Curtis. Stink-M. G. Loboda. 
Cimicifuga foelida. Wanzenkraut. Bagno pluskwie. 
Circaca lutetiana, Herenkraut. Czarownica pa- 

ryszka. 
Cnicus canus. Roth. Graue Kratzdiſtel. Drapac 

szary. 
Convolvulus sepium. Zaunminde. Wilec powoj. 
Crepis foetida. Stink-Pipau. Pepawa smier- 

dzaca. 
— agrestis. M. et K. Jeld⸗P. P. polna. 

Digitaria sanguinalis. P. Bluthirſe. Proso krwa- 
we, palcowe ziele. 

Drösera rotundifolia. Rundblätt. Sonnenthau. 
Rosiczka okragto-lisciowa. 

Echinops sphaerocephalus. Willd. Kugel- Diſtel. 
Oset kulowy. 

Epilobium hirsutum. Rauhhaariges Weidenrös— 
chen. Wierzbowka kudtata. 

— tetragonum. Vierkantiges W. W. eztero- 
boczna. 

— palustre. Sumpf-W. W. btotna. 
Epipactis latifolig. Sw. Breitblätt. Stendelkraut. 
100 Wstawacz szeroko-lisciowy. 
— pallens. Sw. Blaßes St. W. blady. 
— atrorubens. Hof. ee ar S, 

ciemno-czerwony. 
Erythraca ramosissima. Yeftiges Tauſendgulden— 

kraut. Goryczka galezista. 
Eupatorium cannabinum. Waſſerdoſt. nen 

konopnica. N 
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Eupliorbia esula. Eſels-Wolfs-Milch. Wilezę mle- 
ko fakowe. 

— platyphyllos. Breitblätter. W. W. szeroko- 
lisciowe. 

Gnaphalium uliginosum. Sumpf-Ruhrkraut. Ko- 
canki blotne. 

— arvense,. Willd: Feld-R. K polne. 
Humulus luppulus. Hopfen. Chmiel zwyczajny. 

Hydrocharis morsus rande. Froſchbiß. Zabisciek 
glinkowy. 

Hyoseris minima, Kleinſter Sandwin. Swinia 
salata, albo mlecz. 

Imperatoria palustris. Bes. Sumpf-Engelwur— 
zel. Miarz blotny. 

Inula ensifolia Jacg. Schwertblätteriger Alant. 
Oman wazko-lisciowy. 

— salicina. Weidenblätteriger A. O. wierzbo- 
lisciowy. 

— pulicaria. &löhatlant. O. pchlany. 
— hirta,. Rauhhaariger A. O. kosmaty. 

Leersia oryzoides. Sw, Reisgras. Chröst, tra- 
wa ryzowa. 

Leonurus cardiaca. Herzgeſpann. Lwi ogon; ser- 
decznik. 

Lycopus europaeus. Wolfsfuß. Wilcza stopa 
zwyczajna. 

Lythrum salicaria. Blutkraut. Krwawnica po- 
spolita. 

Marrubium vulgare. Gemeiner Wegdorn. Szan- 
ta pospolita. 

Mentha aquatica, Waſſer-Münze. Miekiew Zabia. 
— arvensis. Acker-M. M. polna. 
— pulegium. Polei-M. M. polej. 

Mercurialis annua. Einige Bingelkraut. Szezyr 
roczny. ; in 



— 210 — 

Myriophyllum spicatum. ahne Tauſendblatt. 
Piöornik klosowy. 

4 verticillatum. Quirl-T. 8. akrebamın 

Neotia spiralis. Wilid. Drehähre. Ktos krety. 

Odontites rubra. Pers. Rother Augentroſt. Swie- 
tlik czerwony. 

Panicum verticillatum, Schrad. Quirl⸗ ⸗Hirſegras. 
Proso okregowe. 
— viride. Schrad. Grünes H. P. zielone. 
— glaucum. Schrad. Graugrün? 8 H. P. szara- 

wo-zielone. 
— cerus galli. Gemeines Stachelgras. P. kurza 

stopa. | | 
Peplis portula. Gemeines Zipfelkraut. Bebtek 

Zwyczajny. 5 8 ö 

Peucedanum, Silaus. Silau. Wieprzyniec kmin 
konski. 

Polygonum hydropiper. Scharfer Knöterich. Rdest 
pieprzny, 

— minus. Huds. Kleiner K. R. maty. 

Potentilla reptans. Kriechendes Fünffingerkraut. 
i Pieciopalcownik posopolity. 
— norvegica, Norwegiſches F. P. norwegski. 
— supina. Ueberliegendes F. P. kosmaty, albo 

o wisky. 
“ Portulaccq oleracea. Wilder Portulak. Kurza no- 

ga ogrodowa. 
Sagittaria sagittaefolia. Pfeilkraut. Strzalka. 

Sedum telephium. Wundkraut. Rozchodnik wro- 
nie maslo.. 

Selinum carvifolia. Kümmelblätt. Silge. Olsze- 
niec polny. 

— intermedium. Bess. Mittlere. Ol. Siennika. 
D Schiwerekii Bes. Schiwereks-S. Ol. Sziwe- 

reka, albo lwowski. 
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„Selinum oreoselinum. Crantz. Gelbe Hirſchwurzel. 
Olszeniec zolty. 

e cervariä, Vest. Gemeine H. Ol. pospolity.- 
Sempervivum tectorum. Hauswurzel. Rojnik zwy- 

czajny. 
Senecio saracenicus. Heiden— Kreuzkraut. ee 

saracens ki. 
Sesseli annuum Wilder Bocksfenchel. Koprownik 

roczny 
Sicyos pee MWilld. Eckige Haargurke. Ogörek 

katn 
Solidago en Gemeine Goldruthe. Prosia- 

nawliöcz zwyczajna. 
Sparganium ramosum. Aeſtiger Igelkolben. Wil- 

czy bob. 
— simplex. Smith. Einfacher I. W. pojedynczy. 
— natans. Schwimmender IJ. W. pfywajacy. 

Spergula arvensis. Smith. Acker-Spark. Sporek 
polny. 

— nodosa, Knollen-Sp. S. knotowy. 
Stratiotes aloides. Waſſerſcheere. Pioro wodne. 
Tanacetum vulgare. Rainfarre. Wrotycz po- 

pospolity. 
Toffieldia palustris. Smith. Schwindblume. Tof- 

fieldja bfotna. 
Urtica dioica. Große Brenneffel. Pokrzywa wielka. 
— urens. Kleine B. P. zegawka. 

Aanthium strumarium, Gemeine Spitzklette. Cze- 
piec rzepikowy. 104. 

September. 
Colchicum autumnale. Herbſt-Zeitloſe. Zimowit 

jesienny. 
Erica vulgaris. Haideblümchen. Wrzos pospo- 

lity. 

27 * 
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Gentiana cruciata. Kreuz-Enzian. Goryczka krzy- 
Zowa. 

— asclepiadea, Schwalbenwurzartiger E. G. to- 
jesciowa. 

— lancifolia. Bes. Schmalblätteriger E. G. 
wazko-lisciowa. | 

— pneumonanthe. Wieſen-E. G. plucowa. 
— ciliata. Gefranzter E. G. bramowana. 
Hereda helix. Epheu. Bluszez drzewny. 
Parnassia palustris. Weiße Leberblume. Dziewie- 

ciornik pospolity. 9. 
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1 
platanoides. 7. 
pseudoplatanus. 8. 

Achillea. 
millefolium. 09. 
ptarmica, 124. 

„Iconitum. 
cammarum, 112. 
neomontanum. 113. 

septentrionale. 03. 
Acorus. 

calamus. 63. 
Actaea, 

spicata, 37. 
Adovxa. 

moschatellina., 13. 
Adyseton. 

calycinum. 24. 
Aegopodium. 

podagraria. 40. 
Aet usa. 

cinapium. 132. 
Agrimonia. 

eupatorium. 102. 
‚Agrostemma. 

githago. 02. 
Agrostis. 

spica venti. 52. 

Ara. 
aquatica. 54. 
caespitosa. 55. 
canescens. 53. 
caryophyllea. 53. 

Ajuga. 
reptans. 17. 
genevensis. 17. 

Alchemilla. 
vulgaris, 38. 

Alisma, 
plantago. 101. 

Allium. 
scorodoprasum. 80. 
oleraceum. 90. 

Alnus. 
glutinosa, 3. 

Alopecurus. 
pratensis. 19. 
geniculatus. 19. 

Alyssum. 
incanum. 34. 

Amaranthus. 
blitum. 156. 

Anagallis. 
arvensis. 100. 

Anchusa. 
offieinalis. 30. 
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Barrelieri. 30. 
Androsace. 

septentrionalis. 31. 
Anemone. 

hepatica, 1. 
nomorosa. 4. 
pulsatilla. A. 
ranunculoides. 8. 

sylvestris. 24. 

Angelica. 
sylvestris. 100. 

Anthemis. 

arvensis. 08, 
cotula, 08. 
tinctoria. 09. 

Anthericum. 
ramosum. 111. 

Anthoxantihum. 
odoratum. 10. 

Anthriscus. 
vulgaris. 149. 
cerefolium. 150. 

Anthyllis. 

vulneraria. 05. 
Apargia. 

autumnalis. 155. 
hastilis. 4. 

hispida. 40. 
Aguilesgia. 

vulgaris. 41. 
Hr 

arenosa. 15. 

thaliana, 4. 
Arbutus. 

uva ursi. 41, 
Arctium. 

majus. 151. 
minus. 151. 

tomentosum. 151. 
Arenaria. 

nubra. 129. 
serpyllifolia, 120. 
trinervia, 32. 

Artemisia. 

absinthium. 154. 
campestris. 155. 
vulgaris. 154. 

Arum. 
maculatum. 36. 

Arundo. 
phragmites. 104. 

Asarum. 

europaeum. 3. 
Asparagus. 

ofieinalis. 101, 
Asperugo. 
procumbens, 20. 

Asperula. 
cinanchica. 39. 
odorata. 16. | 
tinctoria. 29. — 

Aspidium. 
. ix mas. 100. 0 
Ali foemina. 166. 
fragile. 166. 
thelipteris, 165. 

Asplenium. 
adianthum nigr. 168. 
ruta muraria. 108. 
septentrionale, AZ, 
trichomanes. 102. 

Aster. 
* 



— 215 © 

amellus. 123. 
Astragäalus. 

onobrychis. 17. 
giyceyp hyllos. 77. 

Asträntia. 
major, 100. 

Athamantha. 

libanotis. 140. 
Atr ipi BE, 

albicans. 144, 
latifolia. 145. 
nitens. 145. 

patuläa. 145. 

Avena. 
Fatud. 104. 

pratensis. 50. 
pubescens, 50. 
tenuis. 59. 

HB, 

Ballota. 

nigra. 115. 
Bellis. 
nE 

Berberis. 
vulgaris. 22. 

Betonica. 

offteinalis. 115. 
Betula, 

alba. 9. 

Biden, 
cernua, 152. 
tripartita. 152. 

Botryechium. 
/unaria, 164. 

Brasica. 

campestris. 34. 
orientalis. 73. 

Briz a. ö 

media. 56. 
Bro mus. 

mollis. 58 

pinnatus. 57. 
sterilis. 58. 

secalinirs. 58. 

sylvatieus. 58. 

tectorum. 58. 

Bryonia. 

alba, 144. 
Bun i as. 

orientalis, 45. 
B u yt hal m u m. 

cordifolium. 124. 

Bupleurum. 
JFaleatum. 100. 
rotundifolium. 100. 

Butomus. 

umbellatus, 102. 

1 

[Cala magrostis. 
epigeios. 103. 
sylvatica. 104. 

Callitricke. 
 verna. 15. 
Caltha. 

palustris. 9. 
Ca meli n a. 

sativa. 45. 

Campanula. | 
bononiensis. 106. 

- „ cervicaria. 107. 
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glomerata. 106. 

patula. 62. 

persicifolia. 86. 

rapunculus. 106. 

cyanus. 4. 
Jacea. 123. 
mollis. 123. 
paniculata. 135. 
scabiosa. 135. 

Cerastium. 
arvense. 14. 

aquaticum. 153. 
vulgatum. 14. 

CeratophAyllum. 
demersum 48. 

Cerefolium. 
sylvestre 21. 

rapunculoides. 106. 
sibirica. 33. 

trachelium. 106. 
Cardamine. 

amara. 24. 
pratensis. 15. 

Carduus. 
acanthoides. 118. 

crispus. 119. 
nutans. 119. Cerinthe. 

Carex. minor. 31. 

arenaria. 27. Chaerophyllum. 
aromaticum. 39. 

bulbusum. 39. 
hirsutum. 25. 

temulum. 39. 

Chara. 
vulgaris. 125. 

Chelidonium. 
majus. 32. 

Chenopodium. 
album. 108. 
bonus Henricus. 63. 
glaucum. 132. 

olidum. 132. 

urbicum. 11. 

viride. 109. 
Chrysanthemum. 
leucanthemum. 80. 

Chrysocoma. 

linosyris. 98. 
Chrysosplenium. 

intermedia. 27. 
leporina. 27. 

muricata. 28. 
Oederi. 28. 
pülosa. 28. 
praecoæ. 9. 

remota. 28. 

Schreberi. 28. 
stellulata. 28. 

Carlina. 
acaulis. 142. 

vulgaris. 142. 
Carpinus. 

betulus. 9. 
Carum. 

carvi. 25. 

Caucalis. 

anthriscus. 80. 
daucoides.80. 

Centaurea. 
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alternifolium. 3. 
Cichorium. 

intybus. 118. 
Cicuta: 

virosa. 100. 

Cimicifuga. 
‚Joetida. 134. 

Cineraria, 
aurantiaca. 123. 
longifolia. 123. 

palustris. 78. 
Circaea. 

lutetiana, 144. 
Clematis. 

erecta. 71. 

Clinopodium, 

vulgare. 113. 
Cnicus., 

arvensis. 120. 
canus. 154. 
erisithales. 121. 

lanceolatus. 120. 

oleraceus. 121. 
palustris. 120. 
rivularis. 08. 
serratuloides, 120. 

setovus. 121. 

Cochlearia 

draba. 33. 

Colchicum. 

autumnale. 158. 

Comarum, 
palustre, 70. 

Con un. 

maculatum, 109. 
Convallaria. 

majalis. 23. 
multiflora. 23. 
polygonatum 95: 

verticillata. 63. 
Convplvulus 

arvensis. 62. 

sepium, 152. 
Cornus, 

sanguinen. 16. 

Coroniılla. 
varia, 47. 

Coronopus 
depressüs., 72. 

Corylus: 
avellana. 1. 

Crataegus. 
oxyacantha, 171. 

Crepis, 
agrestis. 136. 
biennis. 79. 

‚Jfvetida. 136. 

tectörum, 79. 
Cucubalus. 

bacciferus. 91. 
Cuscuta. 

europaea. 105. 
epithymum, 105. 
epilinum. 105. 
monogynd. 105; 
Cynoglossum 

officinale, 38. 
Cynosurus. 

eristatus. 56. 

Cyperus.. 
‚flavescens. 84. 

Jfuscus. 84. 

28 
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Cy yripe dium. 
calceolus: 35. 

Cy tissus 

nigricans. AZ, 

supinus. 15. 

D. 

Dacty lis. 
glomerata. 56. 

Daphne. 
mezereum. 1. 

eneorum. 23. 

Datura. 
stramonium. 108. 

Daucus. 

carota. 80. 
Delphinium. 

ajacis. 71. 
Dentaria. 

bulbifera.. 24. 
enneaphylla. 4. 

Dianthus. 
armerid. 65. 
carthusianorum. 65. 
atrorubens. 91. 
deltoldes. 91. 
serotinüs. 91. 
superbus. 91. 

Digitalis. 
ambigua. 94. 

Dipitaria. 
sanguinalis, 131. 

Digssacus. 
laciniatus. 104. 
pilosus. 105. 

sylvestris, 104. 
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Draba. 

verna. 1. 

nemoralis. 15. 

Dracocephalum. 
Ruyschiana. 05. 

Drosera. 

rotundifolia. 133. 

Er 

Echinops. 
sphaerocephal. 155. 

Echium. 

vulgare. 31. 
Elatine. 

alsinastrurm. 00. 
Ely in ug. 

arenarius. 59. 

Epilobium. 
angustifolium, 101. 
hirsutum. 141. 

montanum. 101. 

palustre. 131. 
teträgonum. 1441. 

Epipaectis. 
atrorubens. 137. 
latifolia. 137. 
pallens. 137. 
palustris. 137. 

rubra. 125. 
Equisetum. 

arvense. 101. 
Fuviatile. 162. 
hiemale. 162. 
palustre. 163. 

‚ sylvaticum. 102. 
Erica. 
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vulgaris. 158. 
Erigeron. 

acre. 77. 

canadense. 78. 

Eriyhorum. 
angustifolium. 16. 

Erodium. 
cicutarium. 6. 

Ervum. ı 

tetraspermum. 76. 

hirsutum. 77. 

Eryn gi um. 
planum. 128. 

Erysi mum. 
alliaria. 25. 

Barbarea. 34. 
cheiranthoides. 72. 
officinale. 72. 

Erythraea. 
centaurium, 108. 
ramosissima. 155. 

Eupatorium. 
cannabinum. 136. 

Euphorbia 
.% 2 

cyparissias. 14. 
dulcis. 17. 
esula. 140. 
helioscopia. 14. 
platyphyllos. 140. 
villosa. 20. 

Euphrasia. 
offieinalis. 130. 

Evonymus. 
europaeus. 21. 
verrucosus. 21. 

Fa g . 
sylvatica., 10. 

Fe d i a. 
dentata. 85. 
olitoria. 85. 

He gt uc d. 

duriuscula. 57. 
heterophyllia. 57. 
ovina, 50. 
pratensis. 57. 

Fila g o. 
germanica. 122. 

Fragaria. 
vesca. 14. 

Fraxzinus. 

cuir. 15. 

Fum ard. 
bulbosa. 2. 

cava. 2. 
offieinalis.. 46. 

G. 

'Galanthus. 
nlvalis. 1. 

Gal cob dolon. 
luteum. 24. N 

'Galeopsis. 
ladanum, 403. 
pubsecens. 103. 

ı versicolor. 103. 
Galium ven 

aparines 60. 
boreale.. 105. 
mollugo. 61. 
palustre. 61. 

28 * 
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sylwaticum. 61. 
uliginosum. 100. 

verum, 100. 

Genista. 
germanica. 46. 

Gentil ana. 
asclepiadea. 156. 
ciliata. 156. 

cruciata, 150. 

lancifolia. 157. 
Pneumonanthe. 157. 

Geranium. 
columbinum. 73. 
molle, 35. 
palustre. 73. 

phiaeum. 35. 
pratense. 73. 
pusillum. 74. 

robertianum. 27. 
sanguineum. 73. 
sylvaticum. 73. 

G e u n. 

urbanum. 17. 
rivale, 32. 

Gladiolus. 
communis. 83. 

galiciensis. 83. 

Glechoma, 
hederacea. 10. 

Gnaphalium. 
arenarıum. 122. 

arvense, 143. 

diolcum. 27. 

rectum. 122. 
uliginosum. 143. 

Gratiola. 

offieinalis. 51. 
Gypsophila. 
Jastigiata. 90. 

H. 

Hedera. 
helix, 158. 

Hedysarum. 
onobrychis. AT. 

Helianthemum. 
vulgare. 92. 

Heracleum. 
sphondyliurn. 110. 

Herntidria.. 
glabra. 30. 

H esperis 
inodora. 45. 

Hieracium. 
aurantiacum. 39. 

auricula. 78. 

collinum. 119. 
echioides. 79. 
glaucescens. 118. 

murdrum. 35. 

pilosella. 40. 
paludosum. 79. 
praemorsum. 78. 
umbellatum. 7%. 

Hippuris. 
vulgaris. 125. 

Holcus. 
avenaceus. 52. 

lanatus. 53. 
mollis. 53. 

Holosteum. 

umbellatum. 19. 
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Hordeum. 
murinum. 60. 

Hottonia. 
palustris. 51. 

Humulus, 
Zupulus. 138. 

Hyacinthus. 
comosus. 63. 

Hydrocharis. 
morsus ranae. 138. 

Hyosciamus. 
niger. 30. 

Hypericum. 
hirsutum. 177. 
humifusum. 117. 
zmnontanum. 117. 
perfoliatum. t. 
quadrangulare. 116. 

Hypochaeris. 

maculata. 80. 
radicata. 80. 

Hyoseris. 

Foctida. 27. 

Z. 

Jasione. 
montana. 86. 

Impatiens. 
noli me tangere. 8b. 

Imperator ad. 
palustris. 150. 

Inula. 
britanica. 124. 
ensifolia. 147. 

helenium. 124. 
hirta. 150. 

u 

pulicaris. 153. 
salicina. 153. 

Iris. 
graminea. 18. 
pseud-acorus. 51. 
sibirica. 18. 

Isopyrum. 
thalictroides, 

Juncüus. 
bulbosus. 173. 
bufonius. 173. 
campestris.' 23. 
conglomeratus. 172. 
effusus.' 172. 
lamprocarpus. 173. 
nemorosus. 23. 

pilosus. 174. 
squarrosus, 172. 
uliginosus. 173. 

Juniperus. 
communis. 18. 

K. 

Koeleriat 
cristata. 54. 

L. 

Lactucea. 

scariola. 118. 

Lamium. 
album. 33. 

amplexicaule. 18. 

maculatum. 17. 
purpureum. 2. 

Lapsanla. 
comunis. 80. 

1 



Laserpitium. _ | Limosella. . 
latifolium. 128... |  aquatj;ca. 116. 

Lathraea. ‚«hLinaria. 
squamaria, 4. vue. ZU. 

Lathyrus. Ä Linum. 
hirsutus. Od. Naum. 89. 
nissolia. . | cathar ticum fehlt. 
palustris. 47. |Lithospermum. 
pratensis. AT. a offiginale. 12. hi 

sylivestris. 42. arvense. 10. | 
tuberosus. G. Lo II u ni. 

Lavatera. „||  perenne. 59. 
thuringiaca. 95. temulęentum. 09. 

Ledum. Io ru.ꝗ . 
palustre. 64. f | corniculatus. 2 

Leersia, m uliginosus. 77. 
oryzoides. 158. | Lychnis. 

Lemna. _ I »diöica. 66. " 
trisulea. 30. os cuculi. 32. 
minor. 30. au silvestris. 66. 

polypriiza. 36... Lcd t 3%. 
Leonto don. Lycopodium. 

taraxacum. 6.  elavatum., 10% 5 
Leonurus sh! complahatum. 104. 

oardiag 147 [Lp 
Ley dium. ı arvensis. 13. RE, 

ruderale 34. pulla. 30. is 

Leucoj um, 8888 Lycopus. rd . 

vernum. 1. cu ro phανν 138. 

Ligusticum. Lysimachia. 
austriacum. 101. nummularia.. 85. 5 

Ligustrum. vulgaris. 85. 
‚. wulgares BB Aa thyrsiflora.. 
Lilium. Lythrum. 

martagon. 40. EN, salicazia. 15. 

Le 



M. 
Maj autem um. 

bifolium. 19. 
Malaxis. 

Loeseli. 82. 

Malva. 
alcea..03. 

rotundifolia. 45. 

syivesiris. 45. 

Märrubium. 
vulgare. 151. 

Matra ia. 

chamomilla. 81. 
Medicago. 

lupulina. 48. 
minima. 9. 
sativa. 77. 

Melampyrum, 
arvense. 9A. 

nemorosum. 04. 
pr atense. 9. 

Melica. 
coerulea. 51. 

ciliata. 54. 

nutans. 29. 
uniflora. 20. 

Melilotus 

offieinalis. 96. 
polonia. 90. 

Melittis. 

melissophyllum. 26. 
Mentha. | 

aquatica. 134. 
arvensis. 140. 
pulegium. 147. 

Menyanthes 

22 3 — 

trifoliata. 20. 
Mercurialis 

annua. AD. 
perennis. 15. 

Mespilus. 
. cotoneaster. 25. 

Mili um. 
efusum. 29. 

Monotropa. 
hypopkytis. 90. 
IJ O Ot. 

urvensis. 12. 
collina. 15. 

lappula. 30. 
palustris. 39. 
sparsiflora. 13. 

| Myosurus. 
minimus. 31. 

Myriop 2 um. 
spicatum. 148. 

verticillatum. 140. 

N. 

Nardus. 
‚ stricta. 29. 

Neottia. 
 spiralis. 153. 
Ne peta, 

cataria. 114. 
nxda. 114. 

Nigella. 
arvensis. 142. 
Ny m ꝓ hi ae u. 
alba. 102. 
lutea. 103. 
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0. 

Odontites. 
rubra. 135. 

Oenotherı 

biennis. 111. 
Onobrychis. 

sativa. AT. 

Ononis. 
hircina. 116. 

spinosa. 110. 
Onoporden. 

acanthium. 119. 
Ophris 

monorchis. 82. 

Orchis _ 
bifolia. 40. 
coriophora. 81. 
latifolia. 82. 
znaculata. 50. 

militaris. 50. 

morio. 18. 

Ornithogalum. 
uten, 3 

minimum. 3. 
Origanum. 

vulgare. 113. 
Orobanche. 

caerulea. 115. 

ramosa. 115. 

Orobus. 
laevigatus. 35. 
niger. A6. 
vernus. 15. 

Oæ alis. 

acetosella. 8. 

stricta. 66. 

Oxycocceus: 
palustris. 40. 

17 
Pae ona. 

officinalis. 
Panicum. 

crus galli, 139. 
glaucum. 139. 
verticillatum. 139. 

vid. 139. 

Pap aver. 
argermone, TO. 
rhoeas. 70. 

Pari. bi 
quadrifolia. 13. 

Parnassia. 
palustris. 150. 

Pastinaca. 
sativa. 110. 

Pedicularis. 

palustris. AA. 
sylvatica. 44. 
sceptrum carol. 11% 

Peplis. 
portula. 140. 

Peucedanum. 
silaus. 132. 

Phalaris 
arundinacea. 52. 

Phellandrium 
aquaticum. 128. 

Phleum. 

Böhmeri. 51. 
pratense. 51. 

Phragmites. 



— 

communis. 104. 

Phyteuma, 
spicatum. 48. 
orbiculare. 107. 

Piceris 

hieracioides. 98. 
Pimpinella. , 

saxifraga. 127. 
Pinguiecula. 

vulgaris. 51. 

Pinus. 
abies. 11. 
larix. . 
picca. 11. 
sylvestris. 1. 

Plantago. 

arenaria. 38. 
lanceolata. 38. 
med'«. 38. 
major. 57. 

Poa. 

annua. 19. 
compressa. 50. 
Auitans. 20. 
nemoralis. 55. 
pratensis. 55. 
trivialis. 54. 

Polyenemum. 
arvense. 28. 

Polygala. 

vulgaris. Ab. 
major. Ab. 

Polygonum. 
amphibium. 111. 
bistorta. 40. 

aviculare. 112. 

225 u 

convolvulus. 129. 
dumetorum, 129. 
hydropiper. 141. 
minus 142. 

persicaria. 111. 

Polypodium. 
dryopteris. 165. 
phegopteris. 165. 

vulgare. 164. 

Populus, 

alba. 5. 

tremula, 56. 
nigra, 6. 

Potamogeton. 
compressus 853. 

lucens. 54. 

marinus. 61. 

natans.ı 61. 

pusitllus. 85. 

Potentilla. 

alba. 8. 

anserina. 69. 
argentea. 70. 

norvegica. 146. 

opaca. 8. 

recta. 102. 

reptans. 154. 
supina. 154. 
verna, 8. 

Poterium. 
sanguisorba. 131. 

Prenanthes. 
muralis. 07. 

Primula. 

ve xis. 5. 

Pru nella. 
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grandiflora. 06. 
vulgaris. 05. 

Prunus. 

insititia. 17. 

padus. 10. 

spinosa. 9. 
Pteris. 

ayuilina. 168. 
Pulmonaria. 

offieinalis. 5. 
Pyrethru Mm. 

corymbösum. 50. 

"inodorum. 81. 

parthenium. 81. 
Pyr® la. 

minor. 65. 

rotundifolia. 64. 

secunda. 64. 

Pyrüs. 
malus. 23. 

pyraster. 23. 

0. 
pedunculata. 10. 
robur. 10. 

K. 

Ranunculus. 

auricomus. 8. 

aquatilis. 45. 
bulbosus. #3. 

cassubicus. 8. 

‚ammula. 42. 

lingua. 42. 
lanuginosus. 25. 
polyanthemos. 25. 

226 — 

repens. 45. 
sceleratus. 42. 

* 

'Raphanus. 
raphanistrum. 

‚Rapistrum. 
puaniculatum. 71. 

Rhamus. 
catharticus 20. 
Jrangula. 20. 

Rhinanthus. 

crista galli. #4. 
Ribes. 

alpinum. 21. 
grossularia. 21. 

nigrum. 21. 
rubrum. 21. 

Rosa. 

canina. 67. 

cinamomea. 68. 

pumila. 69. 
rubiginosa. 68. 

soistitialis. 68. 
R u 5 N 6. 

caesius. 60. 

fructicosus. 60. 
idaeus. 60. 

HAu menu. 

acetosa. 63. 

acetosella. 64. 

JE hydrolapathum. 64. 

erispus. 128. 

palustris. 128. 
obtusifolius. 128. 

5. 

Sa gina. 



— 

procumbens. 170. 
Sagittaria. 

sagittaefolia. 132. 
Salix. 

aurita. 12. 

capraea. 5. 
fragilis. 170. 
pentandra. 12. 

praecox. 12. 
vitelliua. 5. 

Salvia. 
glutinosa. 82. 

pratensis. 37. 
verticiltata, 83. 

Salvinia. Ä 

natans. 169. 
Sambucus. 

ebulus. 110. 

nigra. 42. 
racemosa. 17. 

Sanguisorba. 
officinalis. 84. 

Sanicula. 
europaca. 62. 

Saponaria. 
oficinalis. 112. 

vaccaria. 120. 

Sa frag ad. 
‚granulata. 14A. 
tridactylites. 31. 

Scabiosa. 
arvensis. 60. 

columbarias. 60. 
ochroleucea. 60. 
sylvatica. 60. 

Sora. 

227 

bifolia. 2. ., 

Scirpüs. 
acicularis. 37. 

lacustris. 37. 

marilimus. 37. 

palustris. 28. 

sylvaticus. 37. 

Scleranthus. 
annuus. 41. 

perennis. #1. 
Scorzonera. 

purpurea. 48, 
Scrophularia. 

aquatica. 44. 
glandulosa. #4. 

nodosa. 44. 

Scutellaria. 
galericulata. 95. 

Sedum. 
acre. 

album. 170. 

telephium. 150. 

Selinum, 
carvifolia. 132. 
cervaria. 140. 

intermedium, 150. 

oreoselinum. 140. 
palustre. 109. 
Schiwerekiüi. 139. 

Sempervivum, 
tectorum. 153. 

Senecio. 

jacobaea. 122. 
saracenicus. 150. 
sylvaticus. 123. 
tenuifolius. 123. 
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vernalis. 15. 
vulgaris. 4. 
viscosus, 123. 

Seratula. 
tinctoria, 121. 

Seseli. 
annuum, 140, 

Scherardia. 

arvensis. 105. 

Sicyos. 
angulata. 149. 

Silene. 
chlorantha. 130. 

5a lica. 02. 
inflata. 150. 
nutans. 41. 

noctiflora. 92. 
otites. 129. 

Sina p ES; 

urvensis. 35. 

Sisymbrium. 
amphibium. 72. 

St um. 
angustifolium. 127. 
Falcarid. 127. 
latifolium. 127. 

Solanum. 
dulcamara. 88. 
nigrum, 88. 

Solida g0. 
virgaurea. 152. 

Sonecehus. 
arvensis. 117. 

oleraceus, 97. 
palustris. 117. 

Sorbus. 

228 

aucuparia. 32. 
Sp arg ani um. 

natans. 145. 
ramosum. 1453. 
simplex. 

Spergula. 
arvensis. 66. 

nodosa. 146. 

'Spiraea, 
aruncus. 67. 
chamaedrifolia, 41. 

‚fllipendula. 67. 
ulmaria. Ur. 

‚Stachys. 
germanica. 114. 
recta. 95. 

sylvatica. 114. 
Staphylaea. 

pinnata. 22. 
Stellaria. 

graminea. 65. 
holostea. 9. 
media. 8. 
nemorum. 14. 
palustris. 66. 
uliginosa. A1. 

Stratiotes. 
aloides. 144. 

Struthiopteris. 
germanica. 167. 

Symphytum. 
offieinale. 25. 

1. 

Tanacetum. 
vulgare. 136. 



ah en 

Teucrium. 

chamaedrys. 114. 
Thalictrum. 

aquile Biaefolium. 95. 
majus. 42. 
minus. 03. 

intermedium. 62.: 

Thlapsi. 
Bursa pastoris. 2. 
arvense. fehlt. 

Tay mus. 
acynos. 71. 
serpyllum 43. 

TIL i a. 
europaea. 80. 

Tofieldia. 
palustris. 145. 

Tormentilla. 
erecta. 70. 

Tragopogon. 
majus. 18. 
pratense. 48. 

Trapa. 
natans. 61. 

Trientalis. 
. europaea. 25. 
Trifolium. 

arvense. 170. 
alpestre. 74. 
agrarium. 75. 
campestre. 73. 
Aliforme. 76. 
fragiferum. 75. 
Aybridum. 75. 
medium. 74. 

montaenum. 74. 
pannonicurm. 23. 

pratense. 48. 

repens. 48. 

rubens. 74. 
spadicum. 73. 

:Triglochin. 
palustre. 64. 

Triticunn. 
repens. 19. 
intermedium. 50. 

Troll us. 
europaeus. 24. 

Turritis. 
glabra. 45. 
hirsuta. 45. 

Tussilago. 
alba. 9. 

Jfarfara. 2. 
Typha. 

angustifolia.- 131. 
latifolia. 131. 

U. 

Ulmus. 

campestris. 7. 
Fuga. 7. 
suberosa. 21. 

Urtica. 

dioica. 142. 

urens. 148. 

V. 

1Yaccinium. 

myrtillus. 13. 
uliginosum. 13. 
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vitis idaea. 20. 
Vailantia. 

glabra. 19. 

Valerian. 

divica. 18. 

OHioinalis. 37. 

Veratrum. 

nigrum. 90. 
Verbascum. 

blattaria. 107. 
liehnitis. 62. 

nigrum. 107. 

phlomoides. 87. 

phoeniceum. 107. 
thapsus. 107. 
thapsiforme. 107. 

Verbena. 
officinalis. 94. 

Veronica. 
agrestis. 52. 
arvensis. 52. 

anagallis. 56. 
becabunga. 36. 
chamaedris. 12. 

‚hliformis. 19. 

hederaesfolia. 12. | 
latifolia.. 36. 
longifolia. 50. 

officinalis. 50. 
spicata. 99. 
triphylla. 7. 
serpyllifolia. 1b. 

N 
i 

verna. 7. 
Viburnum. 

opulus. 22. 
Viol a. 

craca. 76. 
dumetorum. 70. 
sativa. 76. 

sepium. 39. 
sylvatica. 70. 
villosa. 70. 

Vinca. 
minor. 135. 

Vincetoxziceum. 
vulgare. 88. 

Viola. 

canina. . 
hirta. T. 
mirabilis. 7. 
odorata. 2. 
palustris. 20. 
tricolor. 13. 
uliginosa. 170. 

Visum. 
album. 

X. 

Xanthium. I 
strumarium. 148. 

Waldschmidia, 
nympkoides. 85. > 
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